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Kariaruhe

dem Inhalt

Großdeutſchland

Jürg Frieder , ein Bauernſchickſal

Das Sozialproblem in der Landwirtſchaft

Der alte Kriegsgaul

Wie wird das Wetter im Jahre 19402

Sie melden ſich am . . . Aus dem Soldatenleben

Die Talſperre

Der Antergang . Eine Vorarlberger Sage

Harmonie von Körper , Geiſt und Seele

38 Heimathof . Ein Kampf um den Erbhof

Sorgenſchreck . Fabeln aus der Tierwelt

Reiſe durch das Nachbarland

Der Fuchs

Ein Volk für andere ? Reisläufer in aller Welt

Die Hausapotheke im Bauernhof

und vieles andere

darunter das große Preisrätſel

Adreſſenverzeichnis des Reichsnährſtandes

Jagd - und Fiſchereikalender

Saatenſtandtabelle

Weitere Angaben im Impreſſum am Schluß des Textteils !

Das gegenüberſtehende Bild wurde nach dem Gemälde „Der Fahnenträger “ von Walter Hoeck⸗Braunſchweig dargeſtellt



Wachſein iſt alles

Was du erſtritten haſt , Wer nicht nach Wunden fragt ,
Heiß dir erlitten haſt , Klaglos das Letzte wagt ,
Mag dir zerrinnen . Geht nicht verloren ,
Laß es begraben ſein — Wird wie die Phönixbrut
Blieb nur die Kraft noch dein , Aus der verlohten Glut
Neu zu beginnen . Wiedergeboren .

Wenn du lebendig biſt ,
Hart und beſtändig biſt ,
Lachſt du des Falles ;
Findeſt den Gipfelpfad —

Glaub es mir , Kamerad :

Wachſein iſt alles ! Heinrich Anacker



eeeeen

Gedenktage Namen und Feſte

1834 Die innerdeutſchen Zollgrenzen beſeit .
2D 1921 Der Bauernmaler Franz v. Defregger geſt . Dietmar , N. ⸗Jeſu⸗Feſt , Abel

3 1912 Der Germanenforſcher Felix Dahn geſt . Bernhard , Genoveva , Enoch
4S 1914 Guſtav Ruhland geſt . Irmin , Farhilde , Methuſalem

5U7 1919 Gründung der NSDAP . Ekkehard , Gerlach , Simeon

65 1884 Vererbungsforſcher Gregor Mendel geſt . Roderich , Erſchein . d. Hl .

1831 Generalpoſtmeiſter Stephan geb .
8 M1794 Der Geſchichtsforſcher Juſtus Möſer geſt . Gerhard , Gudula , Erhard
9D 1927 Houſton Stewart Chamberl . geſt . Eilfried , Siegbert , Beatus

10M1920 Das Diktat v. Verſailles tritt in Kraft Adelrich , Wolfhold , Paulus
110S 1923 Die Franzoſen und Belgier beſ . das Ruhrgeb . Egwin , Alwin , Hyginus
12/F 1893 Hermann Göring u. Alfred Roſenberg geb . Gisbert , Volkhold , Reinhold
13 1935 Saarabſtimmung Gottfried , Gottfried , Hilarius

1861 Der Dichter Wilhelm v. Polenz geb .
15⁰ 1933 Wahlſieg der NSSelP in Lippe Grimbert , Paulus , Maurus
16D 1901 Der Maler Arnold Böcklin geſt . Roland , Toſſo , Mareellus
17M 1318 Der Münſterbauer Erwin von Steinbach geſt . Alfried , Gemelbert , Antonius
181871 Reichsgründungstag Dagobert , Petri St . , Priska
1900 1576 Der Mürnberger Dichter Hans Sachs geſt . Hadwin , Severin , Sara
200S 1934 Erſter Reichsbauerntag in Weimar Welf , Fab . Seb . , Fab . Seb .

—
— EEE .
1867 Oer Schriftſteller Ludwig Thoma geb .

22 M 1850 General K. Litzmann , Heerf . i. Weltkrieg , geb . Odram , Meinrad , Vinceent .
23 ( DO1930 Nationalſozialiſtiſche Regierung i. Thüringen Bertram , Ildefons , Emerent .
24 M1712 Friedrich der Große geb . Friedrich , Arno , Thimoth .
25 D 1077 Kaiſer Heinrich IV . in Canoſſa Alberich , Poppo , Pauli Bek .

26. F Amalbert , Paula , Polykarp
1756 Wolfgang A. Mozart geb . Ferdinand , Chryſoſtom . , Chr .

S 1923 1. Parteitag der NSSDAP . in München
29 M 1860 Freiheitsdichter E. M. Arndt geſt . Frank , Aquilin , Valerius

30S 1933 Adolf Hitler wird Reichskanzler Jörg , Adelgunde , Adelgunde
31 M1933 SA⸗Sturmführer Hans E. Maikowſlki geſt . Hilger , Petrus Nol . , Vigil .



Merkblatt

Md. ⸗ Sonnen⸗
lauf

1. Kath. :

1 2 8211638

2 Iu 821 1630
3M . 2 821 1640

4D 3¹⁰ 821 164
8 8201642

S 8201643

Afg. Utg . Afg .
Der Erlöſer der Welt. — Prot . :

Mond⸗
Utg .

Der Jeſusname .
1132

029 1201 ( Erde im Perihel
142 1232 C A , G. 110 nördl.
250130680 C , S5015“ ſüdl .
4021343

5061427

Mondzeichen , Aſpekte Termine

2. Kath. : Der 12 jähr . Jeſus im Tempel . — Prot . : Der 12 jähr . Jeſus .
7S X 8201644 S &OUA , J1710“nördl.
8 23 820 1646 e 80 C , 85515 “ ſüdl .

9“7—ꝙ‚ 681 742 1710 fff )
10 * ν 8211810
110 818 1649

e
12ʃF E 818

1651
922 2014Q0 C,Q6524 ſüdl .

135 8171652 948 2115 Sin Aphel JC
3. Kath. :: Die Hochzeit zu Kana. — Prot . : Die Hochzeit zu Kana.

14S — 817 1654 1015 2216

15M 816 1655 1032316 ſid .
16S C 815 1656 1050 010 ) ◻PYC C , & . 130 “ſüdl.
17 MA 814 1658 1125 D 0 C , 2 320 ſüdl.
18DSν 8141659 1153 120

19F 816 17001226 223

200S 812 1702 1504 327

4. Kath. : Das Gleichnis von den Arbeiten im Weinberg . — Prot . : Die Arbeiter im Weinberg .
21S 81117031351 429 tritt in
22M

1
8401700 1446 529 8 ＋

230 „ S 806 1706 1650 626 J im Perihel

ZMfe⸗os ios 17‚
25O 307· 17001819 753 (
26F N806 171119390 830⁰

27¹8 & 5054746 3057 903
5. Kath. : Das Gleichnis vom Sämann . — Prot . : Vom Sämann .

28S & 8041714 2214 934

29 M 25 8031716 2330 1005
30D I2 8011718 — 1037

FW

31 MN 8001719 04411600 Sobeeee



Februar

Gedenktage Namen und Feſte

10 1933 Erſter Vierjahresplan verkündet Sigbert , Ignat . v. Ant . , Brig .

2F 1829 Der Naturforſcher Alfred Brehm geb . Bodo , Mar . Lichtm . , Hadel .

3S 1721 v. Seydlitz , Reitergen . Friedr . d. Groß . , geb . Harald , Ansgar , Blaſius

SS
.

—

1936
1808
1813
1915

1871
1834
192⁰

Ermordung Wilhelm Guſtloffs
Der Maler Karl Spitzweg geb .

Aufruf Vorcks an die oſtpreußiſchen Stände

Winterſchlacht in Maſuren
Der Romantikermaler Moritz v. Schwind geſt .
Der Germanenforſcher u. Dichter F . Dahn geb .

Nordſchleswig abgetrennt

Roland , Agathe , Agathe

Roderich , Alderich , Dorotheg

Romuald , Aſcherm . , Aſcherm .

Reinhold , Dietgrim , Salom .

Berthold , Alto , Wolfram

Arnold , Scholaſtika , Scholaſt .

2 •

9
25 1804

1883
1933
1763
1620
1500

Der Philoſoph Immanuel Kant geſt . Adolf , Benedikt , Eulalia

Der Tonſetzer Richard Wagner geſt . Folkram , Jord . v. Sa . , Benign .
Verordn . üb . d. landwirtſchaftl . Vollſtr . - Schutz Dago , Bruno , Valentin

Friede v. Hubertusburg , Ende d. 7 . Krieges Siegfried , Siegfried , Fauſtin
Der Große Kurfürſt geb . Randolf , Ludanus , Juliana

Freiheitsſchlacht der Bauern b. Hemmingſtedt Folkrat , Evermod , Konſtantia

699

29

1546
1473

1810
1916
1788
1930
1920

Der Reformator Martin Luther geſt .
Der Aſtronom Kopernikus geb . Balderich,Fridr . v. Hirſ . , Suſ .
Andreas Hofer von den Franzoſen erſchoſſen Lebrecht , Helmw . v . M. ,Euch .
Beginn der Schlacht bei Verdun Gundob . ,Randoald , Eleonore
Der Philoſoph Arthur Schopenhauer geb . Narhold
Horſt Weſſel ſeinen Verletzungen erlegen Egfris , Willigis , Serenus

Verkündung d. Parteiprogramms d. A. Hitler Schalttag

8.30.8
1916
192⁴4
192⁵5
1833

Erſtürmung von Fort Douaumont

Beginn des Hitler - Prozeſſes Bertrand , Walburga , Viktor
Wiederbegründung der NSDAP . Alnod , Rodwald , Neſtor
Generalſtabschef von Schlieffen geb . Waldem . „ Markwart , Martin

Leander , Leander



Merkblatt

3 Iauf Afe.] Ug. Afg. Utg. Mondzeichen , Aſpekte Termine

— — 1D 759 1721 1531146

2. F 7571728 259% ( ⸗77l

38KR 7561725 4001315 j . . . . . .
6. Kath . : Das Geheimnis des Leidens . — Prot . : Sehet wir gehen hinauf gen Feruſalem .

4S FJ 7551726 4531407
1 5M ] AJ27531728 539 1503

6D 22 7511729 6201601

7MIEN 7501731 6551703

8D N 7481732 ] 725 1804 ◻
98F ＋ 7471734 [ 7511905 S C , 8 616 “ ſüdl .

10S —. — 745 1736 8162007

7. Kath . : Die Verſuchung Chriſti . — Prot . : Chriſti Verſuchung .

1105Æ7431787 8402107 Y C ,Q 246 ſüdl .

Iu 12MCν 1739 905220s A ( C, A227 “ ſüdl .
13S Cαά 7401741 9302309ο ˙ , & 2559 “ nördl .
14 MHNY 739 174 956 010 E C , 1559“ füdl.
15S σ 737 17441027 — ( G ( Il rördl . ,

166f 735 17461100111 D
17S N ' ]]]ů!

8. Kath . : Die Verklärung Chriſti . — Prot . : Das kananäiſche Weib.
180S N732 17491282 312794
19)MfE73017511329 407 Oſtritt in
20 . O e = 28 17581435 457 ꝙ AJA , N 190 “ %nördl .

Ees
22S 72417561707 622

230/F T 222 17571827 65² O
24S 72017591948 730

9. Kath . : Austreibung eines ſtummen Teufels . — Prot . : Wer nicht mit mir iſt, iſt gegen mich.

0 25S J271818002107 804
5

26M g271618022225 835 S in Perihel
27DS N 714 18042339910

28[ MN 712 1805 — 9268 größte öſtl . Elong . 18997

*29 7111807 0491027



Pärz
Gedenktage Namen und Feſte

C 1935
1689

Rückgliederung des Saarlandes

Die Franz . unter Melac zerſtören Heidelberg

S

Q̟
ο

9

1918

1935

1930
1936
1917
1888

Der Friede von Breſt⸗Litowſt

Erzieher Hanns Schemm geſt .

Großadmiral v. Tirpitz geſt .
Wieder deutſche Wehrhoheit im Rheinland

Graf Zeppelin geſt .

Kaiſer Wilhelm J. geſt .

6eο

9. 2
1888
1877
1938
1803
1389

1935
1939

1813 Stift . d. Eiſernen Kreuzes

Friedrich Wilhelm Raiffeiſen geſt .

Reichsmin . des Innern , Wilhelm Frick , geb .
Geſ . üb . d. Wiederver . Oſterr . m. d. Deutſch . R.
Der Dichter Klopſtock geſt .
Slowakei unterſtellt ſich dem Führer
Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht
Protektorat über Böhmen u. Mähren errichtet

18
12
20
21

28 G

5˙38.8
1813
1813
152⁵5
1476

38

1868

Preußen erhebt ſich gegen Napoleon
Der Dramatiker F . Hebbel geb .
Die „ 12 Artikel “ d. Bauern im Druek erſch .

Beg . d. Bauernbeweg . d . „ Pfeifers v. Niklash . “
Der Tag von Potsdam ; Frühlingsanfang

1939 Rückgliederung d. Memellandes

Dietr . Eckart, d. erſte nat . ⸗ſoz . Dichter , geb .

Benno , Swidbert , Albinus

Meinhard , Willeich , Simplice .

Oswin , Grimo , Adrian

Ewald , Friedrich , Friedrich

Egil , Perpet .u. Felizius , Frid .

Hardo , Volker , Felicitas

Edgar , Humfried , Philemon
Eginald , Franziska , Franziska

Ratmar , Quiriakus , Roſina

Arno , Gregor d . Große , Greg .

Arnfried , Dietholf , Ernſt

Hildebert , Pauline , Zach .

Lothar , Klemens , Chriſtoph

Herbert , Heribert , Cyriakus

Edward , Narziß , Anſelmus
Ludolf , Joſef , Joſef

Ado , Wulfram , Hubert

Hatto , Gründonnerstag , Ben .

Lüdiger , Karſamstag , Eberh .

26
27
28
29 ο

1831
1845
1884
1934
1818

1934 1. Landesbauerntag Baden

A. Schultz⸗Lupitz,d .Förd. d. Zwiſchenfruchtb . , geb . Guntram , Ludger , Emanuel
Der Phyſiker v. Röntgen geb .
Gründ .d. d. Kolonialgeſ . durch Karl Peters
Landjahrgeſetz
Friedrich Wilhelm Raiffeiſen geb .

Freimut , Frowin , Ruppert
Traugott , Johannes , Malchus
Bodo , Ludolf , Chriſtian
Rainer , Roswith , Guido

1923 13 d. Arbeiter i. Eſſen v. d. Franzoſen ermord .



Merkblatt

Md. ⸗ Sonnen⸗ Mond⸗ 1
lauf Afg. Utg. Afg. Utg. Mondzeichen , Aſpekte Termine

17 R709 1809 C
2S K 707 1810 2491204

5Brotvermehr⸗ — Prot . : Die wunderb . Speiſun
30S 505181253371258

7031814 4201357
DAÆ2011815 4561456 S im Stillſtand

6M 6591817 5281557

7D 3 6571818 5551658

8 655 1820 6211758
ονPnp, Q 3522 “ nördl .

E 5 6531822 645 1859 (
11. Kath . : Jeſus inm. Pbde IURR Wer kann mich einer Sünde zeihen ?

10 6 650 7101959 8 ( , 8 1545 “ /nördl .
—— 6481824734 2101 AC , A 142 “ ſüdl .

3

12D 6 6461826 801
16 Eö ſüdl . ,

MV 6441827 829 2303 26
14S * 642 1829] 9022404 C ( C, & 3913 “ nördl . ,

640 1830 939 — 8 untere οο /οe
166S 025 183 1025 102
12. Kath . : Jeſu Einz. in Jeruſalem . — Prot . : Chriſti Einzug in Ferufalem .

17S 636 1834 1118 157 8
almar. 18 Mαε 63418351217 248

84 E 632 1837 1325 333
6301838 1438 414] O tritt in , Frühlings

3
628 18401556 451 ( anfang

2F T626 18421716 525 58S [ K 624 18461635 557 ( S
.

8 Kath. : Die Auferſtehung Chriſti . —Prot . : Die Auferſtehung des Herrn .
24S 14 6221845 1956 630
25 M 14¹ 020/1846 2115 704
26 e618 1848 2229 739
27/ MY C615 1849 2338 821
28 S613 1850 — 906 S im Stillſtand
29f7 R6111852 040957 Cim Perihel

300S ο 8091858 1321052 ( K
VV* ' onX

14. Kath . : Der Oſterfriede . — Prot . : Der Friede ſei mit Euch.

31S FJ 6071855215 1150



April
Gedenktage Namen und Feſte

S

—

*t02

9. 2
1815
1798
1897
1933
172³
1935

Otto v. Bismarck geb .
Der Dichter Hoffmann v. Fallersleben geb .
Der Tonſetzer Johannes Brahms geſt .
Darré wird Präſ . d. Führergem . der Bauern

Baumeiſter Fiſcher v. Erlach geſt .

Vereidigung des Landesbauernrates Baden

Otto , Hugo , Theodora

Hugo , Franz , Theodoſia

Richard , Thiento , Chriſtian

Bardolf , Iſidor , Ambroſius

Albert , Juliana , Maximus

Notker , Notker , Notker

n
2

9
2

1346
1835
1525
1933
1814
1809
1928

Gründung d. 1. deutſch . Aniverſität in Prag
Der deutſche Sprachf . W. v. Humboldt geſt .

Erhebung der Schwarzwaldbauern
Hermann Göring preußiſcher Miniſterpräſident

Napoleon J. auf die Inſel Elba verbannt

Andreas Hofer erſtürmt den Berg Iſel

Parteiamtl . Ausleg . d. Punkt 17 d. Progr .

Lothar , Walter , Lothar

Widekind , Waltraud , Bogisl .

Allmann , Paternus , Daniel

Hildebrand , Lanwin , Herm .

Balduin , Zeno , Julius

Hermenegild , Ida , Juſtinus

93˙9
168128
1832
1875
1521
1864
1933
1889

Beginn des Bauernaufſtandes im Elſaß
Der Dichter und Zeichner W. Buſch geb .
Der Pflanzenzüchter Erwin Baur geb .
Luther auf dem Reichstag in Worms

Erſtürmung der Düppeler Schanzen
NR. W. Darré , Präſ . der Genoſſenſchaften
Adolf Hitler geb .

Alfrich , Othmar , Olympiades

Herwig , Drogo , Cariſius

Gelmo , Rudolf , Rudolf
Gerwin , Herluka , Valerian

Werner , Emma , Emma

Treumut , Hildegard , Sulpit .

6—.
2

9.2
1488

1866
1525

1891
1918
1894
1809

Der Oichter u. Kämpfer Alrich v. Hutten geb .
General von Seeckt geb .
Die Bauern beſetzen Bruchſal

Generalfeldmarſchall v. Moltke geb .
Schlacht am Kemmelberg
Nud . Heß , d. Stellvertr . d. Führers , geb .
Die Erhebung Schills

Erchw . , Wolfh . , Soter u. Caj .
Ortlieb , Gerhard , Georg
Adalbert , Fidelio , Albert

Arnulf , Markus , Markus

Otfried , Volkrad , Kletus

Albin , Trudpert , Anaſtaſius

8

1896
1985
1835

Der Geſchichtsforſcher H. v. Treitſchke geſt .
Gründung des Reichsluftſchutzbundes
Der Bauernmaler Franz v. Defregger geb .

Wolfhard , Adalgar , Sibylla

Rudibert , Quirinus , Eutropius



Merkblatt

— laufAfg. Utg. Afe. Uea . Mondzeichen , Afpekte Termine
—

IIνά6051856 2571249

2DS EUα608 1858 3301340

359 1451

DE＋ . 558 1901 4251551

5F7 . 5561902 4491652 80 C, 8 V3 “ ſüdl .
60S 554 1904 514 1752

15. Kath . : Der gute Lirke — Prot . : Vom guten Hirten .

SCh0 554/öoef 53s1ost0 Seſf
ebf 8 MCÆ 5511907 6051954 ACC , A1 “ 17 ſüdl .

ö 9D 548 1900 632 2056 E (/ , 156 “ ſüdl .
10M 546 19 10 7042157 S im Aphel
11D 21 5441912 , 7402257 Qο C,2211 nrdl . ,
125 5210188286 2352 SKleneht 2740 , ( G4

50 ' urdl .

135IA 401140½ % A CC . OAn ,A — —

16. Kath . : Trennung und Wiederſehen . — Prot . : Über ein Kleines .
14S E 538 19161008 044

15 [ MSIE 53619171111 129 D
16D Æα 53419191221 ( 210
17M532 19201336 248 Q größte öſtl . Elong . 4544 “
18 533019221440 322

19FT528 19281607 353

200SKA445261925 1726 Oktrirt in F̃ß
Zuit . 17. Kath . : Dasmachtv .Wirkend⸗ Hl. Geiſtes . —Prot . : Esiſt Euch gut, daß ich hingehe .
. 21S 42 52419261844 ] 457

ate 22οονο 522 1028 2002 532

Fai. 23S νο 520 19302116 6112
2⁴ . 19312222 655 P0
25 SE 5171038 2322 744C
26F FJ 515 1934012 839
27S 5131936 —937
18. Kath . : 933 Gebetes im N. Jeſu . — Prot . : Bittet ſo werdet ihr nehmen .

280S 5111937 0551038
29 K 5101938 1311140

300 ** 508 1940 2011241

11



MPai

Gedenkta ge Namen und Feſte

1892 Kampffl .v. Richthofen geb .
3FJ 1849 Oer Dichter Max Schneckenburger geſt . Hugdieter , Kreuzauffind . , Chr .
4S 1911 Adolf Woermann geſt . Wolfhard , Willerich , Florian

1525 Vertrag z. Philippsburg mit den Bauern
6Mö1904 Der Maler Franz von Lenbach geſt . Ello , Waldrada , Dietrich
7D1525 Bauernaufſtand im Kraichgau ; 1523 Franz Alfhard , Giſela , Gottfried
8M v. Sickingen auf Landſtuhl tödlich verwundet Ubald , Wulfhilde , Stanislaus
9D 1805 Der Dichter Friedrich v. Schiller geſt . Dietwart , Gregor , Hiob

10fF 1760 Der Alemannendichter Joh . Peter Hebel geb . Arnhild , Beatus , Daniel
1108S 1849 Revolution in Raſtatt Gangolf , Walbert , Mamert .

1525 Bauernſchlacht bei Böblingen Pankratius
1525 Gaismair führt die Bauern Servatius

14S 1752 Albrecht Thaer , der Landbauforſcher , geb . Halwart , Bonifatius , Bonif .
15 [ M1525 Niederlage der thür . Bauern unt . Thom . Münzer Oswin , Rupert , Sophie
161788 Der Oichter Friedrich Rückert geb . Artur , Joh . Nepom . , Peregr .
176F 1525 Niederlage der elſäſ . Bauern bei Zabern Gieſelbert , Jobſt , Albrecht
180S 1625 Bauernerheb .i . Oſterreich unter Steph . Fadinger Einhart , Venatius , Erich

1762 Joh . Gottl . Fichte geb .
20 M 1882 Dreibundvertrag zw. Deutſchl . , Oſterr . u. Italien Friedl , Pilgrim , Anaſtaſius
21D 1471 Der Maler Albrecht Qürer geb . Hildtraut , Isburga , Proad .
22M 1939 Militärpakt Deutſchland — Italien Egerich , Renate , Helene
230 Fronleichnam ; 1618 Prager Fenſterſturz Gotthard , Fronleichn . , Deſ .
24F 1848 Die Oicht . Annette v. Droſte⸗Hülshoff geſt . Erhard , Mar . Hilfe d. Chr . , E.
25 [ S 1525 Bruchſal wird v. d. Kurf . v. d. Pfalz erobert Hunfried , Barat , Urban

1923 Alb . Leo Schlageter i. d. Golzh . Heide erſchoſſen
27 M 1525 Hinricht . d. deutſchen Bauernf . Thomas Münzer Notker , Beda , Ludolf
28S 1936 Der deutſche Heerführer General Litzmann geſt . Wilhelm , Wilhelm , Wilhelm
29 M1937 Rotſpan . Flieger bombard . das Panzerſchiff Amelung , Maximilian
30S 1814 Der erſte Pariſer Friede „Deutſchland “ Wigand , Renildis , Wigand

5
1916 OSichter Gorch Fock i. d. Skagerrak⸗Schlacht gef . Heinulf , Herz-⸗Jeſu⸗Feſt , Petr .



Merkblatt

Sonnen⸗ Mond⸗
Afg. Utg. Afg. Utg . Mondzeichen , Aſpekte

5061941 2281341
2531443504 1942
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Juni

Gedenktage Namen und Feſte

18 1930 Adolf Hitler beauftragt Darré Landulf , Kuno , Nikodemus

1916 Fort Vaux ( Verdun ) erſtürmt
3 Mf1871 Elſaß - Lothringen wird Reichsland Hartmann , Klothilde , Erasm .

40 1810 Hardenberg wird Kanzler von Preußen Sindolf , Hildebrand , Carpaſ .

5Mf1826 Der Tonſetzer Karl Maria v. Weber geſt . Winfrid , Meinwerk , Bonif .

6DS 1836 Ingenieur Max Eyth geb . Norbert , Norbert , Benignus

7F 1826 Der Phyſiker Frauenhofer geſt . Robert , Erban , Lukretia

88S 1810 Der Tonſetzer Robert Schumann geb . Wittich , Klodulf , Medardus

1525 Bauernführer Florian Geyer geſt .
10 [ M1190 Kaiſer Friedrich Barbaroſſa geſt . Eberman , Bardo , Onuphrius
110D01860 Guſt . Ruhland , d. Vork . nat . ⸗ſoz . Agrarp . , geb . Hartfried , Barnabas

12 ] M1815 Gründung der deutſchen Burſchenſchaft Harduin , Leo , Baſilidas
13S1878 Beginn des Berliner Kongreſſes Otwin , Donatus , Tobias

14F7 1828 Karl Aug . v. Sachſen - Weimar geſt . Gerold , Hartwich , Eliſäus
15S 1905 Der Kolonialpionier v. Wißmann geſt . Wilfrid , Landelin , Ditus

1901 Prof . und Schriftſteller Herm . Grimm geſt .
17˙ [ M1922 Oſtoberſchleſien fällt an Polen Adolf , Adolf , Volkmar
18S 1916 Der deutſche Kriegsflieger Immelmann gefallen Norm , Eliſabeth , Arnulf
191933 Verbot der NSSaelꝰ in Sſterreich Lienhart , Hildegrim , Gervaſ .
200S 1895 Eröffnung des Nord - Oſtſee - Kanals Meinrich , Adalbert , Silverius

210F51919 Admiral v. Reuter verſenkt die Flotte Agfrid , Aloys , Albanus
22S 1861 Admiral Graf Spee geb . Achatius , Eberhard , Achatius

1524 Erheb . der badiſchen Bauern in Stühlingen
24 M1783 D. Landw . - Forſcher Joh . Heinr . v. Thünen geb . Agilbert , Johannes
25S 1822 Der Oichter E. Th . A. Hoffmann geſt . Günter , Wilhelm , Elogius
26M1935 Einführung der Arbeitsdienſtpflicht Gisbald , Anthelm , Jeremias
27 ” 1789 Der Tonſetzer Friedrich Silcher geb . Luther , Geroch , Siebenſchl .
28fF1914 D. Mord v. Serajewo ; 1919 d. Diktat v. Verſ . Dietulf , Heimrad , Leo
29lS 1933 R . W. Darré wird Reichsminiſter Kuno , Peter und Paul

1930 Rheinlandräumung

14
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lauf Afg. Utg. Ei 90 Mondzeichen , Aſpekte Termine

18 Cσ 426 2022 210 1534
23. Kath . : Der Freund d. Sünder u. Zöllner . — Prot . : Das gr. Abendmahl .

8e
3 MρRNN 425 2024 3061737 E C , PO⸗ 27“ ſüdl .
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25. Kath . : Die Gerechtigkeit des neuen Bundes . — Prot . : Seid barmherzig .
16S 3 42020321633 203

17 MNY 42020 336 1744 239 80 8 , 8 0˙26“nördl .
18D 42120331850 322

19 M 42120341950 411 &
20S 42120342040 506S
21 / F 42120342124605 Oltritt in , Sommeranf .

220S E 42120342201 708

26 . Kath . : Die zweite wunderb . Brotvermehr . —Prot . : Petri Fiſchfang .
23S E 42120342233 811

R 05 2300 945 S größte öſtl . Elong 25
8 .

2 % j

26 = 422 2035 23501119 2 untere Oο
FFFB . .

27 S Ci 428 2035 0141220 C
288F Cαα 423 2035 — 1320

29S Cι 424 2035 0401421

27. Kath. : Warnung v. falſch. Proph . — Prot . : Die beſſere Gerechtigkeit⸗
30S 424 2034106 1524 e

( C enn

—
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Juli

Gedenktage Namen und Feſte

1 [ M1525 Der Bauernaufſtand im Hegau niedergeworfen Theobald , Feſt d. k. Bl. , Theob .
2 . D1526 Flucht des Bauernführers Gaismair Otokar , Mar . Heimſuch . , Chr .
30 [ M1926 Gründung der Hitler - Jugend in Weimar Hagen , Otto , Kornelius
40 1888 Der Oichter Theodor Storm geſt . Adalrich , Bertha , Alrich
5 [ F 1884 Togo wird deutſch Kurt , Cyrill u. Meth. , Anſelm
60S1887 Der Oichter Walter Flex geb . Berengar , Goar , Jeſaias

1531 Der fränk . Bildhauer Riemenſchneider geſt .
88M1838 Graf Zeppelin geb . Hans , Kilian , Kilian
9D 1807 Diktat von Tilſit Agilolf , Herumbert , Cyrillus

100PMf1916 A- Boot „ Deutſchland “ landet in Baltimore Gunzo , Amalberga , 7 Brüder
110 1920 Deutſch . Abſtimmungsſieg i . Oſt⸗ u. Weſtpreuß . Hanno , Sigisbert , Pius
12f,F 1874 Der plattd . Dichter Fritz Reuter geſt . Heinrich , Felix u. Nabor , Hch .
13S1767 Der Tiroler Freiheitskämpf .J . Speckbacher geb . Berno , Arno , Margareta

1895 Reichsbauernf . R . Walther Darré geb .
15 [ M1918 Deutſche Angriffsſchlacht an der Marne Hildebrand , Heinr. „Apoſt. Teil .
16001890 Der Schweizer Oichter Gottfried Keller geſt . Grimalt , Skapul . ⸗Feſt , Ruth
17fM1842 Georg v. Schönerer , d. völk . Vorkämpfer , geb . Fromund , Irmengard , Alex .
18S 1753 Der Baumeiſter Balthaſar Neumann geſt . Gibich , Kamillus , Roſina
19F 1476 H. Böheim , der „ Pfeifer v. Niklash . “ , hinger . Bernold , Bernhold , Rufina
20S 1934 Der Führer erhebt d. 4/ zur ſelbſt . Gliederung Hilderich , Margaretha , Elias

1762 Schlacht bei Burkersdorf
22M 1822 FJ. G. Mendel , der Vererbungsforſcher , geb . Ellengar , Maria Magdalena
23S1777 Der Romantikermaler Phil . Otto Runge geb . Hadwin , Apollinaris
24 M 1920 Scheinabſtimmung in Eupen⸗Malmedy Grimo , Juſtina , Chriſtine25 D1180 Heinrich der Löwe aus Deutſchland verbannt Meinalt , Jakob
26 ( F 1932 Schulſchiff Niobe geſunken Egmar , Anna
27 %5 1808 Freiſetzung d. Domänenbauern in Preußen Berthelm , Berthold , MarthaU

1750 Der Tonſetzer Johann Sebaſtian Bach geſt .
29 M 1921 Adolf Hitler , Führer der NSDAP . Egbald , Olaf , Beatrice
30D1898 Reichskanzler Otto v. Bismarck geſt. Hadebrand , Wiltraud , Abdon
31N 1843 Der öſterr . Heimatdichter Peter Roſegger geb . Friedegard , Helena , German .
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lauf Afg. Utg. Afg. Utg . Mondzeichen , Aſpekte Termine
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29. Kath . : Jeſus weint üb. Jeruſalem .— Prot . : Von d . falſchen Proph .
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tinit. 15NE 437 20261639120
8 16RE438 2025 1740 205
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17 4392024 ( 18330 257C
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Aias 30. Kath . : Das Gleichnis v. Phariſ . u. Zölln .— Prot . : Der unger . Haush.
21S E 44420202102 700
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23S 44620182153 906 Otritt in

25DS C◻ 449 2015 22421107
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31. Kath . : Heilur . — Prot . : Der Herr weint üb. Jeruſalem .
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August

Gedenktage Namen und Feſte

1D 1914 Beginn des Weltkrieges Natbod , Petri Kettenfeier

8 1934 Paul v. Hindenburg geſt . Lutz ,Gundekar, Guſtav

15 1921 Gründung der SA . Harro , Gaufried , Auguſt

1
1929 4. Reichsparteitag in Nürnberg

5 M1914 Erneuerung des Eiſernen Kreuzes Horſt , Maria Schnee , Oswald

60 1195 Heinr . d. Löwe, d. Kämpf. f . ein ſtark . Neich , geſt . Rolf , Verklärung des Herrn

7M 1914 Einnahme von Lüttich Grimolt , Donatus , Donatus

8D 1929 Erſter Zeppelinweltflug Heribald , Altmann , Cyriakus

95＋ 1890 Helgoland wird deutſch Dibold , Afer , RNoman

100S 955 Sieg über die Ungarn auf dem Lechfeld Emmo , Plecktrude , Laurent .

S1778 Turnvater Friedrich Ludwig Jahn geb .
12MN1894 Albert Leo Schlageter geb . Ingwalt , Hilaria , Klara

13S1809 Schlacht am Berg Iſel Fridhelm , RXyſtus , Hippolytus
14MN1921 G. v. Schönerer , der völk . Vorkämpfer , geſt . Hilmar , Wigbert , Euſebius
1501740 Mathias Claudius geb . Rembr . , Maria Himmelf . , J .

16F 1717 Sieg des Prinzen Eugen bei Belgrad Joachim , Joachim , Iſaak
17S1786 Friedrich der Große in Sansſouei geſt . Wolfhart , Hyazinth , Bilib .

1866 Gründung des Norddeutſchen Bundes

19 N 1819 Phyſiker James Watt geſt . Wilm , Hademar , Sebald
20S1528 Der Bauernführer Frundsberg gefallen Waltari , Auktor , Bernhard
21 M 1927 Dritter Reichsparteitag der NSSDAP Dankmar , Joh . Franz . , Hart .
22S1880 Der Oichter und Seefahrer Gorch Fock geb . Hunolt , Philibert , Philibert
23F 1831 Der preuß . Generalfeldmarſch .v. Gneiſenau geſt . Bardo , Philipp , Zachäus
24S 1936 Einführung der zweijährigen Dienſtzeit Diether , Bartholomäus , B .

1906 Max Eyth geſt
26M 1806 Buchhändler Palm in Braunau erſchoſſen Erlwin , Egbert , Samuel
27 ” 1914 Beginn der Schlacht bei Tannenberg Aribo , Gebhard , Gebhard
28 M1749 Johann Wolfgang v. Goethe geb . Frodult , Auguſtinus , Aug .
29 ” 1866 Der Heidedichter Hermann Löns geb . Bertult , Verona , Joh . Enth .
300/F 526 Kaiſer Theoderich der Große geſt . Hilger , Ritza , Benjamin
3108S1821 Der Phyſiker Helmholtz geb . Ottmar , Paulinus , Paulus
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Merkblatt

Lanf Afe. ] Uig. Mondzeichen , Aſpekte Termine

35 1DS 457 2006 2271757 S im Stillſtand

2F Aα 459 2005 3281843 Qſin größter Helligkeit ,
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32. Kath. : Das Gleichnis v. barmh . Samar . — Prot . : Phariſäer u. Zöllner .
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34. Kath . : Gottes Vatergüte . — Prot . : Der barmherzige Samariter .
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27 N53510190141453
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September
Gedenktage Namen und Feſte

1870 Deutſcher Sieg bei Sedan
28M1933 Parteitag des Sieges Degenhard , Steph . , Abſalon
3S 1814 Einführung der allgemeinen Wehrpflicht Dankfrid , Degenhard , Manſ .
4 M1824 Der Tonſetzer Anton Bruckner geb . Fridwald , Ida , Moſes
5D1774 Der Romantikermaler Caſp .Dav. Friedrich geb . Gisfrid , Bertin , Herkules
6F 1914 Beginn der Marneſchlacht Huno , Gundolf , Magirus
7S 1914 Fall der Feſtung Maubeuge Hildw . , Regina

1933 Völkiſcher Vorkämpfer Th . Fritſch geſt .
9M 9 Schlacht im Teutoburger Wald Rüdiger , Korbinian , Bruno

10S 1919 Oiktat von St . Germain Otger , Adolf , Soſthenes
11M1816 Der Optiker Karl Zeiß geb . Burkhard , Hilger , Protus
12S1819 Generalfeldmarſchall Blücher geſt . Wilfrid , Name Mariä , Syrus
130F 1933 Das Reichsnährſtandsgeſetz tritt in Kraft Kunolf , Maternus , Amotus
14S 1810 Hardenberg verfälſcht die Steinſchen Reformen Tim , Kreuzerhöhung

1935 Geſetz zum Schutz des deutſchen Blutes
16M 1809 Erſchieß . d. Schill ' ſchen Offiziere in Weſel Giſelmar , Einhilde , Euphem .170S 1923 Antiſemit Otto Boeckel geſt . Hugbald , Baltrad , Lambert
188M1525 Das Ende des Bauernkriegs im Breisgau Rodberta , Volkwin , Titus
190S 1925 Der Afrikaforſcher Georg Schweinfurth geſt . Markolf , Lantpert , Januarius
200,F 1898 Der märk . Dichter Theodor Fontane geſt . Rano , Euſtachius , Fauſta21S 1860 Der Philoſoph Arthur Schopenhauer geſt . Wolfger , Matthäus

1826 Der Alemannendichter Joh . Peter Hebel geſt .
23M1626 Der Aufſtand d. öſterr . Bauern niedergeſchl. Herbſtanfang , Hormut , Thekla24S 1583 Der Feldherr Wallenſtein geb . Arnold , Kunold , Joh . Empf .25 [ M1915 Herbſtſchlacht bei Arras

Fridebert , Gunthilde , Kleoph .26S1914 Der Heidedichter Herm . Löns v. Reims gefall . Olaf , Meinhard , Cyprianus27 / 1870 Einnahme von Straßburg Ezzo , Kosmas u. Damian286S1858 Der Frühgeſchichtsforſcher Guſt . Koſſinna geb . Geiſerich , Wenzel , Wenzesl .

S 1933 Reichserbhofgeſetz
1681 Raub Straßburgs durch Ludwig XIV . Nothung , Leopard , Hierony .

20
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lauf Afg . Utg. Afg . Utg. Mondzeichen , Aſpekte Termine

36. Kath . : Beim Gaſtmahl des Phariſäers . — Prot . : Sorget nicht.
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2 T 548 1908l 559 1906 80C , 8 454 nördlll .
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17 / αυνν 60418361851 648
38 7

19S α 607 1832 1942 849
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39. Kath . : Das Gl. v. kgl. Hochzeitsm .— Prot . : Das vorn. Geb. u. d. vorn. Fr.

22S Ne¹ 182521231147

23/I 61318282207 ( 1243 Oltritt in A , Herbſtanfang
24D 11678 182122591336 C
25 Mſ˖ 61618182357 1424

26D α 618 1816 — 11508

,
28S KK 6211812 2141624 r
40. Kath . : Jeſus heilt d. Sohn eines kgl. Beamten . — Prot . : Der Gichtbr.

29 S 622 1010 329 1658
30M 624 1807 447

3 Gαν ,̈ & 2224 nördl .



Oktober

Gedenktage Namen und Feſte

1DS 1938 Befreiung der ſudetendeutſchen Gebiete Baldo , Ludwin , Remigius
28 [ M 1847 Paul von Hindenburg geb . Gero , Luitgar , Vollrad
3D 1813 Sieg Vorcks bei Wartenburg Ado , Atto , Jairus

4F 1797 Der Oichter Jeremias Gotthelf geb . Engelhart , Franz v. Aſſiſi
5S 1514 Hugelbaſtian , d. Führ . d. „Arm. Konrad “ ,

hinger.
Meinulf , Meinolf , Plazidus

1524 Bauernaufſtand i. Schwarzw .
7M1879 Abſchluß d. deutſch⸗öſterr . Bündniſſes Richold , Roſenkranzfeſt , Am .
8D1585 Der Komponiſt Heinrich Schütz geb . Traug . , Brigitt . v . Schw . , Pel .
9M1907 Horſt Weſſel in Bielefeld geb . Grimwalt , Dyonis , Dyoniſius

100S1920 Abſtimmungsſieg in Kärnten Ardo , Gereon u. Vikt . , Gid .
4 1105F 1825 Der Schweizer Dichter Conr . F . Meyer geb . Wilgart , Mariä Mutterſch .

12S 1924 Erſte Zeppelinfahrt nach Amerika Walter , Bruno , Maximilian

14 Mf1933 Deutſchland verläßt den Völkerbund Bernhard , Burchard , Calixt .
15S1852 Turnvater Jahn geſt . Leupold , Thereſia , Hedwig
16M1813 Beginn der Völkerſchlacht bei Leipzig Eilbert , Hedwig , Gallus
17 ( S1815 Der Dichter Immanuel Geibel geb . Nothelm , Margaretha , Flor .
18 F 1936 Hermann Göring m. d. Durchf . d. Vierj . ⸗Pl .beauft . Jürgen , Leopold , Lukas
19bS1863 Der Dichter Guſtav Frenſſen geb . Heilrun , Petrus , Ferdinand

1921 Zerſtückelung Oberſchleſiens
21 ] M1923 Beginn des Separatiſtenputſches im Rheinland Klaus , Arſula
220 1811 Der Tonſetzer Franz Liſzt geb . Hartfeſt , Ingbert , Cordula
23M 1844 Der Bauernmaler Wilhelm Leibl geb . Arnd , Severin
24 SO 1648 Der Weſtf. Friede ; Ende des Dreißigj . Krieges Fromund , Raphael , Salome
255 1828 Albrecht Thaer geſt . Leutſried , Criſpin u . Criſpinian .
26S 1757 Freih . v. Stein geb . Heimo , Amandus

1760 Generalfeldmarſchall v. Gneiſenau geb .
288 Mö1916 Kampfflieger Boelcke gefallen Markw . , Simon u. Judas , J .
29 D 1897 Reichsminiſter Dr . Joſef Goebbels geb . Frodo , Ferrutius , Engelhard
30 M1864 Schleswig⸗Holſtein wird wieder deutſch Berald , Dorothea , Hartmann
31 1517 Luther ſchlägt die 95 Theſen a. d. Schloßk .z . W. an Wolfgang , Wolfg . , Ref . ⸗Tag
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Mond⸗
lunf Afg. Utg. Afg. Utg. Mondzeichen , Aſpekte Termine

ISSA 2sJr65 o0T1804 Y
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41. Kath . : Das Gleichnis v. unbarmh . Knecht. — Prot . : Der reiche Narr .

60S 632 175512172137U

7 634/175313112234

8 S A 635 175113572334 D
9 M[ AÆI6857 17401436 —

100S Fα 638 17471510 036

11 , Æσ 64017451539137

12S Æ= 642 17431606f 239 AG , A1217 “ nördl .

42. Kath . : Die Steuerfrage . — Prot . : Des Königlichen Sohn .
3

130S . 6431741 [ 1631 340

EAi
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NRoVvember

Gedenktage Namen und Feſte

82E 1914 Sieg bei Coronel unter Graf Spee
1827 Ser Kulturphiloſoph Paul de Lagarde geb .

Helmar , Allerheiligen , Joach .
Rambert , Allerſeelen , Albr .

11
12
13
14
15
16

18

21

22
23

1918 Beginn der Revolte in Kiel
1921 Feuertaufe der SA in München
1757 Sieg Friedrichs des Großen bei Roßbach
1937 Italien tritt dem deutſch⸗jap . Antikom . ⸗Abk . bei

924 Maler Hans Thoma geſt .

V Schwur d. Schweizer Urkantone auf dem Rütli

N
1923 Marſch z. Feldherrnh .

.839.—
1759 Friedrich v. Schiller geb .

1810 Bauernbefreiungsgeſetz
1918 Ausrufung der Deutſch - Oſterreich . Republik
1525 D. Hauenſt . Bauern legen die Waffen nieder
1918 Ende des Kampfes in Oſtafrika
1630 Aſtronom Johannes Kepler geſt .
1897 Volkstumsforſcher Wilh . Heinr . Riehl geſt .

689ο

9

8

1869 Eröffnung des Suezkanals
1922 Die NSDa in Preußen verboten
1828 Der Tonſetzer Franz Schubert geſt .

1917 Tankſchlacht bei Cambrai
1768 Der Religionsphil . Friedr . Schleiermacher geb .
1767 Der Tiroler Freiheitsheld Andreas Hofer geb .
1914 Durchbruch bei Brzeziny

8

8

σe

2⁵
26

27
28
29
30

1440 Der Nürnberger Bildhauer Veit Stoß geb .
M 1936 Das deutſch⸗jap . Antikomintern⸗Abk .

1857 Der Dichter Joſef v. Eichendorff geſt .
1933 Gründ . d. NS . ⸗Gemeinſch . „ Kraft d. Freude “
1794 General von Steuben geſt .
1780 Kaiſerin Maria Thereſia geſt .
1846 Friedr . Liſt, d. Vork . d. deutſch . Zollvereins , geſt .

Gο

Gerhard , Gregor , Charlotte

Emmer . , Gerich , Zach. u. Eliſ .
Leonhart , Leonhard

Angelbert , Willibrord , E.

Gottfried , Willehad , Gottfr .

Bertwin , Martin , Martin

Kunibert , Arſazius , Jonas

Egmund , Volkwin , Briccius

Guntrun , Alberich , Levinus

Volkhild , Albert , Leopold

Otmar , Othmar , Ottomar

Albin , Odo , Gelaſius
Tilfrid , Mechtild , Eliſabeth

Mutolf , MariäOpfer . , Friedr .
Almfriede , Cäceilia , Alfons

Bertrun , Klemens , Klemens

Nothelma , Alwine , Otto

Frankob . , Hathumod , Günth .
Hadm . , Ratbod , Eberhard
Balther , Grifold , Andreas
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Das Jahr 1940

iſt ein Schaltjahr von 366 Tagen oder 52 Wochen und 1 Tag und beginnt am Montag ,

den 1 . Januar .

Chronologiſche Charakteriſtik des Jahres 1940

Die goldene Zahl = 3 ; die Epakte ⸗ XXIz der Sonnenzirkel S 17 der Sonntagsbuchſtabe
GfF . ; von Weihnachten ( 1939 ) bis Faſtnachtsſonntag ( 1940 ) —5 Wochen und 6 Tage ;

zwiſchen Pfingſten und Advent = 29 Wochen ; Sonntage nach Trinitatis = 27 .

Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe im Jahre 1940

Im Jahre 1940 finden zwei Sonnenfinſterniſſe ſtatt , die bei uns nicht ſichtbar ſind .

Jahresregent : O

Zeichenerklärung

Die zwölf Zeichen des Tierkreiſes

Widder N Zwillinge Löwe 1¹ Waage E Schütze

Stier E Krebs ＋ Jungfrau [ I Skorpion FSEteinbock

O Sonne S Merkur 2 Venus 6 Erde ( OMond Gl Mars AJupiter Jo Saturn GZuranus 75 Neptun

E Waſſermann

Fiſche

Mondphaſen und Aſpekte

( 9 Neumond D Erſtes Viertel S Vollmond C Letztes Viertel

Nidſigend , Mond N Aufſteig . Knoten : Über⸗ Per . Perigäum , Erdnähe .

ſteht am höchſten, gang von der Südſeite die Konjunktion : Gleiche Ap. — Apogäum , Erdferne .
ſteigt ab. Ekliptik auf die Nordſeite . Längen der Geſtirne . Perihel Sonnennähe .

Aphel Sonnenferne .
bſigend , Mond Abſteig. Knoten : Über⸗ S Oppoſition : Längen⸗ Konſtellation findet ſtatt :

ſteht am tiefſten , gangvon der Nordſeite die unterſchied 180o. [(= am nächſten Tage.
ſteigt auf. Ekliptik auf die Südſeite . 0 am vorhergehenden Tage.

Aligemeiner Lauf und Stellung der Planeten im Jahre 1940

Die großen Planeten bewegen ſich in Bahnen , die nur wenige Grade gegen die Erd⸗

bahn geneigt ſind . Ihr ſcheinbarer Lauf am Himmel vollzieht ſich daher innerhalb eines

ſchmalen Gürtels , deſſen Mitte durch den ſcheinbaren Lauf der Sonne beſtimmt iſt ; ſie wandern

durch die Sternbilder des Tierkreiſes . Dieſe Sternbilder ſind nicht zu verwechſeln mit den

Zeichen des Tierkreiſes . Die Einteilung der Ekliptik nach Sternbildern und die Bewegung
der Sonne während des Jahres in bezug auf die Sternbilder des Tierkreiſes wird durch
folgende Zuſammenſtellung erläutert :

Die Sonne tritt in das Sternbild
des Steinbocks am 20 . Januar entſprechend der Länge 298 50“
des Waſſermanns „ 15. Februar 50 5 „ i

der Fiſche „ 11WMärz 7 1 „ 352
des Widders „ 18 . April 7 75 27 50
des Stieres is Moi 55 7 54
der Zwillinge 2Sai 5 89 10
des Krebſes 20 , Jult 1 17 „ 11 40
des Löwen „ 11. Auguſt 5 7 „ 13815
der Jungfrau „ 17. September 5 15 173 55
der Waage „ 1. November 7 5 19415

des Skorpions „ 22 . November 7 „ 239 55
des Schützen „ 18. Dezember 85 2066 30

Die Einteilung der Ekliptik nach den Tierkreiszeichen ergibt ſich hingegen aus folgen⸗
der Kberſicht :

Szeich gibt ſich hingeg us folgen

Das Zeichen entſpricht der Länge 0 0“ Das Zeichen N entſpricht der Länge 180˙ 0“

. 7. L 4 7. 4 30 0 7- 7- e E4 7, - 2 10 0

7- 4 NN 7. 6- . 60 0 7. 7- E A4 A4 A 240 0

- 9. — - . 6. 90 0 4 7 2 7- 4 4 270 0

N5 75 „ ÿf20 0 5 „ 300 0

7 „ 10 . 0 *** „
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Die Zeit der beſten und bequemſten Sichtbarkeit der oberen Planeten , d. h. der Planeten ,
die weiter von der Sonne entfernt ſind als die Erde , fällt immer um die Zeit ihrer Oppoſition
mit der Sonne . Während der Zeit der Konjunktion mit der Sonne , d. h. wenn ſie jenſeits
der Sonne ſtehen und von deren Strahlen verdeckt werden , bleiben ſie immer mehr oder weniger
lange Zeit unſichtbar , und zwar um ſo länger , je kleiner ihr Abſtand von der Erde iſt .

Die beiden unteren Planeten Merkur und Venus werden dagegen am beſten ſichtbar
zur Zeit ihrer größten Elongationen , d. h. wenn ſie , von der Erde aus geſehen , am weiteſten
öſtlich oder weſtlich von der Sonne abſtehen .

Neptun (885) verändert ſeinen Ort unter den Sternen nur ſehr langſam . Er bewegt ſich am
Anfang des Jahres im rückläufigen Sinne im Sternbild der Jungfrau , gelangt Ende
April in das Sternbild des Löwen und kommt am 3. Juni zum Stillſtand . Danach bewegt
er ſich im rechtläufigen Sinne und tritt Mitte Juli wieder in das Sternbild der Jung⸗
frau , in welchem er am 30 . Dezember erneut zum Stillſtand gelangt und dann rückläufige
Bewegung annimmt . — Am 14. Marz befindet er ſich in Oppoſition und am 18. Septem⸗
ber in Konjunktion mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt ſomit in die
Winter - und Frühjahrsmonate .

Aranus ( 85) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild des Widders und bewegt
ſich im rückläufigen Sinne . Am 27 . Januar gelangt er zum Stillſtand und nimmt dann
rechtläufige Bewegung an . Im Juni tritt er in das Sternbild des Stieres , kommt am
1. September erneut zum Stillſtand und nimmt dann rückläufige Bewegung an , die er
bis zum Ende des Jahres behält . Anfang Dezember gelangt er wieder in das Sternbild
des Widders . — Am 12. Mai iſt Aranus in Konjunktion , am 16. November in Op⸗
poſition mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt in die Herbſt⸗ und Winter⸗
monate .

Saturn ( J ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild der Fiſche und bewegt ſich im
rechtläufigen Sinne . Anfang März gelangt er in das Sternbild des Widders , in welchem
er am 28 . Auguſt zum Stillſtand kommt und danach für den Reſt des Jahres rückläufige
Bewegung annimmt , die ihn gegen Ende Oktober wieder in das Sternbild der Fiſche
zurückführt . — Saturn iſt am 24 . April in Konjunktion und am 3. November in Oppoſition
mit der Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt in die Herbſt⸗ und Wintermonate .

Jupiter ( J ) bewegt ſich am Anfang des Jahres im rechtläufigen Sinne im Sternbild der
Fiſche und vom Mai ab im Sternbild des Widders . Am 4. September gelangt er zum
Stillſtand und bewegt ſich dann im rückläufigen Sinne bis zum 31 . Dezember . — Jupiter
befindet ſich am 11. April in Konjunktion und am 3. November in Oppoſition mit der
Sonne . Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt in die Monate Januar und Februar ſowie
Auguſt bis Dezember .

Die kleinen Planeten , von denen ſich die meiſten zwiſchen den Bahnen des Jupiter und
Mars bewegen , ſind ſämtlich teleſkopiſche Objekte . Mitte September 1938 ſind von
1453 dieſer Körper die Bahnen bekannt .

Mars ( 8 ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild der Fiſche und bewegt ſich das
ganze Jahr über in immer rechtläufigem Sinne . Am Ende des Jahres befindet er ſich im
Sternbild der Waage . — Am 30. Auguſt gelangt Mars in Konjunktion mit der Sonne .
Die Zeit der beſten Sichtbarkeit fällt in die Monate Januar bis Mai .

Venus ( 2 ) befindet ſich am Anfang des Jahres im Sternbild des Steinbocks und bewegt
ſich im rechtläufigen Sinne bis zu ihrem Stillſtand am 5. Juni im Sternbild der Zwillinge .
Von dieſem Tage ab bewegt ſie ſich bis zum abermaligen Stillſtand am 18 . Juli rückläufig
und danach bis zum Ende des Jahres wieder im rechtläufigen Sinne und gelangt bis in
das Sternbild des Schlangenträgers . — Am 17. April befindet ſich Venus in größter
öſtlicher , am 5. September in größter weſtlicher Elongation . Am 26 . Juni findet die
untere Konjunktion mit der Sonne ſtatt . Der Planet kann vom Januar bis Mitte Juni
als Abendſtern und von Mitte Juli bis Ende Dezember als Morgenſtern geſehen werden .
Ihre größte Helligkeit als Abendſtern erreicht Venus am 20 . Mai , als Morgenſtern
iſt ſie am hellſten am 2. Auguſt .

Merkur ( 8 ) bewegt ſich vom Anfang des Jahres
bis zum 5. März rechtläufig , danach bis zum 28 . März rückläufig , dann

7. 757 5 Juli J. 7. J, J. 5 Auguſt 717 J.
„ „ PNodeßiber 5 „ „„ 21 PNösdefiiber 5 75
„ „ Ende des Jahres rechtläufig .

In oberer Konjunktion mit der Sonne befindet ſich Merkur am 31 . Januar , 21 . Mai und
4. September , in unterer Konjunktion iſt er am 15 . März , 22 . Juli und 12 . November .
Größte öſtliche Elongationen treten ein am 28 . Februar , 24 . Juni und 20 . Oktober , größte
weſtliche Elongationen finden ſtatt am 12 . April , 10. Auguſt und 28 . November . — Am
Morgenhimmel kann Merkur geſehen werden vom 5. bis 21 . Auguſt und vom 17. Novem⸗
ber bis 14. Dezember . Am Abendhimmel iſt er zu ſehen vom 17 . Februar bis 9. März .
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VONHERRERT WOLfTE :

Der Lebensraum Deutſchlands auf dem Kontinent der weißen Völker iſt

gekennzeichnet durch ſeine Mittellage . Dieſe Tatſache hat das Schickſal der Deut⸗

ſchen beſtimmt , denn Menſch und Raum gehören auf dieſer Welt untrennbar
zuſammen . In den verſchiedenen Lebensräumen der Völker der Welt wirken aber

Kräfte , die für und gegen ihr Wohl ſind . Deutſchland hat im Verlauf der Jahr —

hunderte Einflüſſe von allen Seiten über ſich ergehen laſſen müſſen . Neben manchem

Nutzen haben wir auch unſagbar viel Leid deswegen erduldet .

Im Gegenſatz zu anderen Völkern ſind aber die Deutſchen gerade in Zeiten

größter Not lebensſprühende Spender von Geiſtesgaben geweſen , die neue Epochen

unſeres Volkes einleiteten . Denken wir doch nur einmal zurück an jene Zeit , da

die ſtändige Aneinigkeit der europäiſchen Mächte und jämmerliche Eiferſucht der

deutſchen Fürſten die Fähigkeiten Napoleons I . in ihrem Erfolgſtreben ſo ſtark

unterſtützten . Aund als am 6. Auguſt 1806 der damalige Kaiſer Franz I . von

Oſterreich die deutſche Kaiſerkrone niederlegte , war der geſetzesmäßige Schritt

zum Erlöſchen des Erſten Reiches der Deutſchen getan worden , nachdem ſchon

ſeit vielen Jahrzehnten dieſes Reich nur noch formell beſtanden hatte . Aber erſt

jetzt , da die Vernichtung dieſes Staates nun in aller Offentlichkeit erfolgte , ent —

ſtand die Scham und der Zorn über die Schmach des Vaterlandes . In Tauſenden

von Herzen brannte die Sehnſucht nach dem einigen , freien Deutſchen Reich . Jetzt

erſt wuchſen Staat und Volk , Bürgertum und Literatur im öffentlichen deut —

ſchen Leben zuſammen , nun regten ſich die Kräfte , die mit feurigen Worten zur

Aberwindung des Anterdrückers aufriefen .
Als dann der große Korſe geſchlagen und der deutſche Boden frei geworden

war , da blieb dem deutſchen Volk die koſtbare Frucht verſagt , der ſein Ringen
gegolten hatte . Am 10 . Juni 1815 wurde die Bundesakte von den deutſchen Ver —

tretern unterzeichnet . Nun ſah man deutlich , daß Deutſchland von dem Ideal

ſtaatlicher Einheit weit entfernt war . Denn das Reich blieb aufgelöſt , und an

ſeine Stelle trat nur ein Bund von Staaten . In Europa hatten ſich aber die alten

Gewalten wieder erhoben , die keinen Fortſchritt der ſtaatlichen Entwicklung , ſondern
die abſolute Herrſchaft der regierenden Fürſtenhäuſer wollten . So kam es zu einem

mächtigen Rückſchlag gegen alles Freiheitliche und Nationale .

Aber die Gedanken , die das deutſche Volk zum Freiheitskampf begeiſtert
hatten , konnten nicht ausgerottet werden . Es gab herzhafte Männer genug , die

den Mut zum Bekenntnis ihrer Hoffnungen aufbrachten , hier in Preußen und
den ſüddeutſchen Ländern , dort in Oſterreich , im Sudetenraum . Die Reaktion
konnte ſie nicht bezwingen . And durch das heiße Bemühen Friedrich Liſts und
des badiſchen Staatsmannes Karl Friedrich Nebenius wurde erreicht , daß am
1. Januar 1834 die Zollſchranken zwiſchen 18 deutſchen Staaten fielen . Der Deut⸗

ſche Zollverein , der 28 Millionen Einwohner umfaßte , war entſtanden .
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4 in welchem Lager ſie auch zu ihren Zeiten ſtanden , die kühnen Herzoge und großen
Könige , die Feldherren und gewaltigen Kaiſer und um ſie die erleuchteten Geiſter und
Heroen der Vergangenheit , ſie alle waren nur die Werkzeuge der Vorſehung im Entſtehungs⸗
prozeß einer Nation .

Indem wir ſie in dieſem roßen Reich in dankbarer Ehrfurcht umfangen , erſchließt ſich
uns der herrliche Reichtum deutſcher Geſchichte .

Danken wir Gott dem Allmächtigen , daß er unſere Generation und uns geſegnet hat ,
dieſe Zeit und dieſe Stunde zu erleben .

Adolf Hitler
vor dem 1. Reichstag Großdeutſchlands am 30. Januar 1939
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Dieſer Zollverein war Preußens Werk . Viele deutſchen Patrioten ſahen

in ihm den Anfang zur nationalen Einheit ; aber auch die Gegner ſahen dies ,

voran Graf Metternich , der kalte , ränkevolle Diplomat und einflußreiche Staats⸗

miniſter Oſterreichs . Er konnte jedoch den Geiſt nicht aufhalten , der über jeden

Zwang ſich kühn hinwegſetzt . Der nationale Gedanke marſchierte unaufhaltſam

vorwärts . Als am 18 . Mai 1848 die 586 Vertreter aller deutſchen Stämme in

die Paulskirche in Frankfurt am Main zur deutſchen konſtituierenden National⸗

verſammlung einzogen , mußte auch ein Weltfremder den großen Fortſchritt des

deutſchen Volks - und Staatsgedankens erkennen . Doch die Zeit war noch nicht

reif für das neue Werk . Wohl wurde von der Nationalverſammlung am 28 . März

1849 die Reichsverfaſſung angenommen und der preußiſche König Friedrich Wil⸗

helm IV . zum Kaiſer der Deutſchen gewählt . Doch dieſer Fürſt lehnte die Würde

ab . So war das Werk der Idealiſten zerſchlagen ; der Gegenſätze waren zu viele .

In Oſterreich aber regten ſich die Kräfte zu einer neuen unbeſchränkten Fürſten⸗

herrſchaft . Der Preuße Bismarck war aber ſtärker . Er baute ſeine Politik auf

den Erforderniſſen des mitteleuropäiſchen , deutſchen Lebensraumes auf und war

entſchloſſen , dafür zu ſorgen , daß man das Herz Europas nicht mehr zum Spiel⸗
ball der Völker in Oſt und Weſt benutzen konnte . Dem für den deutſchen Ge —

danken erſchütternden Ereignis der Schlacht von Königgrätz im Bruderkrieg von

1866 folgten die aufbauenden Maßnahmen bis zum 18 . Januar 1871 , dem Grün⸗

dungstag des Zweiten Reiches unter Preußens Führung , aber ohne Oſterreich .
Nach dieſem Ereignis machte ſich aber auch in Oſterreich der Wille bemerkbar ,

mit dem neuen Reiche einen gemeinſamen Weg zu ſuchen . Die Perſönlichkeit

Georg von Schönerers , der Antiſemit und Vorkämpfer für den Anſchluß der

Deutſch⸗Oſterreicher an das Reich , der Rufer nach ſozialen Reformen , kennzeichnet

den ſchweren Kampf im alten Oſterreich um die Vormachtſtellung des Deutſchtums .

Erſt der Weltkrieg ließ die Früchte reifen , und am Kriegsende kam unter dem

Oruck des Friedensdiktats der Entente die Sehnſucht der Deutſch - Oſterreicher
nach dem großdeutſchen Reich ſpontan zum Durchbruch , denn ſie wollten heim
ins größere Vaterland . Die Gegner im Weltkrieg haben es aber nicht zugelaſſen .

Ein Oſterreicher war es , der den ſchweren Kampf führen mußte , um das

Dritte Reich im Jahre 1933 zu errichten : Adolf Hitler , unſer genialer Führer .

Ihm iſt das Werk gelungen , das die Beſten unſeres Volkes ſeit vielen Jahr —
hunderten erſehnten . Die Gnade der Vorſehung waltete über ſeinem Handeln .

So iſt nun dieſes Großdeutſchland zum größten und mächtigſten Staat Eu⸗

ropas geworden. Denn nach den ſchwierigen Septembertagen des Jahres 1938

kehrten die Sudetendeutſchen ins Vaterland zurück , und in den Märztagen des

Jahres 1939 vertraute der Präſident der ehemaligen tſchechoſlowakiſchen Nepublik
ſein Volk und Land unſerem Führer Adolf Hitler an . Am 16 . März 1939 wurde
das Protektorat Böhmen⸗Mähren errichtet . Die Slowakei wurde ſelbſtändig . Der

großdeutſche Naum umfaßt nunmehr rund 635000 qkm , zumal am 22 . März 1939

5 die Regierung Litauens das entriſſene Memelland mit 2848 qkm und 153000

inwohnernzurückgab . Nunmehr leben im Großdeutſchen Reich rund 86,2 Millionen

Einwohner . Nahezu 80 Millionen Deutſche ſind in ihm vereinigt . Die große Sehn⸗
ſucht iſt erfüllt , und mit tiefer Dankbarkeit blicken wir auf unſeren Führer , der dieſes
bewundernswerte Werk in ſo kurzer Zeit ohne Blutvergießen geſchaffenhat .
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CCLNLEE 8

Oben auf den Weidfeldern des Eckles läuteten die Glocken einer weidenden

Viehherde ihren melodiſchen Klang in den hellen Sommertag hinein . Wenn man

ganz hinten , dort wo der Bergrücken ſich von dem waldigen Beerköpfle löſt und

ſich zwiſchen die tiefen Furchen des Reichenbächles und Stammenbaches oſtwärts

hinausſchiebt , hoch über dem Tale ſteht , ſieht man unten in dem grünen Matten⸗

grund die ſtattlichen Gebäude des Anterbauernhofes eingebettet . Dorthin gehörte

auch das ſchwere Fleckvieh der weidenden Herde .

Im Schatten eines breitbuſchigen Wacholderſtrauches lag der Hirtenbub

und döſte in den Tag hinein . Eigentlich war er ja kein Bub mehr , der kräftige ,

hochgeſchoſſene Bengel mit ſeinem braunblonden Lockenſchopf und ſeinen 18 Jah —
ren . Aber unten im Hofe galt er trotzdem noch als ſolcher . Nur wenn er irgend —
einen Jugendſtreich ausgefreſſen hatte , rief ſein ſtrenger Vater , der Vogt , ihn mit

einem ſpitzen Jürgfrieder an . Das war dann das Zeichen eines Zornesausbruches ,
denn der Hofbauer Philipp Bühler glaubte , ſeinem Jüngſten die Zügel beſonders

kurz halten zu müſſen , da er dieſem dereinſt ſeinen ſchönen Beſitz vererben wollte

und der nur in Hände kommen ſollte , welche für das harte Leben auf einem großen
Waldhof ſtark genug waren .

Zwiſchen Viehhüten und leichter Feldarbeit waren dem Frieder die Jahre

vergangen . And nun ſollte dieſes fröhliche Hirtenleben auf einmal ein Ende haben ,
weil man ſeine junge Kraft auf dem Hofe unten für ſchwerere Arbeit benötigte .
Seine Herde wurde fortan einem blutjungen Mädchen anvertraut . Daß er den

Hirtenjahren entwachſen war , wußte er zwar genau . And dennoch empfand er
einen inneren Groll gegen diejenige , die , ihm noch unbekannt , ihn von den lichten
Höhen hinab auf die Matten und Felder des Tales und zur rauhen Waldarbeit

verdrängte .

Faſt zur gleichen Stunde , als der Frieder oben auf dem Eckle dieſen trüben
Gedanken nachhing , war unten im Hof ein pausbackiges Mädchen angelangt .
Die zwei Stunden Weges von der hinteren Rieſe drüben überm Schiltacher Tal

hatte es leichtfüßig zurückgelegt . Ihre wenigen Habſeligkeiten trug es in einem
kleinen Zwilchſack über den Schultern . Außer dieſem brachte es nichts mit als ein

helles Lachen und fröhliche dunkelbraune Augen , die keck unter dem ſchwarzglän⸗
zenden Haarbuſch wie zwei große Kirſchen in die Welt hineinſchauten .

Wo es eigentlich herſtammte , hatte ihm noch niemand ſagen können . Vor
etwa 12 Jahren hatten die beiden alten Webersleute auf der Rieſe einem betteln⸗

5

den Weib einen Anterſchlupf gewährt . Ein Kind kam ; nach wenigen Wochen aber
ging die Mutter desſelben auf und davon , ohne Woher und Wohin . Der Weber⸗
wendel und ſein Weib haben den armen Wurm behalten und aufgezogen wie ein b
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Drum grüß ' ich dich , mein Badner Land . I

eigenes , und das Bärbele wuchs raſch heran . Nun kam der Findling auf den

Anterbauernhof .

Es herrſchte dort eigentlich wenig Fröhlichkeit . Die Bäuerin Noſine , die

Mutter des Frieder , die der Vogt einſt als reiche Bauerntochter vom nahen Kien⸗

bronnerhof ſich geholt hatte , war vor Jahresfriſt geſtorben . Ihr Leben war das

einer ſtillen Frau an der Seite eines herriſchen Mannes geweſen , dem ſeine Jugend⸗
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liebe zur Anna Obergfell , einer bildſauberen und wilden Taglöhnerstochter , ſtets

noch im Blute brannte . Er trug dieſer mehr Liebe zu als ſeinem Weibe , trotzdem

ſie ihrer Ehe vier geſunde Kinder geſchenkt hatte . Nun war ſie erſt wenige Monate
unter der Erde ; da hielt die nun ſchon fünfzigjährige Obergfell als Bäuerin und

Weib des Vogtes ihren Einzug .

Böſe Jahre kamen für die Kinder . Die Vogtin faßte die Zügel ſtraff . Bald

war es im ganzen Tal bekannt , daß vor der Stiefmutter des Vogts Kinder kein

gutes Leben hatten und daß ſelbſt der herriſche Bauer ſich ducken mußte . Ein Glück ,

daß dieſe zweite Ehe keine Kinder mehr erwarten ließ . Aber gerade darum haßte

die neue Bäuerin alles , was volles Leben beſaß .

So war der erſte Gruß , der dem gedungenen Hirtenkind bei ſeinem Eintritt

in die große Bauernſtube entgegenſchlug , froſtig . Er ließ die Ankommende bis

in ihr Inneres zuſammenſchaudern , denn es hatte von einer wärmeren , ſonnigeren
neuen Heimat geträumt . Am Abendtiſch lernte es dann die Leute ſeiner neuen

Umgebung alle kennen . Da ſaß unten am Tiſch die Agnes , eine ſchäffige Magd ,
die ſtille Hilfe überall im Haus und Feld . Neben ihr hatte fortan das Bärbele

ſeinen Platz . Zwiſchen ihm und der Bäuerin ſaß die Chriſtine , die Schweſter des

Frieder , der ſich gegenüber befand . Hager und abgeſchunden , mit großen , ſchwie⸗
ligen Händen , die ſchon ſeit einem Menſchenalter auf dem Hofe werkten , ſaß der

Gregori , der angeſtammte Knecht , neben der Agnes . Oben am Tiſch hatte der

Bauer ſich niedergelaſſen . Die beiden älteren Söhne hatten , als die Stiefmutter
auf den Hof kam , ſich als Knechte bei Bauern des Tales verdingt .

„ Von morgen ab wirſch du das Vieh austreibe und hüde “ , wandte ſich der

Vogt an das neue Mägdlein . „Frieder , Du mach ' ſch ſe mit ' m Vieh vertraut und

zeigſch ' re unſere Weidberg un wie weit ſie hüde därf . Morge geſch ' noch emol mit

uff d' Ecke . “

Das war ihr Einſtand .

Im ſtillen Gleichmaß der Zeit verrannen zwiſchen Arbeit und wieder Arbeit
die Monate und Jahre . Schon in den vierten Sommer hinein trieb das Bärbele

ihr Vieh auf die Weiden . Anermüdlich waren ihre flinken Hände den Winter über
überall dort , wo es zu ſchaffen gab , bis dann das Frühjahr ſie wieder mit ihrer
Herde hinauf auf die Höhen rief .

Aus dem einſt ſchmächtigen Ding war eine ſtarke , in üppiger Geſundheit
blühende junge Magd geworden . Einmal hatte der Frieder es verſucht , um ihre

volle Hüfte vertraut ſeinen Arm zu legen , es ſollte nur im Scherze ſein . Doch wild

fuhr ſie ihn an : „ So einer ſei er ; ſie werde ſich vor ihm zu hüten wiſſen . “ Seit

dieſer Zeit hatte ſich zwiſchen die beiden eine verhaltene Feindſchaft gelegt . Wenn
ihre Arbeit ſie nicht zuſammenführte , mieden ſie einander wo es ging .

Nun war der Frieder ſchon 22 Jahre alt . Eines Tages mußte er mit dem
Bärbele hinauf in den Wald zum Wellenmachen . Dem Burſchen lief die Arbeit
aus den Händen , daß es eine Freude war . Doch plötzlich ſchrie er auf . Er hatte
ſich mit dem ſcharfen Haubeil in den linken Handballen gehauen , ſchier bis auf den
Knochen hinein . Erſchrocken ſprang das Bärbele zu , faßte den Frieder am Arm
und rannte mit ihm den Wald hinab . Auf der Talwieſe hatte ſie raſch einige Blät⸗
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„ MNit Mann und Roß und Wagen , hat ſie der Herr geſchlagen ! “

Nacheinem Gemälde vom Rückzug der Großen Armee im Jahre 1812 von Arthur Kampf

ter des Spitzwegerichs gezupft , zerrieben und auf die zuſammengedrückte Wunde

gelegt . Von ihrer Schürze riß ſie einige ſchmale Streifen ab und verband damit

feſt die Wunde . Das geſunde Blut des Frieder tat ſein übriges . Nach einigen
Wochen erinnerte nur noch eine ſchmale Narbe , die ſich in leichtem Bogen über

den Handballen zog , an den Anfall . Der Frieder aber trug ſeither keinen Groll

mehr gegen das Mädchen . Dieſer war einer ſtillen Zuneigung gewichen .
Man ſchrieb das Jahr 1809 . Draußen im Lande zogen die Heere Napoleons

der Donau zu , um zu einem neuen Schlage gegen Oſterreich auszuholen . Der

Frieder ſaß in dieſen Tagen mit ſeinen Kameraden oft und lange draußen in den

Wirtſchaften in Schiltach und hörte das Geprahle über den fremden Eroberer .

Auf dem Hofe aber drängte die Frühjahrsarbeit . Der Vogt war unleidig ,
grob . Ihn wurmte das Luderleben , das ſein Junger führte , der ſich nichts mehr
von dem Alten ſagen ließ . Das Bärbele werkte und ſchuftete für zwei . Auf ihm
und der alternden Magd laſtete nun das ganze Feldgeſchäft , ſeit vor Monaten

auch das zweite Weib des Bauern unter den kühlen Raſen draußen am kalten

Rain in Schiltach gebettet wurde . Der Vogt ſah ſich aber noch einmal nach einer

Lebensgefährtin um , die er auch bald in der 64jährigen Juliane von dem Hofe
vor Erdlinsbach gefunden hatte .

Nun war es zwiſchen dem Bärbele und dem Frieder doch zu einer heimlichen
Liebſchaft gekommen . Anfangs hatte ſie ſich zwar gegen ſein Werben herzhaft
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gewehrt . Doch der ſtete Amgang mit ihm hatte ſie gefügig gemacht . Noch ahnte

niemand etwas von dem ſtillen Verhältnis , bis auf den alten Gregori . Er hatte

die beiden zu oft miteinander tuſcheln ſehen , wie ſie mit verlegenen Blicken aus⸗

einander fuhren , wenn er ſie zufällig irgendwo beiſammen antraf .

Das Bärbele meinte es mit dem Burſchen gut . Immer wieder verſuchte ſie

ihn von ſeinen Gängen hinaus ins Städtle abzuhalten . Ihr ahnte von dort eine

noch unbekannte Gefahr . Ihre Sorgen aber brachten ihr zumeiſt Stunden bitterer

Meue ein , denn nach ſolchen Auftritten warf ſie ihre Jugend von 20 Jahren voll

Hingebung in die Arme ihres Liebſten .

So verging noch ein Jahr .

Eines Tages war das Mädchen draußen in Schiltach auf dem Markt geweſen

und ſchritt nun wieder hurtig dem Reichenbächle zu . Vor dem Ausgang des

Städtchens geſellte ſich der Franzepeter aus dem hinteren Tal zu ihr . Den Bur⸗

ſchen kannte ſie ſchon von Kindsbeinen an . Am ihren Weg hatte ſich der freilich

noch nie gekümmert , obgleich er ein ſauberer Burſch war , der ſchon mancher leicht —

blütigen Magd den Kopf verdreht hatte . „Jetzt ging ' s bald fort , hinaus in die

Welt , zu den Welſchen , der Frieder ginge auch mit , ſie hätten ſich vor Tagen von

franzöſiſchen Werbern angeln laſſen “, wußte er zu berichten . Wäre der Peter

nicht ſo eifrig im Erzählen geweſen , da hätte er merken müſſen , wie bei ſeinen Wor⸗

ten das Bärbele zuſammenzuckte , wie jede Farbe aus ihrem Geſicht gewichen war .

Nur Sekunden dauerte die Schwäche , dann hatte ſie ſich wieder in der Gewalt .

Vor dem Reichenbächle ließ ſie den Burſchen ohne Abſchiedsgruß ſtehen und

rannte , mehr als ſie ging , das Tal hinein . Nur heim , das war ihr einziger Gedanke .

Im Zwielicht des Abends ſuchte ſie den Frieder in der Mühle unten am Bach

auf , wo dieſer zu ſchaffen hatte . Anter Tränen teilte ſie ihm das Gehörte mit .

Doch der Frieder hatte nur Ausflüchte , verſuchte ſie abzulenken . Das Bärbele
aber ließ nicht mehr locker , ſie mußte hinter die Wahrheit kommen . Sie bettelte

mit ihrem heißen , liebevollen Herzen , er möge ſie doch nicht verlaſſen , jetzt nicht ,

da ſie ihn ſo nötig brauche , da ſie noch im Herbſt Mutter werde .

Dem Burſchen ſchwanden faſt die Sinne . Das hatte er nicht erwartet . Seine

ſtarken Arme preßten das zitternde Menſchenkind an ſich , ſein Mund ſtammelte
Worte des Troſtes und Mitleides , bis das Bärbele endlich ſich beruhigen ließ .

Einſilbig verlief der Abend auf dem Hofe .

Als am anderen Morgen früh das Tagewerk begann , da fehlte der Frieder .
And als die ahnungsvolle Magd , von der Angſt gepackt , in deſſen Kammer hinauf⸗

ſprang , fand ſie dieſelbe leer . Spät in der Nacht hatte ſich der Frieder von Hof
und Heimat davongeſchlichen .

Wochen ſpäter ſchenkte das Bärbele einem Mädchen das Leben . Die junge
Mutter wollte zuerſt mit ihrem Kinde fort und irgendwo eine neue Arbeitsſtelle

ſuchen , wo man ſie nicht kannte und ſie nicht darum anſah , daß ſie für ihr Kind

keinen Vater angeben konnte oder wollte . Doch ſie blieb .

Kein Wort war während der ganzen Zeit von den Lippen des Bauern ge —
kommen . Des Frieders Name durfte auf ſeinem Hofe nicht mehr genannt werden .

Er kämpfte mit ſich ſelbſt einen harten Kampf . Wären keine Kriegszeiten geweſen
er hätte die Laſt von ſich geſchüttelt und den Hof abgegeben .



Die Vertraute

Nach einem Gemälde von A. Eberle / Verlag Franz Hanfſtaengl , München

Der Frieder war für die daheim verſchollen vom erſten Tage an . Nie drang
eine Kunde von ihm in das enge Waldtal hinein . Er ſtand draußen in der Welt

im Solde des korſiſchen Eroberers , war zu einem harten Kriegsmann geworden .
Dann ſchleppten ſich durch die endloſen Schneefelder Rußlands die letzten

Reſte der Großen Armee nach Deutſchland zurück . Anter ihnen auch der Jürg —
frieder und der Franzepeter . Hunger und Kälte hatten die beiden Burſchen übel

zugerichtet . In dem unſagbaren Elend waren ſie faſt verkommen . Ihre Aben⸗

teuerluſt war verrauſcht . Nur über eines brüteten ſie auf ihren tagelangen Mär⸗

ſchen : über die Flucht , ſobald ſie auf deutſchen Boden kommen .

Ihr Plan gelang . Südwärts ſchlugen ſie ſich nach Schleſien hinein . Dort

fanden ſie auf einem Hofe einen Anterſchlupf über den Winter . Wie oft weilten

da ihre Gedanken in der fernen Heimat , wie ſehnten ſie ſich nach den Bergen , nach
den rauſchenden Wäldern , den murmelnden Bächen , nach der Sprache der Heimat

und ihren Menſchen . And der Winter war noch ſo lang und ſo hart !
Als endlich das Frühjahr in das Land kam , brachen ſie auf . Aber Böhmen

ging ihr Weg nach Bayern hinein . Hier erklärte eines Abends der Frieder ſeinem
Kameraden , daß er nun keinen Schritt mehr der Heimat zuwandere , er bleibe hier ,
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der Peter ſolle ſich allein nach dem Schwarzwald durchfinden . Vergebens waren

deſſen Bitten , der Frieder blieb hart und verſchloſſen . So trennten ſie ſich .

Wochen waren wiederum vergangen . Da ging eines Tages die Kunde durch

das Tal von Hof zu Hof , daß der Franzepeter heimgekommen ſei . Niemand

wiſſe , woher er kam . Aus dem ſtillen Burſchen war nichts herauszubringen . Da

machte ſich das Bärbele auf den Weg ins hintere Tal zur Hütte des Peters . Sie

traf denſelben in der dämmerigen Stube , wie er , unter dem Fenſter ſitzend , ſinnend

hinausblickte in den Frieden der Bergwelt , die ſeine Heimat war .

Als er die Eintretende erkannte , ſchrak er zuſammen . Dieſe Begegnung hatte

er am meiſten gefürchtet , er , der heimgekommen war , während der Frieder irgend⸗

wo draußen in der Fremde umherirrte . Er fühlte die Mitſchuld an dem Leide

dieſes Weibes .

Wo der Frieder ſei , warum er nicht mitkam , war ihre erſte Frage . Als der

Burſche ihr keine Antwort geben konnte , packte ſie ihn an den Schultern und ſchüt⸗

telte ihn mit der ganzen Kraft ihrer verzweifelnden Hoffnung . Da nahm er ihre

Hände in die ſeinen und zog ſie zu ſich auf die Fenſterbank , damit ſie ruhig werde .

And dann erzählte er ihr Stunde um Stunde , was er noch niemanden anvertraute .

Es war das grauſige Schickſal zweier deutſchen Menſchen , die , vom fremden Solde

geblendet , auf die Schlachtfelder von halb Europa hinausgelockt wurden . Er er⸗

zählte ihre ſchreckliche Not angeſichts des Antergangs der Großen Armee , ihre

Flucht und Trennung . Warum der Frieder dann doch nicht mit heimkam , dafür

konnte er keine Antwort finden . Er hatte nie zutiefſt in deſſen Seele zu ſchauen

vermocht .

Als dann ſpät in der Nacht der Franzepeter ſeinen Beſuch das Tal hinab

dem Anterbauernhof zu begleitete , da hatte er neben ſich ein Weib gehen , hoch —

aufgerichtet und entſchloſſen . In ihren Augen lag wieder der alte warme Glanz ,

in ihrem Herzen ein neues Hoffen , daß der Frieder doch eines Tages den Weg

nach Hauſe und zu ihr wieder finden müſſe . And das hatte ihr neue Kraft gegeben ,

auszuharren auf ihrem ſchweren Platze , weiter zu kämpfen für die Heimat des

Frieder und für ihr Kind .

Wiüieder waren zwei Jahre vergangen . Der Kriegslärm war verſtummt .
Aberall regte ſich die ungebrochene Bauernkraft und holte nach , was in den Stür —

men der vergangenen Jahre an Arbeit liegenblieb . Da gab ' s kein Verzagen .
Nur auf dem Anterbauernhof wollte kein friſcher Pulsſchlag aufkommen . Am

den alten Vogt war es kaum mehr zum Aushalten , ſeit ihm auch ſein drittes Weib

plötzlich hinweggeſtorben war und er nun allein daſtand mit ſeinem großen Hof .
Alles war ihm zuviel und zuwenig .

„ Für wen ſchaff ' ich denn und rackere mich ab in meine alten Tage hinein ; der

Hof wird jetzt verkauft , ich will endlich meine Ruhe haben “ , das war ſein tägliches
mürriſches Wort . Alsbald ſtellten ſich auch Käufer oder Liebhaber für den Hof
ein , die überall herumſchnüffelten , den großen Waldbeſitz abſchätzten , dem Bauern

ihre Angebote machten . Doch auf keines ging er ein ; er war ein Hartnäckiger , der

alte Vogt .

EinesTages war er auf dem Rübenfeld mit der Magd bei der Arbeit . Anten

am Wieſenrain zupfte deren Kind , das den Namen der erſten Bäuerin trug , die



Der Vogt vom Anterbauernhof

Bleiſtiftzeichnung aus dem Nachlaß von Prof . C. Liebich , Gutach

letzten Sommerblumen und brachte dieſelben immer wieder freudeſtrahlend ſeiner
Mutter hinauf . Der Alte war in der letzten Zeit wieder grübleriſcher denn je ; das

Kinderlachen tat ihm in den Ohren weh . Der Hofverkauf ſpukte wieder einmal

in ſeinem Kopf . Gegen ſeine ſonſtige Art fing er da mit der Bärbel darüber zu

ſprechen an , als wollte er deren Meinung hören . Doch kaum hatte dieſe von einem

ſolchen Handel abgeraten , da überkam den Alten der jähe Zorn . Seine breite Hand

griff herriſch nach ihrem Arm und wütend fuhr er ſie an , er jage ſie mit ihrem Bün⸗

del noch heute vom Hof , wenn ſie ſich erlaube , in ſeine Pläne hineinzureden . Auge
in Auge ſtanden ſie ſich gegenüber , die Bärbel war bereit , den Kampf aufzunehmen .

Drohend hob ſich die ſchwere Rechte des Vogtes zum Schlage . „ Schlagt zu , Bauer ,

erſchlagt mich , wenn ihr wollt , mich , die Mutter von dem Kind dort , deſſen Groß⸗

vater Ihr ſeid . “ Aus weiten Augen ſtarrte der Anterbauer ſeine Magd an . In
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ſeinem Geſicht wechſelte die blaue Röte des Zornes mit fahler Bläſſe . Was er

von jeher geahnt , war ihm nunmehr zur Gewißheit geworden . Sein harter Griff

löſte ſich , matt ſank die ſchlagbereite Rechte herab . „ So iſt das , ſo , jetzt verſteh '

ich alles . “ Damit wandte er ſich , ſchritt den Acker hinab und ſeinem Hochwald zu .

Es war ſchon ſpät in der Nacht . In ihrer Kammer hantierte die Bärbel .

Aus einer Truhe und dem Kaſten hatte ſie ihre und des Kindes wenige Kleider

zuſammengeholt und zu einem Bündel geſchnürt . Im Bettchen ſchlief das Kind

mit warmroten Backen . Wie es doch dem Frieder gleicht , wenn es ſo ruhig liegt ,

der gleiche herriſche Mund wie er , doch die dunkelbeſchatteten Augen , das ſchwarz —

glänzende Haar , das hat es von mir , ſo dachte die Bärbel , während ſie noch ihre

Kammer aufräumte . Es ſollte ihr niemand nachſagen können , ſie wäre auf und

davon und hätte eine Anordnung hinterlaſſen .

Da knarrte die Türe in ihrer hölzernen Angel . Herein trat der Vogt , wie er

eben von dem weiten Gang durch ſeine Wälder heimgekehrt war . Mit einem Blick

hatte er die Lage überſehen , er war auf ſo etwas gefaßt . Scheu war die Bärbel

vor ihm zurückgewichen und hatte ſich ſchützend vor das Bett ihres Kindes geſtellt .
In furchtbarer Angſt ſtarrte ſie den Vogt an , als müßte jetzt etwas Schreckliches

geſchehen . Wieder ſtreckte derſelbe ſeine Hand nach ihr aus . Mit ſanfter Gewalt

zog er das Weib vom Bett ihres Kindes weg und dann ſchaute er zum erſtenmal

auf den friedlichen Schläfer , lang und ernſt . Die Mutter hatte er um die Schulter

gefaßt , ſo weich , wie es dem alten Vogt nach einem bitteren Leben eben möglich
war und ſagte : „ Bärbel , tu mir das nit an , geh nit , bleib ; bleib bei mir auf dem

Hof . Er wird nit verkauft , deinetwegen nit und des Kindes wegen , deſſen Heimat

er iſt . “ Da ſchaute das Bärbele zwiſchen Freude und Weinen voll in die Augen
des alten Vogtes und barg ſich aufſchluchzend an deſſen Bruſt . —

Einen rauhen April hatte das Jahr 1816 gebracht . Es wollte nicht warm

werden und der Schnee wollte in den Wäldern auf der Höhe nicht weichen . Aber
den langen Rücken der Falkenhöhe zog ein einſamer Wanderer dem Fohrenbühl
zu . Es war der Jürgfrieder .

Drei Jahre waren vergangen , ſeit er ſich von dem Franzepeter getrennt hatte ,
den er nun aufſuchen wollte . Vom Fohrenbühl aus ſah er zum erſtenmal wieder
die Berge ſeiner Heimat . Nun ſchämte er ſich faſt der Heimkehr . Hager war ſein
Geſicht geworden , flackernd ſein Blick , und ſeine Gewandung ſah heruntergekommen ,
faſt ſtromerhaft aus . Auf dem Kallenberg betrat er den väterlichen Wald , in

welchem er einſt ſo oft geſchafft und nun ſcheu die Nacht abwartete . Dann ging ' s
den Kienbach hinaus , der Hütte des Peter zu .

Schrecken und Freude wechſelten auf deſſen Geſicht , als er ſeinen alten Freund
erkannte . Lange mußte er erzählen , wie es im Reichenbächle ſtünde , wie es dort
in den langen Jahren der Abweſenheit gegangen war . Bis zum Abend des nächſten
Tages waren die beiden Kameraden beiſammen , dann zog ' s den Frieder heim .

Wie ſo oft in den vergangenen Jahren , klopfte auch an dieſem Abend auf dem
Anterbauernhof ein ſpäter Wanderer an und bat um Zehrung und Obdach . And
keiner war noch abgewieſen worden und keiner am anderen Morgen mit leeren
Händen von dannen gezogen , ſeit dort das Bärbele das Hausweſen führte . So
fiel es nicht weiter auf , als der Frieder ſich im Dämmern in der Stube auf der



Ofenbank niederließ . Der Vogt ſaß hinter dem Tiſch und ſchenkte dem Gaſt
keinerlei Beachtung .

Da kam die Bärbel und trug etwas Warmes zum Eſſen auf . So mußte der

Frieder vor an den Tiſch in den Schein der trüben Ollampe . Wie er da nach dem

großen Laib Brot faßte , ſah die Bärbel über den Ballen der Hand eine fein —
geſchwungene Narbe laufen . Ein Aufſchrei entringt ſich ihrem Mund ; dann ſtürzt
ſie hinaus ihrer Kammer zu . Sie hatte den Frieder erkannt . Doch bevor ſie ihr
Kind aus dem Schlummer reißen konnte , um es dem Vater zu bringen , war ſie
bewußtlos zuſammengebrochen . Die Freude und der Schrecken waren zu groß .
So fand ſie der Vogt , der ihr nachgegangen war . Langſam erwachte das Weib

wieder . Ein feuchter Schimmer lag in ihren Augen , als ſie den Alten an den Händen

faßte und ihm ſagte , daß der Frieder gekommen ſei und drinnen in der Stube ſitze .

So kehrte der Frieder heim .

Noch lange ſaßen dann die drei Menſchen in der großen Bauernſtube und

lauſchten den Worten des Jürgfrieders , der nach langer Fahrt wieder heim —

gekehrt war auf den Hof ſeiner Väter , um dieſen zu neuem Leben zu erwecken .
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„ Das Sozialproblem iſt ein Problem der Erziehung und Erzeugung . “

Die Bedeutung dieſes Führerwortes tritt am ſinnfälligſten in der Landwirtſchaft

in Erſcheinung . Dort ſind nicht nur die ſozialen Leiſtungen abhängig von der

erzeugenden Arbeit des Menſchen , ſondern dieſe ſelbſt iſt ſoziale Leiſtung für das

Volk : tägliches Brot zu billigem Preis . Alle Maßnahmen zur Erhaltung und

Steigerung der Erzeugungskraft der Höfe und auch alle zuſätzlichen und ſozialen

Hilfen für den einzelnen Menſchen in der Landarbeit fruchten aber nur wenig ,

wenn nicht durch Erziehung die Bereitſchaft und das Können der Menſchen

geſteigert und in die richtige Bahn gelenkt wird .

Andererſeits kann die Erziehung , ſelbſt wenn ihr die höchſten ſittlichen Werte

im Menſchen zur Verfügung ſtehen , die entſprechenden Leiſtungen für die Gemein⸗

ſchaft nur dort auslöſen , wo vom Staat die hierfür erforderlichen politiſchen und

wirtſchaftlichen Vorausſetzungen geſchaffen ſind . Die ſozialen Nöte des Land⸗

volkes ſind zum großen Teil Folgen des Mangels an Erzeugungskräften auf den

Höfen , wie Mangel an Arbeitshilfe , Mangel an Geld und Maſchinen . Ganz

allgemein gilt aber auch , daß die vollkommene ſoziale Befriedigung des einzelnen

Volksgenoſſen , nämlich die der Leiſtung entſprechende Achtung , Belohnung und

Exiſtenzſicherheit , auf die Dauer nur dann gewährleiſtet werden kann , wenn ſeine

Arbeit ausreichend Werte erzeugt , die der Gemeinſchaft des Volkes nützlich ſind

und die politiſche und wirtſchaftliche Kraft der Nation erhöhen .

Das Führerwort lehrt alſo , daß wir das ſoziale Problem nicht einſeitig

ſehen dürfen . Aus ſozialen Gründen braucht das Landvolk dringend den notwen⸗

digen Ausgleich für die 4½ Milliarden Mark , um die ſein Arbeitseinkommen

alljährlich hinter dem volkswirtſchaftlichen Wert ſeiner Arbeitsleiſtung zurückbleibt.
Nirgends iſt der Zuſammenhang zwiſchen Lohn und Preis ſo eng wie hier . Die im

Preis für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe zum Ausdruck kommende Anterbewertung

der Landarbeit trifft den kleinen Bauer , der ſein eigener Arbeitgeber iſt und den

Landarbeiter mit Eigenwirtſchaft unmittelbar als Lohnausfall . Und trotzdem !

Aber den Sorgen , die uns deswegen bedrücken , dürfen wir nicht verkennen , daß auch

das Einkommen ſowohl des Landarbeiters als des Bauern auf vielen Höfen

noch durch beſſere Leiſtung , durch weitere Erzeugungsſteigerung erhöht werden

kann , und daß wir an uns die Erziehungsarbeit hierfür zu leiſten haben .
Von dieſem Standpunkt gewinnen die agrarpolitiſchen Geſetze und ſonſtigen

Förderungen für das Landvolk und die Landwirtſchaft erſt die beabſichtigte voll⸗

wertige Bedeutung . Bodenordnung , Marktordnung und nationalſozialiſtiſche

Ordnung der Landarbeit ſind die erſten Grundlagen für die Löſung des ſozialen

Problems . Sie dienen der Erzeugung , aber auch der Erziehung .
Jeder Bauer weiß , daß es kein Allheilmittel gegen den Zug zur Stadt

gibt . Aber wir erkennen auch in dieſer Krankheit unſeres Volkes den ſtärk⸗
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ſten Ausdruck eines ſozialen Problems , gegen das alle Kräfte eingeſetzt werden

müſſen .
Die gewaltigſte erzieheriſche Kraft birgt der Boden ſelbſt . Sie wird

vermittelt durch die Arbeit an ihm . Durch ihre unvergleichliche Härte , ihre enge

Verbindung mit dem Lebenden und ihrem natürlichen Zwang zu ſelbſtändigem

Handeln formt die Landarbeit die unverbildeten Menſchen zu ſittlich ſtarken

Perſönlichkeiten . Dies müſſen die meiſten Menſchen erſt wieder erkennen lernen .

Die Partei hat ſich deshalb mit ihren Gliederungen für die Aufklärung über

Landflucht und Landarbeit eingeſetzt . Damit wird immer mehr das Verſtändnis

wachſen , daß die Erziehungsarbeit zur Löſung des ſozialen Problems in der

Landwirtſchaft nicht nur eine Angelegenheit des Bauerntums ſondern des ganzen

Volkes iſt . Die ganze deutſche Jugend in Stadt und Land muß zu dem Willen

erzogen werden , durch die Tat mitzutragen an der Verantwortung für die

Erzeugung des täglichen Brotes als Ehrenpflicht , die gleichbedeutend und gleich —

geachtet neben dem Wehrdienſt ſteht . Die Hitlerjugend hat dies als Ideal auf

ihre Fahnen geſchrieben . Wir können deshalb im Landdienſt und in der H3

Erntehilfe den hoffnungsvollen Anfang des Einſatzes der kommenden Generationen

gegen die tiefſten Arſachen der ſozialen Not ſehen . Auch die deutſche Studenten —

ſchaft ſteht mit ihren Landdienſtgruppen und Erntehelfern in den Oſtgauen aktiv

in dieſer Erziehung der deutſchen Jugend zum Dienſt am Boden .

Darüber hinaus hat der Staat hierzu grundſätzliche Vorausſetzungen geſchaffen .

Auf Veranlaſſung des Reichsbauernführers wurde das haus - und landwirtſchaftliche

Pflichtjahr für Mädchen eingeführt . Dabei muß man auch den Reichsarbeits —

dienſt und das Landjahr nennen , insbeſondere den Arbeitsdienſt für die weibliche

Jugend und ſchließlich die Verpflichtung der Schuljugend zur Landarbeitshilfe .

Immer klarer iſt hier in den letzten Jahren mit der zunehmenden Kräfte —

anſpannung unſeres Volkes im Ringen um die Freiheit das Recht der Staats —

führung geltend gemacht , ſeine Menſchen nach höherem Gebot der Gemeinſchaft
in ſtrenger Pflicht dort einzuſetzen , wo die volkswirtſchaftlich notwendige Erzeugung
es verlangt . Die Hilfspflicht zur Landarbeit wird auch noch weiter ausgebaut
werden und ſolange zum Einſatz kommen müſſen , wie die uns vom Führer geſtellten
großen politiſchen Aufgaben dieſelbe angeſtrengte oder eine noch höhere Arbeits —

leiſtung und noch ſtärkere Konzentration aller Kräfte verlangen . Aber jeder
muß ſich klar darüber ſein , daß die entſcheidende Vorausſetzung für ſolchen höchſten
Gemeinſchaftseinſatz auch nationalſozialiſtiſche Geſinnung im Landvolk ſelbſt iſt .

Wenn die Jugend einſatzbereit auf den Höfen zur Arbeit einrückt , dann ſoll
ihr bewußt werden , daß die Menſchen dort in der gleichen Geſinnung für
die Gemeinſchaft angetreten ſind . Dies mag wohl ſehr idealiſtiſch klingen .
Damit ſoll aber nur das zum Ausdruck kommen , was aus Aneigennützigkeit die
innere Haltung eines echten Bauern beſtimmt . Es iſt das Vorbild , das der

Reichsbauernführer der Erziehungsarbeit im Reichsnährſtand zur Feſtigung und

Vertiefung der bäuerlichen Hof - und Arbeitsgemeinſchaft geſetzt hat . Ein richtiger
Bauer wird ſich zu dem Einſatz der Jugend nicht wie ein Beſitzer eines auf Eigennutz
und Profit abgeſtellten Anternehmens verhalten . Er wird ſtets bereit ſein, den

ehrlich helfen und lernen Wollenden kameradſchaftlich in die Gemeinſchaft des Hofes
aufzunehmen und verſtändnisvoll in die Arbeit einzuführen . Er wird der Jugend
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als einſichtig führender Menſch gegenübertreten , der ſich ſeiner treuhänderiſchen

Verantwortung am deutſchen Boden bewußt iſt . Das Ziel iſt , daß alle Höfe

von einer Arbeitsordnung beſeelt ſind , in die nationalſozialiſtiſch erzogene Jungen

und Mädel ſich gerne einreihen , ſeien es Erntehelfer aus der Stadt , Pflichtjahr —

mädel , Landarbeitslehrlinge oder auch mithelfende , eigene Kinder . Bei allen

muß der Bauer die Zukunft im Auge haben .

Nicht die Bereitſtellung der Menſchen allein iſt entſcheidend für die Erhaltung

der Erzeugungskraft und nicht das Geſetz , das den Rechtsanſpruch zur Verpflich⸗

tung der benötigten Helfer gibt . Die Sozial - und Arbeitsordnung , die den Jugend⸗

lichen innerlich dem Hofe ſtärker zuführt und ihm die Landarbeit zur Freude

werden läßt , kann nur der Menſch ſelbſt aus ſeinem Herzen und ſeiner höheren

Einſicht verwirklichen . Man ſoll nicht glauben , daß die nationalſozialiſtiſche

Landarbeitsordnung — ſo wie ſie vom Reichsnährſtand als hohes Ziel erarbeitet

wurde —durch das Geſetz allein erreicht wäre . Das iſt erſt ein großer Abſchnitt
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in unſerem Ringen um eine bäuerliche Arbeitsverfaſſung , die den wirklichen

Notwendigkeiten des Lebens und den naturgegebenen Grenzen Rechnung trägt .

Vollendet verwirklicht wird ſie nur durch die Menſchen ſelbſt . Zunächſt

muß die Ordnung eingehalten werden im täglichen Arbeitsablauf durch eine

wohlüberlegte Einteilung der Arbeit , durch pünktlichen Beginn und regelmäßige

Pauſen . Die Gewährung regelmäßiger und ausreichender Freizeit und Arbeits⸗

ruhe erhöht nicht nur die Arbeitsfreude , ſondern ſteigert auch die Leiſtung unmittel⸗

bar . Der übermäßig lange , ungeordnete , quäleriſche und freudloſe Arbeitstag
kann und muß überall , auch auf den kleinen Höfen , erleichtert werden durch eine

plan⸗ und maßvolle Arbeitsordnung und Zeiteinteilung .
Der Weg hierzu geht über die Selbſterziehung . Außere Haltung iſt an

ſich Selbſtzucht . Sie iſt auch Teil der Manneszucht . Der höchſte Perſönlichkeits —
wert wahrhaft bäuerlicher Menſchen iſt aber von Natur ſoziale Haltung . Das

gilt vom ſeßhaften Landarbeiter genau ſo wie vom Bauern . Den Grad ihrer
Leiſtung beſtimmt nicht der Lohn . Sie beſtellen das Feld , weil brachliegender
und verwahrloſter Acker Schande bringt , ſie bergen die Ernte und warten das Vieh ,
weil hungerndes und ungepflegtes Vieh Anklage und verdorbene Frucht größte
Sünde gegen Gott iſt . Der Eigennutz tritt dahinter zurück .

Deshalb muß auch der Jugend immer wieder geſagt werden , daß nicht Lohn
oder Gewinnſucht die entſcheidenden Triebkräfte für den Lebenserfolg ſind , ſondern
die innere Berufung und Verpflichtung . Hierin liegt die ſtärkſte Werbe⸗

kraft , unſere Jugend zum Eintritt in die Landarbeitslehre zu gewinnen . Dem

Bauern ſind zwei große Erziehungsmittel an die Hand gegeben , um durch die

Vermittlung bäuerlicher Lebenshaltung und Arbeitsauffaſſung den notwendigen ,
in der Leiſtung und Einſatzbereitſchaft geeigneten Nachwuchs für die Landarbeit

und die Bewirtſchaftung der Höfe zu erhalten : Das iſt die Ausbildungsordnung ,
die mit der Landarbeitslehre beginnt und die Seßhaftmachung der Landarbeiter
in Stellen für Verheiratete mit einer kleinen Deputat⸗ oder Anteilswirtſchaft .
Die Jugend muß in das bäuerliche Schaffen hineinwachſen durch die Liebe zum
Leben und die Sorge um das Lebende . Wir müſſen einmal dahin kommen , daß die

Jugend es als Auszeichnung empfindet , für dieſen unmittelbaren verantwortungs —
vollen Dienſt am Lebenden berufen zu ſein . Die Jugend ſoll nicht vom erſten Tage
an nur als Arbeitskraft ausgenutzt , ſondern weiſe und vorausſchauend eingeführt
werden in die göttliche Schaffenswelt auf den Höfen und Ackern . Dann wird
auch ſie in dieſer neuen Heimat inneren Anteil gewinnen an dem Sinnen und
Trachten des bäuerlichen Menſchen , das um Hof und Sippe kreiſt . And das
bindet wahrhaft ſtärker , als jeder Lohn und jeder Arbeitsvertrag .

Lebensziel und höchſte Lebensfreude liegen für den Bauern in Gemein⸗
ſchaftswerten . So iſt ſelbſt die Freude am Gedeihen und an der Mehrung
des Beſitzes in Wahrheit anzuſehen als Beweis und Belohnung ſozialer Lebens⸗

haltung und Arbeitsleiſtung . Solcher Beſitz aber hat auch erzieheriſchen Wert
für die große Gemeinſchaft des ganzen Volkes . Er iſt tragbarer Grundſtock ſeines
Reichtums . Weil ohne Ernährung kein Leben möglich iſt , liegt darin die erſte
Vorausſetzung für den Beſtand und das Wachstum des Volkes . So verkörpert
das Beſtreben dem Landarbeiter eigene Viehhaltung und etwas Landnutzung —
alſo Anteilswirtſchaft — zu ermöglichen , die Nutzanwendung aus der Lehre des
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D . Niedergang jedes Hulturvolkes begann an dem Tage ,

an dem es ſeinen geheiligten Heimatboden unter den Füßen

verlor , an dem die menſchenfreſſende Suſammenballung der

Maſſen in Großſtädten das Land als die Urquelle der Volks⸗

kraft zu vernichten drohte . Guſtav Ruhland



Führers , daß Erziehung und Erzeugung das Sozialproblem bedingen . Dies iſt

die entſcheidende Erkenntnis , die letzten Endes jeden klugen Bauer und Land —

arbeiter davon überzeugen wird , daß die Anteilswirtſchaft der beſte Lohn

für den Landarbeiter iſt . Die Anteilswirtſchaft macht ſeßhaft und verbindet

den Landarbeiter und ſeine Kinder innerlich mit dem Hof und der Heimat . Sie

erhöht den Lebenserfolg , ohne den Betrieb ſtärker zu belaſten . Sie gibt Anſehen ,

geſunde Koſt und Kraft und ſichert zufriedene , kinderreiche Familien .

Auf dieſem Wege wächſt in der Gefolgſchaft wieder das Verſtändnis , daß
der Bauer , der nicht fleißig und tüchtig iſt , nicht rechnet und nicht mit allem ſparſam

heute haushält , nie vorwärts kommen kann . Die Gefolgſchaft ſieht auch , daß den

läſſigen Bauern niemand ſchützt . Vor dem drohenden Antergang rettet ihn auch

nicht etwa das Erbhofgeſetz . Die Standesaufſicht , die über die Bauernfähigkeit

wacht und ſorgt , daß der Hof der Sippe erhalten bleibt und nicht durch einen

untauglichen Wirt unter den Hammer kommt , wird ſo für den Landarbeiter

zum Hüter einer gerechten Sozialordnung . Der Bauer , der ſeine Betriebsaus⸗

gaben und Einnahmen im richtigen Gleichgewicht hält und verſucht , den höchſt —
möglichen Erzeugungserfolg bei möglichſt geringen Erzeugungskoſten zu erzielen ,
ſteigt bei ſolcher Einſicht auch wieder im Anſehen der Gefolgſchaft . Wird hier doch
einer der beiden entſcheidendſten Faktoren für die Löſung des ſozialen Problems ,
die Erzeugung , vorbildlich geſteigert . An dieſem Anſehen ändert nichts , wenn der

Bauer die Arbeitskraft haushaltsmäßig als Betriebsmittel bewertet , zumal ſie
der Ankoſtenfaktor auf der Seite der Erzeugungskoſten iſt , der am ſtärkſten ins

Gewicht fällt . Wenn er alſo genau abwägt , wieviel Lohn er zahlen kann und dafür
eine entſprechende Arbeitsleiſtung erwartet , ſo wird ihm das kein bäuerlich denkendes

Gefolgſchaftsmitglied übelnehmen . Nein , wir haben ſogar Beweiſe dafür , daß
die Gefolgſchaft ſich , genau ſo wie der Bauer , mit demſelben geringen Lebens⸗

ſtandard als etwas Selbſtverſtändlichem zufrieden gibt und dem Hofe nicht untreu

wird , wenn die karge Scholle ein koſtſpieligeres Leben nicht zuläßt . Solche , echt
bäuerliche Haltung werden wir aber immer nur dort antreffen , wo das Verhältnis
des Bauern zu ſeinen Leuten nicht nur durch den Nechenſtift beſtimmt iſt , ſondern
durch perſönliches Mitgefühl , durch Arbeits - und Lebenskameradſchaft .

Bei ſolch vorbildlicher Harmonie fühlen die Bauern ſich ohne jeden äußeren
Anſtoß verpflichtet , ihre Gefolgſchaft der Leiſtung entſprechend zu entlohnen,
ſo wie es der Hof tragen kann . Soweit die Ackernahrung hierzu ausreicht , werden
ſie ihnen auch durch Werkwohnungsbau die Möglichkeit zur Verheiratung geben
und durch eine Anteilswirtſchaft die beſte Grundlage für eine bäuerliche Exiſtenz .
Die Lebenszukunft und der höchſte Lebenserfolg für jeden Landarbeiter müßten
in der Landwirtſchaft liegen , in der gut ausgebauten Landarbeiterſtelle , in der Anteils⸗
wirtſchaft und darüber hinaus im Neubauernhof . Dem Landarbeiter erwächſt aus
ſolchen ſozialen Grundſätzen die innere Verpflichtung , dem Hof die Treue zu halten
und in der Leiſtung und Arbeitsbereitſchaft es dem Bauern gleich zu tun .

So möge uns das Führerwort vom ſozialen Sinn der Erziehung und Erzeugung
ſtets erinnern , wie ſehr wir die Meiſterung des ſozialen Problems ſelbſt in den
Händen haben , welche ſoziale Kraft in echter bäuerlicher Lebenshaltung liegt
und welcher hohe Pflichtenanteil hieraus allen Menſchen erwächſt , die als Führende
oder Folgende in der Landarbeit ſtehen .
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Tauſendundeine Geſchichte wiſſen die Gäſte zu erzählen , die des Abends

in der Kneipe „ Zum goldenen Haifiſch “ am Hafen Heuer und Löhnung durch die

Kehle jagen . Von den ſieben Meeren reden ſie , von Schanghai und Vokohama ,

von Frisco und Brisbane , als lägen ſie gleich um die nächſte Ecke . Laurids

Lungſtröm aber , der Alte mit dem verwaſchenen , ſtillen Geſicht , weiß nur eine

einzige Geſchichte . Er hat ſie ſchon ſo oft erzählt , daß der Wirt ein Nickerchen

macht , wenn einer der Grünſchnäbel Laurids auffordert , auch etwas zum beſten

zu geben ; jedes Wort und jeden Tonfall kennt der Wirt , aber er weiß auch , daß

es hernach für ihn zu tun gibt : es gilt , einen ſchweigenden Schluck einem Helden

zu weihen .
Dies aber iſt Laurids Lungſtröms Geſchichte :

„ Hat einer von euch Jungens ſchon einmal auf einem Leuchtturm Dienſt

getan ? Keiner ? Na , ihr könnt euch wenigſtens denken , wie es da zugeht , aber

ihr könnt euch nicht denken , wie es zu meiner Zeit war , als ich noch in ſo einem

altmodiſchen Turm hauſen mußte , in dem es noch kein Nadio und derlei modernes

Zeug gab und wir unſere Lampen noch mit Petroleum feuern mußten . Verflucht

langweilig war ' s , das dürft ihr mir ſchon glauben , ſo ſeine acht Tage allein da

abbrummen zu müſſen , weit draußen in der See , bis die Ablöſung kam . Am den

Turm lief eine Galerie , da ſtand ich manchmal , wenn ich nicht ſchlief und ſah den

Käſten zu , die mit ihren Segeln weit draußen vorbeiglitten . Was gab es ſonſt
noch ? Nichts mehr ! Anter mir ſchwatzte oder brüllte die See , über den Klippen
draußen blitzte der weiße Giſcht , und vom feſten Lande ſah ich gerade noch einen

dunklen Strich , ſo elend weit hatten ſie den Turm vorgeſchoben . Kaum ſo viel

Platz hatten ſie auf der Klippe gefunden , das Ding aufzubauen . Und wenn ich
ſchlief , hörte ich die Wellen draußen an der Mauer lecken und den Strudel gurgeln ,
der von der Galerie aus wie ein ſchwarzes Loch ausſah .

Habe ich ſchon geſagt , es ſei eine langweilige Sache geweſen ? Das war es

wahrhaftig , aber dann lagen eines Morgens , als eben die Sonne kam und ich
unter meine Decken kriechen wollte , ein paar Klötze von Schiffen draußen vor
Anker . Ich betrachtete ſie mir mit dem Glas . Den Teufel auch — das ſind ja
Kriegsſchiffe und keine von den unſeren noch dazu ! Ich kratze mir den Schädel .
Was iſt denn los auf der Welt ? Es wird doch wohl keinen Krieg geben , wie ?

Den ganzen Tag liegen die grauen Dinger da draußen und rühren ſich nicht .
And als ich am Abend meine Lampen anzünde , da liegen ſie immer noch da . And
dann wird es Nacht , und auf einmal höre ich ein paar Schüſſe knallen , keine
Kanonenſchüſſe , verſteht ſich , ſondern nur ein bißchen Gewehr - und Piſtolen⸗
geknalle . Na , ihr könnt euch denken , wie ich die Ohren ſpitzte . In zwei Tagen
war meine Ablöſung fällig , und es war vielleicht ganz gut , wenn ich dem Komman⸗
danten zu Haus etwas zu erzählen wußte . Aber dann fuhr ich zuſammen . Anten
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an die ſchwere Eiſentür klopfte es , mit den bloßen Fäuſten hämmerte einer da⸗

gegen — und horch , ſchrie nicht ein Menſch ?

Ich flog die Treppe hinab , ſchloß auf , da fällt mir einer entgegen , ein naſſer ,

ſchlaffer und ausgepumpter Klumpen Menſch . Ich bringe ihn in mein Zimmer .

Ein blondes Kerlchen in einer fremden Aniform — ein Deſerteur , denke ich —
aber ich kann mir nicht helfen , das Bürſchchen tut mir leid . Ich gebe ihm einen

Schnaps , da kommt er zu ſich .

„ Du biſt doch der Lungſtröm “, ſagt er und blickt mich aus merkwürdig hellen

Augen an . Ich weiß nicht , was ich ſagen ſoll , wieſo kennt dieſer fremde Burſche

mich ?

„ Der Lungſtröm wäre ich ſchon “, murmele ich . Da greift er in die Nock⸗

taſche und gibt mir einen Packen Papiere . „ Paß auf , Lungſtröm “ , ſagt er , und

blickt mich an mit einem ſo befehlenden Blick , daß ich gar nicht weiß , wie mir

geſchieht , „ das ſteckſt du ein und gibſt es dem Hafenkommandanten , wenn du ab⸗

gelöſt wirſt , aber ſofort , wenn du an Land kommſt , verſtanden ? Es iſt ungeheuer

wichtig . “

Plötzlich , wie ich mir den Jungen anſchaue , ſehe ich : Das iſt ja der Arne ,
das iſt ja der Sohn des Kommandanten ! And da weiß ich plötzlich , was los iſt :
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Krieg ſoll es wohl geben , und der Junge hat ſich auf einem der grauen Kaſten

da draußen anwerben laſſen , er hat ſpioniert .

„ And du ? “ frage ich . „ Sie wiſſen doch , daß du durchgebrannt biſt , ich hab '

ſie ja ſchießen hören ! “

„ Ach , die denken , ich ſei zu den Fiſchen gefahren . And wenn ſie wirklich

kommen ſollten , gehe ich ſolange auf die Galerie hinaus . “

Da dröhnt es auch ſchon drunten , ſchwere Ruder knallen gegen die Türplatte .

„ Geh , mach auf “ , ſagt der Junge ganz ruhig . „ Du weißt nichts von mir ,

verſtanden ? “ Ich will noch etwas ſagen — mein Gott , finden ſie den Jungen ,

dann ſtellen ſie mich an die Wand und die Papiere kriegen ſie auch noch in die

Finger — da ſtößt der Burſche mich ſchon die Treppe hinunter . „ Sie werden

mich ſchon nicht finden “, lacht er .

Was ſoll ich ſagen ? Sechs Mann hoch kamen die Matroſen hereingeſtürmt ,

Revolver in der Fauſt . „ Wo iſt der Kerl ? “ brüllt mich einer an , der den ganzen

Armel voll Goldlitzen hat .

„ Entſchuldigen Sie ſchon “, ſage ich , „ aber von welchem Kerl reden Sie ?

Hier iſt außer mir niemand ! “

Na , ich hab gut reden , kein Menſch hört mir zu , wie die Hölle laufen ſie

die Treppe hinauf , reißen alles auf ; keine Kiſte , kein Schrank bleibt am Platz .

Sogar die Schubladen zieht einer der Burſchen auf , ſo ein rotgeſichtiger Flegel ,

als ob ein Menſch in einer Schublade ſtecken könnte ! Genau ſo unterſuchen ſie
das Lichtwerk , alles vergeblich natürlich . Aber dann grinſt mich der mit den

vielen Goldlitzen plötzlich an und reißt die Tür zur Galerie auf . „ Zwei Mann

rechts herum , die anderen gehen mit mir ! “ kommandiert er . Schon ſind ſie draußen .

Ich ſtehe wie verſteinert , eiskalt bin ich , ihr dürft mir ' s glauben , ich weiß ,

jetzt iſt alles aus , meine Füße werden mich nie wieder an Land tragen und meine

Kleine mag lange auf mich warten — da kommen die Kerle zurück , ſtill , klein⸗

laut und höflich .

„ Entſchuldigen Sie “ , höre ich eine Stimme wie von fernher , „ der Mann iſt
wirklich nicht hier , wir haben Ihnen unrecht getan . “ And ſie poltern die Treppe
hinab , ich höre die Riemen knarren , da fahren ſie hin .

Lange ſtehe ich auf der Galerie und ſtarre hinunter in das ſchwarze Loch des

Strudels . „ Sie werden mich nicht finden “, hatte der Junge geſagt . Und ich wußte ,
wer ſeinem Land zuliebe dieſen Weg ging , den fand keiner mehr .

Die Papiere habe ich zwei Tage ſpäter abgeliefert . And wenn ich jemals
in meinem Leben ein Geſicht geſehen habe , Leute , ein Geſicht , das ausſah , als ſei
es aus Stein gemacht , dann war es das des Kommandanten , als ich ihm ſagte ,
wie ich zu den Papieren kam . “

Tauſendundeine Geſchichte kennen die Seeleute in der Kneipe „ Zum gol —
denen Haifiſch “; Laurids Lungſtröm aber kennt nur dieſe eine . . .

Erſt durch die Geſchichte wird ein Volk ſich ſeiner ſelbſt vollſtändig bewußt
A. Schopenhauer ( 1788 - 1860 )



Es iſt eine Binſenweisheit , wenn wir ſagen , daß das Wetter für die Land⸗

wirtſchaft ungefähr ebenſo wichtig iſt wie der Erdboden , der die Saat aufnimmt
und die Ernte gibt . Daß der Boden Jahr um Jahr die Saat aufnehmen wird ,

wiſſen wir . Welches Wetter jedoch die Ernte heranreifen laſſen wird , das wiſſen
wir nicht .

Wir können nur mit mehr oder weniger guter Begründung von Mutmaßungen
und Wahrſcheinlichkeiten der Witterungsgeſtaltung eines zukünftigen Zeitab⸗

ſchnittes ſprechen . Gerade weil die Frage nach dem Wetter eine ſo große wirt⸗

ſchaftliche Bedeutung hat — im Zeichen der Erzeugungsſchlacht mehr denn je

zuvor — iſt von der wiſſenſchaftlichen Forſchung wahrlich ein großer Eifer an den

Tag gelegt worden , um die Geheimniſſe von den Naturgeſetzen , nach denen ſich

unſer Wetter entwickelt , langſam und Schritt für Schritt zu ergründen . Eine

erhebliche Anzahl guter Erkenntniſſe ſind ſchon gewonnen . Für ſich geſehen ſind

ſie jedoch noch in gewiſſem Sinne erſt ein Stückwerk , noch kein fertiges Moſaikbild .

Viele Theorien ſind aufgeſtellt worden . Die eine glaubt , die Sonnenflecken als

ausſchlaggebende Urſache erklären zu müſſen . Die andere will allein den Golfſtrom

als Wettermacher gelten laſſen . Eine dritte überblickt die Stärke und Ausdehnung

des Polareiſes und ſeine Abdrift in die ſüdlicheren Meeresgebiete . Eine vierte

befaßt ſich mit den Schwankungen und Verſchiebungen der Erdachſe , und ſo geht

es weiter . Aberprüft man alle dieſe Theorien , ſo haben ſie faſt immer einen guten

Kern in ſich . Schwieriger und verwickelter werden die Verhältniſſe meiſt jedoch

ſchon in dem Augenblick , da wir die „ Vorherſagen “ der einen Theorie mit denen

einer anderen Arbeitsweiſe vergleichen . Denn nur zu oft kommen ſie in ihren

Vorherſagen zu ungefähr entgegengeſetzten Arteilen . And zum Schluſſe wird der

tatſächliche Witterungsverlauf obendrein noch in ein anderes Gleis gelenkt , das

weder von der einen noch der anderen Theorie vorher angekündigt war .

Trotzdem iſt es falſch , die Flinte ins Korn zu werfen und mit den mutloſen

Kritikaſtern geringſchätzig zu ſagen : „ Theorien ſind ja billig wie die Backpflaumen “ .

Sondern man muß verſuchen , die Widerſprüche , die ſich in den Mutmaßungen

der einzelnen Arbeitsrichtungen ausdrücken , womöglich doch auf einen gemein⸗

ſamen Nenner zu bringen . Man muß prüfen , ob der eine vorausgeſagte Einfluß⸗
bereich vielleicht ſtärker ſein könnte als ein anderer , entgegengeſetzt wirkender

Einfluß , ſo daß letzterer vom erſteren wirkungslos gemacht werden könnte .

Fangen wir einmal bei den Sonnenflecken an . Da wiſſen wir ſchon

aus den in den beiden letzten Jahren ſo häufigen Zeitungsmeldungen über wieder⸗

holte Nordlichterſcheinungen und ſchwere erdmagnetiſche Störungen , daß wir

gerade ein großes Sonnenfleckenmaximum hinter uns haben und nunmehr in eine

Zeit mit ſchwächer werdender Sonnentätigkeit gelangen werden . Dieſe Feſtſtellung ,



die nicht nur Wahrſcheinlichkeitswert beſitzt , ſondern ſogar als eine Tatſache im

voraus in die weitere Rechnung eingeſetzt werden darf , iſt gerade für Baden

—wie überhaupt für Süddeutſchland —inſofern intereſſant , als ziemlich ein —

wandfrei nachgewieſen wurde , daß in Jahren mit ſtarker Sonnenfleckenbildung
auch eine ſehr häufige Ausbildung von Schlechtwettergebieten im Mittelmeerraum

zu beobachten iſt . Dieſe Mittelmeertiefs greifen aber mit ihren Regengebieten
ſehr oft nordwärts über die Alpen hinweg nach Mitteleuropa über , wo ſie dann

bei kühlen nördlichen Winden zu verbreiteten Landregen Anlaß geben . Auf dieſe
Arſache ſind die Hochwäſſer im Bodenſeegebiet und im Rheingebiet zurückzuführen .

Wenn wir alſo nunmehr in eine Zeit mit geringerer Sonnenfleckenbildung
kommen , ſo ſpricht das gleichzeitig dafür , daß auch das in den letzten Jahren ſehr
oft wiederholte Abergreifen ſtarker Landregen von Süden her in das

badiſche Gebiet im kommenden Jahre 1940 weniger zu befürchten ſein wird .

Die Sonnenfleckentheoretiker führen uns aber noch einen Schritt weiter .
Haben ſie doch herausgefunden , daß ſich im Durchſchnitt von Maximum zu Maxi⸗
mum der Fleckenbildung etwa ein 11,3jähriger Zeitabſtand befindet . Ihnen
ſtehen hinſichtlich der Zeitdauer die Wiſſenſchaftler ungewollt entgegen , die in
den Schwankungen der Erdachſe eine weſentliche Arſache für unſer irdiſches Wetter⸗

geſchehen erblicken wollen : haben ſie doch für dieſe Schwankungen ein nur etwa

5,7jähriges Intervall gefunden ! Dieſe beiden Perioden müßten ſich alſo abwech —
ſelnd überſchneiden oder aber ergänzen .

Hier haben wir alſo ſchon ſo einen Fall , in welchem die eine Theorie Ergebniſſe
herausrechnet , die ſich mit denen der anderen gar nicht decken kann ; wenigſtens
zeitweiſe nicht ! Geht man aber den Dingen nach , ſo ſieht man , daß ſich beide

Schwingungen — nämlich die von 5,7 Jahren und die andere von etwa 11„3
Jahren —jeweils nach etwa 34 Jahren wieder gegenſeitig decken . Denn in dieſen
Zeitraum paſſen ſechs von den 5,7 jährigen Schwingungen und drei von den
11,3 jährigen Schwingungen . Das würde alſo beſagen , daß wir jeweils nach 34 ( bzw.
35 ) Jahren eine ungefähr gleichartige Witterungsgeſtaltung erwarten dürfen . Dieſes
rein rechneriſche Ergebnis hat im Grunde genommen ſeine praktiſche Beſtätigung
ſchon vor einigen Jahrzehnten gefunden in Form der von E. Brückner aufgefun⸗
denen Klimaſchwankungen , die ihren augenfälligſten Ausdruck im Abſchmelzen
und Wiedervorrücken der Alpengletſcher finden .

Schlagen wir in den Wetterbeobachtungen des Jahres 1906 nach , ſo finden
wir , daß vor 34 Jahren in Südweſtdeutſchland im Jahresergebnis etwas zu hohe
Temperaturen geherrſcht haben . And zwar waren beſonders der Oktober und
November im Jahre 1906 auffallend warm geweſen , während im Sommer keine
nennenswerten Aberſchüſſe aufzuweiſen waren . Die Niederſchläge waren damals
ſehr ungleich verteilt , da ſich verſchiedentlich ausgeſprochene Trockenperioden
entwickelten . Im ganzen geſehen ſchloß das Kalenderjahr 1906 in den meiſten
Gegenden Südweſtdeutſchlands mit einem kleinen Defizit ab .

Die Niederſchläge ſind ja in unſerem Gebiet weſentlich bedingt durch das
verſtärkte oder verminderte Auftreten von weſtlichen Winden . Dieſe aber wehen
um ſoſtärker, je lebhafter die ſogenannte „Atlantiſche Zirkulation “ iſt . Hier kommen

wir alſo mit den Forſchern in Berührung , die dem Golfſtrom eine maßgeblicheRNolle für die Geſtaltung unſeres Wetters zuſchreiben . Aberblickt man die Ergeb⸗
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Erntezeit

Unere Erzeugungsſchlacht wurde die ganzen Jahre hindurch im weſentlichen mit der

Energie und dem verbiſſenen Fanatismus der Millionen von Bauern , Bäuerinnen und

Landarbeiter geſchlagen . Ich muß an dieſer Stelle noch einmal meinen von ganzem Herzen

kommenden Dank ſagen , der mich gegenüber jedem Einzelnen im deutſchen Landvolk zu⸗

tiefſt bewegt . R. Walther Darré

bei der Eröffnung der 5. Reichsnährſtands - Ausſtellung in Leipzig
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niſſe der Strömungsmeſſungen , ſo ſcheinen da gewiſſe Widerſprüche zu beſtehen .
Denn die einen behaupten , daß eine gewiſſe Richtungsänderung in der letzten Zeit

eingetreten ſei , was von der anderen Seite beſtritten wird . Abereinſtimmend ſind
die Anſichten nur darin , daß in den letzten drei Jahrzehnten eine Verſtärkung der

atlantiſchen Golfſtrömung ſtattgefunden hat , deren Höhepunkt aber allem Anſchein

nach bereits überſchritten iſt .

Trifft das zu , ſo würden wir für die Zukunft wieder mit einer langſamen

Verſchärfung der Temperaturgegenſätze zwiſchen Sommer und Winter

rechnen müſſen . In dieſer Nichtung deutet auch der Amſtand , daß ſich in den

letzten zwei Jahren wieder in zunehmendem Maße vom Azorenhoch kräftige Ausläufer
nach Mitteleuropa ausbilden . Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin , daß dieſe
Neigung ſich im Jahre 1940 noch verſtärken wird , ſo daß unſer Wetter gerade in Ba⸗

den des öfteren unter Hocheinfluß geraten und dadurch ruhig und trocken und ſonnig
geſtaltet werden könnte . In Baden , als der ſüdweſtlichen Grenzmark des Reiches ,
müßte ſich ein ſolcher Einfluß am eheſten und ſtärker als weiter im Norden und Oſten
des Reiches auswirken . Immerhin ſehen wir bei der Abſchätzung dieſes Einflußfak⸗
tors ungefähr die gleiche Entwicklungsrichtung angedeutet , die wir bereits

fanden , als wir uns ein Bild zu machen verſuchten über die Einflüſſe aus den Verän⸗

derungen der Erdachſenſchwankungen und der Sonnenfleckenbildungen und dabei zu
einem Vergleich mit dem Jahre 1906 einigen Anlaß hatten .

Intereſſant iſt dabei übrigens , daß auch weitere 34 Jahre zuvor , im Jahre
1872 , für das Jahresergebnis ein kleiner Wärmeüberſchuß in Südweſtdeutſchland
vorhanden war , der beſonders wieder zum Jahresende im November und Dezember
verſtärkt in Erſcheinung getreten war . Auch dieſes Jahr war hinſichtlich der

Niederſchläge weder nach der einen , noch nach der anderen Seiten als Extremjahr
zu bezeichnen ; immerhin waren die Niederſchläge unregelmäßig verteilt .

Wir könnten nun noch eine ganze Reihe von anderen Theorien hier ins
Feld führen und erläutern . So intereſſant das auch für den einen oder den anderen
Leſer ſein mag , muß hier doch eine Beſchränkung auf die vorher kurz erwähnten ,
wichtigſten Arbeitsmethoden erfolgen . Es ſei nur geſagt , daß ſelbſtverſtändlich
alle die Theorien berückſichtigt worden ſind , die einigen Anſpruch auf wiſſenſchaft⸗
liche Bedeutung haben , bei der Aufſtellung und Berechnung der nachſtehend
vermerkten Hauptabſchnitte für die mutmaßliche und wahrſcheinliche Wetter —
geſtaltung für Baden im Jahre 1940 :

Der Januarbeginn wird ungefähr normal verlaufen , dann nach einem
kurzen Wärmevorſtoß mit Regen aber bald zu aufklarendem Froſtwetter über⸗
gehen . Die Stärke der Fröſte wird , wie immer im Winter , weſentlich durch das

Vorhandenſein oder Fehlen einer Schneedecke beſtimmt ſein . Zur Monatsmitte
dürften die tiefſten Temperaturen auftreten . Die zweite Monatshälfte wird
feucht und wolkig , anfangs ziemlich mild , zum Schluß wieder leicht froſtig werden .

Der Februar wird im erſten Drittel mäßig kalt und nicht ſehr niederſchlags —
reichwerden, teilweiſe wird es ſonnig ſein . Im 2. Monatsdrittel wird es unbeſtän⸗
dig , teils feuchtwarm, teils naßkalt werden und teilweiſe recht windig ſein . Im
letzten Monatsdrittel wird es allmählich wieder winterlicher werden .

Der März wird dieſen Spätwinter fortſetzen und zunächſt nur vereinzelteklare , ſonnige und mittags milde Tage bringen . Am die Monatsmitte iſt mit
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Nach einem Gemälde von Carl Baum

einem ſtärkeren Temperaturanſtieg mit zeitweiligen Regenfällen zu rechnen , dem

in der letzten Märzwoche naßkaltes , böiges Wetter folgen wird .

Der April wird im Durchſchnitt zu warm verlaufen . Nur um die Monats⸗

mitte iſt mit Temperaturerniedrigung zu rechnen , die vereinzelte Nachtfröſte im

Gefolge haben dürfte . Recht warm wird das letzte Monatsdrittel werden . Wäh⸗

rend die erſte Aprilwoche zeitweiſe heiter und ſonnig ſein wird , dürfte ſonſt wechſelnde

Bewölkung und wiederholte Niederſchlagsneigung vorherrſchen .

Der Mai wird unbeſtändig , naßkalt beginnen und um den 5§. bis 8. Mai

die tiefſten Temperaturen leventuell vereinzelte Bodenfröſte ! ) aufweiſen . An⸗

ſchließend iſt es bis zur Monatsmitte meiſt heiter und ſonnig bei raſcher Erwärmung .

Das letzte Monatsdrittel iſt veränderlich und zum Teil bei kräftiger Gewitter⸗

tätigkeit kühler .
Der Juni wird mit einigen noch warmen Tagen beginnen . Dann herrſcht

vorübergehend Bewölkung , die Niederſchläge und Abkühlung bringt . — Etwa

ab 10 . Juni iſt durchgehend ſchönes Sommerwetter und Wärme zu erwarten ,

wobei es nur gelegentliche , allerdings mitunter auch ſchwere Wärmegewitter

geben kann . — Erſt der Monatsſchluß wird Wetterverſchlechterung bringen , die ſich
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im Juli zunächſt noch fortſetzen und verſtärken wird . Erſt nach dem 10 . Juli

wird ſich wieder Erwärmung und Aufheiterung anbahnen . Im letzten Monats⸗

drittel iſt bei wechſelnder Bewölkung und ſchwankender Temperatur mit wieder⸗

holten Gewitterniederſchlägen zu rechnen .

Im Auguſt und zwar im erſten Drittel , wird dieſe unſichere , keineswegs

hochſommerliche Wettergeſtaltung fortgeſetzt . Angefähr vom 9. bis 24 . Auguſt

kann dagegen meiſt trockenes , ſonniges , z. T . heißes Wetter erwartet werden .

Nach verbreiteten Gewittern wird der Monatsſchluß kühl und feucht ſein .

Der Septenber ſtellt keine größeren Schönwetterperioden in Ausſicht .

Auch die Temperaturen werden nicht mehr ſonderlich anſteigen . Lediglich um den

6. bis 9. und 23 . bis 27 . September iſt eine mäßige Erwärmung zu erwarten .

Die Bewölkungs - und Niederſchlagsverhältniſſe werden im erſten und letzten

Drittel ungefähr normal ſein ; im 2. Monatsdrittel jedoch dürften ſich teilweiſe

größere Regenfälle einſtellen . UIm die Monatswende vom September zum

Oktober dürfte es zu einem Zuſtrom ziemlich trockener , aber kalter Luft⸗

maſſen kommen , die z. T . ſtärkere Aufheiterung , ſtrichweiſe aber auch ſchon verein⸗

zelte Nachtfröſte bringen werden . Zwiſchen dem 8. und 19 . Oktober wird es

teils heiter , teils feucht und bewölkt , dabei aber wieder wärmer werden . Vom

20 . bis 23 . Oktober erneut aufheiternd mit ſehr kühlen Nächten ( Talniederungen

wahrſcheinlich leichte Bodenfröſtel ) . Der Monatsreſt iſt feuchter und milder .

Das 1 . Drittel des November wird einen fortſchreitend ſtärkeren Tem —

peraturrückgang bis zu Froſtwetter bringen , auch im badiſchen Tiefland möglicher⸗

weiſe bereits die erſten Schneefälle . Etwa ab 10 . November ſtarke Südweſtwinde
mit kräftiger Erwärmung und z. T . ergiebigen Regenfällen . Sofern es im erſten
Drittel in den Bergen ſtark geſchneit haben ſollte , beſteht jetzt Hochwaſſergefahr .
Bis etwa 22 . November fortdauernd unruhig , Weſtwinde , wolkig und z. T .

regneriſch mit milden Temperaturen . Letzte Novemberwoche ruhiger , teils auf —
heiternd und nachts z. T . leichter Froſt .

Der Dezember wird allgemein ziemlich trübe und niederſchlagsreich ver —

laufen . Die Temperaturen werden im Durchſchnitt etwas unter den Normal⸗

werten liegen , ſo daß auch im badiſchen Flachlande zeitweiſe Schneelage herrſchen
dürfte . Beſonders zwiſchen dem 7. und 17 . Dezember wird es mäßigen Froſt
mit Schneefall geben . In höheren Lagen beſteht Schneewehengefahr . Kurz vor

Weihnachten dürfte es aber in Baden zu Temperaturanſtieg kommen ; die Aus —

ſichten auf weiße Weihnachten ſind für uns nicht ſonderlich groß , wenn es auch
bewölkt bleiben wird . Die letzten Tage des Jahres werden wieder einen langſamen
Temperaturrückgang bringen . —

Das ſind in groben Amriſſen die Ausſichten der Witterungsgeſtaltung im

Jahre 1940 , ſo , wie wir ſie mit der nötigen Verantwortung nennen dürfen . Denn
es hat keinen Sinn , exaktere Angaben niederzuſchreiben , deren Berechtigung
doch zu mindeſt fraglich wäre . Jedenfalls ſcheint es ziemlich ſicher zu ſein , daß
der Sommer 1940 mehrere Schönwetterperioden bringen wird , die zu einer recht⸗
zeitigen , vielleicht ſogar frühzeitigen Reife der Ernte führen dürften . Lm ſo leichter
wird es deshalb ſein , die Ernte überall rechtzeitig zu bergen und nicht durch verfrühte
Fröſte in Gefahr zu bringen ( September⸗Ende aufpaſſenl ) .
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Die Sehnſucht

Nach einem Gemälde von Prof . Ferdinand Staeger

Selbſtverſtändlich kann es ſich bei allen dieſen Angaben immer nur um groß⸗

zügige „ RNichtlinien “ handeln , um die Angabe der vorherrſchenden Tendenz .

Die Einzelheiten in der Ausgeſtaltung einer Großwetterlage hängen dagegen

von ſehr vielen , vorher nicht erfaßbaren Amſtänden ab . Denn jeder aufhörende

Witterungsabſchnitt vererbt immer einige Reſte an die nächſte Phaſe der Witte⸗

rungsentwicklung . And gerade dieſen „RNeſt “ kann man mit den heutigen Kennt⸗

niſſen noch nicht beſtimmen . Weiter dürfen wir auch nicht vergeſſen , daß wir

eingangs zwar ſagten , die Sonnenfleckentätigkeit würde abnehmen . In welchem

Tempo und Ausmaß ſie vermindert werden wird oder ob ſie vielleicht zwiſchendurch

vorübergehend nochmals etwas aufleben wird , darüber kann uns kein Gelehrter

und keine noch ſo feinſinnige Theorie zuvor verbindliche Auskunft geben .

Wir ſehen alſo , daß noch eine ſehr beträchtliche Menge von unbekannten

Größen in unſeren Berechnungen ſtehenbleiben und naturgemäß einmal zu Fehlern

führen können . Darüber hinaus iſt Baden aber kein einheitlich aufgebautes

Gebiet , ſondern umſchließt mit ſeinen Grenzen Tiefland und Gebirge . Gerade ,

langgezogene Kettengebirge verändern zuweilen den Charakter einer Großwetter⸗

lage für ihre engere Amgebung recht erheblich , ſchon dadurch , daß ſie einmal

als Windſtau die Wolken und Niederſchläge unverhältnismäßig verſtärken , andern⸗
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mals hingegen als Windfang wirken und damit trockenes , warmes Sonnenwetter

( Föhn⸗Einfluß ! l ) begünſtigen . And unſere Bauern in den Bergen erleben es oftmals ,

daß es auf der einen Seite des Berges regnet , auf der anderen die Sonne ſcheint .
Den Amſtand , daß Geländeformen bis zu einem gewiſſen Grade die Wetter⸗

entwicklung beeinfluſſen , darf man auch bei der Bewertung kurzfriſtiger Vorher —
ſagen nicht unbeachtet laſſen ; dann wird man bemerken , daß manche Fehlvorherſage
doch nur ſcheinbar iſt .

Ernſthafte Wetterkünder

Schließlich kann man aber auch aus der Beobachtung der Natur manchen
zuverläſſigen Hinweis auf die Wetterentwicklung herausleſen . Viel zu wenig
wird in dieſem Zuſammenhang die Tönung des Himmelsblaus beachtet .
Je tiefer und reiner nämlich das Himmelsblau iſt , um ſo geringer ſind die Aus —

ſichten auf Niederſchläge . Dieſen geht faſt immer eine mehr oder weniger ver —

waſchene Himmelsfärbung voraus : der Himmel ſieht zuweilen faſt wie eine Milch⸗
glasſcheibe vor dem Einſatz größerer Niederſchläge aus . Weiter iſt zu beachten ,
daß auf Tage mit tiefblauem Himmel eine ſtarke nächtliche Abkühlung einzutreten
pflegt , wobei die Anterſchiede , beſonders im Frühjahr und Herbſt , ungewöhnlich
groß werden können : denn nach Mittagſchattentemperaturen von faſt 20 Grad
treten bei ſolchen Wetterlagen oft genug Nachttemperaturen in der Nähe vom
Gefrierpunkt auf !

Große Temperaturgegenſätze zwiſchen Tag und Nacht treten außerdem
auch bei windſtillem Wetter auf . Solange anderſeits im Winter lebhafte
Winde wehen , ſtellen ſich keine extrem ſtarken Nachtfröſte ein ; eine Ausnahme
bilden gelegentlich nur Nordoſtwinde . Wird der Wind bei ſchönem Wetter gegen
Abend oder in der Nacht lebhafter als am Tage , ſo iſt das ein faſt untrügliches
Zeichen bevorſtehender Wetterverſchlechterung.

Amgekehrt wird an warmen Sommertagen die Gefahr einer Aus bildung
von Hitzegewittern verringert , wenn ſich mittags der Wind etwas aufmacht .
Wenn ſich bei heißem Sommerwetter bis etwa gegen 15 Uhr keine größeren
Wolken ausbilden konnten , darf man mit großer Sicherheit erwarten , daß auch
der Abend und die Nacht niederſchlagsfrei bleiben . Ebenſo ſtehen keine nennens⸗
werten Niederſchläge bevor , ſolange die Wolken ausgeſprochen flach bleiben ;
treten aber hohe Quellkuppen oder ſogar die „ Wolkentürme “ auf , ſo iſt die
Niederſchlagswahrſcheinlichkeitgroß . Reichen innerhalb von Gewitterbildungen
einige Wolkentürme beſonders hoch hinauf , ſo muß man ſich auf Platzregen
und Wolkenbrüche gefaßt machen . Hagelſchläge deuten ſich zuweilen vorher ſchon
dadurch an , daß die Wolkentürme mit auffallend großer Geſchwindigkeit nachoben wachſen.

Abrigens wiederholen ſich Gewitter , die am Morgen auftreten , meiſtenteils
nochmals in den Nachmittagsſtunden . Bleibt der Himmel nach dem Gewitter
ganz oder faſt bedeckt , ſo ſtellt ſich meiſt , wenigſtens für einige Tage , unbeſtändigesund zeitweiſe regneriſches Wetter ein .

Auf eine längere Anbeſtändigkeit deutet es auch , wenn das Barometer bei ſinken⸗den Temperaturen fällt . Amgekehrt kann man auf längere Schönwetterlagenrechnen , wenn Temperaturen und Barometer gleichzeitig ſteigen .
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Der deutſche Soldat

Als Führer grüße ich Euch in Vertretung des deutſchen Volkes , namens all der Millionen

deutſcher Menſchen, die mir nicht auf Grund eines verfaſſungsmäßigen Rechtes , ſondern

als Ausdruck ihres Vertrauens das Schickſal ihres eigenen Lebens und damit das Schickſal

des Reiches anvertraut haben . Das deutſche Volk iſt gerade in dieſem Jahr von dem

Gefühl des heißen Dankes beſeelt gegenüber jenen , die einſt die ſchwerſte und edelſte Pflicht

erfüllten . Als alter Soldat aber grüße ich Euch mit der Empfindung der Kameradſchaft ,

die ſich im tiefſten Sinne nur dem eröffnen kann , der im Kriege die edelſte Verklärung

dieſes Begriffes erlebte . Denn nur dem erſchließt ſich der herrliche Sinn einer männlichen

Gemeinſchaft am ergreifendſten , der ſie unter dieſer härteſten Erprobung des Mannesmutes

und der Mannestreue ſich bewähren ſah .
Adolf Hitler

auf dem Reichskriegertag 1939 in Kaſſel
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Es iſt ein ſchlechtes Roß geweſen , das ſich ſeinerzeit der alte Brunnwirt

bei der Pferdemuſterung eingeſteigert hatte . Muß wohl in Saft und Kraft mal

ſchön geweſen ſein , in der fahlen Farb , der raſſen Form , mit dem flachſigen Schweif
und der langen Mähne . Ein Granateiſenfetzen hatte dem Gaul bei Verdun die

Bruſt aufgeriſſen und der kantige Noſtſplitter ſich bis auf die Lunge durchgebiſſen .
Schwär und Eiter tröpfelten aus der Wunde . Schwarzes Wildfleiſch wucherte
daneben .

Müd ließ der alte Veteran ſein Köpfl hängen . Die ſteigernden Bauern

ſahen ihn kaum . Muſterten und ſchätzten die übrigen ausgemuſterten , ausgeheilten ,
die halbblinden , zerſchundenen , abgehetzten und zerrackerten Kriegsgäule in den
Ställen .

Nur der alte Brunnwirt verhält ſich bei dem Pferd . Hat ſelber zwei Buben
bei den Reitern im Feld , die ſeine beſten Gäul mit in den Krieg genommen hatten ,
den Bläß und den Fuchſen .

Da hat der Michl einmal aus Rußland geſchrieben , daß ihn der Bläß aus
einer verteufelten Horde wilder Koſaken herausgeriſſen und glücklich wieder zu
ſeiner Eskadron , den eigenen Leuten , zurückgetragen .

Da hat der Hans geſchrieben , wie er mit dem Füchſl durch den hochgehenden
Sommefluß geſchwommen , in größter Eil und höchſter Not , denn hinter ihm
drein waren wie die Mucken in der Sommerſonne die Kugeln der franzöſiſchen
Infanteriſten geflogen .

Der alte Wirt ſucht die kranken , müden Pferdeaugen und lieſt und lieſt ,
was ſonſt kein anderer leſen kann : Eine Geſchichte von Not und Tod , von Treu
und Leid , nur viel herber noch wie ſie ihm der Hans und der Michel geſchrieben
hatten .

Die Pferde trotten aus dem Stall . Eines nach dem andern , von den neuen
Beſitzern am Halfter geführt . Der Stall iſt leer bis auf den Elendskrampen ,
den Wirt und den Anteroffizier .

„Iſt für den Schinder zu ſchlecht “, lacht kaltſchnauzig der Soldat . Für den
Sehinder ? ?

Das gibt dem Alten einen Stich mitten durch . Iſt mancher ein Held im Feld
geweſen auch ohne Kreuzl und Stern . Hat mancher Litzen und Schnür bekommen
und vielleicht nicht die Hälfte von dem geleiſtet wie das leidige Rößl .

„ Was ſoll es koſten . . . 2 “

„ Vierzig Mark , wann es nit zu viel . . . ! “
Der Wirt zählt vier Geldſcheine auf die Habertruhe .
Mit der Peitſche will der Soldat das arme Tier in

Der Wirt reißt ihm den Stecken aus der Hand . Bricht ihn
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Auf der Sonntagsweide

alte Brunnwirt zieht mit ſeinem Gaul die Straß fürbaß , wie ſelbigesmal der

ſtolze Reiter aus dem Schwabenland im Heer des Kaiſers Rotbart .

Alle halben Stündl verraſten die beiden . Den Kipfen Brot teilt recht und

ehrlich der Alte mit dem Falben . And wie ſie durch das Dorf ziehen ?

„ Will der Wirt gar ſelber eine Schinderhütte aufmachen “ , lacht der Boten⸗
Martl .

„ Wird das Staatsroß werden für den Hochzeitswagen von ſeinen Buben “ ,

witzelte der Bauer vom Eck .

„ Der will uns beim Leonhardiritt wohl ausſtechen mit ſeinem Elendskrampen “
ſpöttelt der Moosrainer hinter dem Wirtsſtubenfenſter .

„ Für ſo dumm hätt ich meinen Alten doch nit gehalten “ , ſchimpft die Wirtin
in der Kuchl .

Alle freien Stunden hockt der Wirt im Stall bei dem Rößl . Sucht den beſten
Haber vor , das ſchönſte Grummetheu , die lindeſte Streu für ſeinen Gaul . Pflegt
die ſchwere Wunde mit Lieb und Sorg .

Im letzten Kriegsjahr kam wieder Nachricht von den Buben . An einer

böſen Seuche wär das Füchſl eingegangen . Eine Serbenkugel hätt den Bläß
geworfen .

7
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„ Wann nur die Buben bleiben “, tröſtet der Wirt ſich über den harten Verluſt .

Hat er doch die beiden Röſſer als kleine , ſpringlebige Kampl aufgezogen . Sind

ihm ſchier mehr an das Herz gewachſen — der Herrgott verzeih die Sünd — als

ſeine Buben , die allweil in der Mutter Sorg geſtanden hatten .

Nur dem Wundgaul hatte er das ſtille Geheimnis anvertraut . And der —

als wollt er ſeinem Herrn von dem Kummer helfen —als hätt er erſt jetzt das

volle Recht im Stall zu leben — wird friſcher von Tag zu Tag . Die Wunde

heilt , verharſcht . Das ſtruppige Fell glänzt ſeidig fein . Die müden Augen funkeln

in hellem Glanze wieder , und munter wiehernd wirft er allemal ſein weiß beſterntes

Köpfl zur Höh , wenn der alte Wirt durch die Stallgaſſe ſchlarpft . Scharrt zornig
mit den weißgefeſſelten Hufen , wenn der Alte neckend ſeinen Gruß vergeſſen .

And heute !

Der alte Wirt iſt vor einem Jahr zur letzten Ruh gegangen . Der Falb eine

Zeit vorher hinübergeſchlafen .

Die Wirtſchaft hat der Hans übernommen und er wär kein echter Reiter

geweſen , wenn nicht der Pferdeſtall ſeine größte Freude heut noch wär . And er

hat auch Grund dazu .

Da ſtehen vier Falben in einer Reihe hinter dem Barren , mit flachſigem

Schweif und heller Mähne , mit weißen Stirnſternen und ſchneeigen Feſſeln , lauter

Staatsröſſer von dem leidigen , alten Kriegsgaul . Vierſpännig hat der Hans

mit den Röſſern ſein Bräutl im Hochzeitswagen auf den Hof geholt .

Vierſpännig gehen die Falben im ſchönſten Prunkwagen vom Dorf am

Deutſchen Bauern - und Erntetag und zweimal durfte der alte Wirt die große

Freude noch erleben — eine Freude , die ihm der leidige Krampen und Kriegsgaul

für ſeine treue Pfleg und Liebe geſchenkt hatte .

Danzig

Du köſtliches Geſchmeide

Vom tapfern Preußenland ,

O Stadt im Glück und Leide

Gleich fromm und treu erkannt :

Am Weichſelſtrom , am Meere ,

Mein Danzig , feſtes Haus ,

Erblüht von Glück und Ehre

Für dich ein neuer Strauß .

Max v. Schenkendorf ( 1784 —1817 )



Ind

dem104

—

Han

Modernes deutſches Kampfflugzeug



6

NUN De GOIUH ονννAννN αI

Luſtig flatterten die bunten Bänder von ihren Rockaufſchlägen , die Blumen⸗

ſträuße nickten auf den keck ſitzenden Hüten , und die kleinen Blechſchilder mit den

Namen der Waffengattungen glänzten in der Sonne . Eine Ziehharmonika

orgelte Soldatenlieder , die Burſchen fielen kräftig ein , ſo daß der Geſang dröhnend

vor ihnen die Dorfſtraße hinabrollte . Die Fenſter im Oberſtock der Häuſer öff⸗

neten ſich , hinter den verwelkten Geranienſtöcken erſchienen Mädchenköpfe , und in

den Stalltüren lehnten die Bauern und Knechte und ſahen der jungen Mannſchaft

nach , die im Takt der Muſik vorbeimarſchierte . Manches „ B' hüet Gott “ und

„ Machet ' s guet “ wechſelte hinüber und herüber . Das Gebrüll der Kühe , das

dumpf und hohl aus den Ställen kam , bildete den Grundton zu vielen klingenden

Scherzworten , die gleich flinken Schwalben von der Straße zu den Häuſern ſchoſſen .

Stolz und Freude leuchtete aus den Augen der Burſchen , deren Gang leichter ,

federnder war als ſonſt , die die Köpfe höher trugen und ganz Kraft , ganz blutvolles

bejahendes Leben waren . Keiner von ihnen war traurig über den Abſchied , den

ſie nun für zwei lange Jahre genommen hatten , nicht einer wandte ſich um , als

ſie das Dorf hinter ſich ließen und auf der ſtaubigen Landſtraße dem einige Kilo —

meter entfernten Bahnhof entgegenzogen . Nur über die herbſtlichen Felder

und Wieſen ſchweifte hin und wieder ihr Blick , die ganze heimatliche Landſchaft

noch einmal umfaſſend .

Etliche dachten wohl auch an das Bild zuhauſe in der Wohnſtube , auf dem

der Vater in der blauen Friedensuniform der Grenadiere abgebildet war oder

im ſchlichten Nock des Feldſoldaten . Bald würde ihr Bild neben dem des Vaters

hängen , und vielleicht würden dann auch einmal ihre Kinder bewundernd davor

ſtehen und ſagen : „ Lueg , des iſch der Vatter ! “

*
Liebe Eltern !

Nun bin ich ſchon acht Tage Soldat ! — Als wir ankamen , ſtand die Negiments⸗
muſik am Bahnhof , um uns abzuholen . Die vielen Menſchen in den Straßen ,
durch die wir marſchierten , lächelten alle und winkten uns fröhlich zu . Aber dem

Kaſernentor hing ein großes Plakat : „Herzlich willkommen ! “ Wir wurden

dann vom Kommandeur begrüßt und auf die einzelnen Kompanien verteilt . Ich
kam zur Vierten , einer M. G. K. Da gibt ' s Pferde , und das macht Spaß , denn

ſie ſind wie ein Stück Heimat !

Als wir zum erſtenmal Aniform anhatten , kamen wir uns doch etwas komiſch
und unbeholfen vor . Es wurde ſchwer , die Kameraden auseinanderzuhalten ,

denn ſie ſahen ſich ja auf einmal alle ſo völlig gleich . Ich habe einen noch ganz
jungen Anteroffizier als Korporalſchaftsführer ; er ſtammt aus W . und kennt
Onkel Mar ſehr gut . Er iſt ein netter Kerl , ganz und gar kein Schweinehund , wie
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Wehrgeiſt und Wehrkraft ſind Lebensgrundlagen einer freien und ehrliebenden Nation
Hermann Göring

wir uns gedacht hatten . Einige Male ſchon ſaß er nach Dienſtſchluß bei uns

auf der Stube und unterhielt ſich mit uns . Im Dienſt freilich iſt er ſehr ſchneidig ,
da heißt ' s immer aufpaſſen und zuſammenreißen ! Aber es fällt uns nicht mehr ſo

ſchwer , da wir ja einiges ſchon im Arbeitsdienſt gelernt haben .

Die Freude war groß , als wir vorgeſtern Gewehre bekamen . Nun haben
wir jeden Tag Anterricht daran . Ich kann mein Gewehrſchloß ſchon auseinander⸗

nehmen , worauf ich ſehr ſtolz bin . Ich habe es nämlich abends geübt , mein Stuben⸗

älteſter zeigte es mir . Sogar den Griff kann ich ſchon einigermaßen .

Zur Exerzierausbildung kam heute unſer Herr Hauptmann auf den Kaſernenhof .
Er ſprach mit vielen von uns , fragte , wo ſie herkämen , was ſie für einen Beruf

hätten , und ob die Eltern noch lebten . Er iſt groß und ernſt und hat viele Falten im Ge⸗

ſicht . Seine Stimme iſt ganz ruhig , und wenn er einen mit ſeinen grauen Augen anſieht ,

geht einem das durch und durch . Er hat das E. K. I . Die Leute vom Stamm ſagen ,

ſein Sohn , der bei der Luftwaffe geſtanden habe , ſei in Spanien gefallen .

Wir ſind vormittags immer auf dem Exerzierplatz , wo uns in der Einzel⸗

ausbildung die Grundbegriffe ſoldatiſcher Haltung beigebracht werden . Es geht

———————
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Der deutſche Kreuzer „ Gneiſenau “

natürlich ſehr zackig zu , aber im großen ganzen machen alle gerne mit . Am Nach⸗
mittag iſt dann Waffenreinigen , Sport und Anterricht oder Stalldienſt . Es gibt
ſo viel Neues tagtäglich , es iſt ſoviel zu lernen und zu begreifen , daß man ſich
wirklich anſtrengen muß , um nicht hinter den anderen zurückzubleiben . Es ſind
noch eine ganze Menge Bauernſöhne da , zum Teil auch mit etwas krummen
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Knochen , und die Anteroffiziere ſagen dann immer : „ Na , ja , auch euch werden

wir ſie noch gerade kriegen ! “ And es iſt tatſächlich erſtaunlich , wie die Leute im

zweiten Jahr , die doch auch vielfach vom Lande ſtammen , ausſehen und auftreten .
Einige von ihnen ſind ſogar Hilfsausbilder .

Morgen geht ' s nun ins Gelände , da ſoll uns ein Zug , der nur aus Alten

zuſammengeſtellt iſt , Gefechtexerzieren vorführen . Platzpatronen haben ſie heute
nachmittag ſchon gegurtet . Ich freue mich wie ein Kind auf den Augenblick , da

ich ſelbſt einmal als Richtſchütze hinter dem Maſchinengewehr liegen darf , um die

Feuergarben praſſelnd aus dem Lauf zu jagen .

Für heute muß ich ſchließen , denn es iſt ſchon neun Uhr vorbei und ich habe

noch Stubendienſt . Alſo recht herzliche Grüße und auf Wiederſehen an Weihnachten
Heil Hitler ! Euer Karl .

P . S . Ihr braucht mir kein Paket mit Eßwaren zu ſchicken , denn es gibt

hier wirklich genug .
2

Es war während des Diviſionsmanövers im Spätſommer des folgenden

Jahres . Eine Maſchinengewehrkompanie hatte am Abend eines heißen ſtaubigen

Sonnentages Feldbiwak auf einem großen Stoppelacker bezogen , der im Schutze
einer Anhöhe lag . Die Dämmerung brach bereits herein , im Weſten verſank ein

brandroter Himmelſtreif mählich in einem milchigweißen Nebelgewoge . Still

und friedlich lag die kleine Zeltſtadt in dem ſcheidenden Licht , die Truppe ſchlief ,

von den Anſtrengungen des Tages erſchöpft , die müden ſatten Pferde ſtampften

hin und wieder den ausgedörrten Boden , und die Poſten umkreiſten ſtumm und

faſt geſpenſtiſch in regelmäßigen Zwiſchenräumen das Lager .

Auf dem Kamm der Höhe, in deren Schutze ſich die Truppe barg, ſtand unter einem

verkrüppelten Obſtbaum ein Maſchinengewehr als Sicherung . Hinter ihm lag jener

Karl , der dreiviertel Jahre vorher den Brief geſchrieben hatte . Die Kameraden , die

bei ihm waren , ſchliefen . Sie hatten die Stahlhelme neben ſich ins Gras gelegt . Er

aber wachte . Er wachte für ſie , für die Kompanie , die hinter ihm in der Senke ruhte .

Aber die Nacht war ruhig . Es war nichts vom Feinde zu ſehen . Weit drüben

im Weſten , hinter den ſanft verklingenden Hügelwellen , zog ſich durch die Ebene

ein matt gleißendes Band , das immer wieder hinter den Wipfeln unſichtbarer

Wälder und unter dem milchweißen Nebel verſchwand . Er wußte jedoch , daß es

der Strom war , der die Grenze bildete zwiſchen Deutſchland und Frankreich . And ſo ,

wie ſeine Kompanie an dieſem heißen Manövertage das Dorf hatte ſchützen müſſen ,

deſſen Kirchturm von ferne herübergrüßte , ſo hatte wohl eine andere das ſeine

geſchützt , das garnicht weit , einige Kilometer im Süden lag . Vor 14 Tagen erſt hatte

er geholfen , die Ernte einzubringen . And ſo , wie die beiden Kompanien dieſe Dörfer

heute mit ihren Leibern und Waffen gedeckt hatten , ſo würden ſie wieder —

und viele andere dazu — einſt dieſes ganze Land entlang des mächtigen Stromes

decken , wenn da jemals ein Feind aufſtehen ſollte , ihre Heimat zu bedrohen .

Er kroch dicht an die matt blinkende Waffe heran , umfaßte mit einem zärt⸗

lichen Blick die Lafette , den gelöcherten Lauf und den hölzernen Kolben , prüfte ,

ob der Patronengurt richtig im Zuführer lag und ſpähte dann beruhigt in die Nacht ,

die ſich mit dunklen Schatten um ihn ſenkte . Ein leichter Wind trug ihm den

Duft friſch umgebrochener Erde zu .
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VON ACUTER HETFSCHOUO

Ein Mann wandert die Straße neben dem gewundenen Flußlaufe entlang .
Er wohnt ſonſt in einer großen Stadt , aber nun hat ihn der Arzt zur Erholung
in dieſe landſchaftlich reizvolle Gegend geſchickt .

Der Mann möchte ſich auch wohl erholen , aber er kann es nicht . Er kann

ſich nicht loslöſen von ſeinem Berufsleben , ſeinen Plänen , die ihn immerwährend

beſchäftigen , ſeinem Büro mit den vielen Zeichentiſchen , auf denen die Winkel und

Reißſchienen der Zeichner leiſe klappern , den Schreibmaſchinenſälen , den Telefon⸗
geſprächen , Konferenzen , Zeitungen , Briefen ; das alles umgibt ihn auch hier wie

ein Panzer . Seine ganzen Sinne ſind darin gefangen .
So kann auch nicht der bunte Wieſenrain mit ſeiner Blütenpracht zu ihm

ſprechen , nichts ſagt ihm der im Himmelsblau einſam ſchwebende Gabelweih ,
nichts die roten Rehe , die dort unten in blumiger Uſung ſtehen , er vernimmt nicht
den ſchmetternden Finkenſchlag oder den läutenden Kuckucksruf , und gänzlich
unberührt bleibt er von dem Duft des blühenden Kornes , der wie ein zarter Hauch
durch dieſen leuchtenden Sommertag zieht .

Der Mann denkt nach , ſein Gehirn arbeitet . Plötzlich geht er ſchräg den Hang
hinauf , mißt das Tal und den Flußlauf mit ſeinen Augen ab , prüft Erdboden und

Geſtein und verbringt ſo den Tag mit Abwägen und Schätzen . Er iſt Tiefbau⸗
ingenieur und Direktor eines großen Bauunternehmens , dieſer Mann , der dort

ſo unberührt von aller Schönheit des Tages ſeine Berechnungen anſtellt , und nun

hat er ausgedacht , daß dieſe Stelle des engen Tales wie keine andere geeignet iſt ,
dort eine Talſperre zu bauen , um flußabwärts den Waſſerſtand des Fluſſes für die

Schiffahrt zu regeln und durch das Stauwerk elektriſche Kraft zu gewinnen .
Das iſt die Stunde , in der das Leben des alten Eigenbrodt brach . Wie ein

Geſchlecht nach dem anderen auf den paar Ackern Landbeſitz ſich durchgeſchlagen
hatte , ohne daß je etwas geſchah , was nicht irgendwie vorbeſtimmt ſchien , wie Saat
und Ernte , Sommer und Winter , Geborenwerden und Sterben , ſo hätte auch er
nach einem Leben voller Mühe und Arbeit in Gleichmut das Ende ſeiner Tage
erwartet , wäre , ſeinem bereits erwachſenen Sohne das Erbe laſſend , eines leichten
Todes geſtorben , und man hätte ihn , wie alle anderen ſeines Geſchlechts , unter dem
Geläut der Sterbeglocken mit Gebeten für ſeine Seele dort unten auf dem Friedhof
neben der alten Kloſterkirche begraben . Nichts deutete bisher darauf hin , daß
das alles anders werden würde . Noch wußte er nichts von dem Entſchluß jenes
Mannes , nun gerade hier eine Talſperre zu bauen .

Indeſſen reifte dieſer Entſchluß zur Tat . Die Reißſchienen klapperten , Telefon⸗
geſpräche wurden geführt , Konferenzen wurden abgehalten , die Schreibmaſchinen
ſpieen ganze Berge von Briefen aus, eine Strombaugeſellſchaft wurde gegründet . —

Im Dorf war es durchgeſickert, daß eine Talſperre gebaut werden ſollte ,aber das berührte den alten Eigenbrodt vorläufig nicht . Daß man fruchtbares
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Land unter Waſſer ſetzen wollte , nur um nachher Kraft damit zu gewinnen , erſchien
ihm , der bisher nichts vom Weſen der Induſtrie wußte , ſo ungeheuerlich , daß er

nur zu leicht geneigt war , alles für müßiges Gerede zu halten .
Aber eines Tages wollte er eine Fuhre Klee von ſeinem Acker im Nain⸗

graben holen und fand inmitten ſeines Feldes eine abwechſelnd rot und weiß
geſtrichene Stange , die mit einer eiſernen Spitze feſt in den Erdboden gerammt

war . In einer geſchwungenen Linie ſtanden viele ſolcher Stangen , die ſich zum

Fluß hin ſanft ſenkende Feldbreite entlang . Im Anblick dieſer fremdartig in der

Landſchaft ſtehenden Stangen ſprang ihn der Plan der Talſperre , zur Tat ver⸗

dichtet , plötzlich und feindlich an . Er ermaß noch nicht die Folgen dieſes Tal⸗

ſperrenbaues in ſeinem eigenen Leben ; trotzdem nahm er inſtinktmäßig ſofort eine

innere Abwehrhaltung ein und betrachtete hinfort alles , was mit dem Talſperrenbau

zuſammenhing , als ihm ſelbſt und der ganzen Dorfgemeinſchaft feindlich .
Die Meinungen im Dorf waren geteilt . Die Alten verhielten ſich ebenfalls

ablehnend , die Jungen , da ſie noch nicht ſo ſtark die Bindungen ihres Blutes

an den Boden fühlten , wollten erſt einmal abwarten . Einige aber , die ſchon
weiter herumgekommen waren , begrüßten den Plan freudig , einmal weil ſie die

volkswirtſchaftliche Bedeutung der elektriſchen Kraft kannten und dann auch ,
weil ſie ſich durch den mit dem Talſperrenbau verbundenen Fremdenverkehr beſſere

Abſatzmöglichkeiten ihrer landwirtſchaftlichen Produkte verſprachen . Damit

mochten ſie wohl recht haben . Aber es gingen doch viel gutes Land und koſtbare

Wieſen verloren . And wenn auch Land und Wieſen gut bezahlt wurden , ſo war

Pflügender Bauer

Nach einem Gemälde von Carl Baum



doch mancher kleine Betrieb , der gerade noch eine Ackernahrung bildete , ſpäterhin ,

nachdem das Waſſer einen Teil der Acker und Wieſen bedeckte , nicht mehr in der

Lage , eine Familie zu ernähren .
Der alte Eigenbrodt erwog nicht das Für und Wider . Er konnte es immer

noch nicht glauben , daß man fruchtbares Land , das ſeit Jahrhunderten im Beſitz

ſeiner Familie war und das ſeine Vorfahren einſt dem Walde abgerungen und

gerodet hatten , ihm wegnehmen könne , um es mit Waſſer zu überſchwemmen .
Da er aber ſah , daß die anderen ſich allmählich mit dem Talſperrenbau abfanden ,

daß dieſe gar froh und jene , wenn auch widerwillig , ſich in das Anvermeidbare

fügten , fühlte er ſich mit ſeinem ſtarken Gefühl für die Scholle , die ihn und alle

ſeine Vorderen bisher ernährt hatte , irgendwie verlaſſen . Er kam ſich vor wie

ausgeſtoßen aus der Dorfgemeinſchaft . Infolgedeſſen nahm er , der zuerſt laut

gegen die Talſperre geredet hatte , der die Meßſtangen aus ſeinem Acker geriſſen
und die Beamten bedroht hatte , immer weniger Anteil an dem , was geſchah . Er

zog ſich immer mehrin ſich ſelbſt zurück .
Die Grundſtücke waren nun zum größten Teil an die Strombaugeſellſchaft

verkauft . Die Weigerung des freiwilligen Verkaufs hatte aber die zwangsweiſe
Enteignung der benötigten Grundſtücke zur Folge . Der Acker des alten Eigenbrodt
im Raingraben wurde enteignet .

Eines Tages wurde die alte Kloſterkirche geſprengt . Niemand hatte gedacht ,
daß dieſer Stätte , an der ſich die Gemeinde durch Jahrhunderte in Freud und Leid

an jedem Sonntag zuſammengefunden hatte , ein ſolches Ende beſchieden ſein ſollte .
Furchtbar hallten die Detonationen der Sprengladungen in dem engen Tal wider .

Als ſich der Rauch der Pulvermaſſen und der Staub verzogen hatten , war der

Anblick der Zerſtörung den an das friedliche Bild der Kirche inmitten blühender
Obſtbäume gewöhnten Augen ſo furchtbar , daß auch der Leichtfertigſte ſich entſetzte .
Als man nun vollends daran ging , einzelne Särge der Verſtorbenen aus den Grä —
bern zu nehmen —viele Familien wollten ihre zuletzt geſtorbenen Angehörigen
mit in die neue Heimat nehmen —, da war das alles für den alten Eigenbrodt
ein Grund , ſich mit ſeinem Gott irgendwie verbündeter zu fühlen gegen alle , die
den Talſperrenbau betrieben .

Nun er ſo allein ſtand in der ſich allmählich auflöſenden Dorfgemeinſchaft ,
blieb er auch immer unberührter von dem , was weiterhin geſchah . Mochten ſie
ſprengen , niederreißen und Dämme wiederaufbauen , mochten in höherer Lage
neue Dörfer gebaut werden , ihn ging es nichts mehr an . Amſomehr ging ihn
dort unten ſein Acker an , den ſie ihm genommen hatten , und mit dem er doch
zuſammen bleiben wollte im Leben und Sterben , dem er die Treue halten mußte ,
wie der Acker ſie ihm gehalten hatte .

Der alte Mann wurde auch in ſeinem Außeren immer ſonderlicher . Das weiße
Haar fiel ihm wirr in die Stirn , das Geſicht wurde immer hagerer , und in den

Augen hatte er oft einen unheimlichen Glanz . Er durchſtreifte das Feld und
blieb oft tiefverſunken lange an einer Stelle ſtehen . Dann wieder umkreiſte er ſeinen
Acker am Raingraben , wie ein Schäferhund die zu ſchützende Herde . Des Nachts
erhob er ſich oft von ſeiner Lagerſtatt und wanderte hinaus , zu ſehen , ob ſein
Acker noch da ſei . Nicht aber wagte ſich der Spott der anderen ob dieſes Ver⸗
haltens an ihn heran . Irgendwie hatte auch der Roheſte Ehrfurcht vor dem
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Die alte Mühle

Leid dieſes alten Mannes . Nur die fremden Arbeiter nannten ihn wohl einen

Narren , aber er ſah ſie nur groß an und kehrte ihnen ſchweigend den Rücken . Dann

wurden ſie verlegen und fühlten doch , daß ſie Anrecht taten .

Die Felder waren abgeerntet und blieben nun ſo liegen , wie ſie die letzte Ernte

hervorgebracht hatten , weil die Sperrmauer in Kürze vollendet ſein ſollte . Der alte

Eigenbrodt erſchien aber doch eines Tages mit ſeinem Geſpann auf dem Acker

am Raingraben und fing an zu pflügen wie wenn nichts geſchehen wäre . Ein

Aufſichtsbeamter wies ihn von dem Acker , der ja längſt Eigentum der Strombau⸗

verwaltung geworden war . Später ſtand der Alte in einer Vollmondnacht auf

und pflügte den Acker , Furche für Furche . Am anderen Morgen ſah man das

friſchgepflügte Stück ſchwarzbraun inmitten all der fahlgelben Stoppelfelder
liegen . Nun ließ man den Alten gewähren . In einer anderen Nacht hat er den
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Acker mit der Egge bearbeitet und etwas ſpäter ſah ihn nachts der Förſter mit dem

Säetuche hin⸗ und hergehen . Das hatte , wie der Förſter ſagte , ganz unheimlich

ausgeſehen , wie der große barhäuptige Mann ſo ganz allein in der Stille der Nacht

vom Mondlicht beſchienen hin - und herging und der totgeweihten Erde gläubig ſein

Saatgut anvertraute .

Eines Tages war die Sperrmauer vollendet . Die Schleuſen waren geſchloſſen ,
und die Stauung des Waſſers begann . Auf der neu angelegten Randſtraße ſtand ein

Häuflein der Bauern , deren Acker nun das Waſſer überfluten ſollte , etwas abſeits von

ihnen der alte Eigenbrodt , wie immer in letzter Zeit allein für ſich . Es war ein trüber

Novembertag . Nur ab und zu brach für kurze Zeit ein Sonnenſtrahl durch die am

Himmel hinjagenden Regenwolken . Nachher ſah alles um ſo troſtloſer aus .

Nun rückte die ſchmutziggelbe Brühe des zuerſt geſtauten Waſſers fluß⸗

aufwärts heran . Zuerſt füllten ſich die Gräben , vereinigten ſich mit anderen ,

liefen über und bildeten kleinere trübe Tümpel . Meter für Meter drang ſo die

alles verſchlingende Flut vor , nicht etwa in einer einzigen großen Woge gewaltig
und beherrſchend , ſondern in unzähligen Rinnſalen , die wie Spinnenfinger heim⸗
tückiſch nach dem Erdreich griffen , dann wieder wie breite Tatzen , die mit ihren
langen Krallen das Land unter ſich zerrten . Durch die Luft ging ein unheimliches
Brauſen . Gellende Pfiffe ertönten von beiden Afern . Angſtlich flatternde Vögel
ſtießen ſchrille Schreie aus . Irgendwo heulte ein Hund kläglich . Allerlei von den

Bauern der verſinkenden Dörfer als wertlos zurückgelaſſener ärmlicher Hausrat

ſchwamm auf dem ſchmutzigen Waſſer . Eine Hundehütte trieb vorbei , ſie ſah aus

wie ein Sarg . Auch tote Haustiere tauchten ab und zu auf . Das Getier des Feldes

flüchtete zunächſt auf höher gelegene Stellen , ſah ſich plötzlich vom Waſſer ein —

geſchloſſen und rannte nun verzweifelt auf dem immer kleiner werdenden Inſelchen
hin und her , bis es erbarmungslos vom Waſſer weggeſpült wurde .

Mit ernſtem Geſicht ſahen die Bauern dem Geſchehen zu . Sie nannten die
Acker und die Namen ihrer früheren Beſitzer der Reihe nach , wie ſie vom Waſſer
erfaßt wurden . Wie das geſchah , war alles andere als ein großartiger Anblick ,
der vielleicht über das Schwere etwas hinweggeholfen hätte . Nein , in dieſem
Vorwärtskriechen der ſchmutzigen Brühe lag etwas Hinterhältiges , Gehäſſiges .

And dann kam der Raingraben des alten Eigenbrodt an die Reihe . Es

geſchah aber etwas Seltſames . Ein Sonnenſtrahl brach durch die Wolken und

fiel auf das Stückchen Land . Da es nun ausgeſät war , hatte es ſich bereits ganz mit
dem lichten Grün der ſproſſenden Saat überzogen . Nun leuchtete der Acker
freundlich aus all der Verwüſtung hervor . Das war ſo merkwürdig , daß ſich alle
nach dem alten Eigenbrodt umwandten . And ſiehe da , auch ihn traf zu gleicher
Zeit ein wärmender Strahl der Herbſtſonne , ſo daß der ganze , bekümmerte Menſch
allein in hellem Lichte ſtand . Aber nun ſetzte er ſich plötzlich in Bewegung und ging
zuerſt langſam , dann immer ſchneller die Böſchung hinab , den Blick immer gerade⸗
aus auf ſeinen Acker gerichtet . Als die Amſtehenden begriffen , was der Alte
vorhatte , ſtand er bereits bis an die Bruſt im Waſſer . Mühſam kämpfte er ſich
noch einige Schritte vorwärts . Drüben winkte ihm ja ſein Acker , der verloren
geglaubte , im lichten Grün aufgehender Saat ! Ehe ihn einige Beherzte , die ihm
nachgeſprungen waren , erreichen konnten , war er in den gelben Fluten verſchwunden.
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Der treue Wächter

Der alte Eigenbrodt war der erſte , der auf dem neuen Gottesacker droben

am Berge begraben wurde . Aber es iſt faſt wie ein Wunder , daß auf ſeinem

Grabe ohne Zutun der Menſchen allerlei Blumen beſonders ſchön blühen . Dort ſprie⸗

ßen die erſten Schneeglöckchen durch die ausgeruhte Scholle der Sonne entgegen , und

oft leuchtet noch die Farbenpracht der Aſtern aus dem erſten Schnee , gleichſam als

wollte die Natur den ſtillen Schläfer entſchädigen für den Verluſt ſeines Ackers am

Raingraben , über dem ſich heute die ſtille Weite der geſtauten Waſſer breitet .

Wer aber vom Schickſal des Alten wiſſend an ſein Grab tritt , ſieht im Geiſte

das liebliche Tal wieder , aus dem der glitzernde Spiegel des Fluſſes , der ſich

durch fruchtſchwere Felder windet , heraufleuchtet .
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WIen 5

Aauuerggaten
Zweifellos ſind Blumen der lieblichſte und ſchönſte Schmuck unſerer Bauern —

häuſer und Bauerngärten . Wo dieſer Schmuck fehlt , ſind Haus und Dorf in ihrem
Anblick deutſchem Weſen fremd , unfreundlich und troſtlos . Aber auch dort , wo
Blumen vorhanden ſind , kommen ſie oft genug nicht zu der Wirkung , die an an⸗
derer Stelle mit ihnen erzielt wurde .

Der bevorzugte Platz für Blumen iſt im Bauernhaus mit Recht das Fenſter⸗
brett und der Fenſterkaſten . Hier bereitet ein ſchöner Blumenſchmuck nicht nur
den Hausbewohnern , ſondern auch den Nachbarn und den Vorübergehenden
Freude . Am beſten ſind für Blumenpflege die Fenſter geeignet , die recht viel
Sonne erhalten , aber auch ſolche , die etwas abſonnig ſind , ſind brauchbar , wenn
nur die richtigen Pflanzenarten für dieſe Lage ausgeſucht werden . Man bedenke
ſtets , daß es Pflanzen gibt , die nur bei reichlichem Sonnenlicht gedeihen , während
andere im Halbſchatten die beſten Entwicklungsbedingungen finden . Im tiefen
Schatten , völlig ohne Sonne , wird man bei blühenden Pflanzen niemals Freude
erleben . Sie werden dort wohl Blätter hervorbringen , aber nur wenige und küm —
merliche Blüten .

Zu den Sonnenpflanzen , die alſo nur bei viel Sonne gut gedeihen , gehören
die überall bekannten Geranien , die man wohl als die ſchönſten Pflanzen für Fen⸗
ſterſchmuck bezeichnen kann . Auch die wunderſchöne Trichterwinde , die an Bind —
faden oder Drähten gezogen werden muß , entfaltet ihre weißen , roſafarbenen oder
blauen Blütentrichter nur im hellen Sonnenlicht zu voller Schönheit . Dasſelbe
gilt für die in gelben bis rötlichen Tönen blühende Kapuzinerkreſſe , wenngleich
dieſe auch Halbſchatten noch verträgt , wobei dann allerdings der Blütenreichtum
nachläßt . Kapuzinerkreſſe gibt es in rankenden Sorten , die man an Drähten bzw.
Bindfaden hochranken laſſen kann oder die man vom Fenſter herabhängen läßt ,und in nicht rankenden Sorten , die im Wuchs niedrig bleiben . Petunien , die in
blauen und rötlichen Farbtönen ſowie weiß und roſa blühen , lieben gleichfalls rechtviel Sonnenlicht . Die Fenſterpflanze des Halbſchattens iſt die bekannte und mit
Recht beliebte Fuchſie . Etwas ſchwereren Schatten kann man den Knollen⸗begonien zumuten , die außerordentlich wirkungsvolle gefüllte oder einfache Blüten
in Weiß , Roſa , Not oder Gelb hervorbringen .

Von den genannten Pflanzen wird es bei Geranien und Fuchſien der Bauers —
frau nicht ſelten gelingen , ſie gut durch den Winter zu bringen . Iſt dies aber nichtmöglich geweſen , ſo wird man ſie , ebenſo wie die Knollenbegonien und Petunien ,in der Gärtnerei preiswert kaufen können . Dabei erhält man meiſt auch viel früherblühende und ſchönere Pflanzen , als es möglich iſt , wenn man ſie ſelber heran —zieht . Von Kapuzinerkreſſe und Winde kauft oder erntet man Samen , den mandann ſelbſt auslegen kann .
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Im Bauerngarten

Nach einem Gemälde von Prof . Ferdinand Staeger

0 ˖ Von Wichtigkeit für das Wachstum iſt das in den Käſten oder Töpfen zur

Verwendung kommende Erdreich . In Erde , die man aus dem Garten geholt hat ,

gedeihen dieſe feinen Gewächſe nur ſelten . Die wenigen Pfennige , die man beim

Gärtner für gute Erde bezahlen muß , lohnen ſich durch freudiges Wachstum reich⸗

lich . Man denke auch daran , daß Blumenkäſten im Boden Abzugslöcher für das

überſchüſſige Gießwaſſer haben müſſen .
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Vom richtigen Gießen iſt das Wohlbefinden der Pflanzen in hohem Maße
abhängig . Niemals darf zur heißen Mittagszeit , wenn die Erde warm iſt , ge⸗
goſſen werden und niemals mit eiskaltem Waſſer . Richtig iſt es , mit überſchla⸗
genem Waſſer zu gießen und zwar ſolange die Nächte noch kühl ſind , des Morgens ,
und im Hochſommer abends . Man gieße nur , wenn das Erdreich trocken iſt , dann
aber durchdringend . Richtig angewandte Düngung vermag Wachstum und Blü —
tenreichtum außerordentlich zu fördern . Düngung darf aber nur dann verabreicht
werden , wenn das Erdreich von den Wurzeln völlig durchzogen iſt . Neben ge —
legentlichen Jauchedüngungen , die nur ſtark verdünnt gegeben werden dürfen , ſind
einige Düngungen mit einem Volldünger angebracht , den man in Waſſer auf⸗
gelöſt verabreicht . Dabei dürfen für einen Liter Waſſer nicht mehr als 2 —3 Gramm
Nährſalz verwendet werden , ſonſt können die Wurzeln Schaden nehmen .

Es ſei auch noch darauf hingewieſen , daß die Wirkung des Blütenſchmucks
am Haus ſehr ſtark abhängig iſt von der richtigen Auswahl der Blütenfarben .Bei heller Hausfarbe verwendet man ſatte Blütenfarben , bei dunklem Haus da⸗
gegen helle , lichte Farben . Bei Farbenzuſammenſtellungen denke man daran ,daß rote mit blauen und gelben Farbtönen nicht zuſammenpaſſen , daß dagegenBlau mit Gelb , und Rot mit Weiß , gute Farbkontraſte ergeben . Blumenkäſten ver⸗
ſehe man mit einem hellen , freundlichen Anſtrich .

Im deutſchen Bauerngarten wurden von unſeren Vorfahren ſchon ſeit alter
Zeit Blumen gepflegt , und ſchöne Bauerngärten ſind eine Zierde des Dorfes .Leider iſt von dieſer Schönheit in vielen Orten nicht mehr viel übriggeblieben , und
zwar deshalb , weil in der Zeit , als auf allen Gebieten des dörflichen Lebens ſtädti —ſche Art Eingang fand , er zu einer Nachahmung des ſtädtiſchen Gartens gemachtwurde . Gottſeidank ſind wir heute über dieſe Irrung hinweg , und auch der Bauern⸗
garten muß wieder die ihm eigentümliche Art erhalten . Schlicht und einfach inder Anlage , mit Blumen bepflanzt , die deutſcher Art entſprechen , ſtets ſauber und
ordentlich , ohne daß hierzu viel Arbeit erforderlich iſt : das iſt das Weſen des deut⸗ſchen Bauerngartens . Seine Einfriedigung beſtehe aus einer lebenden Hecke oderaus einem ſchlichten Holzzaun , der mit Schlingroſen u. dgl . berankt wird . Diehäßlichen Eiſengitter einer früheren Zeit , wie man ſie leider ſo oft ſehen kann , ver⸗ſchandeln das Dorfbild in unangenehmer Weiſe . Deshalb ſollen ſie ſobald alsmöglich beſeitigt werden .

Die Auswahl unter den Pflanzenarten für den Bauerngarten iſt ſehr groß ,ſo daß eine außerordentliche Nannigfaltigkeit in der Bepflanzung möglich iſt .Allerdings iſt hier auch Vorſicht am Platze , und zwar nach der Seite , daß mannicht mehr und nicht größere Gewächſe anpflanzt , als es der Größe des Gartensentſpricht und daß man nicht Pflanzen wählt , die im deutſchen Dorfbild einenſtörenden und fremden Eindruck erwecken , wie dies beiſpielsweiſe bei Blautannender Fall iſt . Flieder , Schneeball , Goldregen , Dahlien , Sonnenblumen, Pfingſt⸗roſen , Chriſtroſen , Goldlack , Aſtern , Schneeglöckchen , Reſeda und nicht zuletztauch RNoſen mögen als Beiſpiele für Pflanzen genannt ſein , die im Bauerngartenihren ureigenſten Platz haben und dieſem ihr Gepräge geben . Roſen allerdingsſind fehl am Platz , wenn ſie während des Winters mit Papier , alten Säcken oderdergleichen eingebunden werden müſſen , ſo daß ſie in dieſer Zeit zu einer Seheuß⸗lichkeit erſten Ranges werden .
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Der Reichsbauernführer auf einem Bauernhof in der Ofſtmark

Alle Pflege , die man ſeinen Gewächſen im Garten angedeihen läßt , wird

von dieſen durch größere Schönheit und reichere Blütenfülle gelohnt . Wenngleich

der Bauerngarten ſo angelegt ſein ſoll , daß er möglichſt wenig Arbeit verurſacht ,

darf man doch nicht verſäumen , den Boden nach Erfordernis zu bearbeiten , das

Ankraut zu bekämpfen , ab und zu einmal für Nahrungszufuhr zu ſorgen und bei

Bedarf zu gießen . Durch kleine Mühe kann man ſo reiche Freude ernten .
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Zwiſchen den Lauf der Bregenzer Aach und das kleine Walſertal ſchiebt

ſich mächtig und ſchwer als trennende Mauer das Gebirgsmaſſiv der Egger Alpen .

Steil ragen die Hänge der Bergrieſen in den Himmel . Hier und dort , auf halber

Höhe oder ganz oben , grüßen grüne Flecken , die kleinen Alpen , auf denen die

Bauern der Täler vom Frühjahr bis in den Winter hinein ihr Vieh weiden . Eng an

die ſteilen Felswände gedrückt , ſtehen die Hütten der Sennen und die Ställe , die

ſchon durch ihre Bauart und das wetterbraune Holz den Kampf ahnen laſſen , den

der Menſch gegen die Anbilden der Natur zu beſtehen hat . Weit drunten in den

Tälern , inmitten ſaftiger , grüner Matten , liegen die kleinen Häuschen der Dörfer .
Sie ſcheinen in der Weite der Landſchaft noch kleiner , als ſie in Wirklichkeit ſind ,
und die Höhe der Steilwände macht ſie noch unbedeutender , ja , läßt ſie wie ge⸗

duldet auf einem Spielplatz von Rieſen erſcheinen . Das ſchönſte dieſer Dörfchen

iſt Egg , am Fuße einer ungeheuren , ſteilen Felswand , die wie als Abſchluß der

rieſenhaften Szenerie emporſteigt . Die Gottesackerwände nennen ſie die Leute ,
und niemand ahnt , daß ſich auf ihrer Höhe eine weite Ebene ausbreitet . Es wäre

der herrlichſte Alpplatz , wenn nicht . . . .

Ja , das iſt ſchon lange her . War vor vielen Jahren ein Bauer in Egg , dem

dieſe Alp gehörte . Den Gottesackerbauern nannten ihn die Leute und ſein Vieh
war im ganzen Lande als das beſte weit und breit bekannt . War auch kein Wunder :

auf der Alp wuchſen die Wunderkräuter Ritz und Malaun , die ſo kräftig waren ,
daß eine Handvoll genügte , um eine Kuh für den ganzen Tag zu ſättigen . Ihret —
wegen hatte man die Alp den Gottesacker genannt . Der liebe Gott hatte dieſen
Fleck Erde beſonders geſegnet . Hunderte von Stücken Vieh weideten dort droben ,
und auf dem Markt in Schwarzenberg riſſen ſich die Händler um eine Kuh vom

Gottesacker , denn keine gab ſo reichlich und ſo fette Milch , und der Käſe des Gottes⸗
ackerbauern war berühmt , weit über die Grenzen ſeiner Heimat . So wuchs auch
der Reichtum des Glücklichen von Tag zu Tag . Er wurde ſprichwörtlich im gan⸗
zen Land .

Solange die alte Bäuerin noch lebte , ruhte Gottes Segen ſichtbar über dem
Hof . Kein Armer ſchied ohne Gabe , und kein Anglücklicher ging ungetröſtet . Der
Reichtum nahm trotz allen Wohltuns nicht ab , und das ganze Dorf zehrte von
dem Segen , der aus dem Gottesacker floß .

Als aber die Bäuerin die Augen für immer ſchloß , wurde es anders . Der
Bauer wandte ſich ab von der Welt und lebte in eiſiger Zurückgezogenheit . Er

war ſich der Verpflichtung, die ihm ſein Wohlſtand auferlegte , nicht mehr bewußt .
Sein Beſitz war ihm Macht , die er immer mehr zu ſteigern verſuchte . Er fing an ,
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Am Körberſee in Vorarlberg ; im Hintergrund der Widderſtein

Nach einem Gemälde von Erwin Puchinger

ſich mit ſeinen Nachbarn zu vergleichen . Er wollte alle im Lande an Reichtum

und Macht übertreffen , und er mißgönnte jedem ſeinen Beſitz . Sein ganzes Sinnen

und Trachten drehte ſich nur noch um die eigene Perſon , und hatte man früher

geſagt „ ſo reich “, ſo hieß es nun „ſo geizig “ wie der Gottesackerbauer . Während

Segenswünſche den Weg ſeiner Frau begleitet hatten , folgten ihm Flüche .

Das focht ihn nicht an . Er ging ſeinen Weg mit erhobenem Haupt , ſchaute

nicht rechts und links und hielt ſich ſtreng an die geſchriebenen Geſetze . Er tat ja

kein Anrecht , und daß ſein Herz hart war , brauchte er vor keinem Menſchen zu

verantworten .

Ein einziger Menſch nur ſtand ihm nahe : ſeine Tochter . Sie hatte die Art

des Vaters geerbt und vereinigte mit ſeinem Geiz verletzenden Hochmut und Aber⸗

heblichkeit . Arme waren in ihren Augen Minderwertige , mit denen ſie ſich jeden

rohen Scherz erlauben wollte .

Es war ein zeitiges Frühjahr , und Oſtern lag ſpät . Schon Wochen vorher

waren die Höhen ſchneefrei , und die Gottesackerleute hatten ihr Vieh bereits auf

die Alp getrieben . Loni , des Bauern Tochter , war droben , und ihr Schatz leiſtete

ihr Geſellſchaft . Aus der Tiefe des Tals klangen die erſten Oſterglocken von Egg
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herauf . Die beiden achteten nicht darauf . Sie ſchäkerten in der Stube . Da wurde

an die Türe geklopft . Loni , die öffnete , ſah einen alten , gebrechlichen Mann vor

ſich ſtehen . Der Wind bewegte ſeinen langen , grauen Bart und wühlte in ſeinem

ſchütteren Haar , indes er mit kläglicher Stimme um ein wenig Schmalz bat . Er

wollte noch hinüber über die Höhe und habe zu Hauſe nichts zu eſſen . So könne er

ſich doch dann eine Suppe kochen . Loni war ärgerlich über die Störung und wollte

den Alten ſchon mit harten Worten von der Türe weiſen . Da traf ſie ein Blick

des Geliebten , deſſen Abermut mit dem ihrigen wetteiferte . Sie hieß den Alten

Platz nehmen und winkte ihrem Liebhaber mit den Augen , daß er zu ihr hinaus⸗
komme . Draußen im Stall füllte ſie einen kleinen Holzkübel mit Jauche und ſtrich
eine dünne Schicht Schmalz darüber , daß es den Anſchein hatte , als ſei der Kübel

mit Schmalz gefüllt . Hohnlachend über den rohen Scherz gingen beide in die Stube

zurück und gaben dem Alten das Geſchenk . Sie konnten ihre Schadenfreude kaum

verbergen , als ſich der Alte mit Segenswünſchen für die Gabe humpelnd auf den

Weg nach dem nächſten Dorf machte . Beide bedauerten in ihrem Herzen nur , nicht
die Enttäuſchung des Armen zu Hauſe erleben zu können . Das wäre ihnen ein

beſonderer Spaß geweſen .
Aber während ſie dem Alten noch nachſchauten , ſtolperte er über einen Stein ,

und der Kübel entfiel ſeiner Hand . Die Jauche durchbrach die dünne Schmalz —
decke und floß übelriechend über den Boden . Das Mädchen lachte laut über die

Erſtarrung des Geprellten . Nun war es doch noch zu einem Spaß gekommen .
Da drehte ſich der Bettler um . Er ſchien zu wachſen . In ungeheurer Größe

ſtand ſeine hochgereckte Geſtalt vor dem dämmernden Himmel . Sein Bart wehte
im Winde und ſeine Fauſt war drohend geballt . Wie Donnergrollen klang ſeine
Stimme , als er den Entſetzten zurief : „ Verflucht ſeiſt du und das Geſchlecht , dem
du entſproſſen ! Es weiche die Erde , wenn dein Fuß ſie betritt ! Den Kindern und
Narren ſei ein Geſpött , bis dein Geſchlecht verſchwinde und vergeſſen ſei ! “ Die

Nacht brach urplötzlich herein und verſchlang die Geſtalt des Bettlers . Eine Wetter —
wolke hing ſchwer und dumpf über dem Gottesacker . Das Paar ging ſtumm und

fröſtelnd ins Haus zurück .
In jener Nacht ging eines der ſchwerſten Gewitter über das Land nieder ,

deſſen man ſich erinnern konnte . Wolkenbruchartig fiel der Regen , die Blitze zuck⸗
ten , und das Vieh in den Ställen riß ſich los . Aber die Hälfte der herrlichen Herde
des Gottesackerbauern ſtürzte die ſteilen Wände hinab . Das Mädchen war in
der einen Nacht grau geworden . Aberall ſah es den Alten und ſeine geballte Fauſt
vor ſich , und wenn jemand ſprach , glaubte es immer nur die Flüche zu verſtehen ,

8 ihr zuletzt ins Ohr gedrungen waren . Aus dem ſchönen Mädchen wurde eine
ine , die langſalnn ddo hiktfiochte.

Den Gottesackerbauern hatte dieſes Anglück noch finſterer und einſamer ge⸗
macht . Aus den wirren Reden ſeiner Tochter konnte er ſich nach und nach das
Geſchehene zuſammenreimen . Was er dazu dachte , ſagte er niemand . Aber er
ging noch härter bei ſeinen Geſchäften vor , und ſeine Macht , die auf ſeinen Reich⸗
tum gegründet war , wuchs ins Angeheure . —

Auf halber Höhe des Berges , dort , wo der Weg anfing , zur Gottesackeralp
5 ſtand ein Wald . Seit Hunderten von Jahren war kein Baum

dort gefaͤllen . Es ſei der heilige Wald , ſagten die Alten , und wer ihn ſchlage , bringe
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Die Frage der Erhaltung des Volkstums wird nur günſtig beantwortet werden

können , wenn die Frage der Erhaltung des Bauerntums gelöſt iſt . Daß unſer

Volk ohne Städter beſtehen konnte , wiſſen wir aus der Geſchichte . Daß es ohne

Bauern beſtehen kann , iſt unmöglich .
Adolf Hitier , ( % , 7½
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Anglück über das Tal . Er war Allmende , der heilige Wald , und herrliche Baum —

rieſen bildeten den Stolz der Egger Bauern .

Die Gemeinde hatte Anglück gehabt , und der Gottesackerbauer hatte mit

ſeinem Geld ausgeholfen . Nicht umſonſt ; er wußte , wieviel Zinſen er nehmen
konnte . Zur Sicherheit hatte er ſich ſogar den Allmendwald verpfänden laſſen .
So kam es , daß das uralte Gemeindeeigen ſchließlich in die Hände des Bauern

kam . Er zog den Wald , als die Zinszahlungen ſtockten , mit dem Necht ſeines
Vertrages an ſich . Zunächſt dachte niemand etwas dabei . Der Bauer leitete ſchon
lange die Geſchicke der Gemeinde . Ob er den Wald beſaß oder die Allgemeinheit ,
ſchien gleichgültig . Da erhob ſich aber mit einem Male das Gerücht , der Gottes —

ackerbauer wolle den heiligen Wald ſchlagen laſſen . Man hielt es nicht für möglich .
Die Erregung wuchs , als der Bauer auf Anfrage in ſeiner kurz angebundenen Art

antwortete , das ginge niemanden etwas an . Der Wald ſei ſein Eigentum , und er
könne damit machen , was er wolle . And eines Tages rückten die Holzhauer an und
die Bäume fielen , einer nach dem andern . Der Bauer hatte Macht genug , einen

offenen Ausbruch der Empörung zu hindern . Aber hinter ſeinem Rücken reckten

ſich die Fäuſte , und die Kinder flüchteten von der Straße , wenn er erſchien . Die
Männer des Dorfes verſagten ihm ihre Hilfe , und die Frauen fluchten laut hinter
ihm her . Doch der Bauer ging ſtolz und unnahbar durch ihre Mitte . Er war nun

ganz allein . Seine Tochter war nach langem Siechtum in geiſtiger Amnachtung
geſtorben . Der Fluch des Alten , ſo flüſterte das Volk , hatte ſie getroffen . Die

Flüche , die Not und das Jammern ſeiner Mitbürger aber ſchienen dem Bauern

ſelbſt nichts auszumachen .
Wieder wurde es Frühjahr , und wieder fuhr man mit dem Vieh frühzeitig

zu Berge . Auch auf dem Gottesacker grünten bereits die Wunderkräuter . Die
Herde des Bauern ſtand unter ſeiner eigenen Aufſicht . Er liebte es , ſich auf den
Höhen von den Menſchen abzuſondern . Dort ſaß er oft ſtundenlang über den
Wänden und ſtarrte in den Himmel . Es war ihm , als ob er hinter ſeinem Rücken
das Fehlen des Waldes bemerkte , als ob ein Loch unangenehmen Zug verurſache .
Grünten nicht die Auen weniger ſaftig ? Schien die Alp nicht trockener als vor —
dem ? Wenn er ſoweit war , ſtocherte er wohl mit ſeinem Stock im Boden herum ,
zog die Mundwinkel noch weiter abwärts und ſchüttelte dann mit einem energiſchen
Ruck dieſe Regungen von ſich ab . Sein Konto auf der Bank wuchs , ſeine , des
Gottesackerbauern Macht war unzerſtörbar ! Das wußten alle — das wußte
auch er . And ein kaltes Funkeln ſtand in ſeinen Augen .

Auch heute ſaß er wieder an ſeinem Platze , indes das melodiſche Geläut der
Herdenglocken um ihn erklang . Er hörte es nicht . Mit zuſammengekniffenen Augen
ſchaute er nach einer Wolkenwand , die ihm wie eine drohend geballte Fauſt vorkam .

Näher und näher rückte ſie und wuchs ins Rieſenhafte . Sie ſchien das ganze Land

verfinſtern zu wollen . Das Herdengeläute war verſtummt . Die Tiere hatten ſich
ängſtlich nach den Ställen gedrängt . Der Wind war eingeſchlafen ; die Natur
hielt den Atem an .

Da
zuckte ein ſchwefelgelber Blitz nach den aufleuchtenden Wänden . Als

wäre das ein Zeichen, brach mit ungeheurem Getöſe ein Wetter los , daß man
glauben konnte , der

jüngſteTagſei gekommen . Waſſerfälle rauſchten vom Himmel ,gewaltige Donnerſchläge übertönten das Krachen ſtürzender Steine , das Brüllen
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des Viehs und die Verzweiflungsſchreie der Menſchen . Der Boden der Gottes —

ackeralp begann zu weichen . In Schlammbächen ſtrömte er , durch nichts aufgehal —

ten , ins Tal . Wieder raſte das Vieh wie in jener Schreckensnacht , die Loni den

Verſtand gekoſtet hatte . Der Bauer hatte alle Hände voll zu tun , um die Tiere

vom Sprung in den Abgrund zurückzuhalten . And während er ſo hin und her

ſprang , erkannte er zu ſeinem Schrecken , daß der Boden der Alp , die Grundlage

ſeines Wohlſtandes , unaufhaltſam ins Tal ſchwemmte . Zu ſpät wurde ihm klar ,

daß der Wald , den er in verblendeter Habgier ſchlagen ließ , die Ackerkrume ge⸗

halten hatte . Er ſelbſt hatte die Hand geboten , ſeine Macht zu zerſtören ! Mit

jedem Schlammbach ſchwand ſie dahin wie der Schnee im Föhn . Der Fluch —

er hatte ihn ſelbſt an ſich erfüllt !

Blitzartig kam ihm dieſe Erkenntnis , indes er ſich bemühte , das Vieh von

den Wänden zurückzutreiben . And blitzartig war ſein Entſchluß : Sich an den

Hörnern ſeines beſten Zuchtſtieres ſchleifen laſſend , ſtürzte er mit dem raſenden

Bullen über die Wände in den bodenloſen Abgrund .

Als ob die Natur mit dieſem Opfer zufrieden ſei , legte ſich der Aufruhr .

Aber wie ſah es aus ! Die prächtige Gottesackeralp glich einem öden Felſengarten .

Das Waſſer hatte nahezu alle Erde ins Tal geſchwemmt . Das Vieh war in die

Schluchten geſtürzt , die Hütten und Vorſeſſen waren zerſtört . Von der Familie

des reichen und mächtigen Gottesackerbauern war kein Glied mehr übriggeblieben .

Vergebens hofften die Menſchen in den Tälern auf ein Wiedergrünen der

Wunderau . Der dünne Boden bot nur einigen Ziegen kärgliche Nahrung . Anter

dem Winterſchnee wachſen zwar heute noch die Wunderkräuter Ritz und Malaun .

Aber ſie ſterben ab , wenn der erſte Sonnenſtrahl , der den Schnee ſchwinden läßt ,

ſie trifft . Der Fluch des Alten vom Berge hat ſich erfüllt : Anfruchtbar iſt dieAlp,
und die ſterbenden Wunderkräuter erinnern die Menſchen an das , was ſie durch

Menſchenſchuld verloren .

As daß wir doch dem reinen ſtillen Wink

Des Herzens nachzugeh ' n ſo ſehr verlernen !

Ganz leiſe ſpricht ein Gott in unſrer Bruſt ,

Ganz leiſe , ganz vernehmlich , zeigt uns an ,

Was zu ergreifen iſt , und was zu flieh ' n.

Johann Wolfgang von Goethe

( 149 —1852)
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Zu den entſcheidendſten Aufgaben unſerer heimiſchen Landwirtſchaft für die

Gegenwart gehört die Sicherſtellung der Ernährung unſeres Volkes . Es bleibt

unſerem Landvolk aber im Hinblick auf die Zukunft noch eine andere Aufgabe
von weit weſentlicherer Bedeutung , nämlich Blutsquell unſeres Volkes zu
ſein . Wir wiſſen heute , daß alle völlig verſtädterten Familien zum Tode verurteilt

ſind und daß ſich die Großſtädte nur durch den Zuſtrom geſunden Blutes vom
flachen Lande her zu halten vermögen . Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
weiß um den Segen des reinen Blutes und kennt die Gefahren der Entartung .
Seine geſetzgeberiſchen Maßnahmen werden für alle Zukunft dafür ſorgen , daß
alles , was entartet iſt , aus der Vererbung ausgeſchloſſen wird . Wenn es zum
Beiſpiel im einleitenden Abſatz des zukunftweiſenden Reichserbhofgeſetzes , das
bereits im Jahre 1933 in Kraft getreten iſt , heißt : „ Die Reichsregierung will
unter Sicherung alter deutſcher Erbſitte das Bauerntum als Blutsquelle des
deutſchen Volkes erhalten “ , ſo wird damit eindeutig und klar zum Ausdruck ge —
bracht , daß das Bauerntum als ewig fließender Blutsſtrom des Volkes beſondere
völkiſche Aufgaben zu erfüllen hat . Die aufmerkſame Fürſorge der Staatsführung
hat deshalb nicht allein der wirtſchaftlichen Sicherung des Bauerntums , ſondern
weit mehr noch der Erhaltung ſeiner biologiſchen und ſeeliſchen Kraft und Leiſtungs —
fähigkeit zu gelten . Dieſe Pflege umfaßt alle Lebensgebiete , darunter auch die
körperliche Ertüchtigung .

Zur Erhaltung und Förderung des bäuerlichen Blutes fordert der Reichs⸗
bauernführer R . Walther Darré daher gerade für das Bauerntum eine beſondere
Leibesübung und Leibeserziehung , weil ſie ein vorzügliches Mittel dazu ſind ,
dieſen Erbträger immer lebenstüchtig und leiſtungsfähig zu erhalten und für zu⸗
künftige Leiſtungen zu kräftigen .

Die Notwendigkeit , auch auf dem Lande Leibesübungen zu treiben , hat die
Landjugend dank der nachhaltigen Arbeit des Reichsnährſtandes auch erkannt .
Aber trotzdem hört man oft noch Fragen , wie : „ Was ſoll ein Bauer überhauptmit Leibesübungen anfangen ? Wozu braucht er noch Leibesübungen , wenn er
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend Haus und Hof beſtellt ? Arbeit iſt
Körperertüchtigung genug , und im übrigen haben Eltern und Großeltern auch kein
derartig neumodiſches Zeug mitgemacht und ſind doch uralt geworden . “ DieſeRedensarten hört man auf dem Lande noch allzuoft . Aber ſolche Beſſerwiſſervergeſſen , daß es nirgends ſo viele junge Menſchen mit körperlichen Schäden gibt ,wie gerade im Landvolk . Aberraſchend und zugleich alarmierend waren in dieſerBeziehung die Ergebniſſe der ärztlichen Anterſuchungen an den zum Wehrdienſtausgehobenen Jugendlichen , bei denen die Land

Wache 1 ⁊ jugend gegenüber der Stadtjugendbeſonders ſchlecht abſchnitt . Bei einem beſonders großen Teil der Anterſuchten
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Frohe Jugend auf Burg Neuhaus

vom Lande wurden z. B . Fußſchäden und eine ſtarke Verkrümmung des Rück⸗

grates feſtgeſtellt . Das iſt auch verſtändlich . Denn Bauernarbeit iſt erd⸗

verbunden , ſchwer und derb ; ſie macht die Glieder ſchwerfällig und oft ſogar ver —

krampft . Auch hierdurch entſtehen Mißformen und körperliche Schäden , die durch

ausgleichende Leibesübungen verhindert werden können und ſollen .

Selbſtverſtändlich überſchätzt ein raſſegeſetzlicher Denker wie R . Walther
Darré die Möglichkeiten der Erziehung auf dem Gebiet der Leibesübungen nicht .

Es hat auch noch niemand behauptet , daß der Menſch durch regelmäßige Leibes⸗

übungen mit Sicherheit 100 Jahre alt werde . Aber allmählich ſetzt ſich die Er⸗

kenntnis durch , daß richtig durchgeführte Leibesübungen den jungen Menſchen

zur Höchſtleiſtung erziehen können . Sie ſind das beſte Mittel zur Geſunderhaltung

des menſchlichen Körpers und ſchaffen dadurch eine wertvolle Mitgift für die

Ehe . Wer das nicht verſtehen will , möge einmal über die Worte des Oichters

Guſtav Frenſſen nachſinnen . „ Wir haben in jedem Sommer Tierſchauen . Es

wird feſtgeſtellt , ob ſie gut ſind . Sie ſind gut . Aber die Menſchen , die tauſende

Menſchen , die werden nicht beſchaut . Jeder Mann und jedes Weib darf ſein ,

wie es muß und will und ins Leben rufen , was ihm gefällt . Wir haben Tierſchauen .

Ans fehlt die Menſchenſchau . Wie unglaublich iſt das ! “ Das iſt eine Lebens⸗

erfahrung eines großen Dichters . So knapp er ſie ausſpricht , ſo deutlich iſt ſie

in der Sprache ! Erſt in jüngſter Zeit iſt es uns bewußt geworden , daß die Dreiheit

im Menſchen — Körper , Geiſt und Seele — zur lebendigen Einheit werden muß .

Das wird nur gelingen , wenn überall der Wille unſerer Jugend dazu vorhanden
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iſt und alle verfügbaren Kräfte unſerer Volksgemeinſchaft für dieſes Ziel ein⸗

geſetzt werden .

Wer die Geſchichte des Bauerntums kennt , weiß , daß Leibesübungen in

Form von vielſeitigen Wettkämpfen und Kampfſpielen urſprünglich zum Brauchtum
der Bauern gehörten , und daß erſt im ſpäten Mittelalter dieſe ſchönen Bräuche
dahinſchwanden , die u. a . in Schwerttänzen und Königſprüngen ihren höchſten
Ausdruck fanden . Der Bauer iſt dann immer mehr der politiſchen Knechtung
oder Rechtloſigkeit und leibesfeindlichen kirchlichen Einwirkungen unterlegen .
Er hat die Erkenntniſſe der modernen Tierzucht und der Biologie nur auf ſein
„ lebendes Inventar “ und ſeine Felder angewandt , nicht aber auf jenes Stück

Natur , das er ſelbſt darſtellt . . .
Das iſt anders geworden , ſeit R . Walther Darré als Beauftragter Adolf

Hitlers die Führung des Bauerntums übernommen hat . Jedem Jungen und

jedem Mädel , das heute durch die Bauernſchulen des Reichsnährſtandes geht ,
wird die Pflicht eingehämmert , die beſte Geſundheit mit in die Ehe zu bringen ,
um einem kräftigen Nachwuchs das Leben ſchenken zu können .

Der Reichsbauernführer hat die Reichsſchule des Reichsnährſtandes Burg
Neuhaus gegründet , weil zwiſchen den Leibesübungen in der Stadt und des Landes
ein entſcheidender Anterſchied gemacht werden mußte . Bei der Stadtjugend kommt
es darauf an , den durch das Stadtleben zur Verweichlichung neigenden Körper
durch angeſpannte Abungen zu kräftigen und zu ſtärken . Ganz anders beim Bauern !
Der Menſch auf dem Lande hat infolge der geſünderen Arbeit Kraft und Stärke
genug . Bei ihm kommt es darauf an , dieſe in körperliche Gewandtheit , in geiſtige
und ſeeliſche Beſchwingtheit umzuwandeln . Burg Neuhaus hat eine Methode
entwickelt , bei der dieſe Forderungen in überraſchend kurzer Zeit erfüllt werden .

Mit dieſer Gründung will der Reichsbauernführer der deutſchen Land —⸗
jugend nicht eine Ablenkung bieten , oder etwa „ Sportkanonen “ heranbilden .
Nein , Neuhaus iſt deshalb gegründet , um daran mitzuarbeiten , der Landbevölke⸗
rung die Leibesübungen wieder vertraut zu machen und eine dem Landvolk art⸗
gemäße Gymnaſtik zu entwickeln , damit eine Landjugend herangebildet wird ,
die jenes alte , ewig gültige Geſetz zur immer wieder lebendig werdenden Wirklich⸗
keit werden läßt : „ Adel kommt vom Bauern her . “ Daß dieſe Beſtrebungen von
Erfolg gekrönt ſind , zeigen die Bilder .

Der Abungsbetrieb der Reichsſchule Neuhaus iſt einfach und klar , er iſt den
beſonderen Verhältniſſen des heutigen Dorfes angepaßt . Auf großartige aus⸗
geklügelte Sportanlagen iſt bewußt verzichtet worden . Einfache Geräte müſſen
genügen ! Die weite Landſchaft ſcheint den Lehrern auf Neuhaus ein beſſerer
„ Sportplatz “ für unſer Landvolk zu ſein als Aſchenbahnen und ſorgfältig gepflegte
Grünflächen ! Hier in Neuhaus wird jedenfalls ein neues deutſches Bauerngeſchlecht
geformt ! Im Mittelpunkt der geſamten Erziehung ſteht die organiſche Bewegungs⸗lehre von Dr . Rudolf Boder ) , der auch der Leiter dieſer Schule iſt . Durch die
beſondere von Bode geſchaffene Gymnaſtik , durch ausgewählte Spiele und durch

) Die Lehrweiſe von Dr . Rudolf Bode iſt niedergele
Bode , Energie und Rhythmus mit 300 Abungen und 200
Verlag , Reichsbauernſtadt Goslar .
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Nur die einträchtige Ausbildung des geſamten Menſchen bewahrt vor

aller und jeder leiblichen und geiſtigen Verkrüppelung und Verzerrung

Friedrich Ludwig Jahn

beſtimmte Tänze werden die arbeitsmäßig erworbenen Verkrampfungen gelöſt .

Es wird von jedem „ Neuhäuſer “ erwartet , daß er ſein Reichsſportabzeichen

erwirbt . Da zur Arbeitsfreude auch Lebensfreude gehört , nehmen auf Burg

Neuhaus die Volkstänze einen beſonderen Platz ein . So lernen die Jungen

und Mädel in überraſchend kurzer Zeit ihre Körper vollſtändig beherrſchen . Der

ganze Körper wird gelockert , Haltung und Bewegung frei und elaſtiſch ! Es iſt

ſelbſtverſtändlich , daß dieſe Beherrſchung nicht ohne Einfluß auf die Geſamt⸗

haltung des jungen Menſchen bleibt . Wacher , klarer und ſelbſtbewußter kehren

die „ Neuhäuſer “ in ihre Dörfer zurück , für andere fortan ein Beiſpiell Am eigenen

Leibe haben ſie in Neuhaus erfahren , daß auf dem Gebiete der ländlichen Leibes⸗

ertüchtigung unendlich viel nachzuholen iſt .



Auf der letzten Reichsnährſtandsſchau in Leipzig trat Neuhaus wieder

mit Vorführungen an die Offentlichkeit . Ihre Leiſtungen erregten genau wie bei

früheren Gelegenheiten großes Erſtaunen . In beſonders klarer Weiſe konnte

man wieder feſtſtellen , wie durch eine richtige Leibeserziehung die geſunde und ur —

wüchſige bäuerliche Kraft eine wunderbare Veredlung erfährt . Die Vorführungen
in Leipzig hatten inſofern eine beſondere Bedeutung , weil gleichzeitig ein Farbfilm
über Burg Neuhaus —der erſte Farbfilm , den die Afa herſtellte ! — uraufgeführt
wurde . Dieſer Farbfilm gibt einen Querſchnitt über die Leiſtungen der Schule
Burg Neuhaus und gibt auch dem Städter ein eindrucksvolles und lebendiges
Bild von der neuen deutſchen Bauernjugend . Die Vorführungen und der Film
bewieſen , wie nahe Neuhaus bereits den geſteckten Zielen gekommen iſt .

Burg Neuhaus iſt für die Leibesertüchtigung der ländlichen Menſchen nicht
mehr wegzudenken . Aber auch in anderer Richtung wirkt Neuhaus auf die Land —
jugend , die durch dieſe Schule geht , befruchtend : ſie erwirbt ſich einen klaren und
ſicheren Blick für Menſchenbeurteilung und Menſchenbewertung . Der Gedanke
der Ausleſe iſt dem Bauern aus der Tierzucht geläufig und ſelbſtverſtändlich .
And wie ſteht es hiermit bei den Landmenſchen ? Aber die Leibesübungen wollen
wir auch bei uns ſelbſt zu dieſer ſelbſtverſtändlichen Erkenntnis kommen . Nicht
mehr Geldbeutelerwägungen ſollen das Ausleſeprinzip ſein , ſondern das vom Führer
aufgeſtellte Idealbild der germaniſchen Menſchen . Bei Leibesübungen laſſen ſich
Leiſtung und Schönheit verwirklichen , es zeigt ſich der körperliche und ſeeliſche
Wert eines Menſchen . Hier kann ſich gutes Blut beweiſen ! Hier geſundet der
ganze Menſch mitſamt dem Erbgut , das er trägt . Hier binden ſich gute Anlagen
von Mann und Frau , und aus der Bindung guter Anlagen entſteht das raſſiſch
hochwertige Kind . So kommen wir über Leibesübungen zur Bluts —
pflege ! Als Bauern wiſſen wir am beſten , daß ein Acker nicht dadurch unkrautfrei
wird , daß man eine Hecke des Verſteckens darum zieht , ſondern nur dadurch ,
daß man offen daran geht , dieſes Ankraut auszujäten . And ſo wollen wir auchden Willen zur Blutspflege und Leibeszucht aufbringen . Daß er überhaupt noch
vorhanden iſt , beweiſt , daß ſich das gute Blut in uns nach Entwicklung und Ge —
ſtaltung drängt . Aber dieſe Arbeit an ſich ſelbſt dient nicht nur zur Geſunderhaltungund Steigerung der eigenen Leiſtungsfähigkeit , ſondern der Erhaltung der völkiſchen
Subſtanz . Das iſt Deutſchland , das ewig leben ſoll !

Kein beſſer Heiratsgut
als geſunder Geiſt und

edel Mut Sprichwort



Geiſt und Körper , innig ſind ſie verwandt . Iſt jener froh , gleich fühlt

ſich dieſer frei und wohl , und manches Abel flüchtet vor der Heiterkeit
Johann Wolfgang v. Goethe
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„ Ich beantrage feſtzuſtellen , daß der Nornenhof , eingetragen im Grundbuch
von Rheinfeld , Band IV, S . 267 , Erbhof iſt “, ſo beginnt der Rechtsanwalt ſeine
Rede vor dem Anerbengericht , nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen wurde .
In dem Gerichtsſaal , in dem die nicht öffentliche Sitzung des Anerbengerichts
abgehalten wird , befinden ſich außer dem Bauerngericht , einem jungen Richter
und zwei älteren Bauern noch folgende Leute : der Gerichtsſchreiber , der an der
Seite des Richtertiſches Platz genommen hat , der Kreisbauernführer , ein Ver⸗
treter der Stadtbank und der Eigentümer des Nornenhofes , für den der Rechts⸗anwalt eben ſpricht .

Der Eigentümer ſitzt auf der Bank , die für die Parteien und Zeugen beſtimmt
iſt . Der Nornenhof gehört ihm erſt ſeit 1931 . Er hat ihn damals , als der land —
wirtſchaftliche Grundſtücksmarkt unter dem Druck der allgemeinen Depreſſion
zu verfallen begann , für billiges Geld eingeſteigert . Es war dies in der Zeit , da
immer mehr Bauernhöfe unter den Hammer gerieten , weil die Einnahme der
Bauern kaum mehr für die Zinſen aus den Schulden ausreichten , die ſie in den
Jahren nach der Inflation zur Moderniſierung ihrer Betriebe gemacht hatten .Den Nornenhof ereilte dieſes Schickſal auch . Ein ſeit vielen Geſchlechtern hieranſäſſiges Geſchlecht mußte 1931 den Hof verlaſſen .

Der neue Eigentümer , der ein Viehhändlergeſchäft in der nahen Kreisſtadtbetreibt , verpachtete den Hof , kurz nachdem er ihn eingeſteigert hatte . Man ſiehtes ihm ſchon äußerlich an , daß er nicht zu den Menſchen gehört , deren Geſicht undGeſtalt von der Arbeit und dem Leben auf dem Lande geformt wird . Er nahmſchon im erſten Jahr ſeiner Beſitzzeit eine Grundſchuld zu Gunſten der Stadt⸗ſparkaſſe Worms in Höhe von 30000 RM . auf den Hof . Mit dem Kredit , denihm die Stadtbank hierfür gewährte , beteiligte er ſich an der Finanzierung einergroßen Tankſtelle und eines Garagenunternehmens . Hier kam es bald darauf zuSchwierigkeiten , ſo daß ſich die Bank im Jahre 1933 gezwungen ſah , den Kredit

9 g ausſchließt unddie Belaſtung der Erbhöfe aus der Zeit vor 1933 durch Entſchuldung auf ihrelandwirtſchaftliche Ertragsfähigkeit zurückführt . Auf dieſes Geſetz berief ſich nunder Händler , um ſich vor der Vollſtreckung ſeiner Gläubigerin zu ſchützen ; undſo entſtand der Streit , ob der Beſitz Erbhof geworden iſt oder nicht , der heutezur Entſcheidung des Anerbengerichts ſteht . Die Stadtbank hatte nach langemZögern und vielem Verhandeln endlich beim Anerbengericht in aller Form denAntrag eingebracht , feſtzuſtellen , daß der Beſitz kein Erbhof geworden ſei , ſie
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den Der Taufgang

Nach einem Gemälde von Prof . Curt Liebich

alſo ungehindert ihre Forderung durch Zwangsverſteigerung des Hofes betreiben

könne .

Von dieſer Entwicklung iſt aber aus der Rede , die der Rechtsanwalt eben

hält , recht wenig herauszuhören . Er fährt fort : „ Der Nornenhof iſt , wie auch

der Vertreter der Stadtbank und der Kreisbauernführer nicht beſtreiten , eine

Ackernahrung . Er umfaßt 40 ha guten Landes und hat einen Einheitswert von

40000 RM . Er beſtand auch immer ſchon als ſelbſtändiger Beſitz , zuletzt un⸗

unterbrochen in 7 Generationen ein und desſelben Geſchlechts . Das iſt Beweis

genug für die Kriſenfeſtigkeit dieſes Hofes . Der Eigentümer wird auch der Forde⸗

rung des § 1 Abſ . 1 Ziffer 2 REG . gerecht , wonach Erbhöfe nur die Beſitzungen

werden , die einer bauernfähigen Perſon gehören . Er hat keinerlei Vorſtrafen ;

für ſeinen guten Leumund ſpricht auch , daß er in die Handelskammer berufen wurde

und dort noch heute Mitglied iſt . Für ſeine finanziellen Schwierigkeiten kann er

nichts ; die hat der Geſchäftsführer der Garagen - und Tank⸗GmbH . durch Anter⸗

ſchlagungen verurſacht . Dieſer iſt auch , wie gerichtlich bekannt , ſtrafrechtlich dafür

zur Verantwortung gezogen worden .

Gewiß , der heutige Eigentümer iſt kein ausübender Landwirt , aber — das

kann niemand beſtreiten — er hat für die gute Bewirtſchaftung des Hofes geſorgt .
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Er nahm ſich einen tüchtigen Pächter , der den Hof einwandfrei in Ordnung hält .
Bauernfähig im Sinne des Geſetzes iſt aber nicht nur der gelernte oder ausübende

Landwirt , ſondern jeder anſtändige und deutſchblütige Mann , der die Fähigkeit
hat , einen Beſitz durch fremde Hilfskräfte ordnungsmäßig zu verwalten . „ Schließ⸗
lich , meine Herren, “ leitet der Rechtsanwalt ſein Schlußwort ein , „ der Geſetz⸗
geber hat ein beſonderes Intereſſe daran , daß möglichſt viele Höfe Erbhöfe werden .
Hier in dieſem Bezirk gibt es infolge der früheren Erbteilungsſitte ſowieſo nur
ganz wenige Höfe , die noch groß genug ſind , um als Erbhöfe anerkannt werden
zu können . Hier haben ſie eine dieſer wenigen Beſitzungen , und bedenken Sie ,
es ſteht das Schickſal eines Mannes auf dem Spiel , dem keine ehrenrührige Hand⸗
lung vorgeworfen werden kann . Wird der Hof nicht als Erbhof anerkannt , dann
verfällt er unrettbar der Zwangsverſteigerung , und ſein Eigentümer verliert ſeine
ganze Exiſtenz ; das hat er nicht verdient . Er hat genau ſo wie alle anderen Bauern
ein Recht auf den Schutz des Reichserbhofgeſetzes . Er hat , wenn auch nicht gerade
an der gleichen Stelle wie hauptberuflich tätige Bauern , ſeine Pflicht im Erwerbs⸗
leben als anſtändiger Kaufmann getan . Der Nationalſozialismus hat mit den
Klaſſenunterſchieden Schluß gemacht . Wo einer in der Volksgemeinſchaft ſteht ,
auf welchem Platz er arbeitet , das iſt ganz gleich , wenn er ſeine Pflicht tut . Der
heutige Eigentümer hat auch im Krieg als Soldat in Reih und Glied mit allen
anderen Volksgenoſſen dem Vaterland gedient . Zeigen Sie , daß das Vaterland
das niemals vergißt . Jetzt haben Sie als Vertreter des Staates Gelegenheit
dazu . “

Erſchöpft läßt ſich der Rechtsanwalt nach dieſen Worten , mit denen er ſichan das menſchliche Mitgefühl vor allem der beiden Bauernrichter gewandt hatte ,auf die Zeugenbank neben ſeinem Mandanten nieder . Dieſer hat ihm aufmerkſamund mit ſichtlichem Zeichen der Zuſtimmung zugehört .
Der Vertreter der Stadtbank , die den Antrag geſtellt hat , dem Beſitz die

Erbhofeigenſchaft abzuerkennen , begnügt ſich , zur Erwiderung auf die ſchriftlichenAusführungen der Bank im Verfahren zu verweiſen . Die heutige Beweisauf⸗nahme habe , ſo ſpricht er , die Behauptungen der Stadtbank reſtlos beſtätigt . Ab⸗
ſchließend bittet er das Gericht mit eindringlichen Worten , es möchte doch be —
denken , daß die Stadtbank doch keine eigenen kapitaliſtiſchen Intereſſen vertrete ,wenn ſie danach trachte , ihre Forderung durch Zwangsverſteigerung des Hofesbetreiben zu können . „ Die Stadtbank “ , ſo ruft er mit erhobener Stimme demAnerbengericht zu , „iſt doch nur Treuhänderin fremder Gelder ; aus den Spar⸗groſchen vieler kleiner Leute ſetzen ſich die Gelder zuſammen , die wir verwalten .An dieſe Sparer , meine Herren , müſſen Sie vielleicht bei Ihrer Entſcheidung
denken. Bekommt die Bank ihr Geld , das ſie ausgeliehen hat , nicht zurück , dannkann ſie auch den Sparern ihre Einlagen nicht wieder zurückzahlen . “ Die un⸗bewegliche, ernſte Aufmerkſamkeit , mit der die beiden Bauernrichter der Ver —handlung bisher folgten , löſt ſich für einen Augenblick . Ein Schimmer ungläu⸗bigen Lächelns zeigt ſich auf dem Geſicht des einen Bauern , als wollte er ſagen:„ Na , mein Herr Prokuriſt , ein klein wenig werden wohl auch die eigenen In⸗tereſſen der Sparkaſſe dabei ſein , wenn ſie ihr Geld beitreibt ; beim Zinſennehmenhabt ihr Banken nicht immer das gleiche warmherzige Gefühl für die armen kleinenLeute gezeigt . “

96



„ . .

Der Sinn des Lebens liegt immer in dem , was

jung , ſtark , ſchön und zukunftsberechtigt iſt

Walter Groß

Dieſe Gedanken , die man dem Geſicht des einen Bauernrichters ableſen zu

können meint , werden durch den Kreisbauernführer unterbrochen , der eben auf⸗

ſteht und mit ruhiger Sachlichkeit ſeine Stellungnahme abgibt : „ Meine Herren “ ,

ſpricht er , „ich kenne den heutigen Eigentümer des Nornenhofes ſchon ſeit langem ,

auch aus ſeiner Tätigkeit als Viehhändler . Ich will gar nicht den Verſuch machen ,

ihm ſeine Ehre als Handelsmann zu beſtreiten ; davon verſtehe ich vielleicht auch

zu wenig ; aber eines muß ich hier bei allem Verſtändnis für ſeine heutige Lage

mit aller Beſtimmtheit ſagen : Bauernfähig iſt der Mann ſo wenig , wie ich Han⸗

delsmann bin . Er mag in ſeinem Handelsgeſchäft ehrbar und auch ſachlich fehler⸗

frei gehandelt haben , ſodaß ihm wegen ſeinen heutigen finanziellen Schwierig⸗

keiten kein Vorwurf gemacht werden kann . Er ſteht aber dem bäuerlichen Leben

fern . Zum Bauernſtand , der Arbeit und dem Leben des Bauern , gehört er nicht .

Er hat ſich auch nie zur bäuerlichen Schickſalsgemeinſchaft bekannt . Den Hof
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hat er eingeſteigert , ſo , wie eben ein Handelsmann irgendein anderes Objekt er —

wirbt . Bauer zu werden , ſich mit dem Hof auf Gedeih ' und Verderb zu ver —

binden , daran hat er niemals gedacht . Der Hof war und blieb in ſeinen Händen

bis zum heutigen Tage nichts anderes als irgendein Vermögen . Das mag in

ſeinen Kreiſen der Brauch ſein . Bäuerlich iſt es aber nicht .

Wir können ruhig alles als wahr unterſtellen , was der Herr Rechtsanwalt
eben ausführte , und doch müſſen Sie die Erbhofeigenſchaft dieſes Beſitzes ver —

neinen . Gewiß , das RNeichserbhofgeſetz will ſchon möglichſt viele Beſitzungen
als Erbhöfe erfaſſen ; aber das hat — wie alles — ſeine Grenzen . Die Grenze
liegt dort , wo die Erklärung zum Erbhof im Widerſpruch zum bäuerlichen
Rechtsgewiſſen und den Notwendigkeiten der Volksgemeinſchaft
geraten würde . Die Opfer , die die Gläubiger und die Allgemeinheit und damit

jeder von uns auf ſich nehmen müſſen , um überſchuldete Beſitzungen zu entſchulden ,
laſſen ſich nur zur Erhaltung von bodenſtändigen Bauerngeſchlechtern recht —
fertigen , niemals aber dazu , daß Höfe , die in den Händen ihrer heutigen
Eigentümer nichts als eine Kapitalsanlage oder ein Handelsobjekt ſind , erhalten
werden .

Sie dürfen nicht vergeſſen , das Reichserbhofgeſetz iſt ein Bauerngeſetz .
Nur den Menſchen , die als Bauern ohne eigene Schuld in Not geraten ſind ,
weil die Landwirtſchaft in der Zeit vor 1933 völlig verlaſſen war und ſich niemand

mehr darum kümmerte , ob der Bauer noch leben kann , will das Reichserbhof —
geſetz helfen . Den Bauern und Bauersfrauen , denen ihre Höfe Heimat
im beſten Sinne des Wortes ſind , gilt der Schutz des Reichserbhof —
geſetzes . Sie tragen dafür auch höhere Pflichten als andere . Sie allein ſind
auch in der Lage , dieſe Pflichten zu erfüllen . Aber , und damit wende ich mich vor
allem an die beiden Bauern des Gerichts , iſt dieſer Hof dieſem Mann jemals
eine Heimat geweſen , ſo wie ſie Euch Eure Höfe ſind ? Wenn Ihr das nicht be —
jahen könnt , dann müßt Ihr die Erbhofeigenſchaft verneinen , denn dann iſt klar ,
daß die wichtigſte Vorausſetzung der Bauernfähigkeit und der Anerkennung eines
Betriebes als Erbhof , nämlich die innere Verbundenheit des Eigentümers mit
dem Hof , fehlt . Dieſe zeigt ſich nicht in großen Worten von Schollen —
verbundenheit , ſondern in der ſtillen Pflichterfüllung als Bauer , in der bäuer⸗
lichen Tat ! “

Nur kurze Zeit dauert die Beratung , zu der ſich das Gericht nach dieſen
Ausführungen des Kreisbauernführers zurückzieht . Die Worte , die der Anerben⸗
gerichtsvorſitzende ſpricht , nachdem das Bauerngericht wieder am Richtertiſch
Platz genommen hat , klingen verantwortungsvoll , aber ſicher :

„ Es wird feſtgeſtellt , daß der im Grundbuch für Rheinfeld , Band V
S . 267 eingetragene landwirtſchaftliche Beſitz kein Erbhof iſt . “ Die Be⸗
gründung zu der Entſcheidung , gegen die dem Eigentümer die Beſchwerde
zum Erbhofgericht zuſteht , wird noch ſchriftlich zugeſtellt . Schon jetzt ſei aber

zur Aufklärung des Eigentümers geſagt , daß das Anerbengericht in Aber⸗
einſtimmung mit den Ausführungen des Kreisbauernführers ſeine Bauern⸗

fäͤhigkeit in dieſem Zuſammenhange verneint , weil die innere Verbindungmit dem Hofe fehlt . “



VOI DEND

IENINNERUNCS
AIIXIIEN RNUERLICKEKRCESCHICHITE INUNIERELSNSSBon Frand Sunddgauer .

Außerordentlich reich an geſchichtlichen Erinnerungsſtätten ſind der elſäſſiſche
Teil der oberrheiniſchen Tiefebene und die Vogeſen . Kelten , Römer , Alemannen

und Franken haben in den erſten Jahrhunderten unſerer Zeitrechnung dort Spuren
ihrer Vorſtöße in den oberen Rheinraum hinterlaſſen , bis ſich ſchließlich aleman⸗

niſche und fränkiſche Volksſtämme endgültig feſtſetzten . Mit dem elſäſſiſchen Boden

ſind ferner aus den letzten Jahrhunderten bedeutſame Erinnerungen aus deutſcher
und franzöſiſcher Geſchichte verbunden .

Das alte Waltharilied , das Ekkehard im Mittelalter aus alemanniſcher Aber —

ieferung aufzeichnete , verlegt den Höhepunkt ſeiner Handlung an den Waſigen⸗

ſtein , im nordelſäſſiſchen Wasgaugebirge , an der pfälziſchen Grenze gelegen . Es

iſt wie ein Stück Tragik der Geſchichte , daß dieſer ſagenhafte Zweikampf des heim⸗

ziehenden ſüdfranzöſiſchen Fürſtenſohnes Walther von Aquitanien mit dem deut⸗

ſchen Helden Hagen von Tronje ſich dort auf elſäſſiſchem Boden abgeſpielt haben

ſoll . Dieſes Tronje , von dem Hagen ſeinen Namen trug , war übrigens eine alte

merowingiſche Königspfalz in der Nähe von Marlenheim im Elſaß . In alten

Arkunden erſcheint es als Tronigorum pagus , auch als Comitatus Tronie . Es

ſoll an der Stelle des heutigen Dorfes Tränheim geſtanden haben . Heldenhaft

ſtritten Walther und Hagen , bis ſie beide kampfunfähig und unbeſiegt Frieden

ſchloſſen , ſich von Hiltigund die Wunden verbinden ließen und die alte Freundſchaft

erneuerten , ehe jeder heimkehrte . — Ein deutſch⸗franzöſiſcher Heldenkampf , der

mit Frieden und Ausſöhnung endete !

And vierhundert Jahre ſpäter kam in der Nähe von Straßburg das erſte

deutſch - franzöſiſche Waffenbündnis zuſtande . Franzöſiſche Kriegsvölker

unter Karl dem Kahlen und deutſche Krieger unter Ludwig dem Deutſchen be —

ſchworen dieſes Bündnis in den „ Straßburger Eiden “ , deren Formel nicht

nur Sache der Diplomaten war , ſondern von jedem Krieger in ſeiner Sprache ge —

ſprochen — und gehalten wurde . Das war am 14 . Februar 842 —ein Jahr⸗

hundert⸗Erinnerungstag in zwei Jahren !

Bei dieſem Gedanken wollen wir aber den eigentlichen Sinn unſerer Reiſe

nicht vergeſſen . Denn es geht uns namentlich um Erinnerungsſtätten bäuerlicher

Geſchichte , die wir im Anterelſaß beſuchen wollen . Beim Grenzübertritt im Nor⸗

den , von der Pfalz her , treffen wir zunächſt auf Weißenburg . Zuerſt müſſen

wir die Paß⸗ und Zollkontrolle auf beiden Seiten der Grenze paſſieren , die heute ,

ſeit Errichtung der Feſtungsbauten , nur wenig Verkehr aufweiſt . Auf beiden Sei⸗

ten geht der Sicherungsbereich bis zur Grenze . Beamte in Aniform und in Zivil⸗ —

kleidung ſind ſtändig auf Wache und leicht geneigt , allzu neugierige Perſonen ſich

näher zu betrachten und ihren Vorgeſetzten vorzuführen . Das Photographieren ,

ſelbſt das Mitführen von Photoapparaten , iſt verboten . Der Beſuch der Schlacht —
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felder von 1870 iſt jedoch erlaubt . Am Wegrand nach Altenſtadt ſehen wir bereits

Erinnerungsmale an das Treffen vom 4. Auguſt 1870 . Auf dem Geisberg oben

ſtehen das deutſche und das franzöſiſche Armeedenkmal . Am Schloſſe Geisberg

ſind noch die Kugelſpuren erhalten , und beim Hofgut Schafbuſch iſt die Stelle ,

wo der franzöſiſche General Abel Douai fiel . Zwei Volksheere trafen da auf —

einander , auf beiden Seiten kämpften , bluteten und fielen Bauern .

Angeſichts der Denkmäler von 1870 vergeſſen die Beſucher von Weißenburg

meiſt , daß ganz in der Nähe die Aberreſte der „ Weißenburger Linien “ ſind ,

die im 17 . Jahrhundert während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges als Erdbefeſti —

gungen angelegt wurden , um der Lauter entlang von Weißenburg bis Lauterburg
eine geſchloſſene Feſtungslinie zu bilden . Zum letzten Male erfüllte dieſe alte be⸗

feſtigte Linie , ein Vorläufer der heutigen „ Maginotlinie “ , eine kriegeriſche Auf —

gabe in den Kämpfen von 1793 . Die Revolutionsregierung in Paris hatte damals

die „ levée en masse “ proklamiert , das heißt eine allgemeine Volkserhebung zur

Verteidigung der Revolution . Die elſäſſiſchen Bauern hatten zwar keine große
Begeiſterung dafür . Doch aus Pflichtgefühl gegenüber der Obrigkeit fanden ſie
ſich zu Tauſenden ein , um mit primitiver Ausrüſtung und ohne militäriſche Vor⸗

bereitung die Laufgräben hinter den Erdwällen zu beſetzen und in Verteidigungs⸗
zuſtand zu bringen . Auf die Jakobiner aus Paris waren die elſäſſiſchen Bauern

gar nicht gut zu ſprechen , und als man ſie etwa eine Woche ohne geregelte Ver —

pflegung und ohne große Verſtärkung aus dem Innern in den Gräben ließ , da

leerten ſich die „ Weißenburger Linien “ ſo raſch , wie ſie ſich gefüllt hatten . Der

öſterreichiſche General Wurmſer , ein gebürtiger Elſäſſer , nahm die Linien am
12 . Oktober 1793 ein . Er mußte ſie aber am 21 . Dezember wieder vor einer

kampfgeübten Armee unter dem aus der lothringiſchen Stadt Forbach ſtam —
menden General Hoche räumen , der alsdann bis Landau und Mainz vor —

drang .

Aber Weißenburg hatte auch ſeinen Bauernkrieg . Die elſäſſiſche Geſchichte
behandelt den „ Bauernkrieg um Weißenburg “ als eine beſondere Epiſode
des Bauernaufſtandes von 1525 . Das berühmte Kloſter von Weißenburg , in
dem einſt der Mönch Otfried mit ſeinem „Kriſt “ das älteſte Werk deutſcher Oicht —
kunſt niederſchrieb , ſtand ſeit 1500 unter Abt Rüdiger . Dieſer hatte ſich in Stadt
und Land ſehr unbeliebt gemacht , und gegen ihn erhoben ſich die Bauern . Ihr
Kerntrupp war der „ Kleeburger Haufen “ aus dem pfalz⸗zweibrückiſchen Amt Klee⸗
burg , zu dem noch andere Bauernhaufen aus der Gegend bis Hagenau , aus der
Pfalz und aus dem lothringiſchen Weſtrich ſtießen . Lange zögerten die Bürger
der Stadt , ob ſie mit den vor den Mauern ſtehenden Bauern gemeinſame Sache
machen wollten . Schließlich entſchied ihre eigene Anzufriedenheit mit Abt Rüdiger .
Der Rat leiſtete zwar erfolgreich Widerſtand . Er konnte aber nicht hindern , daß

5 5 f leichte Feldgeſchütze ſowie Pulver und Blei ausgeliefert wurden .
ich ſogar mit Hilfe der Bürger noch ſchweres Geſchütz aus der Stadt

169 80 35 gehörenden Schloſſes St . Remigius , das bei Alten⸗

9 5 125 wurde erobert und zerſtört ; alle Arkunden
Dann betätigten ſich die Bauern noch weiter in

Lauterburg , Selz und Niederroedern , wo ſie ebenfalls die Herrenſitze und Klöſter
eroberten , ferner in der Pfalz .

100

An

◻＋Q2



Auf dem Schlachtfeld bei Wörth am 6 . Auguſt 1870

Nach einem Gemälde von Harrach , mit Genehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft Berlin

Als ſie dann wieder vor Weißenburg erſchienen und die Abergabe von Stadt

und Kloſter forderten , leiſteten die Bürger Widerſtand . Schließlich wurde der

Vormarſch der Lothringer und die Niederlage von Zabern bekannt . Die Bauern

wollten ihren bedrängten Brüdern dort Hilfe bringen und gaben die Belagerung

von Weißenburg auf . Trotzdem mußte die Stadt ſpäter noch ſchwer büßen , als

Kurfürſt Ludwig von der Pfalz einen Strafzug gegen die Aufrührer unternahm .
Er ließ auch eine Anzahl Bauern aus der Gegend von Weißenburg hinrichten ,

ſo allein aus Selz ſieben Mann . Weißenburg konnte ſich in einem fünf Jahre

dauernden Prozeß mit Hilfe der Städte Straßburg und Speyer ſo rechtfertigen ,

daß der Kaiſer von einer Beſtrafung der Stadt abſah . Anweit von Weißenburg ,

auf dem Banne des Dorfes Altenſtadt , ſteht noch die alte Schloßmühle von

St . Remigius , dicht dabei findet man die Grundmauern und Trümmer des ehe⸗

maligen Schloſſes gleichen Namens , das im Bauernkrieg zerſtört wurde .

Auf der Weiterreiſe ins Elſaß kommt man nun direkt in das Gebiet der Grenz⸗
befeſtigungen , der ſogenannten „Maginotlinie “. Auch hier wird alles ſtreng be⸗

wacht . Hinter der Linie , noch im Sicherungsbereich , liegt das Schlachtfeld

von Wörth , wo 1870 alle Stämme und Armeeverbände Deutſchlands in harter

blutiger Schlacht gegen die Elite der franzöſiſchen Armee ſtanden . Zahlreiche

gel Denkmäler , deren beſſere Erhaltung man wünſchen möchte , bezeichnen hier blut⸗

getränkte Erinnerungsſtätten . Da iſt die 1870 ſchwer umkämpfte Bruckmühle ,
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dann das eigentliche Schlachtfeld , das Gelände des Todesrittes der franzöſiſchen

Küraſſiere , die vergeblich den Ausgang der Schlacht zu wenden ſuchten . Anweit

iſt auch der Scheuerlenhof , wo Graf Zeppelin mit ſeiner Reiterpatrouille geſtellt

wurde und nur mit knapper Not entkam .

In der Amgebung von Hagenau kommt man wieder in ein Gebiet mit

zahlreichen Erinnerungen an die Zeit des Bauernkrieges . Da ſind die alten Stand —

orte der ehemaligen Klöſter von Surburg , Walburg und Biblisheim . Nur die

Kloſterkirchen ſind von ihnen noch erhalten , ſie dienen heute als Pfarrkirchen .
Die Klöſter ſelbſt wurden damals von Bauernhaufen beſetzt und im Zorn über die

hohen Abgaben und Laſten verwüſtet .
Das Dorf Walburg war übrigens bis in die jüngſte Zeit ein Wahrzeichen

der alten feudalherrſchaftlichen Verhältniſſe . Das alte Kloſter wurde erſt in der

Franzöſiſchen Revolution aufgehoben und dann vom franzöſiſchen Staat als Na —

tionalgut verkauft . Die Beſitzer des großen Hofgutes hatten noch alle Eigentums —

rechte , die einſt mit dem Kloſter verbunden waren . Sie waren ſo auch Eigentümer
des geſamten Grund und Bodens im Gemeindebanne von Walburg . Selbſt
das Gemeinde - und Schulhaus ſtand auf Privateigentum des Grundherrn . Erſt
bei der Neuregelung der Beſitzverhältniſſe nach dem Weltkriege erhielt der neue

Erwerber des ehemaligen Gutes des Herrn von Haniel vom franzöſiſchen Staate

die Auflage , eine Beſitzablöſung der Einwohner von Walburg für ihre Wohn —
häuſer anzunehmen . So wurden die Walburger Familien erſt 1925 rechtlich Eigen —
tümer von Haus , Hof und Garten , während die früheren Generationen das Eltern —

haus immer nur als Pächter des Schloßherrn übernehmen konnten . Die Klein —

bauern von Walburg haben außer Haus und Hof heute noch keinen Grundbeſitz
in ihrem Gemeindebann . Ihre Eigentumsäcker und Wieſen liegen in den Nach —
barbannen .

Mitten im großen Komplex des „ Heiligen Forſtes “ , von Hagenau dem Rheine

zu , unweit des Dorfes Röſchwoog , liegt auch Königsbrück , ein 1525 verwüſtetes
Nonnenkloſter . Es ſteht nur noch die Kloſtermühle , ein Forſthaus und eine Gaſt⸗
wirtſchaft da , der größte Teil des ehemaligen Kloſters iſt zerſtört und verſchwunden .
Es wurde allerdings erſt in der Zeit der franzöſiſchen Revolution ganz abgebrochen ,
als die Kloſterfrauen 1790 vor dem Jakobinerterror nach Baden flüchteten und
hier das Kloſter Lichtental gegründet hatten .

Hagenau , die alte Barbaroſſaſtadt , war nach dem Bauernkrieg Sitz eines

Gerichtshofs unter dem kaiſerlichen Landvogt Herrn von Mörsperg und Beffort .

Erinnerungsſtätten aus jener Zeit ſind in der Stadt nicht mehr erhalten , die 1677
vom franzöſiſchen General Melae bis auf die Kirche von St . Georg niedergebrannt
wurde . Dabei wurde namentlich die alte Barbaroſſaburg zerſtört .

Doch weſtwärts der Stadt , am Rande des großen „ Heiligen Forſtes “ von

Hagenau, liegt noch die Kloſterruine Neuburg . Die Abtei Neuburg war einſt
reich begütert , ſie gründete übrigens im Schwarzwald die Klöſter von Herrenalb
und Maulbronn . Hier war ſie der Schauplatz der erſten
im Elſaß .

Das reiche Kloſter hatte die Herrſchaftsrechte über die ehemaligen Reichs —
dörfer Ahlweiler und Niederaltdorf erworben und nahm auch das volle Eigen⸗
tumsrecht am Gewann „Pferrichbruch “ in Anſpruch , obwo

‚
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Elſäſſiſche Tracht aus Hunspach

Nach einer Bleiſtiftzeichnung aus dem Nachlaß von Prof . Curt Liebich

ten , daß dies immer Allmendgut ihrer Dorfſchaften geweſen ſei . Das Kloſter

f̃ott ſetzte im Jahre 1333 ſeine Anſprüche auf dem Gerichtsweg durch . Abt Berthold
11 leitete die zwangsweiſe Wegnahme des Geländes ein und wurde dabei von den

Bauern beider Dörfer , die ſich um ein jahrhundertealtes Recht betrogen ſahen ,

am 3. Januar 1334 erſchlagen . Im folgenden Prozeß erhielten die männlichen

Einwohner dafür der Form halber eine Strafe . Sie mußten am Sonntag vor

Fasnacht barfuß und barhäuptig im Büßerhemd nach Straßburg pilgern , wo

jeder im Münſter eine halbpfündige Wachskerze opfern mußte . Von den drei

eigentlichen Tätern mußte einer nach Rom , die beiden andern nach Sankt⸗Jago

zu Compoſtella ( in Spanien ) pilgern . An der Mordſtelle wurde ein Kreuz geſetzt ,

an welchem die Bauern beider Dörfer jährlich 100 Viertel Hafer als Sonder —

abgabe dem Kloſter ſpendeten . Dieſe Abgabe hieß der „ Mordhafer “ , das Kreuz

war als „ Haberkreuz “ bekannt und liegt heute in Trümmern . Der Mordhafer
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wurde von 1334 an bis zur franzöſiſchen Revolution von den Bauern aus Ahl —
weiler und Niederaltdorf an das Kloſter Neuburg entrichtet .

Als 200 Jahre nach dem Abtsmord der Bauernaufſtand im ganzen Lande

entbrannte , wurde das Kloſter Neuburg am 14 . April 1525 vollſtändig geplün⸗
dert . Es wurde das Hauptquartier der Bauern aus der Amgegend , die als „ Neu —

burger Haufen “ auch Pfaffenhofen und Buchsweiler brandſchatzten . Die Mönche
wurden nach dem Bauernkrieg wieder in ihre Rechte eingeſetzt , aber die Abtei

konnte ſich nicht mehr ganz erholen . Das Kloſter beſtand noch bis zur franzöſiſchen
Revolution und wurde dann 1791 als Nationalgut verſteigert . Heute ſind nur

noch ſpärliche Reſte und die alte Kloſtermühle von der einſtigen Pracht erhalten .

Die im „ Neuburger Haufen “ zuſammengeſcharten Bauern , größtenteils
aus den hanau⸗lichtenbergiſchen Dörfern des elſäſſiſchen Anterlandes kommend ,
hatten übrigens einen folgenſchweren Beſchluß der aufſtändiſchen Bauern ent —

ſchieden . In Altdorf ( bei Molsheim ) bemühten ſich die Geſandten der Stadt

Straßburg um Vermittlung und Beilegung des Aufſtandes , und viele der in der

dortigen Abtei verſammelten Bauern waren bereit , unter Zuſicherung der Ver⸗

zeihung ihrer Herrſchaften ſich zu ergeben . Die hanauiſchen Bauern widerſetzten
ſich aber , und ſo beſchloß man , dem Herzog von Lothringen bei Zabern ein Bauern⸗

heer entgegenzuſtellen .

Auf dem Wege zu bäuerlichen Erinnerungsſtätten gehen wir weiter über

„ Pfaffenhofen “ nach Buchsweiler , wo einſt die Bärbel von Ottenheim , des

Grafen Jakob von Lichtenberg Kebsweib , ihren Hoch - und Abermut an hanau⸗
lichtenbergiſchen Bauern ausließ , bis Jakob ſie im „ Buchsweiler Weiberkrieg “
verjagen mußte . Ganz in der Nähe von Buchsweiler iſt übrigens der Baſtberg ,
der in der elſäſſiſchen Volksſage das iſt , was der Brocken im Harzgebirge : der
Ort , wo der Leibhaftige die Hexen der ganzen Gegend zu nächtlichen Orgien ver —
ſammelt .

Noch im vorigen Jahrhundert beſtand in Buchsweiler eine überlieferte länd⸗
liche Eigenart , der „ Geſindemarkt “ . Zu Martini kamen Mägde und Bauern
hierher , um den Dienſtvertrag für das weitere Jahr auf dem Markt auszumachen .
Stellenvermittlungen , Arbeitsämter und — warum es nicht ſagen ? — Heirats⸗
vermittler haben dieſe alten Bräuche heute überflüſſig gemacht ; man kennt nun
andere , „nicht mehr ungewöhnliche Wege “ .

Aber Buchsweiler gelangt man nach Zabern , wo die große blutige Ent⸗
ſcheidung im elſäſſiſchen Bauernkrieg fiel . Ein Bauernheer von 30000 Mann
hatte ſich da verſammelt , um Herzog Karl von Lothringen zu erwarten , der nach
Niederwerfung des Aufſtandes in der Grafſchaft Bitſch ſeinen Zug ins Elſaß
unternahm . Die Bauern hatten die feſte Stadt Zabern und das biſchöfliche Schloß
daſelbſt beſetzt und erhofften viel von dem hier erbeuteten Geſchütz . Ihr Anführer ,
Erasmus Gerber , verhandelte mit dem Herzog , doch nur in der Hoffnung , daß
inzwiſchen noch die erwarteten Verſtärkungen aus der badiſchen Markgrafſchaft
eintreffen würden . Infolge von Mißverſtändniſſen kam es trotzdem am 15 . Mai
1525 zu Kämpfen vor der Stadt , in deren Verlauf ſich die Lothringer unter dem
Feuer der Bauern zurückzogen . Am folgenden Tage , dem 16 . Mai , wurde ein
Herold des Herzogs , der mit einem Trompeter vor dem Stadttor erſchien , von den



Blick auf den früher üblichen Geſindemarkt in Buchsweiler ,

der an Martini abgehalten wurde

Bauern beſchoſſen . Darauf wurden einige Bauern , die gefangen waren , ange⸗

ſichts der Stadt von den Lothringern hingerichtet .

Am gleichen Tage hatte eine Heeresabteilung des Herzogs unter Führung

deſſen Bruders , des Grafen von Vaudemont , einen von Neuburg her kommenden

Bauernhaufen im nahen Dorfe Lupſtein angegriffen und vernichtet . Die Bauern

hatten ſich im Dorfe verſchanzt , erwarteten jedoch den Feind nicht , der ganz über⸗

raſchend mit ſeiner Neiterei angriff , die Verſchanzung durchbrach , das Dorf an⸗—

ſteckte und die größte Verwirrung unter den Bauern hervorrief . In einem ſeitens

der Bauern planlos geführten Einzelkampf wurden 6000 Mann niedergemacht ,

deren Gebeine noch auf dem Friedhof bei der Kirche von Lupſtein in einem Bein⸗

hauſe aufgeſchichtet liegen . Dieſe Niederlage war ein böſes Omen .

In Zabern verzagten die Bauern , als dieſe Nachricht dort eintraf . Ein hef⸗

tiges Gewitter in der folgenden Nacht hatte den Eindruck der Hiobsbotſchaft

noch verſtärkt . Erasmus Gerber begehrte vom Herzog freien Abzug . Am 17 . Mai

ſollten die Bauern dann ohne Waffen abziehen , und ſie legten bei dem vor der Stadt

liegenden Marterberg die Waffen nieder . Niederländiſche (geldriſche ) Lands⸗

knechte aus des Herzogs Heer hatten den Abzug zu überwachen . Es gab plötzlich

einen Streit , auf deutſch ſchrie einer der Landsknechte den andern zu : „ Schlagt

drauf , der Herzog erlaubt ' s “ . Es gab eine allgemeine Metzelei , bei welcher die

waffenloſen Bauern zu Tauſenden niedergemacht wurden . Ein Teil flüchtete noch

in die Stadt , wo ſich das Gemetzel fortſetzte . Haufenweiſe lagen die erſchlagenen

Bauern auf den Straßen und Wegen . Ihr Anführer , Erasmus Gerber , wurde im
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biſchöflichen Schloſſe gefangengenommen und mit einem ſeiner Anterführer durch
den Strang hingerichtet . Bei der Beſtattung zählte man 18000 Leichen , außer —

dem noch 3000 in den umliegenden Feldern . Vergeblich war die Bitte zweier

Abgeſandter der Stadt Straßburg geweſen , die eigens im Auftrag des Magiſtrats
kamen mit dem Wunſche an den Herzog , „ Daß er die armen Leute ſchonen möchte ,
damit das Land nicht ſeiner nützlichſten Bewohner beraubt würde “ .

Einmal in dieſer Gegend , ſoll der Weg nicht weitergehen ohne einen Abſtecher
über Mutzig nach der Burgruine Niedeck . Sie liegt nur wenige Kilometer ab

im nahen Gebirge . Burg Niedeck iſt der Schauplatz einer alten Volksſage von den

Rieſen und den Bauern , die ſowohl von Rückert wie von Adalbert v. Chamiſſo
dichteriſch behandelt wurde . Bekannt iſt namentlich „ Das Rieſenſpielzeug “ von

Chamiſſo :

Burg Niedeck iſt im Elſaß der Sage wohl bekannt ,
Die Höhe , wo vor Zeiten die Burg der Rieſen ſtand .

Eine Rieſentochter ſah auf dem Wege ins Tal einen Ackersmann mit ſeinem Ge —

ſpann auf dem Felde . Sie packte Bauer , Pferd und Pflug als Spielzeug in ihre

Schürze und brachte es auf die Burg . Dort verwies ihr der Vater dies Treiben
und befahl der Tochter , alles ſofort wieder zurückzubringen .

Weiter geht es am Odilienberg vorbei nach Oberehnheim und Barr , die im

Bauernkrieg auch Schauplätze örtlicher Anruhen waren , nach Schlettſtadt .
Im Mittelalter war dies eine hochberühmte Pflegeſtätte des Humanismus .

Schlettſtadt war eigentlich auch der Ausgangspunkt der älteren Bauernbewegung
von 1493 , die als „ Bundſchuh “ bekannt iſt . Es war ein Geheimbund gegen die
Bedrückungen der geiſtlichen und weltlichen Herrſchaften , deren Seele ein früherer
Bürgermeiſter von Schlettſtadt , Hans Ullmann , geweſen war . Der „ Bundſchuh “
wollte ſchon 30 Jahre vor dem großen Bauernaufſtand die Schulden und Abgaben
der Bauern abſchaffen , „ alle Juden töten und ihre Güter unter ſich verteilen , weil
dieſe ſie hülfen verderben “ . Auf dem weſtlich von Schlettſtadt den Vogeſen vor —
gelagerten Angersberg hielten die Verſchwörer heimlich ihre Verſammlungen ab ,
und lange noch zeigte man dort den Stein , in dem die Bundesfahne der Bauern
mit dem aufgemalten „ Bundſchuh “ aufgepflanzt war . Die Verſchwörung wurde
verraten . Einer der Anführer , Nikolaus Ziegler aus Stotzheim , wurde in Schlett⸗
ſtadt gevierteilt . Später wurde auch Hans Allmann in Baſel gefangen und ge⸗
vierteilt . Die Bewegung war auf einige Jahrzehnte unterdrückt . Sie fand aber
1525 ſofort wieder Anhang und die Bürger von Schlettſtadt zeigten ſich den
Bauern gewogen . Sie wollten nicht gegen die Bauern kämpfen , wenn auch der
Magiſtrat dieſen weder die Tore öffnen noch ſie unterſtützen wollte .

Weſtlich von Schlettſtadt findet man auch die zweite blutige Walſtatt des
Bauernkrieges , Scherweiler .

ZweiTage nach der Metzelei von Zabern begegnete hier der Herzog von Loth —
ringen einem in großer Eile zuſammengezogenen Bauernhaufen , der ſich dem herzog⸗
lichen Heere entgegenſtellte . In den Abendſtunden des 19 . Mai 1525 015 es
zum Kampfe . Die Bauern hatten gute Stellungen inne und verfügten über etwa
100 Geſchütze ſowie einige tauſend kriegsgeübte Leute . Il

f ;989 Leute . Ihnen fehlte 15
fahrene Führung . Als die B

5 ſeorte aber
auern einen lothringiſchen Reiterhaufen angriffen ,
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Bauer aus dem Elſaß

Nach einem Gemälde von Guſtav Stoskopf

Aus der Oberrheiniſchen Kunſtausſtellung 1939 in Baden⸗Baden

mußte dieſer flüchten , während gleichzeitig in der ganzen Amgegend die Sturm⸗

glocken geläutet wurden . Beſtürzt entſchloß ſich der Herzog noch am gleichen Abend

mit der ganzen Heeresmacht einzugreifen , um ſich den Weg durch das Weilertal

nach Lothringen frei zu machen , ehe die Bauern weitere Verſtärkungen erhielten .

Die Schlacht begann , die Bauern bedienten ihr Geſchütz ſchlecht , ſie wurden aus

der erſten Stellung herausgeworfen , ſchlugen aber die Lothringer mehrmals vor

dem Dorfe zurück . Doch ohne einheitliche Führung war das Eingreifen der ver⸗

ſchiedenen Bauernhaufen ungeregelt . Schließlich erfochten die lothringiſchen Trup⸗

pen auch hier wieder einen Sieg . Der Herzog von Lothringen hatte jedoch ſchwere

Verluſte und beeilte ſich , durch das Weilertal den Heimweg anzutreten , ehe er

noch die ihm gehörige Stadt St . Pilt dafür beſtrafte , daß ſie ſich den Bauern

anſchloß . Der Markgraf von Baden , der den Herzog von Lothringen von Zabern
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her begleitet hatte , vermochte ihn nicht einmal zu überreden , zur klaren Bekundung

ſeines Sieges ſich mit dem Heere noch kurze Zeit auf dem Schlachtfeld aufzuhalten .
Wieder haben hier bei Scherweiler Tauſende von Bauern mit ihrem Leben den

Aufſtand büßen müſſen . Eine auf dem Felde bei Scherweiler ſtehende Gedenk —

kapelle trägt die Inſchrift :

Iſt das nicht eine große elag

dreiſehn tauſend an einem tag .

Nach dieſen blutigen Niederlagen zerfiel die Bewegung der Bauern . Ver⸗

zagt gingen die Aberlebenden in ihre Dörfer zurück . Im Oberelſaß hielten die

Anruhen noch etwas an , ſie flackerten ſogar in der Erntezeit nochmals auf . Die

Lage wurde aber nicht mehr beſſer , das Elend an manchen Orten nur noch größer .
Nach dem ſo blutig unterdrückten Bauernaufſtand wollten die Herren erſt

über die unterlegenen Bauern noch Gericht halten . Als der Biſchof von Straß —
burg ſich aber im Lande umgeſehen hatte , war er von dem Elend ſo ergriffen , daß
er keinen ſeiner Antertanen mehr zur Nechenſchaft zog und die Anterſuchung auf —
gab . Nur zur Wiedergutmachung des Schadens ſollte jeder Landmann 6 Gulden

ſteuern . Die Weizenernte war dann in jenem Jahre ſo ergiebig , daß die Bauern

ſie nicht verkaufen konnten . Sie boten an , ſtatt der 6 Gulden eine Abgabe von
20 Viertel Weizen zu liefern , doch man nahm es nicht an . „ So groß war der

Aberfluß an Weizen und der Mangel an Geld “ , fügte noch ein Chroniſt ſeinem
Bericht hinzu .

D' Vogeſetanne

Im Wind un Watter ſtehſch dü do
So feſcht un grad im Heimetbode ,
Dü loſch di vu ör Sunne brote ,
Un giſch in Is un Schnee nit no .

Un wenn or Blitz o mankmol zuckt,
Eb Vordwind dir dr Bart verzüüſe ,
Eb d' Liftle weich dur d ' Hoor dir ſüüſe ,
Dü haſch vor keim d' r Hopf geduckt .

Drum gfallſch dü mir , i müeß di achte ,
Traiſch eine vu de ſcheenſchte Trachte ,
Biſch rüch , doch güſch di wie de biſch ,

Me weiß met dir wura me iſch,
Drum brüchſch dü dich vor nieme ſchamme . . .
Mir wann dich als Exampel namme .

Victor Schmidt
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2 Fabein von winneim Berberi

Die Morgenwinde

Vor der Sonne her , alle Lebeweſen weckend und zu ehrfürchtiger Huldigung
mahnend , ſtrichen die Morgenwinde . Sie rauſchten in den Wipfeln der Bäume,
daß es geheimnisvoll wie von alten Märchen durch die Wälder brauſte . Dann
kletterten ſie an den Zweigen herab bis in die unterſten Laubſchichten und rührten
mit neckenden Händen die kleinſten Aſtchen : „ He da , Kinder ! Aufgewacht ! Die
Sonne kommt . Sie liebt keine Siebenſchläfer . “

Wie ſie mit den Bäumen fertig waren , ſtiegen ſie in di
und ſchüttelten dieſe , daß die Nachtigall und die ande
ihre Morgenhymnen anſtimmten .

Endlich kamen die Windgeſellen zu den Feldern und Auen , ließen die Ahrenihre Goldkrone neigen und die Blumen und Gräſer feierliche Verbeugungen üben .
„ So ! “ ſagten die Blasengel dann . „Jetzt haben wir ' s . Nun macht euchſchnell auf die Seite , damit majeſtätiſche Stille herrſcht , wenn die erſten Gold —⸗

ſchützen mit ihren Sonnenpfeilen anreiten ! “
„ Halt ! “ flüſterte da ein ganz niedlicher , gewiſſenhafter Pausback . „ Ichmöchte doch noch dort in die Ecke ſpähen . “
„ Was willſt du denn in der Ecke ? Komm! l ! “
„ Die Ecke gehört zu dem Platz , der mir zugeteilt iſt

meine Pflicht , noch in die Ecke zu ſehen . “
„ Torheitl So komm doch! “
„ Nein , ich ſchaue in die Ecke . “
Wie das Windlein in die Ecke kam ,

konnte nicht mehr allein aufſtehen und za
aber neigte ſich ein dünner Grashalm . Die
vergnügt ins ſüße Tagwerk hinein .

Stolz und fröhlich kehrte der kleine B
zurück . „ Ich habe eine Biene gerettet ! “ jau
Ecken ſteckt oft die bitterſte Not . “

e Sträucher herunter
ren Sänger erwachten und

—und ich meine , es iſt

lag da eine Biene auf dem Rücken ,
ppelte elendiglich . Von dem Hauch

Biene packte ihn , ſtand auf und flog

laſewind zur Schar ſeiner Genoſſen
chzte er . „ Seht , gerade in den ſtillſten

Das Kleinod
Die vomPfluge aufgeriſſenen Erdſchollen ſtarrten verwundert und geblendetin die Frühlingsſonne und wußten nicht , was ſie zu dem neuen Leben ſagen ſollten .Die einen von ihnen lagen ſtill und lauſchten ahnend auf das Werdewunder ,das an ihnen geſchehen würde .
Die anderen drehten ſich träg , gähnten und ſchliefen wieder ein , wie ſie vorhergeſchlafen hatten .
Die dritten plauderten miteinander über all das Neuedas ſie ſahen . und Sonderbare ,
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Die Konferenz

Ein paar von den jüngſten aber waren unzufrieden und ſchmälten .

„Jetzt muß man ſich da “ — ſchalt die eine von dieſen Schollen — „tief aus

dem Boden heraufreißen und an das Licht ſetzen laſſen , daß man vor aller Welt

hier liegt in ſeiner Nacktheit und Anſcheinbarkeit . “

„ Grauſam iſt ' s und niedrig und gewalttätig , wie man es nur von einem ſo

ungeſchlachten Ding erwarten kann wie von der Pflugſchar “ pflichtete die andere

bei . „ All die übrigen Herrſchaften hier ſind fein und geſchmückt . Schämen muß

man ſich . Schau nur die Tautropfen an , wie ſie ſmaragden glänzen ! And die zarten

Demantblätter der Diſteln ! “

„ And die Rubinkelche der Nelken da drüben ! Pfui Teufel ! Mir ekelt

vor meiner ſchmutzigen graubraunen Haut ! “

Da —während ſie noch jammerten und grollten — kam ein Mann , dem die

Jahre Schnee in die Locken und Staub in den Bart geſchüttet hatten , während er
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er ſein Geſicht auf den Boden legte und ihn küßte . „ Vatererde ! “ murmelte er ,
während Tränen aus ſeinen Augen perlten . „Herrlichſtes von allem ! Köſtlichſtes
Kleinod ! Ich grüße dich . “

Der Kirchhahn
Der Kirchhahn ſtand ſein Leben lang auf dem Turme und ſuchte das Tal

ab , ob ihm nichts auffiele .
Da ſtrich ein Zug Stare vorbei .

„ Wohin Kameraden ? “ „ Aber den Hügel in die Stadt . “
„ And dann ? “ „ Aber die Stadt zum Gebirge . “
„ And drauf ? “ „ Aber das Gebirge zum Meer . “
„ And von dort ? “ „ Aber das Meer nach Afrika . “
„ And da ? “ „ Den Winter über — dann wieder zurück ! “
Die Reiſe ging dem Kirchhahn im Kopf herum . Er war lange zufriedenda oben geſtanden und hatte ſich mit Stolz gefreut , wenn die Kinder zu ihm herauf —⸗

geſehen und dabei die Hände über die Augen gelegt hatten . Denn er meinte , von
ſeinem Glanze ſeien ſie geblendet .

Jetzt aber machte ihm ihre Bewunderung keine Freude mehr .
„ Ich möchte es ſo ſchön haben wie die Stare . Ich möchte reiſen . Ich möchtein die Welt hinaus . Sicher würde ich dort viel mehr gelten als hier . “Die Turmglocke hatte ausgeläutet und brummte nach . „ Hahn heißt du —

aber ein Eſel biſt du . Wer , der eine rechte Pflicht und ein gutes Heim hat , begehrtnach Abenteuern ? Steh du da oben als Turmwart und horche mir zu ! Wenn dudir die Ohren nicht verklebſt , hörſt du genug von der Welt . “
„ Ich will nicht . Ich will nicht, “ krähte der eigenſinnige Hahn . „ In die Stadtwill ich . Aber die Berge will ich . Abers Meer will ich. Nach Afrika will ichAnd bei jedem Wort ſtreckte und reckte er ſich höher und höher , bis ſeineBeine ganz dünn waren .
Da kam der Sturm und ſie brachen . Nun liegt er unten auf dem Miſthaufen .

Der Grenzſtein
Der Grenzſtein ſteckte zornig und verbiſſen ſeit vielen Jahren im Grunde .„ Alles bewegt ſich “ grübelte er . „ Die Lerchen ſteigen in die Luft . Die Haſenſpringen über die Felder . Die Schmetterlinge ſummen und flattern von Nainzu Rain . Die Käfer rennen wie beſeſſen umher . Sogar der erbärmlichſte Wurmkriecht beharrlich , obſchon ' s bei ihm keinen Zweck hat , einen Erdhügel herunter ,den anderen hinauf . Nur ich ganz allein , ich, die wichtigſte Perſon von allen ,ſtecke hier und ſtecke und komme nicht los . Ich möchte doch auch einmal ſo fliegenoder hüpfen oder rennen oder wenigſtens kriechen können . “

„ Wünſch ' dir das nicht ! “ — warnte ein Grasbüſchel , der neben ihm wuchs .„ Du redeſt daher , wie eben nur ein dummer Grasbüſchel reden kann “ , knurrteder Grenzſtein verächtlich . „ Warum ſoll ich nicht auch einmal loskommen ? Dasmüßte doch meinen Wert und mein Anſehen erſt recht erhöhen . Bin ich ſchonhier , wo ich kreuzlahm und ohnmächtig ſtehe , eine gewichtige Perſ⸗ önlichkeit , um wie
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Zwei wunderliche Burſchen

Vierzehn Tage alte Waldohreulen , die ſchon Ausflüge

aus ihrem Horſt unternehmen

die He viel mehr werde ich gelten , wenn ich dröhnend durch die Lüfte ſauſe oder gewaltig

über den Weg poltere ! “

„ Wünſch ' dir das nicht ! “ warnte der Grasbüſchel .
Aber der Grenzſtein fuhr fort , ſich ' s zu wünſchen — ſo lange , bis eines Tages

ein toll gewordener Stier über das Feld rannte , der ihn mit ein paar wütenden

Schlägen aus dem Boden riß , daß er abbrach und über und über kollerte .

„ Gott ſei Dank ! “ ſeufzte er da ſtolz und glücklich . „Jetzt bin ich frei . Jetzt

wollen wir gleich ſehen , was ich gelte ! “

Da gingen ein paar Leute vorüber .

„ Schau ! “ ſagte der eine . „ Ein Grenzſtein ! “
„ Nein ! “ lachte der andere . „ Das iſt keiner mehr . Ein Grenzſtein , ein Künder

von Dein und Mein , ein Weiſer des Rechts war er , ſo lange er feſt im Boden ſtak .
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Jetzt iſt ' s nur noch ein dummer , unnützer , ſchädlicher Kieſelbrocken , der einem

den Weg verſperrt . He , weg da ! “

And ſtieß ihn derb mit dem Fuß , daß der Hochmut verblüfft zu Schlamm

und Anke in den Straßengraben fiel .

8
Der Heuſchreck

Der Heuſchreck ſaß mit einigen Altersgenoſſen hinter einer Humuswand

und guckte neidig und verdroſſen der Lerche nach , die ſich ins Blaue ſchwang .

„ Schaut nur die dumme Gans an ! “ ſagte er dabei . „ And wie häßlich ſie

ſchreit ! “

„ Warum ſchreit ſie denn ſo ? “ piepſte ein ganz junges grasgrünes Schreckchen .

„ Warum ſchreit ſie denn ſo ? “ redete er ihr nach . „ Weil ſie meint , ſie kann die

Sonne einſchüchtern und ihr dann , wenn die ſich nichts mehr zu ſagen traut , ins

Geſicht ſpringen und ſich ſo einen warmen Tag machen . Aber das muß man

ganz anders anfangen ! “

ſo

„ Wie muß man denn das anfangen ? “ fragten drei oder vier junge Grashüpfer

ſehr begierig .

Da kam ſich der Heuſchreck ungemein wichtig und geſcheit vor und wurde

beinahe dunkelgrün vor Eitelkeit und Einbildung . „ Das macht man ſo “ —ſagte
er und ſummte heftig — „ das macht man ſo , daß man einfach wie Minerva aus

dem Haupte Jupiters mit einem Satz überraſchend und verblüffend mitten in die

Sonne hineinſpringt . . . “ Aunk,

„ Seht ihr , ſo ! “ ſchrie er , ganz blind vor Eifer , tat einen großen Satz und ſaß
4

im Meckermaul der vorbeitrabenden Ziege , die es , erſtaunt über den ungewohnten

40 Atzungszuwachs , vergnügt zuklappte .

D' r trutzig Heini

„Heini “ , weddert d' Bas ,

„ Hör jetzt uf mit Plärre !

In d' r Hüehnerſtall

Mueß i di ſunſch ſperre ! “

„ Sperr mi numme ni, “

Sait d' r trutzig Heini ;

„ Merk d' r ' s awer gli :
Eier legli keinil “

Auguſt Ganther



IME . hIUSSADD .

Es iſt Erntetag ! Glühend und unbarmherzig brennt die Sonne vom wolken —

loſen Himmel , aber fleißige Hände ſchaffen unermüdlich . Das Klappern der Mäh —

maſchine geht durch die flimmernde Luft . Der ausgetrocknete Boden ſtaubt ,

Ahren ſtauben . Die Leiterwagen knarren , die hoch beladen werden , Stunde um

Stunde . Schweiß rinnt von den Stirnen , die Arme der Burſchen und Mädchen

ſind tiefbraun verbrannt . Nur kurze Raſt im ſchmalen Schatten eines Baumes

iſt ihnen vergönnt . Ein kühler Schluck aus dem Tonkrug , ein paar fröhliche Scherz —

worte . Eine beſcheidene Ruhepauſe , und weiter geht die Arbeit . Die Frucht

muß eingebracht werden , brennt die Sonne noch ſo unbarmherzig . Garben türmen

ſich auf , größer wird die Stoppelfläche . Hochbeladen knarren die Wagen zum

Dorf . Stunde um Stunde . Groß iſt die Sehnſucht nach Waſſer , nach Kühlung .

Aber daran iſt nicht zu denken . And abends verkriecht man ſich , erhitzt noch ,

glühend in die Kammern , auf deren Ziegeldächern den ganzen Tag die Sonne

brannte . Erſchöpfender Schlaf ſinkt über den ausgedörrten Körper von jung

und alt .

Jetzt erheben ſich vielerorts im Land die Sprungtürme ländlicher Bäder .

Schöne zweckmäßige Becken mit klarem , ſauberem Waſſer , wo einſt nur dünne

Ninnſale ſpärlich zwiſchen halbverbrannten Wieſen ſickerten . Selbſt dem ſchwerſten

Arbeitstag ums liebe Brot wird gern ein Stündchen abgetrotzt , um vor ſeinem

Ausklang den ermüdeten Körper im feuchten Naß zu erquicken . Ja , der Gedanke

an dieſes abendliche Bad , in der kühlen Luft , die über Waſſerflächen immer liegt ,

verſüßt ſogar die Stunden ununterbrochenen Mühens . Ein Geſchenk der Natur

wurde erkannt und nutzbar gemacht , das ſommerliche Bad !

Noch iſt es nicht überall möglich geworden . Aber es muß geſchafft werden.
Muß in unſerer Zeit noch bewieſen werden , daß bei gutem Willen nichts unmöglich

iſt ? Muß noch geſagt werden , daß es keines gekachelten Luxusbades bedarf ? Muß

noch geſagt werden , daß in der Zeit , in der Gemeinſchaftsarbeit ſo Wunderbares
vollbrachte , ein beſcheidenes Bad überall zu ſchaffen iſt ? Noch gibt es zahlreiche
Dörfer und kleine Landſtädtchen ohne Bad , obwohl zweifellos in den meiſten

dieſer Orte die Möglichkeiten zum Bau eines beſcheidenen Bades beſtanden und
beſtehen . Falſcher Ehrgeiz ließ zu überſtiegene Projekte ſcheitern ; ſogar der Ein⸗

wand überflüſſiger Spielerei geiſtert noch umher . Welche Rückſtändigkeit ! Geſund
ſein iſt alles . And zur Geſundheit gehört das Bad . Baden und Schwimmen !

Es gibt keine Entſchuldigung mehr , denn es geht ſchon längſt nicht mehr um das
Wiſſen von dieſen Dingen , es geht nur noch um das Wollen . And wo ein Wille

iſt , iſt auch ein Weg .

8 •
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Badefreuden

Baden und Schwimmen ! Nicht eines ohne das andere . Schwimmen iſt
die geſündeſte aller Leibesübungen . Erſt der Schwimmer arbeitet im Waſſer
den Körper ſo aus , wie es das andere Element verlangt . Wer ſchwimmt , badet
wirklich . Wer ſich im feuchten Element ſicher bewegen kann , iſt der Natur wieder
nahegekommen , noch näher . Es iſt ein ſchlechter Einwand , zu ſagen : „ es iſt bisher
auch ſo gegangen “ . Mit ſolchen RNedensarten wurde das deutſche Volk an den
Rand des Abgrundes gebracht . Gerade die ſchwere Arbeit des Bauern , die
ſo hart iſt , zu einer gewiſſen Steifheit und Angelenkheit führt , gerade ſie bedarf
des Ausgleichs . And es gibt nichts Wertvolleres dafür , als Schwimmen mit
ſeinen weichen und doch kraftvollen , vom neuen Element unbewußt anders ge⸗
lenkten Bewegungen . Im Altertum ſtellte man Menſchen , die nicht leſen und nicht
ſchwimmen konnten , auf die gleiche Stufe . Bauer , denk ' einmal darüber nach !
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Leibesübung iſt Selbſtverſtändlichkeit und Sport iſt kein Luxus . Auch für

Dich nicht , der Du die Pflugſchar meiſtert . Was Dir nicht vergönnt war als

Junge , ſchaff ' es Dir heute noch und ſchaff ' es Deinen Kindern . Schaffe ihnen

die Möglichkeit zum Schwimmen , geh mit ihnen zum Schwimmen ! Schwimmen

iſt geſund , iſt ſchön und iſt billig . Denk mal nach , was ſchon ſo ein Fußballer

alles an Kleidung , Schuhen , an Bällen verbraucht ! Hier : eine Badehoſe für

wenige Pfennige , ein Badeanzug für Mädchen , der zugleich Gymnaſtikanzug

ſein kann . Nein , nicht im Waſſer hundeln ! Richtig ſchwimmen erlernen und ſelbſt

lehren ! Wie , meinſt Du , es ſeien überhaupt keine Vorausſetzungen da ? Lieſt

Du keine Zeitung , hörſt Du nicht Rundfunk ? Haſt Du keinen Nachbarn oder

Bekannten , der Dir helfen kann ? Wie , Du willſt allen Ernſtes behaupten , daß

Du wohl möchteſt , aber den richtigen Weg nicht gefunden haſt ? Frag ' mal einen ,

der im Felde war . Frag mal ein richtiges Mannsbild ! Geh an die Gemeinſchaft ,

in der Du lebſt , rüttle ſie auf und ſchaffe es mit ihr . Es muß gehen und es wird

gehen .

Aus kleinen Anfängen haben ſich die Dinge entwickelt . Ein Bächlein wurde

zum Bad . Einige am Bachrand ſtrampelnde Kinderbeine wuchſen zu richtigen

Schwimmerknochen , und eine braungebrannte Horde Jungens und Mädels tummelt

ſich im Gemeindebad . Da kam eines Tages einer aus einem anderen Ort . Er

ſchwamm viel beſſer und ſchneller . Er erzählte begeiſternde Dinge von Schwimm⸗

feſten , und ſchon ſtieg das erſte Wettſchwimmen der Dorfjugend . Jawohl , Deine

Kinder waren auch dabei ! Biſt Du da nicht hellhörig geworden ? — Oder einmal

anders : Denkſt Du noch an den traurigen Fall , als der Junge Deines Nachbarn

* im Dorfteich ertrank , weil er nicht ſchwimmen konnte und auch niemand , der dabei

ſtand ? Sollen es Stadtkinder , die in der Schule ſchwimmen lernen können , beſſer

haben als Deine Buben und Mädels ? Soll Dein Bub , wenn er zur Wehrmacht

kommt , „hier “ ſagen , wenn es heißt , wer kann nicht ſchwimmen ? Nein , nochmals
8

nein ! Stolz ſoll er ſagen können , unſere Gemeinde hat ein Bad . Wir können alle

ſchwimmen und ſpringen . Bei uns im Ort galt es als Schande , wenn einer nicht

ſchwimmen konnte !

chwimmen müßte eine Hauptkunſt

des flußreichen Deutſchland ſein ;

Flüſſe , die noch nicht ſchiffbar ſind,

tragen doch ſchon Schwimmer .

Friedrich Ludwig Jahn
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Durch den Lauf zweier Jahrtauſende geht dem deutſchen Volk und ſeinen
Stämmen der Ruhm der Tapferkeit und der Treue nach . Beide Eigenſchaften

ſind untrennbar miteinander verbunden . Wer das Wort des Deutſchen hat , der

hat auch den ganzen Menſchen .

Schon der Römer wußte den kämpferiſchen Sinn und die Treue des Germanen

zu ſchätzen ; germaniſche Truppenteile waren über das ganze Römerreich verteilt .

Als das alte Weltreich zuſammenbrach , als dann die Stammeskämpfe zur Bildung
des erſten Reiches geführt hatten , da erwies ſich der tapfere Sinn der deutſchen
Bauern und Handwerker in der großen Oſtwanderung durch Zurückholen alten

Volksbodens . Die große Zeit der Hanſa zeigte den hervorragenden perſönlichen
und ſtaatsmänniſchen Mut der deutſchen Kaufleute . Am 1500 ergoß ſich die Kraft
des deutſchen Bauerntums in die Landsknechtheere . Das ſchweizerdeutſche
Fußvolk war es geweſen , das ſeinen Wert vor den Augen Europas erwieſen hatte .
In den Kämpfen zwiſchen Herzog Karl dem Kühnen von Burgund in den Jahren
zwiſchen 1474 und 1477 hatten ſich die Fußknechte der Eidgenoſſen , der elſäſſiſchen
Niederen Vereinigung und der öſterreichiſchen Vorlande dem glänzenden Adels⸗
und Ritterheer des Burgunders weit überlegen gezeigt . Mit unerhörter Wucht
hatten ſie die feindlichen Ritter , die Artillerie , die Spießer und Bogner nieder⸗

geſchmettert . In ſtolzen Liedern ließen ſie den Ruhm ihrer Siege über Europas
Länder wehen . And Europa merkte auf . Eine neue Zeit war angebrochen . Der
Ritter hatte ausgeſpielt . Die Würfel der regierenden Herren umwarben den Eidge⸗
noſſen wie den Schwaben . Rings um den Bodenſee behauptete ſich das Hauptwerbe⸗
gebiet der Landsknechte , die gegen Geld ſich dem Meiſtbietenden mit ihrem Eide ver⸗
pflichteten . Gerade dieſer Zug der nüchternſten Abſchätzung des zukünftigen Herrn
war es , der zu der Erſcheinung führte , die gang und gäbe war , daß ſich oft Brüder ,
die verſchiedenen Herren dienten , im Kampf ihrer Gebieter gegenüberſtanden und
in unerhörter trotziger Treue die Stimme des Blutes und der Sippe zum Schweigen
brachten , weil ſie ihr Wort gegeben hatten . Das war ihr Heiligtum .

Am 1500 herum waren es vor allem die Franzoſen , die ſich der ſchweizeriſchen
Jugend durch den Glanz ihres Goldes bemächtigten . Sie verſtanden es meiſterhaft ,
ihre Dublonenunter dem Namen der „ Penſionen “ bis in die regierenden Geſchlech —
ter der eidgenöſſiſchen Stände ſpielen und wirken zu laſſen . Das welſche Gold

floß in ſolchem Strom von Paris bis Baſel , daß man eine förmliche Straße
damit hätte bauen können. So ſah es der franzöſiſche Geſandte , der Herr Ambaſ⸗
ſador , an . Der ſcharfſichtige und unbeſtechliche Schweizer erblickte daneben aber

noch etwas anderes, nämlich einen Kanal von Blut , der ſich von Baſel bis Paris
hinzog . Es war die kluge welſche Berechnung , die das Soldatentum des ober⸗
deutſchen Bundes , wie ſich der Bund der Eidgenoſſen lange nannte , in die Dienſte
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Gebet der Landsknechte vor der Schlacht

Nach einem Gemälde von Hans Printz

Frankreichs zog und es dort für den Ruhm und Nutzen Frankreichs bluten ließ .

Iſt denn heute die Fremdenlegion etwas anderes ? Wie ſagte doch der General

de Negrier , als er die Legion übernahm ? „ Legionäre , ihr ſeid gekommen , um für

Frankreich zu ſterben , und ich werde euch dahin führen , wo man ſtirbt ! “ Für Frank⸗

reich ſtirbt ! And bis zu 80 v. H. beſtand die Legion aus deutſchblütigen Menſchen !

Das franzöſiſche Leibregiment beſtand bis zur Großen Revolution aus

Schweizern . Die Schweizergarde war treu . Dem eigenen Franzoſen traute

man dieſe unbedingte blinde Treue augenſcheinlich doch nicht zu . Der Sturm

des Pariſer Pöbels auf das Königsſchloß der Tuilerien im Jahre 1789 ſah die
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Treue und den Gehorſam der Schweizer , denen der König den Gebrauch der

Schußwaffe nicht erlaubt hatte . Schritt für Schritt zurückweichend erlagen ſie
dem Blutrauſch der Eindringenden . In den Gängen und Vorzimmern der könig⸗
lichen Gemächer lagen die Leiber der Erſchlagenen , mit denen der Mob ſein höhni⸗
ſches Spiel trieb . Das war am 10 . Auguſt 1792 . Die Heimat hat ihren Söhnen
in Luzern das ergreifende Denkmal geſetzt , den ſterbenden Löwen , der , aus vielen

Wunden blutend , mit ſeiner Pranke das Wappenſchild der Schweiz deckt .

Nicht minder wichtig iſt das Schickſal der Reisläufer , die aus den größeren
und kleineren Ländern der deutſchen Fürſten kamen . Sie liefen auf allen Straßen
der Welt . Etliche , beſonders aus dem Markgräflerland , gelangten in Schweizer —
regimenter , ſo ja auch der Vater Johann Peter Hebels .

Andere liefen in die Dienſte des Kaiſers oder Oſterreichs . Wieder andere

fanden ſich ein in den Regimentern der preußiſchen Könige , ſo z. B . auch jener
Johann Georg Bechthold ( Bechtel ) von Elbenſchwand , der 1724 im Gefecht von
Planjan in Böhmen den rechten Arm verlor , in öſterreichiſche Gefangenſchaft
geriet und endlich im Invalidenhaus zu Berlin den Reſt ſeiner Tage verbrachte .

Auch in ungariſchen Regimentern fand man Deutſche genug . Daß man
ſie aber auch unter holländiſchen und engliſchen Fahnen antraf , iſt ſchon verwunder⸗
licher . So kehrte z. B . der Oſtindienkämpfer Michel Schöpflin von Steinen
nach 12jähriger Abweſenheit wieder glücklich in die Heimat zurück , wo er ſich
im Jahre 1734 trauen ließ . Berühmter iſt der „großbritanniſche Hauptmann “
Georg Friedrich Gaupp von Efringen , der von 1751 —1760 in den Dienſten der
engliſch - oſtindiſchen Kompagnie ſtand und mithalf , das reiche Indien für das
engliſche Krämervolk zu erobern . Als reicher Mann kehrte er heim und verband
ſein Geſchick mit der Indiennedruckerei Küpfer, dem heutigen Werk Köchlin , Baum⸗
gartner & Co . in Lörrach . Er war es , der nach ſeiner Ankunft in der Heimat
ſeinen Freunden ein Mahl gab , bei dem ſein indiſcher Diener Pascal in der Aber⸗
raſchung des erſten Schneefalls , den er erlebte , ausrief : „ Kapitän , es regnet

Baumwolle!“. Auch in ſardiniſchen Garniſonen ſtanden Deutſche als Reisläufer
im Sold , oft regimentsweiſe . — Schlimmer trieben es noch die kleinen Machthaber
in Heſſen und Württemberg ; ſie verkauften ihre Landeskinder bataillonsweiſean die Kolonialmächte , die ihnen dieſe höchſt brauchbaren Soldaten Haupt für
Haupt gerne und gut bezahlten . Die wenigſten ſahen ihre Heimat je wieder . Die

Reſte eines ſolchen deutſchen Kolonialregiments gerieten an die Südſpitze von
Afrika , wo ſie ſich anſiedelten .

Es gibt wohl kaum einen Erdteil , in dem nicht irgendwie deutſches Blut für
fremde Dienſte gefloſſen iſt .

Am 9. Februar 1729 ſtarb in Gündenhauſen be
Johann Georg Bitſch von Wiechs , der vordem als S
geſtanden hatte .

Am 29.Auguſt 1865 ſtarb im Lazarett zu San Luis⸗Potoſi in MexikoderSchüthe Zeh von Weitenau in der 3. Kompanie des II . Bataillonsder franzöſiſchen Fremdenlegion . Frankreich hatte damals zugunſten des aus dem
Hauſe Habsburg ſtammenden Kaiſers Maximilian in die mexikaniſchen Wirren

eingegriffen. Es hatte ihn aber dann ſeinem Schickſal überlaſſen , das mit der
Erſchießung Maximilians und ſeiner Anhänger in Queretaro endete .
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Georg von Frundsberg

Der deutſche Heerführer und Vater der Landsknechte ( 1473— 1528 )

Derſelbe Grund , der die Söhne des Schweizer Berglandes in die Fremde

trieb , ſcheuchte auch zu Tauſenden die Söhne des deutſchen Volkes über die Grenzen

ihrer Vaterländer hinaus . Es war der Mangel an Boden , verurſacht durch

eine über die Maßen ſtarke Güterzerſtückelung . Ein ſtarr gewordenes Zunftweſen

verſagte den Handwerksgeſellen , die nicht ſelbſt Meiſterſöhne waren , den Aufſtieg

zum Meiſter und die Selbſtändigmachung . So zogen denn auch hier viele gute

Kräfte fort , um ihr Glück jenſeits der Grenzen zu ſuchen . Viele dieſer Wander⸗

geſellen gerieten in die Hände von Werbern und tauchten als Militärbäcker , Militär⸗

metzger und dergleichen in fremden Truppenteilen auf .

Fremde Mächte eroberten mit dem Blut deutſcher Söhne unermeßliche

Reichtümer in fernen Ländern . Das Reich aber , ein Spott ſeiner ſelbſt und des

Auslandes , lag in ohnmächtiger Schwäche da . Kleine und kleinſte Herren regierten

und ſaugten das Volk aus . Es bewahrheitete ſich in furchtbarer Weiſe das Wort

der Volksweisheit : Eintracht ernährt — Zwietracht verzehrt .
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Der ſtarke Beilſtein war der Sohn eines Bauern Ott Beilſtein im Dorfe
Attweiler , in der Grafſchaft Lichtenberg im Elſaß . Deſſen Vater und Großvater
waren auch ſchon Bauern in Attweiler geweſen . Von denen hatte er den Verſtand .
Von wemer aber ſeine unmenſchliche Stärke hatte , wegen deren er heute noch
berühmt iſt , weiß man nicht . Er war aber wirklich unmenſchlich ſtark . Einmal ,
noch als ein Bube , ſpielte er mit zwei ſtarken Männern auf dem Buchsweiler
Jahrmarkt Fangball und jagte dem Herkules , welcher der dritte zu dieſen zwei
ſtarken Männern war , einen ſolchen Schrecken ein , daß der verduftete wie eine

hinausgelüftete Bratwurſt . Darüber ſtaunte der ganze Jahrmarkt und auch
Graf Ludwig , der ſich in ſeinem Schloſſe keine Gelegenheit entgehen ließ , über
abſonderliche Sachen zu erſtaunen . Dem jungen Beilſtein brachte der Spaß ein

gutes Frühſtück in der gräflichen Schloßküche ein , ſowie für die Zukunft das beſon —
dere Wohlwollen des Grafen .

Der alte Beilſtein erfuhr in der Wirtſchaft , was ſein Sohn mit den zwei
ſtarken Männern angeſtellt hatte , und ſchalt ihn deswegen nicht übel zuſammen ,
als ſie ſich am anderen Morgen beim Aus miſten im Stalle wiederſahen . Denn er
ſagte : „ Wie hätte es dir ergehen können , du Lecker , wenn die zwei nun ſtärker
geweſen wären als du ! “ Beilſtein hängte den Kopf , wie es ſich gehört , wenn man
vom Vater geſcholten wird , aber in ſeinem ſtruppigen Herzen hatte er doch keine
Reue . Im Gegenteil , der Kamm begann ihm ſo zu ſchwellen , daß er kein größeres
Bedauern hatte als die allgemeine Ausſterbung der Rieſen , die es doch in vor —
denklichen Zeiten noch auf der Niedeck und ſonſt gegeben habe . Mit ſolchen zu
balgen , meinte er , hätte doch die Mühe gelohnt . And manchmal kletterte er auf
die alte Pappel , welche der höchſte Baum von ganz Attweiler war , und ſchaute
im Lande umher , ob nicht ein Rieſe kommen wollte . Es zeigte ſich aber nie einer .

Halt einmal ! Es zeigte ſich doch einer , wenn auch nicht mit Kopf und Füßen .
Dieſer hieß auch nicht Fortinbras , Heun oder Loge , er hatte einen ganz beſcheidenen
Namen , der da lautet : Hunger . Dabei machte er ſich aber in der ganzen Gegend ,und beſonders bei den Beilſteiniſchen , ſo breit , daß ihnen die Bäuche hohl zuſammen⸗

ſchnurrten . Wenn ihr wiſſen wollt , welcher Abſtammung dieſer Rieſe war : ſein
Vater hieß „ Regen zur unrechten Zeit “ , und ſeine Mutter „ Mißjahr “ . And mit
dieſen dreien , Vater , Mutter und Sohn , vermochte auch Beilſtein nicht Mühle
zu ſpielen . And ob er Ringe oder Achten aus Eiſenſtangen bog , rührte ſie nicht .
Deswegen ließen ſie weder Brotlaibe noch Rinken vom Himmel fallen . Es waren
ganz unüberwindliche Rieſen .

Dazu gab es noch einen grauſam kalten Winter .
genug —das wächſt ja auch zum Glück nicht in e
kann der Menſch nicht leben , wie jeder weiß ,
nun Beilſtein eines Morgens das kumme
den Vater , die Mutter und die Ge

Nun hatten ſie zwar Holz
inem Jahr — aber von der Wärme

der es ſchon einmal verſucht hat . Als
rvolle Häuflein mit Verſtand betrachtete ,

ſchwiſter , pochte er ſich mit der Fauſt an die
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Stirne und ſprach : „ Jetzt reicht mir ' s ! Ich gehe jetzt nach Buchsweiler und frage

den Herrn Grafen , ob er keine Arbeit für mich hat . Dann kann ich euch vielleicht

auch etwas helfen . “ Damit ſtand er auf und ging . Der alte Beilſtein nickte nur

hinter ihm her , die Mutter aber weinte laut auf . Dies bewog den Beilſtein , längere

Schritte zu machen , denn Weiber heulen hören können , das war ihm nicht gegeben .

Der grauſame Froſt reizte ihn ſogar , noch ſchneller zu gehen , damit er ein

wenig warm würde . So kamer raſch voran , trotzdem er durch Schnee waten

mußte . Als er aber ſchon faſt nahe bei Buchsweiler war , mitten im Walde , kam

ihn etwas an , wie wenn ihn einer am Wams zöge und zurückhielte , damit er nicht

gar ſo ſehr eilte . Er blieb ſtehen und wiſchte ſich den Schweiß aus der Stirn . Dabei

hörte er hinter ſich etwas ſchnaufen . Wie er ſich umdrehte , war es ein Wolf , der

hatte gerade einen Sprung gemacht und ſchwebte in der Luft , vermeinend , im

nächſten Augenblick auf Beilſteins Schulter zu ſitzen und ihm die Zähne in den

Nacken zu ſchlagen . Darum ſtaunte dieſer Wolf auch ſehr , als etwas ganz anderes

geſchah : Beilſtein nämlich machte eine Wendung wie ein Blitz und kriegte den Wolf

im Vorüberfliegen am Genickfell , krallte ſeine Finger tüchtig hinein und ſchwang

den Wolf dreimal im Kreiſe durch die Luft , damit er merkte , mit wem er ' s zu tun

hätte , ſetzte ihn dann ſo hart auf den Boden , daß er für die nächſten acht Tage an

allen vieren lahmte , und band ihm , weil er den Rachen aufſperrte und damit

beißen wollte , ſein Maul mit Zweigen zu , wobei er ihn zwiſchen ſeine Beine nahm

und preßte , daß ihn die ſchwere Atemnot ankam . Danach wußte der Wolf , woran

er war , und hinkte gehorſam neben dem Beilſtein her , der ihn immer am Nackenfell

führte , Buchsweiler zu .

Als ſie vor dem Schloß in Buchsweiler angekommen waren , riß Beilſtein

die Bänder von des Wolfes Maul weg und hob ihn vorn in die Höhe , indem

er ſagte : „ Jetzt ſinge dem Herrn Grafen ein Liedchen , ſo gut du kannſt ! “ Der

Wolf wollte erſt nicht oder verſtand nicht , was Beilſtein wollte . Als er ihn aber

in die Ohren zwickte , kam ihm der Verſtand und er ſtimmte eine Muſik an , die dem

oberſten Muſikanten aller Wölfe Ehre gemacht hätte .

Der Vogt Grullert ſchoß zum Tore heraus und brüllte nicht ſchlecht : wer

ſich erfrechte , einen ſolchen Lärm vor dem gräflichen Schloſſe zu machen ? Als er

aber ſah , was da für Lärm gemacht wurde , erbleichte er wie eine friſch gekalkte

Wand und verzog ſich auf das eiligſte , nicht ohne das Schloßtor hinter ſich zu

verriegeln . And doch hatte ihn Beilſtein ganz höflich eingeladen : „ Wollt Ihr

nicht einmal meinen Hund ſtreicheln , ehrlicher Schloßvogt ?“

Schon aber hatte Graf Jakob das Fenſter im erſten Stock aufgemacht — wo

er eben beim Mittageſſen ſaß — und rief herab : „ Biſt du ' s Beilſtein ?“

„ Ich und noch einer , Herr Graf “ , antwortete Beilſtein .

„ Ich ſehe es wohl ! Ihr ſeid ein ſonderbares Paar . “

„ Das meine ich auch , Herr Graf ! Sind zweie und haben zuf

Füße , und doch nicht jeder drei , wenn Ihr ' s nachzählen wollt . “

Jetzt hatte Beilſtein den Grafen wieder in der Taſche . Denn obwohl er

launiſch war , wie wir früher ſchon geſagt haben , und an allem gerne etwas ausſetzte,
worunter ſeine Diener viel zu leiden hatten , ſo war der Graf doch immer dabei , wenn

es etwas zu lachen gab . And ſo lachte er auch jetzt , wie er den Buben und den

Wolf einträchtig vor dem Schloſſe ſtehen ſah , bis ihm die Tränen kamen .

ammen ſechs
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Endlich fragte er : „ Wo haſt du den Vierbeinigen her ? Biſt du unter die

Wilderer gegangen ? Vor dem Handwerk ſollteſt du dich hüten ! “
Beilſtein antwortete : „ Nein , Herr Graf ! Ich habe ihn nicht gejagt , im

Gegenteil , er iſt mir nachgelaufen . Mit Zureden habe ich ihn nicht abtreiben

können . Darum bringe ich ihn her und frage , ob Ihr ihn am Ende kaufen wollt ! ?

Es iſt ein lebendiger Wolf , ich kann ihn nicht ernähren , wir haben ſelber den ſchwar⸗
zen Hunger , daheim in Attweiler . “ — „ So bring ihn herauf “ , antwortete Graf
Jakob und ſchloß das Fenſter , denn die Kälte machte ihn huſten .

Der Buckel voll Korn

Zwei Waffenknechte öffneten , weil der Graf es ihnen befahl , das Schloßtor
und ließen Beilſtein und ſeinen Wolf ein . Sie zogen aber vorher ihre Seiten⸗

gewehre und ſtellten zwei andere Kerle im Flur auf , mit Armbruſten bewaffnet ,
damit ſie ſchießen könnten , ſobald das Antier Miene machte , auf jemand los⸗

zugehen . Der Wolf hinkte aber ganz zahm daher , wie Beilſtein ihn am Nackenfell
leitete . Er dachte nicht daran , nach rechts und nach links zu ſchnappen , denn er
hatte ja erfahren , wie ihm ſolcherlei von dem Herrn , dem er in die Hände gefallen
war , vergolten wurde . Immerhin behielten die zwei Waffenmänner ihre blanken
Eiſen in den Fäuſten , ſolange ſie Beilſtein geleiteten , und zeigten ſich nicht neu⸗
gierig , mit einzutreten , als er an der Tür des Eßſaals angepocht und der Graf
drinnen gerufen hatte : „ Herein mit dir , du Enaksſohn , du Herkules ohne Spindel “ .

Der Graf zeigte ein großes Vergnügen an dem Wolf . Er ließ ihm ein ſchweres
Halsband anlegen , das rundum mit Meſſing beſchlagen war , und hieß , ihn fürs erſte
an Stelle des alten Tyras , der vor einigen Tagen dieſe zeitliche Hundewelt verlaſſen
hatte , beim Kamin an die Kette zu tun . Da legte er ſich hin und zitterte , und als der
Graf ihm abgenagte Knochen hinwarf , kaute er ſie gehorſam auf .

Der Graf wollte wiſſen , wie lange Beilſtein den Wolf erzogen hätte , und
konnte ſich nicht genug wundern , daß der Bub das Antier in weniger als einer
Stunde ſo zahm gemacht hatte . Doch warnte ihn Beilſtein : „Traut ihm nicht ,

Herr Graf ! Jetzt hat er ſeinen Meiſter geſpürt und duckt ſich . Aber wenn er ſichein wenig erholt hat , wird er ſo kiffig wie vorher . Man muß jeden vor ihm warnen .
Ich habe noch ſo einen und kenne die Art der Wölfe ! “

„ Wie , du haſt noch einen : Wo ſteckt er ? “
„ Hier ſteckt er “, ſprach Beilſtein und klopfte ſich auf ſeinen Magen,, „ Ihr wißt garnicht , was ich dem ſchon alles Gutes getan habe , mit Brot , Wurſt , Fleiſch , Kohlrübenund Kraut und was ich nur bekommen konnte . Aber kein Tag iſt, wo er nicht auf⸗begehrt , und das nicht nur einmal , nein , drei⸗, vier⸗ fünfmal zum wenigſten,

Nun lachte der Graf wieder : „ So iſt der Wolf in deinem Bauche noch
ſchlimmer als der dort an ſeiner Kette . Wir wollen ihn für diesmal ſtillmachen ,ehe wir miteinander reden , was der dort koſten ſoll . “ Alſo mußte Beilſtein an des
Grafen Tiſche ſitzen und Brot und Fleiſch nehmen , und der Mundſchenk , wenner auch ſauer dazu dreinſah , mußte ihm einen Becher mit altem Wein füllen.Beilſtein aß und trank aber langſam und wenig . Der Graf wollte ihn nötigeniedoch er wehrte : „ Nötigt mich nicht , Herr Graf ! Mein Wolf hat eine guteWeile faſten müſſen — Ihr wißt ja , was das ein böſes Jahr iſt für uns geringeLeute . And „lange gefaſtet , langſam eſſen “, ſagen die alten Leute , die es wiſſen .
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Ein Sommertag

Nach e inem Gemälde von Hugo Hodiener

Was ich aber ſchaffen kann , will ich getreulich tun Als er das hörte , nickte der Graf

und ließ das Nötigen unterwegens . Statt deſſen verwunderte er ſich daß der Bub ſo

ſtark und in einem hin ſo geſcheit war . Denn er meinte , das hätte er ſelten beiſammen

getroffen . Doch mochte es ein Vorurteil ſein , denn er war ſelber wohl klug , aber nicht

kräftig , und wußte auch ſeinen Willen zu oft nicht durchzuſetzen .

Als Beilſtein ſatt war und ſich bedankt hatte , ſprach der Graf : „ So wollen

wir jetzt von unſeren Geſchäften reden . Was willſt du für den Wolf haben ?“

Beilſtein ſagte : ihm wäre am liebſten ein Buckel voll Korn . Wieder hielt ſich

der Graf die Seiten vor Lachen : was das nun wieder bedeuten ſollte , einen Buckel

voll Korn ? Einen Buckel voll Streiche , das hätte er ſchon manchem verſchrieben ,
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aber nicht gerade als Kaufpreis für einen Wolf . Dagegen — von einem Buckel
voll Korn habe ihm ſein Leben lang noch niemand geredet . Beilſtein entſchuldigte
ſich : er hätte es feiner ſagen wollen , aber es wäre ihm ſo herausgefahren , und
er meinte nichts Beſonderes , nur eben einen Sack voll Korn , den er gleich auf
ſeinem Buckel mit heimnehmen wollte .

Jetzt freute ſich der Graf , weil er vorausſah , daß er ſeinen Vogt Grullert
würde ärgern können . Denn der falſche Mann war ihm verhaßt — wenn er auch
nicht den Willen aufbrachte , ihn wegzujagen .

„ Komm mit in die Kornkammer ! “ ſagte er zu Beilſtein und ſchickte zugleich
einen Diener , daß er den Grullert herbeiholte .

„ Schließe uns die Kornkammer auf ! “ wurde dem Grullert befohlen . „ Ich
habe dem Buben ſeinen Wolf abgekauft , er ſoll einen Sack Korn dafür haben . “
Grullert machte einen krummen Rücken und ſchiefe Augen , aber er mußte gehorchen .
In der Kornkammer nahm er einen ganz kleinen Sack und wollte den füllen laſſen .
Aber Beilſtein ſagte beſcheidentlich : er begehrte nicht , daß man ihm einen Sack
voll Säcke gäbe , es müßte nur ein Sack ſein , der auf ſeinen Buckel paßte , wenn
er mit Korn gefüllt wäre . Der Graf ſchmunzelte , und Grullert wühlte unter
den Säcken und brachte einen hervor , der ſoviel faſſen mochte wie ein Seſterkorb .
Jedoch redete Beilſtein noch beſcheidener als vorher : warum denn ein DutzendSäcke ? Einer genügte ihm , es wäre ihm nur um das Korn zu tun . Da begann
Grullert die Hände zu ringen und beſchwor den Grafen , des Hauſes Gut nicht
zu verſchleudern . Aber der Graf bekam einen roten Kopf und ſchrie ihn an : ob
er ſein Vormund wäre ? Da ſuchte denn Grullert mit Achzen den allergrößtenSack heraus , der da war , und ließ ihn mit Korn vollſchaufeln und zubinden . Der
Graf ſelber überzeugte ſich , als es geſchehen war , daß der Sack kein Loch hatte .Beilſtein bedankte ſich noch einmal , ſchwang den S
ſelbſt , auf ſeine Schulter und ging .

Der Graf rief ihn aber noch einmal : „ He , Beilſtein ! “
„ Was iſt , Herr Graf ? “
„Beilſtein , gehe jetzt ſchnell heim , deine Leute werden froh ſein um das Korn !And wenn einer nachkommt und ſagt , du müßeſt es wieder hergeben , ſo gib ' s ihm ,komm ' wieder vor ' s Schloß und heule ſelber , wie vorhin dein Wolf ! Denn wennſolch einer dir nachkommt , iſt es ein Zeichen , daß mein Vogt Grullert mit deinemWolf um das Korn ringen will , Mann gegen Mann , ein Wolf gegen den andern ! “

Damit ging der Graf in den Saal zurück , und in Eile . Denn es lüſtete ihnſehr , die Natur des wilden Tieres , das er nun lebendig an der Kette liegen hatte ,aus dem Grunde zu ſtudieren .

ack , der viel größer war als er

Beilſtein reißt aus
Als Beilſtein mit ſeinem übermächtigen Kornſack , den er für den Wolfbekommen hatte , heimkam , gab es ein großes Staunen , und alle liefen in derScheuer zuſammen , wo er den Sack abſtellte . Der Alte machte ein mißtrauiſchesGeſicht .
„ Was iſt drin ? “ „ Korn . “

„ Woher haſt du ' s ? “ „ Vom Herrn Grafen . “
„ Wofür ? “ „ Für einen lebendigen Wolf , den habe ich im Wald gefangen . “
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Altrheinlandſchaft am Kaiſerſtuhl

„ Was haſt du , Trulli , Lecker , Sargnagel , der du biſt ?“

And er bekam von ſeinem Vater eine ſaftige Ohrfeige . Die ſteckte er ein ,

denn was konnte er dagegen machen , wenn ſein Vater nicht wollte , daß er im Walde

lebendige Wölfe fing ? Wenn es ſein erſter Streich geweſen wäre , hätte er ſich

verteidigen dürfen . Aber ſo wußte er , daß er bei dem Alten mehr Heu hunten

hatte , als genug war . Da half Reden nicht mehr , Mundhalten viel eher . Ohne

das war er nicht der Kerl , um an einer Ohrfeige , wie ſie ſein Alter abgeben konnte ,

zu ſterben . And im übrigen war die Beilſteinin ſchon dabei , drei Hände voll Korn

zu Schrot zu mahlen , um einen guten Brei zu kochen

Weil ſie ſparſame Leute waren , konnten ſie mit dem , was ſie nun hatten , bis

in den Sommer haushalten . Dem Beilſtein geſchah aber ſchon vorher etwas Neues ,

was er noch nie erlebt hatte . Er ging an einem Februarmorgen , als das Wetter

wieder einmal — um die Menſchen an der Naſe zu führen — Frühling ſpielte , in den

Wald , gefallene Aſte zu ſammeln . Wie er eine Weile in dem Wald herumgegangen

war , hörte er , gar nicht weit von ſich , drei Kerle ſo recht von Herzen nie derträchtig

lachen . . . und ein Mädchen bitten und ſchluchzen . Da legte er ſeine Welle Reiſig hin ,

machte lange Schritte , ſetzte aber ſeine Füße gar vorſichtig auf , damit er nicht gehört

würde , und verſicherte ſich , daß er ſein Haubeil noch im Gürtel ſtecken hatte .

Bald war er da , woher das niederträchtige Gelächter kam —es war da eine kleine

Wieſe im Wald und rings dickes Gebüſch . Auf der Wieſe lag ein Bauernmädchen ,
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Hände und Füße zuſammengebunden . And drei Kerle , wie vom Galgen abgeſchnitten ,

ſaßen daneben und karteten . Beilſtein kannte die drei Kerle wohl : es waren der

Gickerle , der Zwickerle und der Drickerle , zum Schein Hauſierer oder Bettler , in

Wirklichkeit Mörder und Diebe , jeder wußte es , ſie hatten ſich nur noch nie

erwiſchen laſſen . Darum hatte ihnen die Obrigkeit bis dahin nichts anhaben können .

Das Mädchen bettelte und flehte : „ Laßt mich gehen , liebe Leute , ich will auch
ſchwören , daß ich niemanden nichts verrate ! “ Der Gickerle brüllte : „ Halts Maul !

Was du anhaſt , kommt auf den Gimpelmarkt , und du kommſt in den Sumpf ! “
Dagegen der Zwickerle : „ Laß ſie doch betteln und winſeln ! Das iſt meinen Ohren wie

Tanzmuſik , bevor ich ſie erſäufe . “ Ihn unterbrach der Drickerle : „ Warte doch erſt , ob

du ' s darfſt ! Bis jetzt ſtehen deine Karten ſchlecht ! Ich habe die meiſte Ausſicht ! “

Beilſtein kannte die Stimme des Mädchens , es war Nachbars Arſel . Die

war alſo den Räubern in die Hände gefallen , und die wollten ſie berauben und

ſtritten ſich um den Spaß , ſie zu ermorden . Darüber entſtand die hölliſche Feind⸗
ſchaft unter ihnen , weil jeder dem andern vorwarf , er hätte beim Spiel betrogen .
Aus den Worten wurden Schläge , bald waren ſie ein einziger Klumpen von lauter

Balgerei . Sie ſahen und hörten nichts mehr in der Wut , mit der jeder gerne die

zwei andern umgebracht hätte .

Beilſtein ſprang mit einem Satz zu dem Mädchen , ſchnitt ihre Feſſeln mit
ſeinem Haubeil durch und ſagte : „ Fürchte dich nicht , Arſel , ich bin da ! “ Und

wahrhaftig , als ſie ihn ſah , fürchtete ſie ſich nicht mehr . Sie wurde ganz blaß
vor Glück , weil ſie gerettet war , und ſchloß auf einmal ihre Arme um Beilſtein
und gab ihm einen ſüßen Kuß auf den Mund . Davon wurde er faſt ohnmächtig ,
denn obwohl er ſo ſtark und in der ganzen Grafſchaft ſchon berühmt war , hatte er
ſo etwas noch nie erlebt . Denkt euch alſo , wie ihm zumute war !

Er hatte aber keine Zeit zum Ohnmächtigwerden , denn ſchon kamen die drei
Räuber daher , jeder mit ſeinem Meſſer , einer hinter dem andern , jeder ſo raſch
er konnte , gewillt , ihn umzubringen . Er machte aber nur einen Sprung , trat den

erſten mit beiden Füßen mitten ins Geſicht , daß der hinter ſich ſtürzte und auch
die beiden andern zu Boden riß : ſo wie es die Kinder im Spiele manchmal mit

ihren Bauklötzen machen . Ehe ſie ſich erholten , hatte ihnen Beilſtein ſchon mit
des vorderſten Leibriemen ihre drei rechten Füße an den Gelenk
gebunden , auch ihnen die Meſſer entriſſen . Dann hieß er ſie
mußten ſie gleichſam mit drei linken Beinen und einem einzigen rechten vor ihm
her nach Buchsweiler bumpeln, vor des Grafen Schloß . And wenn ſie nicht voran
wollten, gab' s ihnen Arſel mit einer guten Haſelrute , die Beilttin geſchnitten hatte .

ſie aber zu entkommen , oder ſich zu wehren , ſo gab Beilſtein dem letzteneinen Tritt , daß ſie alle zu Boden rollten und mit Schmerzen wieder aufſtehen mußten .
Der Graf war ſebr froh, daß er dieſe drei böſen Brüder nun feſtnehmen konnte und

lobte Beilſtein ſehr . And ſie geſtanden, ehe ſie den grauſamen Todesweg gingen , viele
Mord - und

Schandtaten , die während einigen Jahren im Lande geſchehen waren .
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Die ſchöne Bauernſtube

war er nicht gewöhnt — obwohl er doch mit dem Grafen ſelber ſo gut ſtand und faſt

nach Belieben im Schloſſe ein und aus gehen durfte .
Es war aber ſo : gleich nachdem ſie ihm jenen ſüßen Kuß gegeben hatte , tat

Arſel , wie wenn Beilſtein ihr ein wildfremder Menſch wäre , ſchaute zur Seite ,
wenn er ſie anſchaute , und machte ein Geſicht wie ein froſtiger Wintertag . Er aber

konnte den Kuß gar nicht vergeſſen , und ſo oft er daran dachte , brannte ihm der Mund

wie Feuer , und ſein Geſicht wurde rot wie die Abendſonne . And dabei wagte er

nicht , Arſel auch nur mit einem Wörtchen anzureden . Er lag nur die Nächte

durch wach und dachte ſich aus , was er ihr geſtern hätte ſagen ſollen.

Das hielt er nicht lange aus , obwohl er der ſtarke Beilſtein war und ſo ſtand er

eines Nachts ganz leiſe aus ſeinem Stroh auf und ſchlich davon , in die weite Welt .

Da hatte er , ohne es ſo recht zu wiſſen , etwas geſcheites getan . Denn in der

weiten Welt konnte er natürlich ganz andere Taten verrichten , und ſeine großen

Kräfte zu Nutz und Frommen aller guten Leute anwenden : wie auch richtig geſchehen

iſt . Wir wollen ein andermal mehr davon berichten , und wer es leſen will , mag

dann auch erfahren , wie es mit der Arſel weiter gegangen iſt .
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Im November 1938 nahm auf Anordnung des Reichsbauernführers die

Reichsſchule des Reichsnährſtandes für Bauernführer in Goslar ihre Arbeit auf .
Ehrenamtliche Bauernführer , in erſter Linie Kreisbauernführer und Landeshaupt⸗
abteilungsleiter , ſtets 24 Mann , treffen ſich aus dem ganzen Reichsgebiet in

zehntägigen Lehrgängen in dieſer neuen Heimſtätte des bäuerlichen Führerkorps ,
zur geiſtigen und ſeeliſchen Ausrichtung in gemeinſamem Streben und Arbeiten .
So iſt dieſes Schulungsheim 300 Bauernführern ſchon eine Stätte der Beſinnung
geweſen , eine Stätte , die den Bauernführer aus der überreichen Kleinarbeit des

Alltags herausnimmt und ihm Zeit und Ruhe gibt , ſich in Vorträgen und Aus⸗

ſprachen über Weg und Ziel unſerer Arbeit am deutſchen Bauerntum Klarheit
zu verſchaffen .

Die Einrichtung und Amgebung der Reichsſchule und die Form des Zu⸗
ſammenlebens in ihr unterſtützen die Schulungsarbeit . Der Hausrat iſt in einem
gut bäuerlichen , d. h. zeitloſen Stil gehalten , einfach und klar in den Formen
und in gediegener handwerklicher Ausführung , ſodaß jeder Bauernführer ſich
ſchon in der erſten Stunde in dem gepflegten Rahmen heimiſch fühlt .

Der Bau der Reichsſchule ſelbſt liegt am Hange des Steinberges mit einem
weiten Blick über Türme und Oächer der alten Kaiſerſtadt Goslar , unſerer Reichs⸗
bauernſtadt .

Jeder pflichtbewußte , ſomit politiſche deutſche Menſch , kennt nur ein Ziel
ſeiner Arbeit und ſeines Strebens : das ewige Deutſchland . Wir wiſſen mit ein⸗
deutiger Klarheit , daß dies im letzten Sinne nur über das Bauerntum , dem Blut⸗
quell der Nation , zu erreichen iſt . Dem Bauerntum ſelbſt fällt ſomit die erſte
Verantwortung zu . Deshalb umfaſſen auch die Fragen des Blutes und der
lebensgeſetzlichen Ordnung den weſentlichen Teil des Lehrſtoffes bei dieſer erſt⸗
maligen Erfaſſung des Führerkorps in der neuen Führerſchule .

Neben der geiſtigen Schulung und Ausrichtung wird für dieſe kurze Zeit
der Lehrgangsdauer bewußt auf Körpererziehung und Geſundheitsführung Wert

gelegt, um dieSpannkraft des ganzen Menſchen zu ſteigern . Auch hierzu ſinddie notwendigen Einrichtungen geſchaffen . Dem täglichen kurzen Morgenſport

9 ein gemeinſames erfriſchendes Bad, und die zur Reichsſchule gehörende
ampfbadeſtube ( Sauna ) findet bei den Teilnehmern große Beachtung und wird

ausgiebig in Anſpruch genommen . So iſt beim Ablauf jedes einzelnen Tages
Bedacht genommen auf eine richtige Verteilung von geiſtiger Konzentration zurVertiefung der Erkenntnis , von Körperzucht , aber auch von Ruhe und Erholung .

Die Tage auf der Reichsſchule ſind aber auch Tage der Freude durch die
Kameradſchaft , die durch das gemeinſame E rleben des Lehrganges und durchdie gemeinſame Aufgabe entſteht .
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Tiroler Bauer

Die Reichsſchule ſteht mit der Reichsbauernſtadt ſelbſt in enger Fühlung .

Zu beſtimmten Abendvorträgen ſind Gäſte aus der Stadt Goslar geladen , und

ein geſelliges Beiſammenſein mit den Goslarer Bürgern beſchließt dieſe Abende .

So erlebt der Bauernführer ſeine Reichsbauernſtadt nicht nur am Reichs⸗

bauerntag , dem Tage der Paroleausgabe , ſondern auch in ihren ruhigen und

ſtillen Stunden .

Aber die Dächer der Stadt hinweg , über das Induſtriezentrum Oker hinaus ,

reicht der Blick von der hochgelegenen Schule weit in das Land Oſtfalen , die
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Heimat Heinrichs I . , des Gründers des Erſten deutſchen Reiches , eines Bauern⸗

reiches . Heinrichs Zeit weiſt mit der unſeren viele Parallelen auf . Er erweckte

die unerſchöpflichen Kräfte unſerer Art , die in ſeinem Bauerntum liegen , nach
einer Zeit des Verfalls , des Einbruches fremder Ideen , die den Volkskörper

ſchwächten . Er ballte , wie der Führer , die Kräfte des Volkes zuſammen und gab
ihnen Richtung und Ziel . Von dieſem Lande und von dieſer Stadt aus wurde

erſtmalig der Zug nach dem deutſchen Oſten begonnen und dann vom Bauerntum

geſichert . In Erinnerung an dieſen erſten Mehrer des Reiches weilt jeder Lehr —

gang in Ehrfurcht an deſſen Grab im Dom zu Quedlinburg .
Der Bauernführer weiß , und die Tage auf der Reichsſchule zeigen es ihm

in aller Deutlichkeit , daß in Zukunft die Arbeit für ihn nicht leichter und nicht
geringer wird . Die politiſche Zielſetzung des erſten Königs der Deutſchen , die

von dieſer Stadt einſt ausging , iſt auch die des Schöpfers des Dritten Reiches .
Die von Nordweſten bis Oſten entſtehenden gigantiſchen Werke der Technik ,

Hochöfen , Erzhütten und Fabriken , die dieſe Stadt einkreiſen , ſind nicht Selbſt⸗
zweck ; auch ſie dienen nur dem einen Ziel , dem deutſchen Volk den notwendigen
Raum für ſeine Zukunft zu ſichern .

So ſoll die Reichsſchule des Reichsnährſtandes für Bauernführer in Goslar
eine Stätte ſein , aus der ſich der Bauernführer Wiſſen und Kraft für ſeinen
harten Kampf zur Zeit und für die Zukunft holt — für das Ewige Deutſchland .

Der Weggenoſſe

Mich treibt es oft , am Rhein entlang zu gehn ,
wo er das Unie trotzig ins Ufer klemmt ,
den breiten Leib ſtählern vorüberſtemmt ,
und Schäume grün vor ſeinem Munde ſtehn ,

wo er den Himmel auf den Rücken lüpft ,

wie eine ſchmale , blitzend blaue Spur
im ungewiſſen Horizont entſchlüpft .

Wie ungeſtüm er ſich entfalten will !
Und welch ein Rieſenwurm bis hin zum Meer !
In ſeinem Bann wird all Dein Kleinmut ſtill ,
und Du gehſt rhythmiſch nebenher .

Morand Claden



Albffausupolficce
im Saueruhofß
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Der Nationalſozialismus ſieht in der Erhaltung und Stärkung der Volks —

geſundheit eine ſeiner wichtigſten Aufgaben . Durch mediziniſche Forſchung , durch
Aufklärung des Volkes über Hygiene , richtige Ernährung und Lebensweiſe wird

die Geſundheit geſtärkt , vor allem die Säuglingsſterblichkeit vermindert und das

Leben des einzelnen verlängert . An dieſer Arbeit können wir wirkſam mithelfen .

Die Hausapotheke für die Menſchen

In jedem Haus ſoll des halb die Hausfrau für die Geſundheit ihrer Angehörigen

ſorgen . Sauberkeit und friſche Luft , die Feinde aller Krankheitskeime , ſollen

überall im Hauſe herrſchen . Es iſt angebracht , ſich eine kleine Hausapotheke

einzurichten , um jederzeit ein Mittel gegen leichte Erkrankungen oder Verletzungen

zur Hand zu haben . Denn manchmal kann bei dringenden Fällen der Arzt nicht

gleich zur Stelle ſein . Dann iſt es gut , wenn man bis dorthin den Schmerz etwas

ſtillen oder das Blut zurückhalten kann .

Bei der Einrichtung einer Hausapotheke muß man vorſichtig zu Werke

gehen und folgendes beachten : Um gefährliche Verwechſlungen zu vermeiden ,

verwende man nur vorſchriftsmäßige Arzneigläſer , die deutlich mit dem Namen

des Heilmittels verſehen und gut verſchließbar ſind . Durch allzulanges Stehen

verlieren manche Mittel an Wirkungskraft . Deshalb ſind nur kleine Mengen

vorrätig zu halten . Vom Arzt verordnete Medikamente ſind nur für den beſtimmten

Krankheitsfall zu verwenden und nicht aufzuheben , da eine falſche Anwendung

leicht ſchaden kann . Alle Heilmittel ſollen in einem beſonderen Schränkchen , der

Hausapotheke , aufbewahrt werden , das für Kinder unerreichbar und verſchließbar

iſt . Vor allem muß die Hausapotheke Heftpflaſter ( mit und ohne Gaze ) enthalten ,

um kleinere Wunden zuzukleben und vor Schmutz zu ſchützen . Nie ſoll man eine

Wunde mit Waſſer auswaſchen . Auch die geringſte Verletzung muß beachtet

werden ! Für Notverbände ſollen auch etliche Mullbinden vorhanden ſein . Elaſti⸗

ſche Binden verwende man bei Verſtauchungen . Ein Päckchen gereinigte Watte

iſt vielſeitig zu verwenden . Es iſt gut , wenn etwas blutſtillende Watte vorhanden

iſt , beſonders für ſtarkes Naſenbluten . Das Mittel , das in keiner Hausapotheke

fehlen darf , iſt Jodtinktur zur Wundbehandlung . Vor dem Verbinden werden
die Wundränder mit Jod betupft , dem beſten Schutz gegen Infektion . Bei eitrigen

Wunden verwende man Zinkſalbe . Auch Waſſerſtoffſuperoryd muß die Haus⸗

apotheke enthalten . Das nimmt man zum Auswaſchen der Wunden Gur Hälfte

mit Waſſer verdünnt ) und zum Gurgeln bei Halserkrankungen ( ein Eßlöffel auf

ein Glas Waſſer ) . Ein gutes Desinfektionsmittel iſt auch übermanganſaures

Kalium . Zum Reinigen verſchmutzter Wunden ſtellt man davon eine hellroſa
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Löſung her . Für Zahnfleiſcherkrankungen und Zahnſchmerzen hat man Myrrhen⸗
tinktur vorrätig . Man tränkt etwas Watte damit und betupft die kranken Stellen .

Bei Sodbrennen trinkt man ein halbes Glas Waſſer , in dem ein Teelöffel doppelt⸗
kohlenſaures Natrium aufgelöſt iſt . Denſelben Zweck erfüllt bieſerierte Magneſia .
Bei Augenentzündungen nimmt man zum Auswaſchen des Auges Borwaſſer ,
zum Einreiben Borſalbe . Für Kopfweh haben wir in unſerer Apotheke eines der

bekannten Kopfwehpulver , für leichte Grippe Acethyltabletten zum Schwitzen ,
für Leibſchmerzen Hoffmannstropfen , als Beruhigungs - und Schlafmittel Baldrian⸗

tropfen . Auch empfiehlt es ſich , etwas Kölniſches Waſſer bei der Hand zu haben ;
bei Ohnmachtsanfällen und zur Erfriſchung des Kranken reibt man damit die

Stirn ein . Nicht fehlen darf das altbewährte Abführmittel Rizinusöl . Es wird

am beſten vor dem Eſſen in ſchwarzem Kaffee , in unverdünntem Zitronenſaft oder
mit kalter Milch verſchlagen eingenommen . Ein gutes Abführmittel iſt auch
Glauberſalz ( ein Eßlöffel auf ein Glas Waſſer ) . Es findet auch in der Tiermedizin
Verwendung und ſollte deshalb in der bäuerlichen Hausapotheke vorhanden ſein .
Auch Vaſenol⸗Puder wird man oft brauchen können , beſonders in der Säuglings⸗
pflege , für die Fußpflege und bei allen Arten von Wundſein . Dafür iſt auch
Präſervativereme ein vorzügliches Mittel .

In der modernen Medizin ſtehen vor allen Dingen die natürlichen Heil⸗
mittel im Vordergrund . Gerade in der bäuerlichen Hausapotheke ſollten ſie
vielfach vorhanden ſein . Oft haben die Frauen die Anwendung der Heilkräuter
von ihren Großmüttern gelernt . Warum ſollten wir das Erprobte nicht heute
noch anwenden ? Es handelt ſich in der Hauptſache um Tees . Dieſe ſollten aber
nicht in Tüten , ſondern in kleinen Beuteln aus weißem Stoff oder kleinen Büchſen
aufbewahrt werden . Die vielfache Verwendung und heilende Wirkung des Kamil⸗
lentees iſt wohl jedem bekannt . Er beruhigt und heilt beſonders bei Durchfall .
Wohltuend ſind heiße Kamillenumſchläge . Bei Geſchwüren und Entzündungen ,
zu Spülungen , zum Gurgeln und zur Wundbehandlung leiſtet er gute Dienſte .
Ebenſo bekannt und wichtig iſt der Baldriantee . Beſonders iſt ſeine nervenberuhi⸗
gende Wirkung hervorzuheben . Abends getrunken , iſt er ein leichtes Schlafmittel .
Man verwendet ihn auch zu Einläufen und Darmſpülungen bei Vorhandenſein
von Madenwürmern . Hierzu kann man auch Wermuttee oder abgekochte Knob⸗

lauchbrühe nehmen. Zum Inventar der Hausapotheke gehört alſo auch der Ir —
rigator , den wir außer zur Wurmkur auch bei Verſtopfung zu Einläufen mit Ol
oder Seifenwaſſer gebrauchen können . Schweißtreibende Mittel ſind Flieder⸗
undLindenblütentee . Bei Blähſucht hilft Fenchel - , Kümmel⸗ oder Pfefferminztee ,bei leichten Blaſenleiden wirkt Baldrian⸗ , Birken⸗ und Bärentraubentee heilend .

AuchHagebutten⸗ und Wacholdertee haben heilende Wirkung . Ein vielſeitigesMittel iſt Heilſchlamm oder weißer Ton ( in der Apotheke zu haben unter dem
Namen bolus alba sterilisata ). Man gurgelt damit bei entzündeten Mandeln .

Eingenommen hilft 10 bei akuten und chroniſchen Durchfällen . Feuchtkalte Am⸗

ee macht 0 Verſtauchungen und Verrenkungen und
ſch igen . Heiße Amſchläge ſind gut bei Blutvergiftungen .Es

empfiehltſich das eine oder das andere der folgenden leichten und unſchädlichen
Abführmittel in der Hausapotheke vorrätig zu haben : Leinſamen ( unzerkaut dreimaltäglich in etwas Waſſer vor dem Eſſe n eingenommen ) , Hamburger Tee oder
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Paſta⸗Palmwürfel . Leinſamentee iſt auch ein gutes Mittel bei Menſtruations⸗

ſchmerzen und bei Steinbildung . Als Abtreibungsmittel bei Bandwurm nimmt

man Kürbisſamen ( 4 Eßlöffel auf 4 Eßlöffel Preißelbeeren ) . Getrocknete Heidel⸗

beeren ſind ein gutes Mittel gegen Durchfall , allerdings erſt nach gründlicher

Entleerung des Darmes . Heilkräuter bei Huſten , Verſchleimung und Heiſerkeit
ſind Thymian und Isländiſches Moos .
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Das ſind alſo die in der Hauptſache gebräuchlichſten Hausmittel , die uns

die Natur zur Heilung und Linderung der Schmerzen ſchenkt . Mit der Anwendung
aller Medizin ſoll man ſehr ſparſam und vorſichtig ſein . Der Krankheit muß man

durch richtige Lebensweiſe , richtige Ernährung und Abhärtung ſchon im früheſten
Lebensalter vorbeugen . Das iſt die beſte Medizin !

Die Hausapotheke für die Tiere

Anſere Haustiere ſtellen viele Milliarden Reichsmark Volksvermögen dar

und ſind für die Ernährung des Volkes von ungeheurer Wichtigkeit . Durch
Anachtſamkeit und Ankenntnis der Beſitzer , falſche Fütterung , naturwidrige
Haltung der Tiere in unhygieniſchen , feuchten , dumpfen und dunklen Aufenthalts⸗
räumen erleidet die Landwirtſchaft jährlich Verluſte und Ausfälle von vielen

hundert Millionen Reichsmark , die wir verhüten können . Denn trotz hochent—
wickelter Behandlungsmethoden iſt Verhüten immer noch leichter und billiger
als Heilen . Bei allen Bemühungen werden die Krankheiten jedoch nicht ausſterben .
Aber ihr Verlauf läßt ſich durch geeignete Behandlung , namentlich in ihren
Anfängen , durch den Beſitzer ſelbſt milder geſtalten oder abkürzen und auch der
durch jede , noch ſo leichte Erkrankung entſtehende Nutzungsausfall einſchränken , ja ein
Verluſt häufig vermeiden . Dabei iſt die zweckmäßig eingerichtete Hausapotheke für
Tiere von unſchätzbarem Wert . Sie darf deshalb in keinem Bauernhaus fehlen .

In dieſe Hausapotheke gehört in erſter Linie ein Fieberthermometer , das auch
für Menſchen verwendbar iſt , und das in jeder Apotheke und Orogerie käuflich
iſt . Man bewahrt es am beſten in einer Blechhülſe auf . Der Amgang mit dieſem ,
das Ableſen , muß man in der Volksſchule oder in der Landwirtſchaftsſchule ge —
lernt haben . Die Körperwärme wird bei Tieren am beſten im Maſtdarm gemeſſen .
Die Kenntnis der normalen Temperaturen iſt notkwendig . Dieſe ſind

bei Pferden im Mittel 38,0o C 37,5 bis 38,5 )
PNiiderti 358,8 C ( 68,2

„ Schweinen „ 5 39,0 C 68,0 „
Bei Jungtieren ſind ſie etwas höher als bei älteren . Eine über die obere Grenze
hinausgehende Körperwärme ( bei Tieren im Ruhezuſtand ) zeigt Fieber und Er⸗
krankungen meiſt ſchwerer Art ſchon im Beginn an . Auch Antertemperaturen
516

mit einer Ausnahme gefährlich . Dieſe Ausnahme tritt bei großträchtigenTieren etwa 12 Stunden vor dem Gebären um etwa ein Grad ein und zeigt ſodie bevorſtehende Geburt an . 5

Geſtörtes Allgemeinbefinden, Freßunluſt , Mattigkeit können verhältnis⸗
mäßig harmlos ſein (Verdauungsſtörungen uſw. ) . Bei
bedenklich 5 Bei Fieber ſind ſie immer

edenklich und weiſen namentlich auf folgende Erkrankungserſcheinungen hin :

5
Bei Fohlen 55 Pferden: Fohlenlähme, Druſe , anſteckende Blutarmut ,

armentzündung , Lungenentzündung , Blutvergiftung ( Einſchuß ) , bevor Schwel⸗lungen da ſind .

Bei Kälbern und Rindern : Kälberl ähme , Ruhr , bösartiges Katarrhal —058 8 Katarrhal —fieber , Maul⸗ und Klauenſeuche , Bauchfellentzi 8Bauchfellentzündungen ( Fremdkörper ) .
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Obſternte

Nach einem Gemälde von Wilhelm Dachauer

Bei Schweinen : Notlauf , Schweineſeuche . Das ſind alles Krankheiten ,

die ſachverſtändige Hilfe erheiſchen !

Alſo erſter Grundſatz : Bei jeder , auch leicht erſcheinenden Krankheit Körper⸗

wärme meſſen ! Bei Aber⸗ oder Antertemperatur ( Ausnahme ſiehe oben ) ſofort

Tierarzt rufen ! Deshalb ein Fieberthermometer in jedes Haus !

Nun zum Verbandsmaterial : In die Hausapotheke gehört ein Päckchen

von 100 g Verbandswatte , mehrere ſtarke Binden ( Gambriebinden ) , 8 — 10 m

breit , 5 m lang , für Verbände bei Verletzungen . Bei ſtark ſpritzenden Wunden

muß man unter Amſtänden über der Verletzung mit einem ſtarken Irrigatorſchlauch

unterbinden . Friſche Wunden dürfen nicht abgewaſchen werden ; man muß ſie

bluten laſſen .
Der Irrigator muß am beſten aus nicht roſtendem Blech mit mindeſtens

1 Liter Faſſungsvermögen und 1,5 m langem , fingerdickem Schlauch mit Einlage

hergeſtellt ſein , jedoch ohne ſtarren Anſat . Man ſoll einen Irrigator nicht leihen,

aber auch nicht ausleihen . Die Gefahr der Krankheitsübertragung iſt groß . Dieſes
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Inſtrument muß ſtets ſauber gehalten werden . Es iſt vor Gebrauch in heiße

Sodalöſung zu legen und nach Gebrauch zu desinfizieren .

Ferner gehören in die Hausapotheke : Zwei Geburtsſtricke aus beſtem Material .
Sie ſollen nicht zu dick ſein und zu nichts anderem gebraucht werden dürfen . Auch

dieſe ſind ſtets ſauber und desinfiziert zur Hand zu ſein . Dann ſollte ein Trokar

mit innerer Weite von etwa 8 mm nicht fehlen . Es können ihn mehrere Nachbarn
miteinander haben ( dann iſt er aber im Notfall ſicher nicht dal ) . Der Panſenſtich

iſt häufig genug der einzige Lebensretter beim Aufblähen der Rinder ; jeder Land⸗

wirtſchaftsſchüler lernt ihn ausführen . Das Schlundrohr hilft nicht immer . Hände

weg vom Schlundrohr , Peitſchenſtiel u. a . bei Fremdkörper ( Kartoffel , Apfel u. a. )

im Schlund ! Wenn der Fremdkörper nicht nach oben hinausbefördert werden

kann , dann muß man den Tierarzt rufen .
An Arzneimitteln müſſen in der Hausapotheke für die Tiere vorrätig ſein :

Ein Desinfektionsmittel , am beſten Lyſoform ( giftig ) 150 g, mit deſſen Löſung
( 1 Eßlöffel auf 1 Liter Waſſer ) die Geburtsſtricke , die Irrigatoren nach jedem

Gebrauch , die Standplätze von erkrankt geweſenen Tieren , die Abfohlboxen uſw .
desinfiziert werden . Vorauszugehen hat gründliche Reinigung mit heißem
Sodawaſſer . Zur Großdesinfektion ganzer Stallungen nimmt man ebenfalls nach
gründlicher Reinigung mit Sodalöſung eine Chlorkalklöſung und bei Maul⸗ und

Klauenſeuche Natronlauge ( Natroletten ) . Mit der Lyſoformlöſung werden auch
die Hände und Arme gründlich behandelt , bevor man damit Geburtshilfe leiſtet .
Ebenſo werden damit auch die äußeren Geſchlechtsteile des Muttertieres gereinigt .

Außerdem brauchen wir Jodtinktur , und zwar 30 g im Glasgefäß mit Glas⸗
ſtöpſel . Damit bepinſelt man die Amgebung von Wunden ( laber nicht dieſe ſelbſt )
und legt einen ſauberen Verband darüber . Eiternde Wunden werden mit in

verdünnter Waſſerſtoffſuperoxydlöſung getränkter Watte abgetupft , nicht gewaſchen .
Bei Wunden an Pferden , namentlich Nageltritten und Vernagelung , muß man
immer an Wundſtarrkrampf denken und neben der Wundbehandlung die Tiere

ſofort impfen laſſen . Den Nabel der neugeborenen Fohlen und Kälber taucht man
bei ſtehendem Tier in verdünnte Jodtinktur ( ein Teil auf ein Teil Waſſer ) ein .
Der Nabel wird nicht abgebunden oder abgeſchnitten . Er reißt durch Wegziehen
des Jungen von der Mutter an der richtigen Stelle ; Verblutungsgefahr beſteht
nicht . Fohlen⸗ und Kälberlähme werden dann ſeltener .

3

Dann kommen noch 100 g Formalin ( Giftl ) in die Apotheke . Das wird
bei Strahlfäule der Pferde benutzt . Verdünnt ( 1 Eßlöffel auf ein Trinkglas
Waſſer) dient das Formalin zur Nabelbehandlung , die man wie mit der Jod⸗
tinktur ausführt. Stärker verdünnt ( 2 Eßlöffel auf 1 Liter Waſſer ) wird es bei

Mauke und näſſenden Ausſchlägen der Pferde an den Beinen verwendet . Hier

wirken auch ausgezeichnet Amſchläge mit verdünnter eſſigſaurer Tonerde ; nicht
mit Seife oder Schmierſeife waſchen ! Nach 2
man mit Roggenkleie trockenreiben und den Ver

Wegnahme des Verbandes muß

99 55
rband erneuern . Später bepudertman mit Borpulver , mit etwas Tannoform vermiſcht . Tannoform iſt übrigensein ausgezeichnetes Mittel gegen Durchfall der Fohlen und Kälber . Man gibtzweimal täglich einen kleineren Teelöffel voll mit Gerſten⸗ oder Haferſch beiFerkeln für mehrere Tiere einen Teelöffel voll in Schleim . Bei ganz jungenTierentut es der Entzug von Milch und Gaben von reinem Gerſten⸗ 8 Haferſchleim
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mit Kamillen⸗ oder Pfefferminztee . Keinen Durchfall bei Jungtieren vernach —

läſſigen ! Sehr gut wirken auch getrocknete Heidelbeeren bei dieſer Krankheit .

Man ſtreicht ſie zerſtoßen als Latwerge auf die Zunge . Eine kleine Handvoll

gibt man mehrmals täglich für größere Tiere , Fohlen und Kälber .

Glauberſalz , Bitterſalz und Rizinusöl ſind leichte und gute Abführmittel

für alle Tiere . Bei nicht abgehendem Darmpech neugeborener Fohlen darf man

aber keine Abführmittel geben ! In einem ſolchen Fall iſt der Tierarzt zuzuziehen .

Jungtieren gibt man einen Eßlöffel , Ferkeln für mehrere einen Eßlöffel , er⸗

wachſenen Rindern und Pferden zweimal täglich 200 g der Salze oder ebenſoviel

Rizinusöl und mehr , daneben führt man Einläufe in den Maſtdarm mit lauwarmem

Seifenwaſſer oder Kamillentee durch . Pferden und Schweinen darf man nur

eingeben , wenn ſie willig nehmen , was bei letzteren kaum möglich iſt . Man ſtreicht

diefen das Mittel als Latwerge mit Holzſpachtel auf die Zunge . Viele Pferde ,

auch Rinder und Schweine , ſterben an Lungenentzündung infolge Verſchluckens ,

wenn man ihnen mit Gewalt einſchüttet . Das gilt beſonders bei der Kolik der

Pferde . Jede Kolik iſt lebensgefährlich . Deshalb immer den Tierarzt rufen !

Bis zu ſeiner Ankunft macht man warme Amſchläge um den Bauch , Maſtdarm⸗

einläufe mit warmem Kamillentee , 5 Liter und mehr , und bietet dem Tier öfters

Waſſer zum Trinken an . Kolikkranke Pferde darf man nicht treiben . Man überläßt

ſie am beſten ſich ſelbſt in einem großen mit viel Stroh verſehenem Raum ( Scheune ) .

Bei den ſo häufigen Verdauungsſtörungen der Rinder gibt man viel Schleim ,

alſo Gerſtenſchleim , Leinſamenſchleim , Kamillentee oder Pfefferminztee . Man

muß dabei immer an innere Verwundungen durch Fremdkörper denken ( dabei zeigt

ſich meiſt etwas Fieber ) und alle Abführmittel vermeiden . Völlige Ruhe iſt

notwendig und baldige ſachverſtändige Hilfe erforderlich .
Auch Bor⸗ - oder Zinkſalbe , 30 —50 g, am beſten in einer Tube , ſollten nie

fehlen . Bei trockenen Ausſchlägen oder verkruſteten älteren Wunden ieſe nie⸗

mals waſchen ! ) maſſiert man ſie in die erkrankten Hautſtellen vorſichtig ein .

500 g Schmierſeife , in einer Blechbüchſe verſchloſſen , ſollten immer in der

Hausapotheke vorrätig ſein . Allzuhäufig wird noch tierquäleriſche Geburts⸗

hilfe geleiſtet und erſt ſpät der Tierarzt geholt , wenn die äußeren Geburtswege

gequollen und nicht mehr gleitfähig ſind . In dieſen Fällen wird der Fachmann

oft nur noch unter Zuhilfenahme dieſes Mittels das Junge entwickeln und wenigſtens

( wenn nicht ſchon vorher „ ganze Arbeit “ geleiſtet iſt , alſo Zerreißungen eingetreten

ſind ) die Mutter , manchmal auch das Junge noch retten können .

Gegen das Zurückhalten der Nachgeburt bei Rindern und Pferden werden

viele Hausmittel angeprieſen und angewendet . Sie taugen alle nicht viel . Was

geht an Nutzen verloren , wieviele Tiere werden nicht mehr trächtig infolge Nach⸗
läſſigkeit dieſem Leiden gegenüber ! Hier iſt ſachverſtändige Hilfe unbedingt nötig.

Dieſe Hinweiſe mögen nun dazu dienen , um unſere Hausapotheke einzurichten.
Sie wird mit ihrem Inhalt viele und große Schäden verhüten , Folgekrankheiten
vermeiden , ſchwere Erkrankungen frühzeitig anzeigen und den Weg zurfachlichenHilfe⸗

leiſtung weiſen ( Thermometer ! l ) . Dagegen ſind alle Geheimmittel Spekulationen des

Herſtellers auf den Geldbeutel des Tierbeſitzers . Zu dieſen gehören auch die fogenannten
„ Bleibepulver “ gegen die Anfruchtbarkeit der Haustiere ; der Erfolg bleibt nämlich

aus . Arzneien , die für alles und jedes gut ſein ſollen , ſind immer „für die Katz “ !
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Dieſe Kalendergeſchichte des alemanniſchen Dichters und Bauern Alfred Hug⸗
genberger wird nicht veröffentlicht , um den Fuchs und ſeine Schäden in Schutz
zu nehmen , ſondern um die tiefe Menſchlichkeit darzuſtellen , die oftmals auch
unter den Verdrießlichkeiten des Lebens verborgen liegt .

Es war an einem ſchönen Frühſommertage , als wir auf dem Heimweg von
der Schule am Ausgang des Krähenwaldes ein Geheck junger Füchſe beobachten
durften . Jaköbli Stoller , dem ſonderbarerweiſe ohne ſein Dazutun jegliches Getier
des Waldes vor die Naſe lief , hatte das erſte entdeckt , als es mit Hupf und Pfoten⸗
ſchlag nach einem gelben Schmetterling haſchte . Vom unmißverſtänd lichen Ge⸗
bärdenſpiel des klugen Waldgängers gebannt , hielten wir uns augenblicklich ſtill
und ſpähten mit verhaltenem Atem nach der von ihm angedeuteten Stelle . Es
dauerte auch nicht lange , ſo tauchten auf der ſchattigen Lichtung jenſeits der Wald⸗
ſtraße drei , vier der allerliebſten kleinen Rotröcke auf . Manchmal waren es ſogar
ihrer fünfe ; aber das kleinſte verkroch ſich immer wieder in eine Wurzelhöhlung ,
man konnte dann nichts mehr von ihm ſehen als das artige Schlingelgeſicht . Die
andern balgten ſich ohne alle Scheu miteinander herum , es war für uns eine Kurz⸗
weil ohnegleichen — bis die kleine Lies Steinmann dem Spiel dummerweiſe ein
Ende machte , indem ſie mit hocherhobener Schiefertafel über den Weg lief und
dabei ein erhebliches Geſchrei ausſtieß , worauf die Jungfüchſe blitzſchnell im dichten
Anterholz verſchwanden . Wir warteten lange vergeblich darauf , daß ſich das
verſcheuchte Waldgeſindel wieder aus dem ſicheren Sch
Es half nichts , wir mußten bedauernd abziehen .

Als wir uns dem heimatlichen Weiler näherten , der mit dem ſchönen Sommer⸗
frieden gleichſam verwachſen oder verbündet ſchien , ſchlug uns , plötzlich aufbrechend ,Lärm und Nufen entgegen . Kurz darauf ſauſte Nachbar Steinmanns KnechtHeini wie aus einem Böller abgeſchoſſen daher .

r ab Er hatte ſonſt die Gepflogenheit ,beſonders wenns zur Arbeit ging , vor jedem Schritt zu überlegen , ob er ihn tun
wolle oder nicht ; es mußte ſich alſo wohl um eine außergewöhnliche Sache handeln .Er ſchwenkte , immer unter Volldampf , in den ſchmalen Riedweg nach Ober⸗
wieſen ein und keuchte uns nur ſo im Vorbeihaſten an : „ Jäger Möhli holen!Der Fuchs ! Der Fuchs ! “ And ſchon torkelte er unten im Ried durchs hoheSumpfgras , von ſeiner Miſſion förmlich beſeſſen .

Die Neugier trieb auch uns zu einem Träblein an . Wir fanden unſer ſonſtſo ruheſeliges Bauernneſt von einer ungeheuren Erregung aufgewühlt . Alles ,was Beine hatte , Großmutter, Kind und Kegel , ſtrebte in ſchärfſter Eile mittendurch Krautgärten watend , über Zaunſtangen hinwegſpringend , Nachbar StollersHühnerhof zu . So viele Menſchen gab es ja bei uns gar nicht , wie ſie jetzt dicht⸗gedrängt an deſſen Drahtein Sie verwarfen die
zäunung beiſammen ſtanden !

Arme , ſchrien und rieten durcheinander , ohne Aberlegung , ohne Zuſammenhang .
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Der Wildſchütz

Nach einem Gemälde von Hermann Tieber

Wir hatten alle Mühe , uns ein beſcheiden Plätzlein am Gitter zu erſtehlen .

Mitten im kahlgeſcharrten Höflein lagen zwei ſchwarze Hennen , tot , mit zer⸗

biſſenen Hälſen . In einem Winkel der Einfriedung , durch die anſtoßende Schopf⸗

wand und einige leicht am Gitter angeheftete Windſchutzbretter im Rücken gedeckt,

ſaß der gefangene Fuchs , halb aufrecht wie ein Hund , gar nicht etwa ergeben und

furchtverzehrt , eher gelaſſen , überlegend . Ich hätte mich nicht verwundert , wenn

er plötzlich mit einem verwegenen Sprung das Gehege durchbrochen und an uns
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vorbei das Weite genommen hätte . Nein , er blieb ſitzen , regungslos , notgefaßt .
Friedli Steinmann , der wegen Zahnweh von der Schule weggeblieben war , und

deſſen verſchwollenes Geſicht wirklich eher einem Apfelwecken gleichſah als einem

menſchlichen Antlitz , berichtete uns mit Heldenruhm heiſchender Gebärde , daß
kein Geringerer als er es geweſen ſei , der auf das Hilfsgeſchrei der Hühner heran —
geflitzt und dem Siebenſchlau den Gatter vor der Naſe zugeſchlagen habe .

Wahrſcheinlich hätte ich im gleichen Falle ſo wie er gehandelt . Dennoch
war ich jetzt vom erſten Augenblick an auf der Seite des Fuchſes . Wenn ich ihm
ungeſehen irgendein verborgenes Pförtchen hätte aufmachen können , ich würde
keine Sekunde gezaudert haben . Mit Wonne malte ich mir dieſe Szene aus , ich
ſah den flüchtigen Fuchs bereits in der Halmenmauer des nächſten Weizenackers
verſchwinden . Daneben hielt ich mich gern hinter der beruhigenden Gewißheit
verſteckt , daß ja niemand meine Gedanken zu erraten vermöge .

Die erſte Aufregung der Hofleute hatte ſich inzwiſchen gelegt . Der gefangene
Fuchs ſtrich nun ohne große Haſt am Gitter hin und her ; erſt jetzt ſah ich , wie
mager und abgeriſſen er ausſah . Er verſuchte da und dort einen Ausgang zu
bohren , aber die ſteinharte Erde gab nicht nach . Die wiederholten Bemühungen ,
das Drahtgeflecht zu zerbeißen oder gewaltſam zu durchbrechen , hatten nur den
Erfolg , daß von ſeiner zerkratzten Schnauze ſpärliche Blutstropfen fielen . Die
Stollerin , die mit ihrem Kleinſten auf dem Arm auch unter den Gaffern ſtand ,
rief ihm mit innerſter Genugtuung zu : „ Es geſchieht dir recht , du Schandvieh !
Es gehört dir auf den Grind , warum haſt du gleich die zwei beſten ausgeleſen !
Solche Legerinnen hat es nicht gegeben , ſeit die Welt ſteht ! Wenn du nur wenig⸗
ſtens mit der alten Gluggeri vorlieb genommen hätteſt ! “ Hierauf wandte ſie ſich
mit heftigem Vorwurf an ihren Mann : „ So hol ' die armen Geſchöpfe doch wenig —
ſtens heraus , bevor er ſie auffrißt ! “ Stoller machte nun wirklich Miene , die
Gattertüre behutſam zu öffnen , aber Nachbar Steinmann warnte ihn eindringlich
davor . „ Paß auf —er ſpringt dir zwiſchen deinen hölzernen Beinen durch , eh'du Zeit haſt , daran zu denken ! Du mußt mir dieſe So
erkennen geben . Die haben im Naſenzipfel mehr We
in der geſamten Oberſtube . “

Plötzlich warf ſich der Fuchs heftig auf . Er gebärdete ſich wie toll und machte
verzweifelte Anſtrengungen , ſeinem Gefängnis zu entrinnen . Er ſprang wieder⸗
bolt bis zur halben Höhe des Drahtgitters empor . Schließlich zog er ſich dochwieder in ſeinenWinkel zurück , ganz erſchlagen und erſchöpft .

Das Tier hatte ſeinen Todfeind gewittert : Der Jäger Möhli ſtand mit der
angehängtenDoppelflintehinter uns . Jetzt iſt alles aus , dachte ich beklommen —
und

doch von einer mich ſelber erſchreckenden Neugier erfaßt , wie ſich nun das
Anerhörte abſpielen würde. Ja, ich muß bekennen , ich war anfänglich ein wenig
darüber enttäuſcht, daß einſtweilen nichts geſchah . Der Jäger Möhli ſtopfte ſichin aller Seelenruhe ein Pfeifchen und ſteckte das Kraut gemächlich an. Am denFuchs ſchien er ſich nicht im geringſten zu kümmern .

ö

Eine geraume Weile blieben die Leute ruhig , und doch war alles fragendeAngeduld . Bis dann der Stoller das Schweigen brach und den Jäger ziemlichunverfroren anfuhr: Auf was warteſt du noch , Möhli ? Soll man dir ein Fern⸗rohr holen , damit du den Herrn Fuchs wenigſtens entdecken kannſt ? “

rte von Gaunern nicht zu

iß⸗ich⸗was , als unſereiner
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Der Jäger ließ ſich keineswegs um ſeinen Gleichmut bringen . „ Nu g' ſtät ,

nu g' ſtät !“ ſagte er . „ Zuerſt muß man doch da ſein . Aberhaupt , die Kreatur ,

die dort in der Ecke ſitzt , iſt ja gar kein Fuchs , das iſt eine Füchſin . Und auf eine

Fähe , die noch ſäugt , ſchießt ein richtiggehender Jäger nicht . Vom ſchäbigen Balg

will ich gar nicht reden , der würde ja heut keine fünf Batzen gelten . “

„ Mach keine dummen Sprüche ! “ ließ ſich jetzt der Steinmann hören . „ Grad

geſtern ſind mir auch vier Hennen weggekommen . Meinſt du , wir füttern unſer

Federvieh für die Madame Fuchs ? Legt die uns nachher die Eier ? “

„ Tragt beſſer zu euren Hühnerhöfen Sorge ! “ gab Möhli beharrlich zurück .

„ Es iſt ja nur um zwei oder drei Wochen zu tun , nachher läßt euch die Füchſin

in Ruh , das wißt ihr genau . And übrigens nützt ſie euch mit Mäuſefangen zehn⸗

mal mehr als ſo ein paar Miſtkratzer wert ſind . Nichtsdeſtoweniger mache ich

mit der Fähe da drinnen Schluß , das geb ' ich euch geſchrieben und geſtempelt .

Aber erſt im Wintermonat tu ich ſie ab , wenn ſie wieder einen Balg auf dem Leibe

hat . Wenn ich ſie euch bis zum Neujahr nicht da auf dieſem Platz tot vorzeigen

kann , ſo zahl ' ich euch , was ihr verlangt . Heute ſchieß ' ich ihr bloß ein Loch durchs

linke Ohr , damit ihr ſie dann wieder kennt . Ich kann ja nicht wiſſen , wie es bei

euch um den Glauben an Treu und Reblichkeit beſtellt iſt .

Der Stoller lachte trocken heraus . „ Hut ab vor dem neuen Wilhelm Tell !

Aber ein Bub wär ' mir doch nicht feil für dich zum Hinſtellen . Spaß beiſeite !

Glaubſt du , wir haben dich zum Flauſenmachen herrufen laſſen ? Es gibt noch

Füchſe genug im Kohltobel hinten und im Morgenwald , die du dann im Winter⸗

monat mit deinem verroſteten Schießeiſen fehlen kannſt . Dieſer da muß heute

geliefert ſein , nicht am jüngſten Tag . Ein Spatz in der Hand iſt mir lieber als

einhundert Nachtigallen auf dem Zaggoggelibaum “ .

Der Jäger blies ein paar dicke MRauchwolken in die Luft , ſteckte im übrigen

die wenig ſchmeichelhafte Rede ohne Wimperzucken ein ; ja man konnte meinen ,

er habe ſie ganz überhört . Gelaſſen wandte er ſich an den Nachbar Steinmann .

„ Sieh die Fähe einmal recht an ! Jetzt eben . Die Augen mein ' ich , die Augen !

Weißt du , an was ſie in dieſem Augenblick denkt ? Sie ſtudiert nicht an ihrer

eigenen großen Not herum , nein , beileibe nicht . Sie denkt an ihre Jungen . Die

warten jetzt irgendwo , vielleicht gar nicht weit von hier , unter einem Dickhag oder

in einer Röhrendohle auf die Mutter . And wenn die nicht kommt , müſſen ſie

elend verhungern und verräbeln “ .

„ Ja , bei der Kräheneiche ſind ſie , wir haben ſie ſelber geſehen ! “ rief da mein

Kamerad Jaköbli beherzt in die Stille hinein . „ Ihrer fünfe ſind es ! O — und

was für ein molliges , drolliges Geſindlein ! Zum Erbarmen wäre 81

„ Ein Fuchs iſt halt immerhin ein Fuchs und bleibt ein Fuchs “ , ließ ſich Nach⸗

bar Steinmann kleinlaut vernehmen . Aber der Möhli blieb feſt . „ Ja — du haſt

recht : er muß ein Fuchs bleiben , er kann nicht aus ſeiner Haut heraus , ſo wenig

als ich und du und wir alle . Was kann dieſe Fähe dafür , daß ſie ihrem Nachwuchs

nicht mit Kraut und Nüben aufwarten darf ? Was kann ſie dafür , daß ihr Gemahl

Schiefaug ein Schlemmerleben führt und ſich keinen Deut um ſeinen Nachwuchs
kümmert ? Iſt ſie nicht abgemagert bis auf Haut und Knochen ? Hunger leidet
ſie , bittern Hunger . Aber bevor ſie ſich einen Biſſen gönnt , müſſen ihre Kinder
ſatt ſein . Ich bleibe dabei , Gegenred ' hin oder her : vor einem unvernünftigen
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Geſchöpf , das alle Tag und Stund das Leben für ſeine Jungen aufs Spiel ſetzt,
darf man mehr Achtung haben als vor manchem Menſchen . “

Jaköbli ſtand bereits an der Gattertür und hielt den Riegel in der Hand :

darf ich ? Darf ich ? . Die Stollerin , das inzwiſchen eingeſchlafene Kind im Arm ,
ſah fragenden Blickes nach ihrem Manne hin . Sie , die ſich eben noch ſo rabiat

gebärdete , hatte nun das Waſſer in den Augen .
Ich atmete auf . Jetzt konnte es doch wohl nicht mehr fehlen . Der Fuchs

ſaß ſeit geraumer Weile regungslos im halbdunklen Eck . Nur das ſcheue Spiel
ſeiner Augen verriet , daß glühendes Leben in ihm war . Von Zeit zu Zeit leckte
er ſich , ſcheinbar unbewußt , das immer noch leiſe rinnende Blut von den Lefzen .

Plötzlich warf der Stoller den Kopf zurück . Er wies mit ſcharf ausgeſtreck —
tem Arm auf die zwei toten Hennen im Höflein . „ Die Hühner ſind mein geweſen “,
ſagte er hart . „ And der Fuchs iſt auch mein ! Ich kann mit ihm machen , was mir
gefällt , und wenn ich ihm den verdienten Lohn gebe , ſo kann mich da für niemand
vor den Leuten zu einem ſchlechten Hund machen , nicht einmal du , Kueret Möhli !
Ich merke ſchon , du haſt den Datterich , oder es reut dich das Schüßlein Pulver ,
weil du es zu meinem Nutzen verknallen müßteſt , und nicht zu dem deinen . Alſo
ein für allemal : kaput ſein muß der Hühnerſchelm , ob es dir genehm ſei oder nicht !
Ich geh ' jetzt mit einem Bengel hinein und ſchlag ' ihn zu Hudel und Fetzen ! Ja ,
das mach ' ich ! “ Er trat ohne Säumen an eine Holzbeige hin und nahm einen
währſchaften Knüppel zur Hand . Aber an der Lattentüre riß ihm der Jäger die
Waffe aus der Hand und warf ſie in die nahe Miſtgrube hinüber . „ Nichts da !
Wenn es denn einmal ſein muß , ſo ſoll die Fähe eines anſtändigen Todes ſterben . “

Schon hatte er angelegt . Ein betäubender Knall ſchien den eingeſchloſſ ' nen
Hofraum zerſprengen zu wollen . Der Fuchs machte einen Luftſprung , als würde
er von einer Feder abgeſchnellt , ſackte aber gleich zuſammen und blieb einige Se⸗
kunden regungslos liegen . Noch einmal raffte er ſich jetzt hoch , wie von einem
heißen Traumgeſicht aufgeſtachelt . In elender Hinfälligkeit taſtete er nach einem Aus⸗
weg in die Freiheit zurück , ins bereits entſchwindende Leben , dann ſank er röchelnd hin .

„ So —der hat für den G' wunder “ meinte Stoller trocken . „Jetzt bin ich
im vollen Ernſt der Meinung geweſen , du wolleſt ihm nur ein Loch durchs Ohrſchießen. “ Der rohe Spaß fiel in eine gedrückte Stille hinein . Nach einer Weile
ſagte Möhli einfach , aber auf jedes Wort Gewicht legend : „ Die Fähe hat bis
zum letzten Atemzug an ihre Jungen gedacht . . . “ Darauf ging er ohne Grußſeiner Wege . —

Wenige Tage ſpäter teilte mir Friedli Steinmann unterm Scheunentörchen
ein paar Neuigkeiten mit . „Du —weißt du es ſchon ? Der Jäger Möhli in Ober⸗

wieſen hat die jungen Füchſe gefangen ! In einem leeren Schweineſtall hegt er
ſie. Nur eins, das kleinſte , iſt ihm draufgegangen . Wie Wickelkindern gibt erihnen die Milch mit 855 Saugflaſche ein ; das Fleiſch für die hungrigen Fratzen
ſpart er ſich und ſeinen Leuten vom Munde ab . And dann noch etwas , aber etwasviel Dümmeres ! Dem Stoller drüben hat wegen dem wüſten Flintenknall im
Hofe, und dazu gleich neben ſeiner Stalltüre , eine Kuh zu früh gekalbt . Er hat
geſagt, er würde hundert Franken darum geben , daß ich den Hühnergatter nichtzugeſchletzt hätte . Ich muß ihm die nächſte Zeit aus dem Wege gehn ſonſt könnteich leicht nochmals geſchwollene Backen bekommen .
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Der Reicksnährſtand
( Organiſation )

(abgeſchloſſen am 1. Juli 1939)

Reichsbauernführer :
R. Walther Darré , Berlin W

1200 20. Hauptrefer
Vorbeck. Führungs
Manns . Preſſ

72, Fernruf
Lettow -

Berlin SW 11, Deſſauer Str . 26,Bauer Guſtav 2
38gehilfe: Reichslandwirtſchafts⸗Fernruf 1955 ũ

rat Dr. Reinhardt .
Generalinſpekteur :

Altlandesbauernführer Lar rt Guſtav Gieſecke , Berlin
NW 7, Neuſtädti Kirchſtraße 3, Fernruf 111683 .

Deutſcher Reichs bauernrat :
Berlin W 35, Viktoriaſtr 55. Fernruf 22 7631.

— Siegelbewahrer : Bei Redaktionsſchluß unbeſetzt.

Stelle für Ernährungsſicherung :
Berlin SW 11, Saarlandſtraße 109, Fernruf 196230, 196236,

196237 .
Vorbereitungsſtelle für Kundgebungen :

Berlin SW 11, Hafenplatz 4, Fernruf 195161.
Leiter: Jakobus Hugo de Marees van Swinderen .

Verwaltungsamt :
26, Fernruf 195541.

Landesbauernführer
Hauptſtabsleiter :

Berlin SW 11,
Verwaltungsamtsführer ( M. d. F. b. ):

Bauer Hellmut Körner , M. d. R.
Reichslandwirtſchaftsrat Dr. Canenbley .
5 Innere Hauptabteilung A, Berlin SW 11, Deſſauer

Straße 26 , Fernruf 195541 . (All⸗ eine Verwaltung
und Organiſation ; Perſonal ) , Leiter (M. d . F. b. ):
Landesbauernführer Baner Hellmut Körner , M. d. R.

2. Innere Hauptabteilung B, Berlin SW 11, Deſſauer
Straße 26, Fernruf 195541 . ( Finanz⸗ und Vermögens⸗
verwaltung ) , Leiter : Walther Bosß .

3. Innere Hauptabteilung C, Berlin SW 11, Hafen⸗
platz 4, Fernruf 196051 . ( Verlags⸗ und Zeitungsweſen ,
Werbung und Aufklärung) , Leiter : Jakobus Hugo de
Marees van Swinderen .

4. Reichshauptabteilung l, Goslar , Am Heſſenkopf 5,
Fernruf Goslar 3151, Leiter : Bauer Matthias Haidn .

5. Reichshauptabteilung II, Berlin SwW11, Deſſauer
Straße 14, Fernruf 195161, Leiter : Bauer Dr. Albert
Brummenbaum .

6. Reichshauptabteilung III , Berlin NW 7, Mittel⸗
ſtraße 2—4, Fernruf 164681, Leiter : Bauer Wilhelm
Küper .

Stabsamt :
Berlin W 35, Tiergartenſtraße 2, Fernruf 227631 .

Stabsamtsführer : Dr. Hermann Reiſchle . Hauptſtabsleiter
(M. d. F. b. ): Landwirtſchaftsrat Koch. Stabshaupt⸗
abteilung B5(Recht und Wirtſchaft), Leiter : Dr . Hans
Merkel . Stabshauptabteilung (Zwiſchenvölkiſche
Bauern⸗ und Landwirtſchaftsfragen ) , Leiter ( M. d. F. b. )
Otto Hahner . Stabshauptabteilung D ( Bauerntums⸗
kunde und bäuerliche Standeslehre ) , Leiter : Dr. Wilhelm
Kinkelin . Stabshauptabteilung E (Aufklärung) , Leiter :
Dr. Wilhelm Staudinger . Stabshauptabteilung F

des Bauerntums ) , Leiter : Dr. Horſt Rechen⸗
ach.

Reichshauptabteilung 1.

Der Aufgabenbereich umfaßt alle Sachgebiete , die ſich
mit dem Aufbau einer bäuerlichen Lebensordnung befaſſen und
das Bauerntum auf ſeine Doppelaufgabe ausrichten : durch ſein
Blut das Volk und durch ſeine Arbeit die Nahrungsfreiheit des
Volkes zu erhalten .

Die Aufgabengebiete ſind insbeſondere :
Pflege des Familien⸗ und Sippenbewußtſeins, der Boden⸗

ſtändigkeit , der bäuerlichen Lebenshaltung in Sitte und Brauch .

Erziehung des Landvolkes zu Arbeitsfriede , Arbeitswille
und zu höchſter Arbeitsleiſtung durch Pflege der bäuerlichen
Arbeitsgemeinſchaft leinſchl. des Arbeitsrechts und des Sozial⸗
rechts), durch Berufsſchulung , Berufsförderung Berufswett⸗
kampf und Leiſtungsordnung , Förderung des Arbeitseinſatzes
in der Landwirtſchaft ;

Landfrauenarbeit auf ſozialpolitiſchem und kulturellem

Gebiet, insbeſondere auch Pflege des Hausfleißes und der

Wohngeſtaltung . Förderung der allgemeinen Geſundheitspflege .

Landjugendarbeit : Zuſätzliche Berufsſchulung, Lenkung
und Durchführung des Reichsberufswettkampfes , Maßnahmen
zur körperlichen Ertüchtigung und der Feier⸗ und Freizeit⸗

geſtaltung , Landjugendaustauſch .
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Lörrach , S . 14 ; P . Haarſtiok , S . 10z Heinrich Hoffmann , Berlin , S . 31 ; R . Högler ,
Braunſchweig , S . 113 ; Alwin Fürdere
Schondorf , S . 135 ; Hermann Grathw

W. Reng , ( Archiv Döring ) , S . 63 , 973

( Einden⸗Verlag ) , S . 16 ; Sandau , Berlin , S . 45 ; Lichtbildwerkſtätte Scherb, Wien, S . 83,1373 Spene
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Verlag : Reichsnährſtand Verlags - Geſ . m. b. H. ,
arlsruhe . — Druck : G. Braun G. m. b. H. , Karlsruhe .
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Verlag Konkordia , A. G. , Bühl .
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Bauernſchulen und Steuerung der allgemeinen berufs⸗
ſtändiſchen Schulungsarbeit , Führerſchulen für ehrenamtliche
Bauernführer .

Mitwirkung bei der Landbeſchaffung für die Neubildung
deutſchen Bauerntums und Mitarbeit an der Durchführung
der Neubildung deutſchen Bauerntums ſowie deren Finanzierung ,
Auswahl und Anſetzung der Neubauern .

Pflege, Durchführung und Überwachung des Bauernrechts
—insbeſondere des Erbhofgeſetzes, Uberwachung des Boden⸗
verkehrs und der Landbewirtſchaftung ; Überwachung der Rechts⸗
ſtellung des Landvolks innerhalb des Standes , der ſtändiſchen
Ordnung und der allgemeinen Volksordnung ; Recht der Boden⸗
nutzung und der Bodenbelaſtung .

Reichshauptabteilung II.
Aufgabe der RHA. II iſt es, alle Maßnahmen zur Sicher⸗

ſtellung der Ernährung des deutſchen Volkes auf landwirtſchaft⸗
lich⸗techniſchem Gebiet durchzuführen .

Dementſprechend werden in der RHA. II alle Fragen der
Berufsausbildung und Wirtſchaftsberatung der landwirt⸗
ſchaftlichen Betriebsführung , des Acker⸗und Pflanzenbaues , der
Landeskultur , des Saatgutweſens , des Pflanzenſchutzes , der
Tierzucht und ⸗haltung, des Garten⸗ und Weinbaues , der
Forſtwirtſchaft , des Maſchinen⸗, Geräte - und Bauweſens
und der Hauswirtſchaft bearbeitet .

Reichshauptabteilung III .
Zum Zwecke der geſamten vom Reichsnährſtand durch—

zuführenden Ordnung des Marktes der landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſe ſind für die wichtigſten Gebiete der deutſchen Er⸗
nährungswirtſchaft Zuſammenſchlüſſe — Hauptvereinigungen ,die innerhalb des Reichsgebietes gleichartige Wirtſchaftsverbände
zuſammenſchließen — gebildet worden. Dieſe haben die Aufgabe,im Wege der Selbſtverwaltung unter Wahrung der Belangedes Gemeinwohles die Produktion , die Be⸗ und Verarbeitungund weitere Verteilung für die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſenach volkswirtſchaftlichen Geſichtspunkten im allgemeinen und
nach den ernährungspolitiſchen Notwendigkeiten im beſonderen
zu regeln.

Die RHA. III hat die Führung für die geſamte Markt⸗
ordnung und damit die Aufgabe, die Zuſammenſchlüſſe in ihrermarktordnenden Tätigkeit zu ſteuern. Sie hat ferner die Ver⸗
waltungsführung der Zuſammenſchlüſſe zu beaufſichtigen und

darüber zu wachen, daß dieſe bei ihren Anordnungen und
Maßnahmen die eigenen Satzungen und die ſie betreffenden
geſetzlichen Beſtimmungen befolgen.

Zuſammenſchlüſſe . ( Gliederungen des RNSt. )
1. Hauptvereinigung der Deutſchen Getreide - und Futter⸗

mittelwirtſchaft , Berlin⸗Charlottenburg 2, Kantſtraße 8—11
Fernruf 3100 18. Vorſ. : Bauer Kurt Zſchirnt.

Hauptvereinigung der Deutſchen Viehwirtſchaft , Berlin
SW 68, Kochſtraße 6—8, Fernruf 195461. Vorſ. : Bauer
Walter Röders.

. Hauptvereinigung der Deutſchen Milch⸗ und Fettwirtſchaft,
Berlin SW 68, Kochſtraße 6—8, Fernruf 195461. Vorſ. :
Bauer Wilhelm Küper.

4. Hauptvereinigung der Deutſchen Kartoffelwirtſchaft , Berlin
W 35, Admiral - von⸗Schröder⸗Straße 20, Fernruf 249211.
Vorſ. : Bauer Kurt ht.

5. Hauptvereinigung der Deutſchen Cierwirtſchaft , Berlin W 62,
Lützowplatz 13, Fernruf 229121 . Vorſ. : Bauer Arthur
Röder.
Hauptvereinigung der Deutſchen Gartenbauwirtſ
Berlin⸗Charlottenburg 4, Schlüterſtraße 38/39, Fe
92 80 21, Ferngeſpräch 928196 . Vorſ. : Gärtnereibe
Johannes Boettner .

7. Hauptvereinigung der Deutſchen Weinbauwirtſchaft , Berlin
NW 40, Schlieffenufer 21, Fernruf 123435/36 . Vorſ. :
Weingutsbeſitzer E. Ph. Diehl.

8. Hauptvereinigung der Deutſchen Brauwirtſchaft , Berlin
35, Standartenſtraße 10, Fernruf 219481. Vorf. :

Brauereidirektor J. Immendorf .
9 Hauptvereinigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft, Berlin

NW. 7, Mittelſtraße 2—4, Fernruf 165356. Vorſ. : Bauer
Freiherr Viktor v. Bülow.

10. Hauptvereinigu r Deutſchen Fiſchwirtſchaft , Berlin,
Paſſauer Str . 29/30, Fernruf 249331 . Vorſ. : Kaufmann
Dr. Paul Gerhard Böllert .

11 Wirtſchaftliche Vereinigung der Deutſchen Süßwaren⸗
wirtſchaft , Berlin W 62, Kleiſtſtraße 32, Fernruf 255
Ferngeſpräch 257092 . Vorſ. : Kurt Fachmann .

12. Reichsverband der Deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften —Raiffeiſen —e . V. , Berlin W62, Einemſtraße
Fernruf 229266 . Präſident : A. W. Trumpf .

Ber

Candesbauernuſckaft Badben
Landesbauernführer :

Fritz Engler⸗Füßlin , M. d. R. , Bauer, Laufen, Amt Müllheim
Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .

Landesobmann :
Franz Merk, M. d. R. , Landwirt , Grafenhauſen ( Schwarzwald) .Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .

Landesbauernrat :
Geſchäftsführer : Franz Merk, M. d. R. , Landwirt in Grafen⸗8 ( Schwarzwald) . Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauern⸗

ſchaft.

Anſchrift der Landesbauernſchaft :
Reichsnährſtand , Landesbauernſchaft Baden, Verwaltungsamt ,Karlsruhe, Beiertheimer Allee 16, Fernruf Karlsruhe8280. —91. „Fernruf Karlsruhe

Verwaltungshauptabteilung :
Leiter : Landesobmann Franz Merk, M. d. R.
Hauptſtabsleiter : Paul Lammers , Oberlandwirtſchaftsrat .

Karlsruhe .

Gliederung der Verwaltungshauptabteilung : A1) Organi⸗
ſation und allgemeine Verwaltung ; A II) Perſonalweſen ;B) Finanzen und Vermögen ; C) Verlags⸗ und Zeitungs⸗
weſen, Werbung und Aufklärung ; D) Agrarſtatiſtik .

Stelle für Ernährungsſicherung :
Leiter: Dr. Fritz Fiſcher, Karlsruhe .

Hauptabteilung 1 Der Menſch) :
Hauptabteilungsleiter : Albert Roth, M. d. R. , Landwirt,

Liedolsheim. Dienſtanſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .
sleiter : Friedrich Kann, Landwirtſchaftsrat , Karlsruhe.

Das große Fachgeschäft für den Bauer , Lohndrescher und Fuhrunternehmer

Paul chweitzer · Ludwigshafen
àam Rhein

Westendstr . 11 . Fernsprecher 62 374 u. 62 356

NMaschinen- Großhandlung . LANZVertreter . Großes Lager in Ersatz -
teilen , Elastik - und Riesenluftreifen . Große Re parat urwerkstätten

—
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hat sich als Europas größte
Landmaschinenfabrik z2um
Ziel gesetzt , stets dem Fort -
schrift zo dienen und seine

goanze Leistungsföhigkeit
eingesetzt , um LANZ -
Meis chinen noch besser ,
noch billiger , noch leistungs -
föhiger 20 gestalten . Doher
wähſt der Baber solche

Wirkungsvolle Helfer wie

LANz
- Bulldog
Dreschmaschinen
- Strohpressen
Erntemaschinen



Gliederung der Hauptabteilung 1: 4) Hege des Blutes und der
Sippe ; B) Betriebsgemeinſchaft (Gefolgſchaftswart ) :O) Die Landfrau ; D) Landjugend ; E) Schulung ; F) Neu⸗
bildung deutſchen Bauerntums ; 6) Recht; H) Berufs⸗
ſtändiſche Leibeserziehung .

Führerſchule für ehrenamtliche Bauernführer ,
bei Karlsruhe , Fernruf Karlsruhe 2306.

Badiſche Bauernſchule zur Zeit Scheibenhardt bei Karlsruhe,
Fernruf Karlsruhe 2306.

Scheibenhardt

Gliederungen der Hauptabteilung 1:
Verein für bäuerliche Sippenkunde und bäuerliches Wappen⸗

weſen, Landesgruppe Baden, Karlsruhe , Beiertheimer
Allee 16, Fernruf 8280 —91.

Verein zur Förderung der Landjugend e . V. , LandesvereinBaden, Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, Fernruf 8280 —91.
Gemeinnützige Genoſſenſchaft „Bäuerliche Heimarbeit “, Karls⸗

ruhe, Beiertheimer Allee 16, Fernruf 8280 —91.

Hauptabteilung II Der Hof) :
Hauptabteilungsleiter : Friedrich Adam S hmitt , Bauer aufSchmitthof , Poſt Viernheim , Amt Mannheim . Dienſt

anſchrift : ſiehe Landesbauernſchaft .
Stabsleiter : Dr. Richard Gugelmeier , Diplomlandwirt , Karl

ruhe.
Gliederung der Hauptabteilung II: A) Berufsausbildung und

Wirtſchaftsberatung ; B) Grundlagen der Betriebsführung ;) Landbau ; P) Tierzucht, (befindet ſich imDienſtgebäudeBeiertheimer Allee 19, Telefon 8626 —27) ; E) Gartenbau :
F) Forſt ; 6) Technik in der Landwirtſchaft : H) Ländliche
Hauswirtſchaft ; J) Landwirtſchaftliches Bauweſen ; K)
Weinbau .

Landbauaußenſtellen : Achern, Fernruf 333; Bruchſal, Fernruf
2228; Buchen, Fernruf 336; Engen, Fernruf 257; Freiburg ,Fernruf 2764. Außenſtelle für Weidewirtſchaft Schönaui. W. , Fernruf 222.

Verſuchs⸗und Lehrgut Blankenhornsberg , Bahnſtation Ihringena. K. , Fernruf Ihringen 217.
Verſuchs⸗ und Lehrgut für Geflügelzucht Einach, Poſt⸗ undBahnſtation Gengenbach, Fernruf Gengenbach 235.
Verſuchs⸗ und Lehrgut Forchheim, Poſt⸗ und BahnſtationForchheim bei Karlsruhe , Fernruf Karlsruhe 3860.
Schweinemaſtſtall Forchheim, Fernruf Poſtſtelle 6727.
Verſuchsfeld Forchheim, Fernruf Karlsruhe 3860.
Molkereilehr⸗ und Unterſuchungsanſtalt Baden⸗Baden, Fernruf1525, Schwarzwaldſtraße .
Verſuchsweinberg Durbach, Amt Offenburg .
Verſuchsweinberg Hecklingen, Amt Emmendingen .
Pflanzenſchutzamt Auguſtenberg , Fernruf Durlach 431.

R9St. ⸗Forſtämter :
Freiburg i. Br. , Werderſtr . 5, Fernruf 3794.
Mosbach, Bleichſtr .9 , Fernruf 362.
Neuſtadt , Salzſtr . 18, Fernruf 529.

Hildaſtr. 103, Fernruf 1185.
heffelhof, Fernruf 466.

Waldshut , Kaiſerſtr . 101, Fernruf 287.
Wolfach, Schiltacher Str. , Fernruf 276.

Tierzuchtämter :
Freiburg, Bismarckſtr. 8, Fernruf 6727.
Neuſtadt i. Schw. , Hauptſtr . 25 Fernruf 530.
Radolfzell, Friedrich⸗Werber⸗Str. 20, Fernruf 292.
Heidelberg, Bismarckſtr. 19, Fernruf 3861.

Zo haben in allen einschlãgi.gen Geschöften. Oder W8181Juellennachweis durch

CWOtxAutomatenvelwenden
Stotz - Automaten schötzen Leit
Kurzschluſs und gefährlicher Uberſ

Der Hauptabteilung II angegliederte Verbände :
Unter der Adreſſe Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, Fernruf

8280 —91 ſind zu erreichen:
Vereinigung badiſcher Klee- und Grasſamenerzeuger e. B.,
Landesverband badiſcher Tabakpflanzerfachſchaften e . V.,
Verein badiſcher Naturweinverſteigerer ,
Landesverband badiſcher Hopfenpflanzerfachſchaften ,
Landesfachſchaft für Körnermaisanbau der Landesbauern⸗

ſchaft Baden e. V. ,
Landesfachſchaft badiſcher Zuckerrübenanbauer e. V. ,
Cichorienpflanzerfachſchaft Baden ,
Reichsverband der Waſſer - und Bodenverbände , Landes⸗

gruppe Baden e. V. ,
Landesverband badiſcher

Obſtbau ) e. V. ,
Landesrinderkontrollverband .
Unter der Adreſſe Karlsruhe , iertheimer Allee 19, Fern⸗

ruf 8626. 27 ſind zu erreichen:
Badiſches Pferdeſtammbuch e. V. ,
Landesverband badiſcher Rinderzüchter e. V. ,
Badiſcher Landesſchweinezuchtverband e. V.
Landesverband badiſcher Schafzüchter e. V.
Reichsverband deutſcher Kleintierzüchter ,

Baden ,
Badiſcher Landesfiſchereiverband ,
Außenſtelle des Reichsverbandes der Pflanzenzuchtbetriebe ,Abteilung Reben.
Außerdem befindet ſich im

Gartenbauvereine Fachgruppe

Landesgruppe

Hauſe Beiertheimer Allee 16:
Fachgruppe Klein⸗ und Obſtbrennereien der Wirtſchaftsgruppe

Spiritusinduſtrie .

Hauptabteilung III ( Der Markt ) :
Hauptabteilungsleiter : Ernſt Rudolph , Bauer in Sattelbach.
Stabsleiter : Dr. Fritz Werner, Oberlandwirtſchaftsrat , Karlsruhe.
Gliederung der Hauptabteilung III : A) Verwaltung ; B) Recht:

0) Wirtſchaft ; NXK) Gruppe Nährſtandskaufleute .

Der Hauptabteilung III angegliederte Marktverbände :
Getreidewirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Leſſingſtr .1,Fernruf 3911 —12.

ruf 452
Milch⸗ und Fettwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe, Ett⸗

linger Str . 59, Fernruf 8000.
Kartoffelwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Kriegsſtr. 160,Fernruf 599.
Eierwirtſchaftsverband Baden ,

Fernruf 4714 und 3928.
Gartenbauwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , EttlingerStr . 15, Fernruf 4368.
Weinbauwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Ettlinger Str.11, Fernruf 2.
Brauwirtſchaftsverband Süd deutſchland , Außenſtelle Baden,

Karlsruhe , Schlieffenſtr .2 , Fernruf 302.
Zuckerwirtſchaftsverband Süddeutſchland , Fachſchaft der

Zuckerverteiler , Karlsruhe , Beiertheimer Allee 16, Fern⸗ruf 8280.
Verband Landwirtſchaf

Kruhe, Lauterbergſt
Wirtſchaftliche Verein gung der deutſchen Süßwarenwirt⸗

ſchaft, Fachſchaft der Süßwarenverteiler , Karlsruhe,Beiertheimer Allee 16, Fernruf 8280.

Viehwirtſchaftsverband Baden , Karlsruhe , Karlſtr. 89, Fern⸗f4521 —5

Karlsruhe , Herrenſtr. 34,

icher Genoſſenſchaften e. V. , Karls⸗
3, Fernruf 8000.
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Bau
Bindemäher
der leichtzügige Normalbinder

mit Kugellagern an 5 9

Bau den Hauptwellen , Olbad u. gefrähbten Stahlzahnrädern

Kugellager - Grasmäher
mit gefräßten Stahlzahnrädern , Vollölbad

Schwadenrechen , Heuwender , Pferderechen

in großber Auswahl !

Erntemaschinenwerk

J . Bautz A. - G. , Saulgau - Würftemberg 70

Verſorge ,
ie
Deine Familie für den Fall 0 ich ere
Deines frühzeitigen Todes alte

Dir ein ſorgenfreies
EERAlter
für Deine Kin⸗ Schaffe

eder die Mittel

für Berufsausbildung und Ausſteuer Dir im Verſicherungs⸗

bereit , eine Pflicht , die dem Bauer ſchein ein wertvolles

durch das Erbhofgeſetz auferlegt iſt . Kreditpapier

durch eine Lebensverſicherung

bei der

Oeffentlichen Lebensverſicherungsanſtalt Baden
Mannheim , Auguſt a- ⸗Anlage 38

Ihr Garantieträger iſt der badiſche Sparkaſſen⸗ u. Giroverband . Ihre Tarife ſnd,billig ,

ihre Bedingungen günſtig . Auskunft erteilen alle öffentlichen Sparkaſſen des Landes .
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Kreisbauernſchaft Bruchſal
für die Amtsbezirke Bruchſal und Sinsheim .Sitz in Bruchſal, Kaiſerſtr . 3, Fernruf Bruchſal 2631 .Kreisbauernführer : Johann Ad. Schäufele, Bauer, Oberacker.

Kreisbauernſchaft Bühl
für die Amtsbezirke Bühl und Raſtatt .Sitz in Bühl, Eiſenbahnſtr . 24, Fernruf Bühl 646.
Kreisbauernführer : Karl Maier, Landwirt , Kappelrodeck.

Kreisbauernſchaft Donaueſchingen
für die Amtsbezirke Donaueſchingen und Neuſtadt .Sitz in Donaueſchingen , Joſefſtr . 12, Fernruf Donaueſchingenö29 .Kreisbauernführer : Emil Wägele, Bauer, Sumpfohren .

Kreisbauernſchaft Freiburg
für die Amtsbezirke Freiburg und Emmendingen .Sitz in Freiburg , Werderſtr . 5, Fernruf Freiburg 2161 .Kreisbauernführer : Ernſt Schneider , Landwirt , Königſchaffhauſen .

Kreisbauernſchaft Heidelberg
für die Amtsbezirke Heidelberg und Mannheim .Sitz in Heidelberg, Rohrbacher Str . ? 2, Fernruf 2764.
Kreisbauernführer : Robert Schank, Landwirt , Heidelberg—Kirchheim.

Kreisbauernſchaft Karlsruhe
für die Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen .
Sitz in Karlsruhe , Ettlinger Str . 14, Fernruf Karlsruhe 1210.Kreisbauernführer : Friedrich Kammerer , Bauer, Graben.

Kreisbauernſchaft Mosbach
für die Amtsbezirke Buchen und Mosbach.
Sitz in Mosbach, Bleichſtr. 9, Fernruf Mosbach 362.

Kreisbauernführer : Ludwig Brenner , Bauer, Breitenbronn .

Die fireisbauernſckaften der Candesbauernſchaft Baben

Kreisbauernſchaft Müllheim
für die Amtsbezirke Müllheim und Lörrach.
Sitz in Müllheim , Hebelſtr. 30, Fernruf Müllheim 304.

bauernführer : Ernſt Ritter , Landwirt , Schopfheim.
Kreisbauernſchaft Offenburg

für die Amtsbezirke Kehl, Offenburg und Lahr
Sitz in Offenburg , Wilhelmſtr . 19, Fernruf enburg 1402Kreisbauernführer : Auguſt Sck zuer, Schwaibach.

Kreisbauernſchaft Pfullendorf
für den Amtsbezirk Uberlingen . *Sitz in Pfullendorf , Hindenburgſtr . 4, Fernruf Pfullendorf 230.

isbauernführer : Otto Fiſcher, Bauer, Zell a . A. , AmtÜberlingen .

Kreisbauernſchaft Radolfzellr die Amtsbezirke S ockach und Konſtanz.tz in Radolfzell, Friedrick erber⸗Str . 20, Fernruf Radolfzell466. Kreisbauernführer : Joſef Ellenſohn , Landwirt , Freudental ,Amt Konſtanz.

Kreisbauernſchaft Tauberbiſchofsheim
für den Amtsbezirk Tauberbiſck
Sitz in Tauberbiſchofsheim , Robert⸗W

auberbiſchofsheim 295
Kreisbauernführer : Emil Herm, Bauer , Dainbach, Amt Tauber⸗biſchofsheim.

r. 35, Fernruf

Kreisbauernſchaft Waldshut
für die Amtsbezirke Wald
Sitz in Waldshut ,

und ckingen.
tr. 101, Fernruf WaKreisbauernführer : Hermann Portulazi , Landwirt , Schwerzen,Amt Waldshut .

Kreisbauernſchaft Wolfach
für die Amtsbezirke Wolfach und Villingen .
Sitz in Wolfach, Schiltacher Str . 241, Fernruf Wolfach 276.Kreisbauernführer : Konrad Blum, Bauer , Gutach, Amt Wolfach.

Candwirtſchulen und Würtſchaftsberatungsſtellen in Baden
Altenheim , Fernruf 13; Auguſtenberg , Fernruf 431Karlsruhe⸗Durlach ; Boxberg , Fernruf 66; Bretten, Fernruf 430Bruchſal , Fernruf 2109; Buchen, Fernruf 263;Fernruf 265; Bühl, Fernruf 217; Donaueſchingen , FeEberbach, Fernruf 452; Ettenheim , Fernruf 211; Engen,Fernruf 268;Eppingen , Fernruf 136; reiburg , Fernruf 4011Graben , Fernruf 55; Haslach i. K. , Fernruf 226

Breiſach ,
rnruf 363;

, Fer Hochburg,Fernruf 365 Emmendingen ; Hockenheim, Fernruf 243; Ken⸗zingen, Fernruf 1273; Ladenburg , Fernruf 341; Laufenburg ,Fernruf 221; Meßkirch, Fernruf 308; Mosbach , Fernruf 365;

% . . .

Plötzlich von unerträglichen Is
Herr Kurt Hornburger , Werkmei
ſchreibt uns am 26. Juli 1938:
in Oberbayern brach me

ſter, Duisburg , Grilloſtr . 56,
„ Während unſeres Urlaubes

ine Frau , die ſchon 1937 faſt ein Jahr
an Ischias litt , eines Tages
unter wahnſinnigen hmer⸗
zen zuſammen . Nur mit gro⸗
ßer Mühe und faſt unerträg⸗
lichen Schmerzen konnten
wir ſie auf, ofa und nach
einigen Stunden ins Bett
bringen . Das wWaren nette
Ausſichten für unſeren wei⸗
teren Urlaub .Da erinnerte ich
michan Togal,kaufte eine gro⸗
ße Packung und der Erfolg :
Am3. Tagekonntemeine
ſchon wieder kleine Sgänge unternehmen ; von den Schmerzen blieb nur einleichtes Kribbeln in den Fußzehen zurück. Am folgendenTag machten wir eine ganztägige Fahrt nach BerchtesgKönigsſee —Salzburg , zwei Tage

Frau
pazier⸗

den
darauf fuhren wir nach

Müllheim , Feruruf 534; Neckargemünd , Fernruf 312; Neuſtadt,Fernruf 486; Oberkirch, Fernruf407; Offenburg , Fernruf 1181;
Fernruf 259; Radolf⸗Pforzheim , rnruf 3375; Pfullendor
Rheinbiſchofsheim ,zell, Fernruf 21; Raſtatt , Fernruf 2458Fernruf 131; Salem , Fernruf 241: Schopfheim , Fernruf 220;

Staufen , Fernruf 243; Stühlingen , Fernruf Tauber⸗biſchofsheim , Fernruf 243; Villingen , Fernruf 2206; Waldshut,Fernruf 313 Waldkirch , Fernruf 482;Wiesloch, Fernruf 50. Wertheim , Fernruf

chias⸗Schmerzen befallen
Innsbruck und genau
machten wir in drei
1800 Meter Höhe. All
gemacht und dab
2 bis 3 Togal
Die Er

eine Woche nach dem erſten Anfall
Stunden eine Bergwanderung auf

es das hat meine Frau glänzend mit⸗
ei nur immer nach Vorſchrift täglich 3mal

Tabletten eingenommen . “
fahrungen anderer ſind wertvoll ! Der Bericht von

Herrn Hornburger iſt einer von vielen , der uns unauf⸗gefordert aus kbarkeit zugegangen iſt. In der Tat
hat Togal Unzähligen bei Rheuma , Gicht, Ischias , Hexen⸗ſchuß, Nerven undKopfſchmerzen ſowiee kältungskrankheiten ,
Grippe und Influenza raſche Hilfe gebracht . Keine ſchäd—lichen Nebenerſcheinungen ! e hervorragende Wirkung des

irde von Arzten und Kliniken ſeit Jahren beſtä⸗tigt . Haben au Vertrauen und machenSie noch heuteer nehmen Sie nur Togal ! In allen

gal wi

einen Verſuch
Apotheke
Leſen

Mk. 1.24.
die das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz“! Es

farbigen Illuſtrationen ausgeſtattet
Kranke ein guter Wegweiſer . Sie

ſtenfrei und unverbindlich vom
7/29a.

iſt mit intereſſanter
und für
erhalten
85

nd
un

ogalwerk , München K
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Baden

Ein Grundstein

kür das Leben !

Unser

ganksparbuch
n beſt

DORESDNER BANK
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Sãen und Pflanzen im Hausgarten
SS SSSESSSSE

Gemüſeart Saat⸗ und Pflanzzeit 8 — Bemerkungen

Roffalaee ab März alle 14 Tage 1 Portion 20 *30 em Folgeſaaten mit 3 Wochen Abſtand
Pe iienee . . Maizß ; ß 1 Portion 15 m

Knollenſellerie Februar , in Kiſtchen, 1 Portion 40 m
Töpfe oder Miſtbeet

Wiftthhetee . ebenſo 1 Portion 20 m in vertiefte Rillen pflanzen
Hohltal ! ! ! ub Mötz 1 Portion 25 *35 m Folgeſaaten mit 3 Wochen Abſtand
Steckzwiebel . Anfang März . 100 g 20 m dünne Reihenſaat
Zwiebel ( Saat ) Anfang Märttz 10f· 20 m nach Bedarf verziehen
Kneifel⸗Erbſen, niedere Anfang März 150 f· 30 em
Kneifel⸗Erbſen, hohe Anfang Märtz 150 f· 2 Doppelreihen auf das 1,20 mbreite Beet
ee,,, , Aii 150 f· 2 Doppelreihen auf das 1,20 mbreite Beet
Zückererbſen Anfang März 150g· 2 Doppelreihen auf das 1,20 mübreite Beet
Ekühkardtten ab März und ab Juli 10g· 15 em Salat als Zwiſchenſaat zur Kennzeichnung
Karotten und Möhren . [ab März —April . . 5 —6 g 20 m der Reihen

Schwarzwurzeln Mitte Aprittt . 10 g 30 em verziehen
Buſchbohnen April - Mai 150 f 3 Reihen mit 40 em Abſtand

Stangenbohnen . Witts Rütß . ß . . 150 f 2 Reihen, Stangenentfernung 80 60 em
diehenßn Mitte APtüill 1 Portion 15 em Zwiſchenſaat zu Salat , Karotten u. ä.

ab Mitte April 1 —2 Portionen] 20* 8 em Folgeſaaten
abMitte Ma : 1 Portion 1 Reihe auf 1 Beet, DüngerfurchePeißkkaut 1 Portion 50 *60 m Frühkraut 40 *40 em

güttaut 1 Portion 50 * 60 m
1 Portion 50 60 em Frühwirſing 40 40 em

Blümentohht ! ! ee 1 Portion 50X60 em
Rofenteyk Eiide Adtltlt 1 Portion 60 *60 em
Söbmakfkk . Anfang März, Auguſt 50 g 20 m
Paustoht Mai — Junii 1 Portion 40 *50 em
Rote Rübenn At 2 Portionen 20 em Reihenſaat , dann verziehenEüdivien 1 Portion 25 m
Toftatemn, . . Feite . . 1 Portion
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IN KARLSRUHE ( SADEN ) HERGESTELLT UND SIND id UBER 3 ½ MiLLIONE
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HAlD

&

NEU

NRKHMASCHINENWERDEN

SEIT

80

IAHREN Mit der

HAlD . NEU
NARHMASCHINE

nähen , flicken , stopfen und sticken

Millionen Frauen in der ganzen Welt .

Wiaer eine HAlD & NFEU besitzt , hat

stäöndig Freude an iht , denn sie ist N
formschõn , preisgönstig ond för Sene -

rotionen gebaut . Die HAlD & NED ist N

seit 80 Jahren Wertarbeit

dus dem Badner Land !

NXHMASCHINENFABRIK KARLSRUHE AKTIEN - GESELLSCHAFT

vorm. HAIlD 8⁴ NEU KARLSRUHE ( Baden )
ILZINVHIOSAO

ONf

TATLIauAuAA

LIAM

NAZZNVO

uAd

NI2

Lurch vermehrten Flachsanbau
wieder das deutſche

unverwüftliche Leinen !
Der Flachsanbauer wird deshalb wieder an die Ver⸗
ſorgung ſeines Haushalts mit ſoliden Geweben den⸗
ken, weil gute Wäſche dankbar und ſparſam iſt !

Wir übernehmen in jeder Menge

Brech⸗ , Gchwung⸗ und

Hechelflachs ſowie Abwerg
zur Lohnverarbeitung , im Tauſch gegen Gewebe
aller Art oder gegen bare Kaſſe .
Durch Ablieferung von Röſt⸗, Brech⸗oder Schwung⸗
flachs werden beachtenswerte höhere Preiſe erzielt !
Jedem Anbauer ſteht das freie Verfügungsrecht zu,
er hat jedenfalls Anſpruch auf Vergütung des
Reichszuſchuſſes , auch wenn der ſelbſtgezogene Flachs
für den eigen. Bedarf in Webwaren verwendet wird.

Jede Auskunft bereitwilligſt !

Verlangen Sie unſere reichhaltige Preisliſte über
ſämtl . Gewebe , die im Haushalt gebraucht werden .

Fertige Bettwäſche und ganze Ausſteuern in tadel⸗
loſer Ausführung .

Gewebelieferung auch ohne Flachsanlieferung !
Durch Qualität werden wir Sie von unſerer Lei⸗
ſtungsfähigkeit überzeugen .

Leinenſpinnerei Schornreute A. ⸗G.
Ravensburg

Fabrik - u. Handelsunternehmen



Brunst
Geschlechts - Trägheit

a ller Tiere

Preis 1,27 M .

Pharmarium Gmbll . , Berlin - Charl . 5

langjährig

bewährt gegen

9 aller Art , Qualität

f und Preislagen in
großer Auswahll

Für je dermann tragbare
Anzahlung u . Ratenzahlung !
Auch Ehestandsdarlehenl

Frachffreier Versand !
Katalog oder Vertreterbesuch unverbindlich durch :

„§üdhag “- Möbelversand
STUTTGART - N , JIAGERSTRASSE 12

S =
NMeterketten

Nr. 871, blank, mitge-
raden Gliedern.
8 mm stark —. 28 RM.

Kreis -
sägen -
blätter
Nr. 676

oxtr. Gußstahl-Qualität,
geschränktu. geschärft
500 mm10 RM. , 600
mm14 , 50 RM. , 700
mm 22 RM. Weitere
GröõßenimKatalog. Bei
Sestellung stets die
Bohrung angeben!
— 2

Kreisägelager mit
KugellagerungNr. 681
Wollenstärke80 mm̃f.
Sägeblätterb. 600 mm
Blattsitz28 mm Stũuck
18,50 RM.

5 Schmortöpfe
Nr. 2021, aus Alumi-
nium. Kräftige Ware
16- 24 om Durchmess.
8150g, zus. 8, 80 RM.

154

Hannes ,
ich habꝰ ne

Idee !

Ich lasse mir jetzt
kostenlos das dicke
Wierkzeugbuch v. d. ½Westfalia schicken.
Da stehen Weit über 1000 Wirklich guteWerkzeuge und Geräte drin. NMan
Staunt, wie das die Leute für so WenigSeld ſiefern können. — Was nicht
Sefällt, darf umgetauscht Wwerden.enn schon viele Tausende 80 gün⸗-stig bei der Westfalia kaufen, Warumsollten Sie auf die Vorteile verzich -ten? Lassen Sie sich gleich den Kata-log schicken!

Für die Hausfrauen
legt die Westfalia ein prächtiges Ein-kaufsbuch mit vielen Vorteilhaften An-geboten bei. Schöne Bestecke gibt esda - - 1 Und Koch- d. Schmortöpfe !Sie Werden staunen !

VesrfuliqWerescugcompany
Hagen 488 Westfalen

Senden Sie gegen diesen Gutschein Nr. 488kostenlos den großen Westfalia —Katalog

Immerwährendet
Die mittlere Trächtigkeitsperiode beträgt bei
Pferdeſtuten : 48½ Wochen oder 340 Tage
( Extreme ſind 330 und 419 Tage ) ; Eſelſtuten :
gewöhnlich etwas mehr als bei Pferdeſtuten;bei Kühen : 40 ¼ Wochen oder 285 Tage Ex:treme 240 und 321 Tage ) ; Schafen und Zie .
gen : faſt 22 Wochen oder 154 Tage Extreme
146 und 158 Tage ) ; Säuen : über 17 Wochen

Anfang Ende der Tragzeit bei

Pferden Kühen Schafen Schwei⸗ Hün⸗Datum 340 285 u . Zgiegen nen dinnen
Tage Tage 154 Tg. 120 Tg. 63 Tage

1. Jan. ] 6. Dez. 12. Ott . 3. Juni ] 30. Aprilf 4. Mär⸗
533 558 17. „„ 55,ũ . . 9 . „

11, „ 16 . „ 10 . „ 14.
16. „ 21 . „ 27 . , is ⸗„ i„˖
81ů „ 86 1. Nov. 28. „ 4.
„„„„„ 6. „ 28. „ 25. .
51. 5. Han11 . 3. Juli 30 . „ 3. April

5. Febr. 10. „ 16 8. 4. Juni 8. „
ie,, , 9.. „ .

15. „ 20 . „ 26. „ 18 . , (
1. Dez. 23. ighß; ͤ

38 BD. 64 24 . „
2. März 4. Febr.] 11. „ 2. Aug. 29. „ 3. Mai

93 16. 7. „ 4 . Juli 8.
1. „„„„„„„„„ 9. „

„ 19. „ 26. „ „ 14. „28. „ 61. 22. 19 . „
3 1. März 5 . Jan . 27. 3 4. „ „

1. Aprilf 6 . „ 10. „ I1 , Sept 2. Juni
. ee , 83 8. Außj .

16 5 80 14. 8. „16. „ 21. „ 25 . „ 16 .
e e, , e , 22 . „26. „ 51. „ 4. Febr. 26 .1. Mai 5. Aprill 9. „ 1. Okt. 28 „„ Aib . „ „ „ 6 2. Sept. / 7. „11 15. „ 10 % f4 . 7 12 . 5
163 80. 8,„ 16. 18, „ (

, e , 1. März 21. „ 1
e i . , , 6 „ „ 3 21. 5

* 5, Mai 11 . „ 51 N 1. Aug.
5. Juni] 10. „ 46. „ 5. Nov . 2. Okt .

10. „ 15. . , 21 . „ 1j łũk
159 20% „ . , 18. 16. „
20. „ 25. „ 61 . „ . „
25. „ 30. „ 5. April 256. 2 86,
5 4. Juni 10. „ 30 . „ 7 5 31. „

Werner & NMicola
Sermania - Mühlenwerke Mannheim

Qualitäts - Mehle

Sämtliche Erzeugnisse der

Weizenmüllerei nach

gesetzlicher Vorschrift

Mühlenbetriebe in

Mannheim und in Duisburg



Träcktigkeitskalender
oder 120 Tage ( Extreme 109 und 133 Tage ) ;
Hündinnen : 9 Wochen oder 63 —65 Tage ;
Katzen : 8 Wochen oder 56 —60 Tage ; —

Hühner : brüten 19 —24 Tage , in der Regel
21 Tage ; Truthühner Puten ) : 26 —29 Tage ;
Gänſe : 28 —33 Tage ; Enten : 28 —32 Tage ;
Tauben : 17 - —19 Tage .

Anfang Ende der Tragzeit bei
FE 5

Pferden Kühen Schafen Schwei⸗ Hün⸗
340Datum 285 u. Ziegen nen dinnen

Tage Tage 154 Tg. 120 Tg. 63 Tage

5. Juli [9. Juni 15. Aprill 5. Dez . 1 . Nov. 5. Sept .
Eiiie . , 6 „ 1i .

üi „ i .
nnr r, , , %

89 ‚Rat 25
80 4. Juli 10. „ 30 263
4. Aug. 9. „ 15. „ 4 Jan . t. Dez 5 Ott.
„ F 93 6„„„„„

jj
bb 66«·⸗

4. Juni 24. „
29. i h, „ 26 308
„ Sehtt , ii . Febr t 4. Nov.

„ „ 3 5. Jan . 38
„„„„„„ .
185. „ „ %% ͤi
3. , . die
28 ASeht , , , „

8. SBöR * * * * * . 5. März 30. „ 4. Dez.
. „ i iiĩ „ de ,

13. 17, ⁵3 5
18. 22. E29. 200ͤ 11
23 . , 22. „ 3 . Aug. 25 . 19 . 24.
88 2. Oetz; s, gsd, „ „ „

2. Nov. 7 5 4. April 1. März 3 . Jan .
8 12 18 . 9.

117 23 . „ 14. 11 18.
122 3 16. 18.

2. Sept . 24. „ 21 72 .
8 1Rih e2 , 26 28 .

2. Dez 6. 12 . „ 4. Mai 31. 2. Febr.
93 5. April 7. „

iee „ /·· %
17.
22 Dit 29 . 22

27. F
553 11 2. Juni 29. „ 3. März

S884UKf5

K 25Heteſeder-
sind gewissennait veredeite Federn von
ganz besonderer Güte und Füllkraft ! Kau
len Sie aut gar keinen Fall Bettiedern , ohne
meine luster gesehen zu haben Ich sende
sie Ihnen kostenlos und unverbindlich
Außßerst vorteilhaſte Preise Fertige Betten
Stepp - u. Daunendecken , alles gut u. preiswer
Joset Christl Nacht, Cham K 38 Baverischei
Wald. Altestes und größtes Bettedernver

sandgeschäft Baverns

Heute notwendig ?

Notwendig auch für
den Bauer ? Ja , auch

für den Bauer oder

gerade für ihn ſo nö⸗

tig wie das tägliche
Brot !

Die Haftpflicht⸗ und

Anfallverſicherungs⸗
anſtalt der badiſchen
Bauern und Land⸗

wirte iſt nach wie vor

die

Landwirtſchaftliche

Hafipflicht⸗
und Anfallverſicherung
Karlsruhe i . B .

Verſicherungsverein
auf Gegenſeitigkeit ,
vormals Haftpflicht⸗
verſicherungsanſtalt
der Badiſchen Land⸗

wirtſchaftskammer ,
Karlsruhe / V . a . G .

Karlsruhe , Bahnhofſtraße 46 ,

Fernſprecher 2771 / Gegr . 1910



Fuchs , Marder , Iltis , fangen Sie mühe⸗
los über Nacht, mit meinen beim Patent⸗amt Warenz . geſch. Lockmitteln . Für

Fuchsfang RM. 3,20. Marder⸗Iltisfang RM. 2,70Maulwurf⸗Maſſenfang RM. 2,70, Fiſche RM. 2,70
Eierfalle Nr. 12 Stk. RM. 7,50, Fangei RM. 0,50
Marder , Iltis heben das Ei ab und werden
erſchlagen . Fallenliſte , Fanggeheimniſſe gratis

Kieferle , Randegg Nr . 9 ( Baden )

Wildart

Männliches Rotwild

Herren - und Damenstoffe Strick -

garne Wolldecken Pferdedecken

liefert in besten Qualitäten , au billigsten Preisen

Wollspinnerei Negold
10UIiSs RENTSCHIER IN NAGOI¹D

idter , ztetꝛ aͤn Diensten

Dam⸗, Muffel⸗, Gams⸗
u. Rotwild ſüdl. d. Rench

Weibl. Rotwild, Kälber

Männliches Rehwild

Weibl. Rehwild u. Kitze

Murmeltiere

Seit 40 Jahren bekannt gut und billig

fNAS - Karabiner
waffenscheinfrei

die guten u. beliebten Sportbüchsen
Cal . 6mm , gezogener Lauf , Ia Schuß , nur RM 11 .
100 Kugelpatronen RM 1 . 10, Winchesterpatronen RM 2. —
Hräz . - Luftgewehre ( Sportmodell ) Kal . 4,5 mm
mit 100 Kugeln und 12 Bolzen , nur RM 15 . —
6schüssige Rep . Gas - Pistolen
6mm , m. 25 Klarm - u. 10 Gaspatr . n. 7 . 50
Alle Jagd- , Sport - und Kleinkaliberbüchsen , Wehr-
SPort- und Luftgewehre , Pistolen usw. nur vomFachmann gut und billig . Preisliste frei.

Milh. Mlüotter döhne, Rouenrade Hr. 86 f . U

Fitem Rucuur
Vretstrqhlæ-

Katalog
AUber ddese ·πmd
merr as 71000
andere Arlikgel

Heupftletalog ab FebWeihnschiskats99ob
Gorumtie : geld zurꝗαÆE.wenn Ldorenichtf¹It

StukenbrokPuher ElNBECK
Kaſſel 260

Haſen und Alpenhaſen

Dachſe

Edel⸗ und

Säger , Möven, Mäufe⸗

Alle in vorf

Auerhähne

Haſel⸗, Schnee⸗ und
einhühner

Rebhühner
—

Faſanen
—

Ringeltauben

Waldſchnepfen

Bekaſſinen und
Brachvögel

Wildgänſe (außer
Brandgans )— . . . .Wildenten (außer Eider⸗

und Kolbenente )

und Rauhfußbuſſard

Keine Schonzeit genießen:
Füchſe, Iltiſſ
letzten drei Wildarten vom

Steinmarder
. . . . . . . . . .

Birk⸗ und Rackelhähne
— . . . . . .

Wilde Kaninchen, 0Je,, jedoch dürfen weibl. führende Stücke der

erlegt werden.
Ferner haben keine Schonzeit :
Sperber , Hühnerhabichte , tt: Bläßhühner

Fiſchreiher und 3
mvorſtehendem Verzeichnis nicht aufgbaren Tiere ſind während d

zu verſchonen.
Für das Gebirge und ſein Vorl

Schonzeiten beſtimn tt werden.

ganzen Jahres

Schwarzwild,

16. März bis 1 . Auguſt nicht

Rohrweihen ,
Haubentaucher.

ührten jagd⸗
nit der Jagd

and können abweichende

bas EOEILEIER VONWEIII

kelim
Fitlter



Felder bedeuten Schonzeit .Die punktierten

EAE
Bezeichnung der 3 SS S333332
Fiſchgattungen [8 3888 55 53588

E οεανſs 6

Die beigeſetzten Zahlen bedeuten die Mindeſtmaße in
Zentimetern .

A. Fiſche mit Schonzeit .

Aſchen 25

Zander 35

Karpfen 30

Schleien 20

Barben 25

See forellen 30

Fluß⸗ und
Bachforellen 20

See⸗Saiblinge
(Röteli ) 25

Lachſe 50

Weißfelchen 30
Blaufelchen 31

Kropffelchen und
Maränen 20
Im Neckar :

Barſch 15

Barbe 25 ＋4 EEE
B. Fiſche mit Mindeſtmaßen ohne Schonzeit .
Aal 35 — Hecht 35 — Regenbogenforellen 20

Im Neckar : Döbel und Naſe 20
Der Fang der ſogenannten Silber⸗ und Schwebforellen
(unfruchtbare Forellen ) im Bodenſee während der Schon⸗

zeit iſt geſtattet .
Die Schonzeiten für Karpfen , Schleien und Barben
finden für das Gebiet des Bodenſees keine Anwendung .

C. Krebſe 8

am Bodenſee 51
und Unterſee 10 l ER

»Schonzeiten der Fiſche — 8 er Landesfiſchereiord⸗
nung .fBeginn der Schonzeit für Blaufelchen im Boden⸗

ſee: 10. November .

Hee
in die Zuknft
in Scfleitze einer qdten
VerſtcfieriνY §hel der

volksfürſorge
CoDοονοννονus· kllenqeſellſchlift
8eunbuürq Qu der Cuſtec-

Mit
haben Sie vollen Erfolg
bei lhren Hausschlach -

tungen . Für Fleisch und
Wurst sind Gläser NMarke,, REN , vortrefflich ,

zuverlässig und vor allem billig . Deshalb beim

Schlachten nur Einkochgeräte Marke „ REN“ .

Anleitungen und Rezepte kostenlos durch die

Beratungsstelle der Firma .
REX - Conservenglas - GmblH . ,öflingen / Bd.

Altbekanntes , sudetendeutsches Haus !

Billige böhmische Bettfedern
aus dem Böhmerwald

/½ Kilo sraue Halbschleiß -
federn —,90 , halbweiße ,
geschlissene 1,20 J , Weiſßße,
2,50 und 3,50 4 , Halbflaum -
Schleiß 5, —u. 6,50 , unge -
schlissene Weiße 2,50 und

—
3,50 J , Rupf - Halbdaunen
5,. — und 6,. — J , Daunen ,

IR graue 5, —AJ, weiße Daunen
Versendet gegen Nachnahme ! 9. — A, hochfeine 10. — &J.

Bettfe derngroßhandlung
Wenzl Fremuth , Deschenitz 391/18 (ZS6öhmerw. )

Nichtpassendes tauschè um od. Geld aurüick. Musteru. Preisl. Rostenl.

bereitet die Won-
dervolle Spring -
kamerd Nettar
65 ) för 27, —RM. ,

bei &, —NMM. Anzahlung , 2
Rest 5, — NM. monatlich .
5 Tage zur Ansicht . Bei

Nichfkauf Seld Zzuröck.

Auch viele andere Modelle
enthält der neue, kOstenlose
Haboptkatoalog S113 vom

pHOTO - PORST
Der Welt größtes Photohqus

Nürnberg - O 113

Angetrüble Freuoe



Unſere Preisrätſel 1040
Nicht ſchwerer als im Vorjahr

wird derjenige ſagen , der den „ Kniff “ mit dem Preisrätſel ſchon kennt . Das ſind ja nicht
wenige , und ſie werden natürlich wieder bei denjenigen ſein , die ihre Löſung bald einreichen
können . Weil aber der Kreis der Teilnehmer an dieſem ſchönen Wettbewerb immer größerwerden ſoll , müſſen nun auch die anderen in einer ſtillen Stunde nach des Rätſels Löſungſuchen . Der Kalenderonkel hat es wirklich nicht ſchwer gemacht . Freilich ſind auch dieſesJahr einige Hinderniſſe da , die überwunden werden müſſen . Aber mit etwas Scharfſinnwird es ſicherlich gut gehen . Der Onkel hat mit Abſicht die Rätſellöſungen etwas kürzergehalten , was ſich ja auch in den beiden untenſtehenden Aufgaben zeigt . Aber das ſoll auch
anreizen , mit verſtärktem Mut an die Sache heranzugehen , zumal die zahlreichen Preiſeſich wirklich ſehen laſſen können . Das iſt doch eine ſelten günſtige Gelegenheit , wird da mancherſagen , und er hat ſicher recht . Jetzt aber wollen wir mal das Glück verſuchen :

Die richtigen Löſungen der beiden Rätſel müſſen unter Benutzung de Zordr288 7 g des Vordrucks auSeite 159 bis ſpäteſtens 29. Februar 1940 eingeſandt werden an die Adreſſe :Kalenderonkel der Reichsnährſtand Verla 8⸗Geſ . m. b. H. i
Baden , Karlsruhe , Ettlinger Straße 12. Sweiszfee

Für die Löſer ſind folgende Preiſe ausgeſetzt :
1. Preis : 1 Zuchtkalbin 16. Preis : 1 Senſen⸗Dengela0 n 8: Denge t2 „ 1 Nähmaſchine , verſenkbar 17 1 Senſen-Dengelapparat3. „ 1 Heuwender

8 18. „“I Werkzeugſchrank4 75 1 Vielfachgerät f. Kartoffelanbau „Bauernfreund “5 „ 5 1 Kartoffelpflanzlochmaſchine 19 . 5 1 Wagenwinde
55 „I Pflug

1250 kg Tragkraft1 Hausapotheke 20. „ 1 Wanduhr3 0 Fahrrad mit
1 Nudelmaſchine

35 Beleuchtung 22. „ 1 Jafelwaage m. GewichtenFahrrad mit 333 1 Weckapparat mit Gläſernelektriſcher Beleuchtung 2 1 Paar La Pferdedecken5 5 e „ Noſiſta⸗Milchkanne263 1 Teigrührmaſchine1 Satz Wolf⸗Geräte mit Stielen „ 1 Su. Ständer f. d. Bauerngarten 28 SHaushaltwaage3 5
mit Laufgewicht4. 7 Rroßer Werkzeugſchrank 29. 1 Satz Stahl⸗Schmortöpf

4 5 hlS fe1533 1 Netzegge
30 . „ 1 elektr . Bügelelſen 0

Außerdem gelangen 100 wertvolle Troſtpreiſe zur Verteilung .
Das Ergebnis der Preisverteilung iſt unanfechtbar .3 0 J 0 Beamt ſt 5wirtſchaftlicher Organiſationen ſind vom Wettbewerb grundfäͤßlich ausgeſchlahehteute

Der Kalenderonkel .
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Dieſes Zeichen

iſi jür Hunderttaufende Ginnbild

einer geſicherten Zukunft .

Seit mehr als 100 Jahren dient die Karlsruher dem deutſchen Volke

und der deutſchen Wirtſchaft . Mit vielſeitigen Einrichtungen paßt ſie ſich

jedem Bedürfnis nach Cebensverſicherungsſchutz an . Ihre reiche Erfah⸗

rungen befähigen ſie , ihren Verſicherten ein zuverläſſiger Berater zu ſein .

Verſicherungsbeſtand : Ende Mai 1939 über . . 960 Millionen NM .

Bermögen ; übeeeet : t : 243 Millionen RM .

Leiſtungen an Verſicherte ſeit 1924 über . . . 190 Millionen RM .

Mitarbeiter in allen Teilen Deutſchlands ſind bereit , fachmänniſch und

unverbindlich zu beraten .

Kärlsruher
Lebensversicherung A. 6 .

Arſprung 1835 .

NNN˖NNNNNNNVVVVNNC

Preisrätſel⸗Löſung 1940

(J. .. . . ˙•’’

.

NVBerufßfß . .

„ 5 Stätioönßnß .

Deutlichste Schrift !

Vor⸗ und Zuname : : : ꝝ
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Die Gewährsmängel

und Gewährfriſten ( in Tagen )

im Tierhandel

für

Pferde

Ne 14 14

14 14
iieollesesese 14

Däthdfigteiete 14

Kehlkopfpfeifen 14

Periodiſche Augenentzd . 14
öö 14

Nindvieh

lse 14

Lungenſeuche . 28

Schafe

Näude

Allgemeine Waſſerſucht

Schweine

Rotlauf
Schweineſeuche —

eſsess 14
14

F 14

Schlacht⸗Nutz⸗und
tiereZuchttiere

§483. Die Gewährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages ,an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht , alſo am Tageder Übergabe des Tieres .

§484. Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewähr⸗friſt, ſo wird vermutet , daß der Mangel ſchon zu der Zeit vor⸗handen geweſen iſt, zu welcher die Gefahr auf den Käuferübergegangen iſt. Aus dieſer Beſtimmung ergibt ſich die Haft⸗barkeit des Verkäufers , dem jedoch der Gegenbeweis offenbleibt .
§485. Der Käufer verliert die ihm wegen des Mangelszuſtehenden Rechte, wenner nicht ſpäteſtens zwei Tage nachdem Ablaufe der Gewährfriſt oder, falls das Tier vor demAblaufe der Friſt getötet worden oder ſonſt verendet iſt, nachdem Tode des Tieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt oderdie Anzeige an ihn abſendet oder wegen des Mangels Klagegegen den Verkäufer erhebt oder dieſem den Streit verkündetoder gerichtliche Beweisaufnahme zur Sicherung des Beweiſesbeantragt . Der Rechtsverluſt tritt nicht ein, wenn der Ver⸗käufer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat .

§486. Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert oder
abgekürzt werden. Die vereinbarte Friſt tritt an die Stelle
der geſetzlichen Friſt.

8487. Der Käufer kann nur Wandelung (Rückgängig⸗machung) , nicht Minderung ( Erniedrigung des Kaufpreiſes)verlangen . Die Wandelung kann er auch verlangen , wenndas Tier aus irgendeinem Grunde nicht mehr zurückgegebenwerden kann, z. B. wennes ſchon geſchlachtet iſt oder über
dasſelbe verfügt worden iſt. In dieſen Fällen hat der Käuferden Wert des Tieres zurückzuvergüten . Nutzungen hat der
Käufer nur inſoweit zu erſetzen, als er ſie gezogen hat. Iſtdurch einen von dem Käufer zu vertretenden Umſtand vor der
Wandelung eine weſentliche Verſchlechterung des Tieres ein⸗
getreten , ſo hat der Käufer die Wertminderung zu vertreten.

§488. Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und Pflege, die Koſtender tierärztlichen Unterſuchung und Behandlung ſowie die
Koſten der notwendig gewordenen Tötung und Wegſchaffungdes Tieres zu erſetzen.

§. 489. Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Reches⸗ſtreit anhängig , ſo iſt auf Antrag der einen oder anderen Parteidie öffentliche Verſteigerung des Tieres und die Hinterlegungdes Erlöſes durch einſtweilige Verfügung anzuordnen , ſobalddie Beſichtigung des Tieres nicht mehr erforderlich iſt.
§490. Der Anſpruch auf Wandelung ſowie der An⸗

ſpruch auf Schadenerfatz wegen eines Hauptmangels ,deſſen Nichtvorhandenſein der Verkäufer zugeſichert hat, ver⸗
jährt in 6 Wochen von dem Ende der Gewährfriſt an. Der
Käufer kann auch nach der Verjährung des Anſpruchs aufWandelung die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern .

8491 . Der Käufer eines nur der Gattung nach beſtimmtenTieres kann ſtatt der Wandelung verlangen , daß ihm an Stelledes mangelhaften Tieres ein mangelfreies geliefert wird.
§492. Übernimmt der Verkäufer die Gewährleiſtung wegeneines nicht zu den Hauptmängeln gehörenden Fehlers, oderſichert er eine Eigenſchaft des Tieres zu, ſo finden die Vor⸗ſchriften der 88 487 —491 und, wenn eine Gewährfriſt verein⸗bart iſt, auch die Vorſchriften der §8 483 —485 entſprechendeAnwendung . Iſt eine Gewährfriſt nicht vereinbart , ſo tritt

Verjährung in 6 Wochen, von der Ablieferung des Tieres an
gerechnet, ein.

Brunſt⸗ , Paarungs⸗
und Säugezeit

Pferde 48 ½% Wochen oder
340 Tage

40 % Wochen oder
285 Tage

16 Wochen oder
ca. 120 Tage

22 Wochen oder
148 Tage

22 Wochen oder
ca . 150 Tage

9 Wochen oder
60 65 Tage

Kühe .

Schweine

Schafe

Ziegen

Hündinnen

verzeichniſſes .

durch die bewährten Fachbücher des Reichsnährſtands⸗Verlages . Ver⸗
langen Sie koſtenloſe Zuſendung unſeres Verlags⸗

Keichsnährſtand Verlags⸗Geſ. m. b. H.
Zweigniederlaſſung Baden , Karlsruhe , Ettlinger Str . 12
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Mit diesem handlichen Brennstoff

läßt sich sehr rasch und mühelos

arbeiten . Mit der Luftregelung hat

die Landfrau es in der Hand , beliebig

schnell ein schönes Feuer in Herd ,

Ofen oder Dämpfer zu bekommen .

Sehr schnell hat sie duas Essen , Vieh -

futter , Heißwasser usw . bereitef und

fertig .

Mu Leichnckeit hält dus Brikett -

feuer viele Stunden an . Man kann

ruhig von der Feuerstelle fortgehen

und andere Arbeit in Haus , Hof oder

Feld tun . Selbst über Nachf geht

das Brikeitfeuer nicht qus .

LB. allem aber sind Union - Briketts

billig und sehrsparsam im Verbrœuch .

Die Feuerstellen werden durch die

milde , lange Fluomme des Union - Bri -

ketts gußerordentlich geschont und

halten dadurch sehr lange .

Ait UNION e
ulon iiSeſt

Orheifd . ellil
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der betriebssichere Helfer zur Erzeugungsschlacht für Klein -

und Großbetriebe mähf pflügtf ·freibt und ziehf alle Lasten

Xaver Fendf & Co .

Maschinen - und Schlepperfabrik „ Markt - Oberdorf ( Allgäu ) « Fernruf 70

Ansdore

orzeugnisse
haben Weliruf

Wir fabrizieren in reichhaltiger AusWahl :

Dreschmaschinen
Futterschneidemaschinen

Silohäcksler für jeden Bedarfsfall

Rübenschneider u. Rübenbröckler

Maisrebler in allen Größen

NMaisdreschmaschinen

(ausgezeichnet mit der silbernen Preis-
münze; hervorragend geeignet für Saat-
maisgewinnung )

Schrot mühlen
Obstmühlen und Obstpressen
Traubenmühlen , tragbar u. fahrbar

Hydraulische Obstpressen

Verlangen Sie Angebot !

Maschinenfabrik Badenici

vorm . WIm. Platz Söhne G. m. b. H.

Weinheim in 8aden

FMIIZII
FG

WANICEN AIIK

ee



NRieReichsbahn
unterſtützt den

auer und Landwirt
ih ähr ü is doen

FAH RPREISERMASSIGUNGEN

zum Marktbeſuch durch Teilmonatskarten erheb —
liche Ermäßigung

durch Zehnerkarten

zum Schulbeſuch durch Sonks⸗
karten erhebliche Ermäßigung

üHelfer der Landhilfen . 50 %

für vorſtädtiſche Kleinſiedler und land —
wirtſchaftliche Siedler 33 % %

für Ausflüge : 33½ % 90
Rundreiſekarten . 23

für Vereinsausflüge :
Geſellſchaftsfahrten bei Ni
für 8 —29 Erwachſene 8 4 5
für 30 und mehr Erwachſene FW 0

Näft fandee Be⸗
ſetzünng 50 . 600

FRACHTVERGUNSTIGUNGEN

für friſche Beeren , friſches Obſt , friſches Gemüſealler Art , friſche Speiſepilze , alle , wenn ſie ein⸗
heimiſchen Arſprungs ſind⸗ bei Auflieferung

als Expreßgut zu halben Frachtſätzen . ( Tarif
ſiehe nebenſtehend . )

ür landwirtſchaftliche Siedlung , Bau⸗
ſtoffe zur unmittelbaren Verwendung ,
Wagenladung Klaſſe A und

9e.wiſſe Ausnahmetarife 20 ο

für landwirtſchaftlichen Anterricht , Ma⸗
ſchinen und Geräte , Stückgut und

Wagenladung KKlaſſe A - C . 30

ſür vorſtädtiſche Kleinſiedlung , Bau⸗
ſtoffe zur unmittelbaren Verwen⸗
dung , Wagenladung Klaſſe A -
und gewiſſe Ausnahmetarife 20 %

für Siedlungsgut , Amzugsgut der land⸗
wirtſchaftlichen und vorſtädtiſchen

Siedler , und
0Klaſſe 2595

für Reichsnährſtand (Wanderausſtellg „
Ausſtellungsgüter , Stückgut und
Wagenladung frachtfreie Rück⸗
beförderung

Deutſche Reichsbahn
Reichsbahndirektion Karlsruhe
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Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarif
Inland

Gewöhnliche Briefſendungen
Poſtkarten im Ortsverkehr 5 Rpf. , im Fernverkehr 6 Rpf.
Briefe im Ortsverkehr bis 20 8 8 Rpf. , bis 250 f 16 Rpf. , bis

500 f 20 Rpf. ; im Fernverkehr bis20 E 12 Rpf. , bis 250 ·24 Rpf. , bis 500 f 40 Ryf.
Druckſachen in Kartenformat 3 Rpf. , ſonſtige bis 20 g 3 Rpf. ,

bis 50 f 4 Rpf. , bis 100 ·g 8 Rpf. , bis 250 f 15 Rpf. , bis
500 ·f 30 Rpf.

Geſchäftspapiere , Warenproben und Miſchſendungen bis 100 ·
8 Rpf. , bis 250 f 15 Rpf. , bis 500 4 30 Rpf.

Päckchen bis 2 kg 40 Rpf.
Einſchreibgebühr 30 Rpf. extra.
Eilbotengebühr : Briefſendungen 40 Rpf. , Pakete 60 Rpf. , im

Landbeſtellbezirk jeweils das Doppelte .

Poſtſcheckverkehr
Einzahlungen mit Zahlkarte bis 10 RM. 10 Rpf. , bis 25 RM.15 Rpf. , bis 100 RM. 20 Rpf. , bis 250 RM. Rpf

bis 55 RM. 30 Rpf. , bis 750Rehe. 40 Rpf. , bis 1000 NM.
Rpf., bis 1250 RM. 60 Rpf. , bis 1500 RM. 70 Rpf. ,50RM. 80 Rpf. , bis 2000 Nöche. 90 Rpf. , über 2000 RM.
1 ſchr. ) 1 RM.

Poſtanweiſungen
Meiſtbetrag 1000 RM. : bis 10 RM. 20 Rpf. , bis 25 RM. 30 Ryf. ,

bis 100 RM. 40 Rpf. , bis 250 RM. 60 Rpf. , bis 500 RM.
80 Rpf. , bis 750 RM. 1 RM. , bis 1000 RM. 1,20 RM.

Expreßgut⸗Tarif

2 8 8— 8 8 — — 8
km ö3 85 — —* — —

RM. RM. RM. RM. RM. RM.

5Kk6 0,400,400,40 0,400,50 0,50
6k8 0,45 0,450,450,45 0,600,60
7k60,45 0,450,450,450,65 0,65
8 K 0,45 0,450,45 0,45 0%0 0,½70
9 KkS 0,45 0,45 [0,45 o0,450,700,70

10 KkKg0,50o0,500,50 0,50 0,800,80
11k5 [ 0,50o,550,55 0,55 0,900,90
12 kg0,50 0,60 0,600,60 1 . —1 . —
13 k8 0,50 0,60 o0,65 0,65 110 1510
14 KEg0,50 0,600,700,70 ] 1,201,20
15 K8 0,500,600,70 0,75 12⁰ J120
16 K80,50 0,70 0,80o,801,301 . 30
17 K8o0,500,70o,85 [0,85 1,40 1,40
18 K80,50 0,700,906,90 1,50 1,50
19 K60,50 60,700,90 0,95 1,50 1,60
20 KkK0,50 0,70 0,90 1. — 1. 50 1,60
30 Kkg0,75 1,10 1,40 1. 50 2,30 2,40
40 kg 13 1,40 1,80 2. — 3. — 3,20
50 Kkg 1,30 1,80 2,30 2,50 3,80 4. —
60 KR 1,50 2,10 2,70 3. — 4,50 4,80
70 kg 1,80 2,50 3,20 3,50 5,30 5,60
80 kg 2. — 2,80 3,60 4. — 6. — 6,40
90 Kkg 2,30 3,20 4,10 4,50 6,80 7,20

100 Kkg2,50 3. 50 4,50 5. — 7. 50 8. —
ur j
10kE0,25/0,35 0,45 0,50⸗0,750,80 “

Frachtsatz bei Gewichten über 100 kg
Friſche Beeren , friſches Obſt, friſches Gemüſe aller Art und
werden zur Hälfte obiger Frachtſätze befördert , wenn: in der

zelnen Stückes 50 kg nicht über⸗
Weitere Auskunft erteilt Ihnen gerne die

Geflügelzucht
gegr . 1927Karl Helbling

Eimeldingen ( Baden )
empfiehlt aus Leiſtungszucht

Bruteier , Eintagsküken , Junghennen
Zucht : Weiße Leghorn , braune ItalienerAnerkannte Vermehrungszucht

loſteu



Poſt⸗ und Telegraphen⸗Tarif
Telegraphengebühren

Gewöhnliche Telegramme im Fernverkehr , Wortgebühr 15 Rpf. :
Ortstelegramme , Wortgebühr 8 Rpf. Für ein Telegramm
ſind mindeſtens die Gebühren für 10 Wörter zu entrichten .

Brieftelegramme : Wortgebühr 5 Rpf. , Mindeſtgebühr 1 RM.

Pakete (Meiſtgewicht 20 Kg)
Gewöhnliche Pakete jedes weitere ks

1. Zone bis 75 km 5 ks 30 Rpf. 5 Rpf.
ie

R
„ 30

5. über 750 5 „ 60 40 „
Verſicherunö0 igsgebühr für je 500 RM. der Wertangade 10 Rpf. ,

mindeſten 10 Rpf.

Luftpoſtzuſchlag :
jür Poſtkarten 10 Rpf. :
ſür Briefe bis 20 8 10 Rpf. , bis 50 8 20 Rpf. ;
für Pakete bis 1 Kk61 RM. , jedes angefangene weitere Pfund

20 Rpf.
Ausland

Poſtkarten einfache 15 Rpf. , mit Antwortkarte 30 Rpf.
Briefe (Meiſtgewicht 2 Kks) bis 208 25 Rpf. , jede weiteren

20 8 15 Rpf.

Expreßgut⸗Tarif
2 2 2 2 2 2 8
2 23 2 2 S 8
8 ¹ ν S ——
— 8 8 — 52 — Q 8 2 E 2

8 ν *τ —

RM. RM. RM. RM. RM. RM. RM.

0,60 0,70 0,80 0,90 1. — 1,10 1,40
1. — 1. — 1. — 1. — 1. — 1,20 1. 50
1,10 1,10 1,10 1,10 1,10 1,30 1,60
1,20 1,20 1,20 1,20 1,20 1,50 1,80
1,20 1,30 1,30 1,30 1,30 1,60 2. —

1,40 1,90 2,40
1,40 1,60 1,60 1,60 1,60 2,10 2,70
1,50 1,70 1,70 1,70 1,70 2,30 2,90

1,60 1,90 1,90 1,90 1. 90 2,50 3,20
1,70 2. — 2. — 2. — 2, . — 2,70 3,40
1,80 2,10 2,10 2 , 10 2,10 2,90 3,60
2. — 2,30 2,30 2,30 2,30 3,10 3,90
2,10 2,40 2,40 2,40 2,40 3,30 4,10
2,20 2,60 2,60 2,60 2,60 3,50 4,40

2,70 2,70 3,70 4,60
2,40 2,70 2,80 2,80 2,80 3,80 4,80
3,60 4,10 4,20 4,20 4,20 5,70 7. 20
4,80 5,40 5,60 5,60 5,60 7,60 9,60
6. — 6,80 7. — 7. — 7. — 9,50 12 . —

7,2⁰0 8,10 8,40 8,40 8,40 11,40 14,40
8,40 9,50 9,80 9,80 9,80 13,30 16,80

9,60 10,80 11,20 11,20 11,20 15,20 19,20

10,80 12,20 12,60 12,60 12,60 17,10 21,60

12,. — 13,50 14 . — 145 14 . — 19 . — [ 24. —

1,20 [ 1,351,40 1 , 40[ 1 , 40 1,902,40 “

Frachtsatz bei Gewichten über 100 kg
friſche Speiſepilze alle, wenn ſie einheimiſchen Urſprungs ſind ,
Expreßgutkarteder Inhalt angegeben und das Gewicht des ein⸗
ſteigt. Mindeſtfracht 40 Rpf.
Gepäckabfertigung des nächſten Bahnhofs

Möbel auf Teilzahlung
in bequemen Monatsraten oder gegen Ehestandsdarlehen
frei Ihrer Wohnung aufgestellt . Ausführliche Angabe Ihrer

besonderen Wünsche erbeten an

Möbelhaus Geßwein
Tübingen 253 und Reutlingen 253

EKatalog oder Vertreterbesuch unverbindlich

Anregend
Erfriſchend

Belebend

und

„ immer ein Genuß “
deshalb

Schmalhzlerfranzl

Gebrüder Bernard A. ⸗G. , Regensburg
der größten Schnupftabakfabrik Deutſchlands

Mundhormonika

bereitet in jedem Lebensalter

Freude . Sie ermöglicht ein frohes

NMusizieren in der Häuslichkeit ,

beim Wandern und im Freundes -

kreis . Achte aber beim Kauf

auf den Qualität verbürgenden
Namen HoOHNER .

Kurzgefaßte Spielanleitung unter Bezug
auf diesen Kalender kostenlos durch

MATTH . HOHNER AG .
TROSSINGEN WURTTENBERG
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Die deutſchen Verkehrszeichen

1. Warnzeichen

N.

2
4

ſ ,
KurveBeſchrankter

Eiſenbahnübergang

Allgemeine
Gejahrſtelle

UnbeſchrankterKreuzung 0Eiſenbahnübergang

Vopfahrtsrecht
auf der Haupt⸗
ſtraße achten !

2. Die Gebots⸗ und Verbotszeichen

Sperrzeichen
für Fahrzeuge

aller Art

Verbot einer
Fahrtrichtung
oder Einfahrt

Gebot für Radfahrer , Verbot
für alle anderen Verkehrs⸗
arten, den bezeichneten Weg⸗
oder Straßenteil zu benutzen

Sperrzeichen an
Sonn⸗- und Feier⸗

tagen

8

E⸗
W18

Vorgeſchriebene
Fahrtrichtung :

rechts

8
Rechts abbiegen
oder geradeaus

Sperrzeichen an
Sonn- und Feier⸗

tagen

Geradeaus

Haltzeichen
an Bollſtellen

Æ
kindahnstrabe .

Y

Einbahnſtraße

3. Die Hinweiszeichen

Hintergr . blau punkt.

322
Parkplatz Hilfspoſten

Geſtrichelter
Hintergrund :

gelb:

Geſtrichelter
Hintergrund :

gelb
Muſter der zuſätz⸗

VY

htz 300⸗
N VM Y M

Sperrzeichen für Sperrzeichen für Verbot höherer
Fahrzeuge über Fahrzeuge über Geſchwindigkeit
6,5t Geſamt⸗ 2 m Breite als 30 km je

gewicht Stunde

9

Ab,A L
e

Sperrzeichen für
Kraftwagen

V

J

V VY4
V

Sperrzeichen für
Krafträder

Punktierter
Hintergrund

blau: Haltverbot

lichen Anbrin⸗
gung von Fern-
verkehrsſtraßen —

nummern an
Prellſteinen

WV

Hauptverkehrs⸗
ſtra pe

Ring- oder Sam⸗
melſtraße für
Fernverkehr

Straße
J. Ordnung

Von Ing .Der Ackerwagen . Von Ing . Joſ . Lengsfeld
120 Seiten . 115 Bilder. Kartoniert RM. 2,70

Karlsruhe , Ettlinger Straße 12, bezogen werden.
Dieſe beiden Schriften können von jeder Buchhandlung oder direkt von der

Erleichterte Beförderung von Laſten . Joſ . Lengsfeld .
84 Seiten , 104 Bilder . Kartoniert RM. 2,10

Buchabteilung des „Badiſchen Bauernkalenders “,
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Schlacht⸗ u . Viehhof Karlsruhe

Schlachtviehmärkte :
Dienstag für alle Tiergattungen

Donnerstag für Kleinvieh

Schlachtviehmärkten Mannheim

jeden Dienstag und Donnerstag .

Pferdemärkte jeden 2. und 4. Dienstag ,

Ferkelmärkte jeden Donnerstag
im ſtädt . Viehhof .

tädt . Schlacht⸗ und Viehhof

Freiburg i . Br .

Jeden Dienstag Schlachtviehmarkt .
Ferkelmärkte jeden Samstag , Pferde⸗
märkte am 4. April und 17. Oktober

Die Schlachtviehmärkte
finden in Pforzheim wie folgt ſtatt :

Montags : Kälbermarkt in der Zeit von 12 bis 13 Uhr. Die
Verwiegegeſchäfte müſſen um 13½ Uhr beendet ſein.
11½ Uhr iſt Auftriebsſchluß . Später eintreffende Transporte
werden nicht mehr zugelaſſen .
Dienstag : Großvieh- und Schweinemarkt in der Zeit von
8 bis 10 Uhr. Die Verwiegegeſchäfte müſſen bis 10½ Uhr
beendet ſein. Auftriebsſchluß am vorhergehenden Montag
19 Uhr. Später eintreff . Transp . werd. nicht mehr zugelaſſen .

Bayeriſche
Hypotheken⸗ und

Wechſel⸗Bank
Hauptſitz München / 150 Zweigniederlaſſungen

Zweigſtelle Schlachthof
MIHNNHEIM

Abwicklungsſtelle für den geſamten Zahlungs⸗
verkehr am Großmarkt Mannheim

Scheckverkehr / Aberweiſungsdienſt / Spar⸗
bücher / Depotverwaltung / Ausgabe mündel⸗

ſicherer Pfandbriefe / Gewährung von Hypo⸗
thekdarlehen

Die Märkte
Erläuterung : Als Abkürzung, ſowohl im einzelnen wie in
Zuſammenſetzungen , iſt für die Bezeichnung der Marktart
gebraucht : Fk ⸗Ferkelmarkt , Fl S Flachsmarkt , Fohl Fohlen⸗
markt, Gfl S Geflügelmarkt , Gem S Gemüſemarkt , Geſp S
Geſpinſtmarkt , Jahr Jahrmarkt , Kr S Krämermarkt,
NutzV ⸗ Nutzviehmarkt , Pf = Pferde -⸗(Roß⸗) markt, Prod S
Produktenmarkt , Schf S Schafmarkt , SchlV S Schlachtvieh⸗
markt, Schw — Schweinemarkt , Vikt Viktualienmarkt .

Bei denjenigen Märkten , welche länger als einen Tag dauern,
iſt die Zahl der Markttage in Klammer 0 angegeben.

Aach (Stockach) 14. März, 18. Juli KrPf ; 2. Dez. KrPfHanf .
Achern 26. März, 29. Okt. Kr; v. Mai bis z. Spätjahr tägl. .

während d . Zwetſchgenernte zweimal tägl. Obſt; im Skt,
Trauben ; Wochenmarkt jeden Dienstag , wenn Feiertag,
tags vorher .

Achkarren Tägl. während d. Kirſchen⸗ u. Zwetſchgenernte
Kirſchen Zwetſchgen .

Adelsheim 3. Jan . NutzVSchw ; 5. Febr. , 4. März 1. 51
6. März Nutz V; 1. April KrSchw; 6. Mai, 3. Juni , 1 . Juli
Schw; 3 . Juli Nutz V: 5. Aug. Schw; 2. Sept . KreSchw;
4. Sept . Nutz V; 7. Okt. Schw; 4. Nov. KrSchw; 6. Nov.
Nutz V; 2. Dez. Schw.

Aglaſterhauſen 25. März Kr.
Altheim ( Buchen) 14. Mai, 11. Okt. Kr.
Appenweier 11. März, 4. Nov. KrSchw.
Aſſamſtadt 29. Jan . Kr; 12. Febr. , 11. März, 8. April, 14. Mai,

10. Juni Schw; 13. Juli KrSchw ; 12. Aug. , 9. Sept . Schw;
5. Okt. Kr Schw; 11. Nov. , 9. Dez. Schw.

Auggen 23. Sept . (2) Kr.
Bad Krozingen , ſiehe Krozingen .
Baden⸗Baden 16. Juni (8) Schaubudenmarkt ; Wochenmarkt

jeden Mittwoch und Samstag auf dem Marktplatz und in der
Weſtſtadt , jeden Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
im Sommer und jeden Dienstag und Freitag im Winter auf
dem Ludwig⸗Wilhelmplatz ; wenn Feiertag , tags vorher.

Baden⸗Oos Werktags von 6 —8 und von 17 —19 Uhr vom15 . Juli
bis 1. Okt. friſches Kern⸗, Stein⸗ und Beerenobſt .

Badenweiler Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag und
Samstag vom April bis Okt. , jeden Mittwoch und Samstag
vom Nov. bis März, wenn Feiertag , tags vorher.

Ballenberg 11. März, 2. Juli , 30. Sept . KrSchw.
Berghaupten 28. April Kr.
Bickenſohl Während der Kirſchenernte Kirſchen.

( Gde. Durmersheim ) 26. März, 20. Aug. , 10. Sept .
Kr.

Billigheim 13. Mai, 11. Nov. Kr.
Birkendorf 22. Okt. KrSchw.
Biſchoffingen Täglich während der Kirſchen- und Zwetſchgen⸗

ernte Kirſchen Zwetſchgen .
Biſchweier Während der Kirſchenernte Kirſchen.
Blumberg 10. Jan . KrNutz V: 14. Febr. Kr; 13. März, 17. April

KrNutz V; 8. Mai K Juni KrNutz V; 10. Juli Kr; 14. Aug.
KrNutz B; 11. Sept .Kr; 9. Okt. KrNutz V: 13. Nov. , 18. Dez. Kr.

Bonndorf (Neuſtadt ) 7. März PfNutz V; 9. Mai KrNutz V:
6. Juni Nutz V; 18. Juli KrNutz V: 8. Aug. Nutz V; 5. Sept . Pf;
10. Okt. Nutz V; 7.Nov . KrNutz V.

Boxberg 13. br 12. März NutzV;
9. Juli , 10. Sept. , 12. Nov. Nuß V.

Bräunlingen21. Oit rSchw.
Breiſach 5. Jan. , 2 br., 1. März Schw; 5. März KrSchw;

5. April, 3Mai , uni, 5. Juli , 2. Aug. Schw;
335 Aug.

KrSchw ; 6.Sept. , 4. Okt. Schw; 28. Okt. KrSchw; 2. Nov. ,
6. Dez. Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag und Freitag , wenit
Feiertag , Itags vorher.

Bretten 3. Jan . , 6. März Nutz V: 3. April Kr; 8. Mai, 3. Juli ,
Sept . NußV; 6. Nov. KrNutz V; jeden Mittwoch und

Samstag , wenn Feiertag , tags vorher, SchwWochenmarkt ;
jeden DiensStag und E

8 10 während der Obſternte Obſt.
Bruchſal 17. Jan . Nutz V; 3. März Schaubuden ; 5. März (2)

SchaubudenerHeſpHolzgeeſchirrWietter ; 20. März, 15. Mai
NutzV: 21. Mai Holsgeſchirr Bretter ; 19. Juni , 14 . Aug.
Nutz V; 27 . Aug. ene 18. Sept. , 13. Nov.
NutzV; 16. Nov. 09 Schaubuden ; 17. Nov. (2) KrcheſpHolz⸗

geſchirr Bretter ; 18. Dez. NutzV; jeden Mittwoch und Samstag ,
wenn Feiertag, tags vorher, SchwWochenmarkt ; montags,
mittwochs und ſams während der Obſternte Obſt Trauben .

Buchen ( Odenwald ) 15. Jan . , 19. Febr. , 18. März, 15. April
Schw; 3. Mai Kr; 20. Mai, 17. Juni , 15. Juli Schw; 25. Juli

2. Mai (4) Kr; 14. Mai,

—

Das Studium der Landwirtſchaft
Von Prof . Dr. Konrad Meyer . Eine notwendige

Schrift 155 alle, die die Landwirtſchaft erlernen
wollen. 2 . Aluflage kartoniert RM. 1. 80.

Erhalllich bei jeder Buchhandlung oder beim
Verlag des „Badiſchen Bauernkalenders “
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in Baden
Kr; 19. Aug. Schw; 1. Sept . (3) Kr; 16. Sept. , 21. Okt. Schw;
11. Nov. Kr; 18. Nov. , 16. Dez. Schw; im Okt. nach Bedarf
Obſt : jeden Mittwoch in den Sommermonaten ,

svorher .
gen Werktags während der Kirſchen⸗und Zwetſchgenernte

r. (2), 14. Mai (2), 5. Aug. (2), 11. Nov. (2) Kr mit
Nutz Vam ag; jeden Montag , wenn Feiertag , tags
nachher, SchwFruchtHanfGeſpWochenmarkt ; werktags von
der Kirſchenernte bis zumSpätjahr Obſt; im Okt. Trauben .

Burkheim Während der Kirſchen⸗und Zwetſchgenernte Kirſchen⸗
Zwetſchgen .

Dallau 2. Juli , 28. Okt. Kr.
Daudenzell 13. Mai Kr.
Denzlingen Während der Obſternte Obſt.
Donaueſchingen 13. Jan . Schw; 31. Jan . Nutz Schw; 10. Febr.

Schw; 28. Febr. Nutz VSchw; 9. März Schw; 27. März
Nutz VSchw: im März, Tag noch unbeſtimmt , PfFohl :
10. April Nutz VSchw; 24. April KrNutz VSchwSamen ;
11. Mai Schw; 29. Mai Nutz VSchw; 8. Juni Schw; 24. Juni
KrNutz VSchr Juli Schw; 31. Juli Nutz VSchw; 10. Aug.
Schw: 28. Aug. Nutz VSchw ; 14. Sept . Schw; 30. Sept .
KrNutz VSchw ; 12. Okt. Schw: 30. Okt. PfFohlNutz VSchw;
11. Nov. KrNutz VSchw; 27 . Nov. , 11. und 27. Dez. Nutz V⸗
Schw; jeweils monta wenn Feiertag , tags nachher, vom
1. Montag im Jan . letzten Montag im April und vom
3. Montag im Okt. bis letztenMontag im Dez. GeflKaninchen .

Durmersheim Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag ,
ausgenommen Feiertags .

Eberbach 4 . Jan . Nutz VSchw; 18. Jan . , 1. Febr. , 15. Febr.
Schw; 7. März Nutz VSchw ; 21. März, 4. , 18. April Schw;
9. Mai Nutz VSchw; 16. Mai Schw; 6. Juni Schw; 20. Juni ,
4., 18. Juli , I., 15. Aug. Schw; 7. Sept . (3) Kr; 9. Sept .
Nutz VSchw ; 19. Sept . Schw; 3. , 17. Okt. , 7., 21. Nov. Schw;
5. Dez. Schw; 19. Dez. Schw.

Eggenſtein Täglich während der Spargel⸗ und Erdbeerernte
SpvargelErdbeeren .

Ehrenſtetten 10. Aug. Kr.
Eichſtetten 14. Mai KrPfSchw ; 17. Sept . KrPfNutz VSchw.
Eichtersheim 13. Mai, 21. Okt. Kr; 26. Nov. (2) KrLeinwand .
Ellmendingen 8. Febr. , 21. Okt. Kr.

8. Okt. Kr.
„21. Jan . , 4. Febr. Tauben ; 15. Febr. Nutz V; 18. Febr. ,

3. , 17. März, 7. April Tauben ; 17. April Nutz V: 21. April,
5. Mai Tauben ; 15. Mai Nutz V; 19. Mai Tauben ; 20. Mai
KrSchw ; 17. Juli Nutz VSchw; 16. Sept . KrFohl ; 18. Sept .
Nutz B; 6. , 20. Okt. , 3. Nov. Tauben ; 6. Nov. Nutz V; 17. Nov. ,
1. Dez. Tauben ; 6. Dez. KrTauben : 15. Dez. Tauben .

Emmendingen 4. Jan . Nutz VSchw; 19. Jan . Schw; 1. Febr .
Nutz VSchw ; 20. Febr. KrSchw ; 7 . März Nutz VSchw;
15. März Schw; 4. April Nutz VSchw : 19. April Schw;
7. Mai KrRutz VSchw ; 17. Mai Schw; 21. Mai Nutz VSchw:
6. Juni Nutz VSchw; 21 . Juni Schw 4. Juli NutzVSchw ;
19. Juli Schw; 1. Aug. Nutz VSchw; 16. Aug. Schw; 5. Sept .
Nutz VSchw; 20. Sept . Schw; 3. Okt. Nutz VSchw ; 18. Okt.
Schw: 29. Okt. KrNutz VSchw; 15. Nov. Schw; 18. Dez.
KrNutz VSchw ; 20. Dez. Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag
und Freitag , ausgenommen feiertags .

Endingen 15. Jan . Schw; 27. Febr. KrNutz B; 18. März,
15. April, 20. Mai, 17. Juni , 8. Juli Schw; 27. Aug. KrNutz V;

ept. , 21. Okt. Schw; 19. Nov. KrNutz V: 16. Dez. Schw:
täglich von der Kirſchenernte bis zum Ende der Obſternte Obſt;
während der Zeit der Süßkirſchenernte Kirſchen; Wochenmarkt
jeden Montag , wenn Feiertag , tags nachher .

Engen 11 . Jan . Nutz V; 22. Febr. KrNutz V. 7 . März, 4 . April
Nutz V; 25. April Kr: 9. Mai, 13. Juni Nutz V; 8. Juli KrNutz V;
8. Aug. Nutz V; 2. Sept . KrNutz V; 7. Okt. PfFohl ; 14. Okt. ,
18. Nov. KrNutz V; 9 . Dez. Nutz V; jeden Montag , wenn
Feiertag , Samstag vorher, SchwFrucht (in den Wochen, in
denen RutzV angehalten wird, fällt Schw montags aus) ;
jeden Montag im Sept. , Okt. und Nov. Obſt .

Epfenbach 25. März, 11. Nov. Kr.
Eppingen 11. März, 8. Mai Kr; 12. Juli Fohl; 26. Aug . 28. Okt.

Kr; jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher, Schw.
Erzingen 25. Nov. Kr. 5

Ettenheim 3. Jan . Schw; 17. Jan . PfSchw ; 7. Febr . Kr Pf⸗
Nutz Schw: 28. Febr. , 6. März Schw; 20 . März PfSchwi
3. April Schw; 17. April Pf Schw; 30. April Schw. 8. Mai

NutzV; 15. Mai KrPf Schw ; 5. Juni Schw; 19. Juni Pf Schw;

Lehrling , Lehrherr , Landwirtſchaft
Von Dr. Hermann Koch. Mit den Grundbeſtimmungen
des Reichsnährſtandes über die Ausbildung des männlichen
bäuerlichen und landwirtſchaftlichen Nachwuchſes, ſowie den
Ausführungsbeſtimmungen dazu. Kartoniert RM. 2. 25.
Erhältlich bei jeder Buchhandlung oder beim Verlag des

Hochschule
für Musik und Theater der Stadt

MANNHEI M

in allen musikalischen Fächern

Von den Anfängen
bis zur Künstl . Reife

Aufnahme jederzeit e Mäßige Honorare

Staatliche Hochschule für Musik

KARLSRUHE
Direktor : Prof . Franz Philipp

Die weitgerühmte Musikerziehungsanstalt der südwest -
deutschen Grenzmark . Ausbildung in allen Zweigen der
Tonkunst bis zur Meisterreife . Institut für katholische
EKirchenmusik. Orgelschule . Bad. Orchesterschule . Prospekte
unentgeltl . durch die Verwaltung : Karlsruhe , Kriegsstr . 166
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Juli Schw;
rPfNutz V KröPf⸗

ttwoch
)enmarkt.

Dez.
wenn Feiertag tags Wuther Frucht Garn

Ettlingen 10. Jan., 14 .
5 8. —

10. Juli ,
2. Nov.

Acker - r

Scicit - 105 5

Netz - 51 g.

Wiesen - Freiburg 11. ,
4. April P

enn Feiertag , ta
und Samstag

28. März
19. Mai (9)

Jauchepumpen , Röbenschneider , 5

Kreissägen , Obst - u. Trabbenmöhlen jahrsmartti 24.
jeden Dier stag
wenn Feiertag , tags vorher, Schw; vom 8
Nov. jeden Mittwoch nach edarf Obſt; im Febr. eisind zuve rlässi 9 Helfer Wochenmarkt jeden Werktag, am Samstag Hauptmarkt , falls

1 dies ein Feiertag, tags vorher.im Erzeugungskampf dies ein Feiertag, ta8 8 U Freiſtett 13. Mai, 7. Nov. Kr.
Freudenberg 3 . März, 8. Juli ,

1* 5 RMAN N RA H Friedrichstal 30. April (2), 22
Furtwangen Mai, 19. Juni z. Kr9

Sinzheim bei Buden - Baden Gaggenau 22 Ppt. (2) Kr; chenmarkt jeden Mittw
* 2 Samstag , wenn Feiertag , tags vorher

Fubrik landw . Maschinen und Seräte Gailingen Wochenmarkt jeden Donnerstag , wenn Feiertag,
tags vorher.

Geiſingen 9.

Döngerstreuer

April
Juli

Schw;

30. Jan . Schw: 5. März Kr Schw:
NutzVScht Mai KrNutz VSchw; 11. Juni
Kr Schw; Aug. Schw; 17. Sept. , 8. Okt.
5. Nov. KrSchw: 10. Dez. Schw.

Gemmingen 9. Juli Kr.
Gengenbach 6. Nov. (2) Kr mit HanfKraut am 1. Tag: jeden

Mittwoch SchwWochenmarkt ; jeden Mittwoch und Freitag
während der Obſternte Obſt.

Selbstsaugende lauchepumpen
mit nach allen Seiten drehbar . Rühtwerk (D. R.P. )

Hand - lauchepumpen
Hauswasserpumpen

7 Universal - Hühle Ger sbach 11. März Kr Schw; 26. April NutzV: 6. Mai Kr Schw:
98 ohne Mahlsteine 8. Juni NutzV; 1. Sept . Kr mit Schw am

mahlt Setreide , Sept . Nov . Nutz V: ez. KrSchw; jeden ?
8. — Knochen, Maiskolben, wenn Feiertag , tags nachher SchwWochenmarkt ; werktags
3 5 Kleeheu usW. während der Obſternte Obſt, ausgenommen Erdbeeren .

35 Rüben Gochsheim 18 . März (2), 2. Juli (2) Kr: 26. Nov. (2) KrHanf.
28 97

. 23. April, 19. Juni , 4. Sept. , 13. Nov . KrNutz V.
— Götzingen 21. Ott. Kr.8 Auf Wunsch Graben 27. Febr. (2) Kr; 21. März NutzV; : 24. Nov. (2) Kr;

Probeliefer uns täglich von 19 —20 Uhr von der 1. Woche im Mai bis 3. Dekade
im Juni Spargel .

Grenzach 24. Juni (2) Kr.
A . Hummel SöHNe Grießen 15. Jau. , 5. Febr. Fk: 1. März KrNutzVFkt 4. April

Heitersheim i. B. kutz VFk; 8. Mai KrNutz VFk; 10. Juni Fk: 4 . Juli RutzVFk;
NMaschinenfabrik und Eisengießerei 8. Aug. KrNutz Vö. . Nutz VFt; 26. Okt. KrNutz V§k;

21. Nov. Fk: 14. z.
Grombach 7. Mai,
Großeicholzheim 432 „26. Aug.

Aufzüge Großherriſchwand Schellenberg)' 22. Okt. Kr.
Grünsfeld 10. Jan . Jung Schw; 0 an. (2) Kr mit Nutz Vaamfür Heu und Getreide T0 5

Iin r 5 3 l
treid br . März, 10. Avril,als Spexialität 20. MaiV 8 10. Juli , 14. A

KarlDuffneràCie . Jung Schw; 13 Fept . Lr; Okt. JungS
28. Okt. Kr; 13 . Nov. , 11. z. Jung Schw.

Maschinenfabrik Hagnan Tägiich während der Kirſchen- und Zwetſchgenernte
Relnau-Hopfau , Wttug. Kirſchen Zwetſchgen.

Tausende in Betrieb . Gegr. 1866 Haltingen während der Kirſchen⸗, Steinobſt - und5 Traubenernte Obſt: zweimal wöchentlich bis Dez. , ſpäter
nach Bedarf Lernobſt .

Hardheim

Höchste Auszeichnungen .

Bauſtoffe
50 Echurs

für jeden Bedarf , gut und billig , liefert 4. Mörz, 1. Apeil RußV; 6. Mat Kröir
i i 1. Jull KrdeutV; 5., Aug., 2. S

Mittelbadiſcher Bauſtoff⸗Vertrieb 1 95 Wu Ve. 8 1*
3 — 38 den Montag, wenn Fei

Inhaber Franz Schweiß , Offenburg
—

28 . März,
Juli Schw

Schw; 20Sept .
Dez.(Wolfach) Kr; 26. Febr. ,

rtag, tags nachher, SchwFrucht
eitag , wenn Feiertag, tags vorher

vom 1. Juni

Forst - und Heckenpflanzen
sowie sämtliche Waldsämereien liefert jede Menge in bester Qualität

Gustav Burger , Forstbhaumschulen , Zell a . Harmersbach (Schwarzwald)
Nitglied des Reichsverbandes der Forstpflanzenzüchter und Klenganstalten . Unter
Aufsicht des Hauptausschusses für forstliche Saatgutanerkennung , Potsdam .

Hornberg

Huͤfinge
Ithe



Dauenſtein
Hauſach 9

liefert preiswert

Ch. geigle
Nagold ( Württemberg )

end d D
len Handſch
om15 . Mai bis

ieden ittwoch und
Neuenheim , je
platz, jed

e bzw. bis —
Rohrbach O

tadtteil
1

Kontrollfirma d. Hauptausschusses
für forstliche Saatgutanerkennung

Heiligtreuzſteinach Kr;
. or, . Ae 5

Sühw;
25. 00 .

8
Leſt das „ Wochenblatt “

Heimbach 21.
April, 6. Mai Juni

KrPfNutz VSchw⸗
3. KrPfNutz⸗ Als Spezialität ! Ru. Zithem, 41Saiten,

SBandonett 10 Tasten 8. —5 Akkorde.
„ 19 Tasten 4 Bässe 12. —mit 50 Notenbl. 8 .

Klavierharm . 21Tasten 19. —[Mandolinen 6. —
„ 25 Tasten 12 Bässe 32. —Geigen compl. 10. —

nendingen )
28. Jui

2 29. Nov. , D jeden „ 30 Tasten 32 Bässe 72. —Guitarren 8. 50
Feiertag, tags nachher, Frucht Wochenmarkt. „ 3 “ Tasten 48 Bässe 84. —Spfechappatat15. —

Herriſchried 20. März, 10. Ju Aug. 9
Keal. grat. H. Suhr, Neuenrade676[ Cegtündet 1889

sbach 25. Mã 29. Juni , 9.
2. März, 6. April, 4. Mai Schw.

. Juni , 6. Juli , Aug. , 7. Sept, ;
VSchw: Nov. Schw;

b; jeden Samstag im
Rationelle

Viehhaltung mit

SUEVIA -

8
Tränkebecken

Honan Täglich während der Spargelernte Spargel .
8. 8

feststehend oder
Wolfach) 6 . Jan. , 3. Febr. März, 6. April, 4. Mai Kippbhar . Herstell . :
Mai Kr; 1. Juni, 6. Juli, 3. Aug. Schw: 16. Aug C 1 3 1 1 15

hr . Haiges , Apparatebau , Bönnigheim (W. .
Lli Nov. Schw; 15 . Nov. KrReiſten ; 338

MWochenmarktjeden Samstag , wenn Feiertag ,

) Kr mit Schw am1 . Tag . V 1 S h 2 R e hn 5 E P

gelernte Spargel .
d. Kr; während der Spargelernte

und
Hochſtetten
Hockenheim 28. März, 19.

Spargel .

Hornberg

Hüfingen 3. Dez. KrGeſp .
Ichenheim 17 . April (2), 30. Okt.
Jechtingen Täglich wäh de rſchen d Zwetſchgenernte

Kirſchen Zwetſchgen. Gegen Geschlechts - Trägheit

Ihringen Täglich während der Kirſchen- und Zwetſchgenernte Olga - Brunstpulver Mk. 1,25 . Bei ausblei -

Ihringen Täglich während der Kirſchen- und Zwetſchgenernte bender Trächtigkeit : Olga - Bleibepulver
Kirſchen Zwetſchgen . Mk. 1, 40. Dann klappt es! Wo nicht zu haben:

5
5 * 81 Apothelce schiitach / Schwarzwald

S0
2. Juli , „

Immenſtaad 3. N
Zwetſchgen .

Ittersbach 14. März,
Kandern 8. Jan

SchwFrucht
Nutz VSchw:
8. April, 14. Mai,
9. pt. PfNu

11. Nutz VSchw : 26. Nov. (2) KrRNutzV SchwFrucht ,
9. Dez. NutzVSchw ; jeden Samstag , wenn Feiertag , tags

Ausnahme der mstage der dem Monatsletzten
ucht; jeden mstag von Mitte Sept .

Obſt ; Wochenmarkt jeden Samstag , wenn Feierta
gs vorher. 4

Kappelrodeck 10. Juli , 9. Okt. , 6. Nov. Kr: werktags während
der Sbſternte Frühobſt ; Wochenmarkt jeden Mittwoch .

ruhe 18. März Pf; 1. Juni (10) Frühjahrsmarkt ; 16. Sept .
2. Nov. (10) Herbſtmarkt ; jeden Dienstag GroßSchle

Schw; jeden Donnerstag Klein SchlV Schw, wenn, Feiertag ,
am folgenden Werktag ; Wochenmarkt jeden Werktag in der
Markthalle ( Groß⸗ u. Kleinmarkt ) , jeden Montag, Mittwoch
und Freitag auf dem Stephans⸗ und Hermann⸗Göring⸗Platz ,
jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag auf dem Gutenberg⸗
platz.

22

Kar

7 4 für Maſſenfang ( Syſtem
„ Sperlingsfalle “ Su 404048 , en )

Stets fangbereit . Bis 60 St. proTag .
Von ſtaatl . Anſtalten ausprobiert und als
die einzige brauchbare Falle bezeichnet.
1938 allein 10000 Stück an

85
chemische Fabrik

ährſt liefert . reis 7,.— RM.0 Stuttgart — Bad cannstatt
Prospekt kostenlos !

E. Schwing , Duisburg , W' ort Nr . 12

auueeeeeee,,



Ne
Verstopfung , Hämorrhoiden , Fettleibigkeit nehmen Sie

Sennopillen Bennotee
Seit Jahrzehnt . bekannte , rein vegetabilische Hausmittel .
Zu haben in allen Apotheken . Preis der Packung - . 94 RM.

K AITAK 1
„IIch war kahl und habe durch KALTAK
mein volles Kopfhaar Wiederbekommen . “
Viele, viele Anerkennungen über gute
Wirkung bei Schuppen und Haarausfall.
Eine Probedose für 50 Rꝑf. in Briefmarłken.
Prospeſct xostenlos] J. H. Britta in, Berlin
W35 , Potsdamer Str . 199 / Kd 1552

RNrampfaòern
EE

St . Jukobs - BuAlsam

von Apoth. C. Trautmann , Basel.

Echter zu RIA. 3. —. Hausmittel ersten

Ranges für wunde Stellen, Ver-

letzungen , Krampfadern , offene

Beine , Hautleiden , Wolf , Haemor -
Sonnen -rhoiden . Frostbeulen ,

brand , Brandwunden , Flechten .

In allen Apot h elen .

Sen. Wen

F. Ad. Richter &Cie.A.S.
chem. Werke Rudoèstadl ĩ. Thür.

Karlsruhe - Durlach 28. Febr. , 24. April, 26. Juni , 28. Aug. ,
23. Okt. , 24. Dez. NutzV; jeden Samstag , wenn Feiertag,
tags vorher Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag und Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Karlsruhe - Knielingen Im Juli ( Abhaltungstag noch nicht
beſtimmt ) Fohl: jeden Freitag Schw; täglich vom 15. April
bis 30. Sept . Spargel Beeren Ob

5., 19. Jan . , 2. , 16. Febr. , 1., 15. März Fk; 24. März (3)
Kr; 5. , 19. April, 3. Mai Fk: 12. Mai (3) Kr: 17. Mai, 7.,
21. Juni , 5. , 19. Juli , 2. , 16. Aug. , 6. , 20. Sept. , 4. , 18. Okt.
1. , 15. Nov. , 6. , 20. Dez. Fk; Wochenmarkt jeden Dienstag
und Freitag , wenn Feiertag , tags vorher .

Kenzingen 9. Jan. , 13. Febr. Schw; 24. Febr. NutzV: 12. März,
9. April, Schw; 23. April KrNutz V; 14. Mai, 11. Juni Schw;
20. Juni Nutz V: 9. Juli Schw; 13. Aug. KrFohlNutz VSchw;
10. Sept. , 8. Okt. Schw; 17. Okt. Nutz V; 12. Nov. Schw:
5. Dez. KrNutz V; jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags
vorher, Frucht ViktWochenmarkt .

Ketſch Werktags Obſtcem ; während der Spargelernte Spargel .
Kiechlinsbergen Tägl. während der Kirſchenernte Kirſchen.
Kippenheim 26. Febr. , 21. Okt. Kr.
Kollnau Wochenmarkt jeden Samstag , wenn Feiertag , tags

vorher.
Königſchaffhauſen Täglich während der Kirſchenernte Kirſchen:

jeden Montag und Donnerstag von 13 —18 Uhr während
der Obſternte und täglich von 12 —18 Uhr während der
Zwetſchgenernte Obſt.

Königshofen 14. März, 11. April, 9. Mai, 13. Juni , 11 . Juli ,
8. Aug. , 12. Sept . Schw; 15. Sept . (8) Kr.

Konſtanz 5. Mai (7) Maimarkt Schu HolzgeſchirrFaßwaren⸗
Wollwaren ; 5. Mai (8) Schaubuden : 1. Sept . (7) September⸗
markt SchuhHolzgeſchirrFaßwaren Wollwaren ; 1. Sept . (8)
Schaubuden ; 1. Dez. (7) Konradimarkt Schuh Wollwaren :
1. Dez. (8) Schaubuden ; jeden Dienstag und Freitag im
Herbſt Obſt; Wochenmarkt jeden Dienstag und Freitag , wenn
Feiertag , tags vorher .

Hork 28. Okt. (2) Kr.
1. Febr. S . KrHunde ; 7. März,

ni, 4 i Schw; 22. Juli Kr; 1. Aug. ,
„7. Nov. Schw; 2. Dez. KrTaubenKaninchen ;Sept. , 3. Okt.

5. Dez. Schw.
Krozingen , Bad 3. Febr. , 21. Okt. KrSchw ; Wochenmarkt jeden

Freitag , wenn Feiertag, tags vorher
Külsheim 9. , 23. Jan . ,13. , 27. Febr., 12

14. , 28. Mai , 11. , 25 8
26. März, 9., 23. April,

Juli , 13. , 27. Aug. Schw;
2 6. Nov. , 10. ,

24. Dez. Schw.
Kuppenheim 14. Okt. Kr.
Kürnbach 30. April (2), 28. Okt. (2) Kr.
Ladenburg Werktags von 17 —19 Uhr von der Kirſchenernte bis

1. Okt. Obſt; Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag ,
wenn Feiertag , tags vorher .

Lahr 12. März KrSchwFrucht ; 21. März, 20. Juni Nutz V;
20. Aug. Kr SchwFrucht ; 19. Sept . Nutz V: 5. Nov. KrSchw⸗
Frucht ; 12. Dez. Nutz V; 17. Dez. KrSchwFrucht ; jeden
Samstag , ausgenommen feiertags , SchwFrucht ; jeden
Samstag vom Spätjahr bis Frühjahr und zurZeit der Kirſchen⸗
ernte Obſt; jeden Samstag während der Herbſtmonate Kraut;
Wochenmarkt jeden Dienstag und Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher.

Lahr⸗Dinglingen Während der Obſternte Obſt.
Langenbrücken 6. Okt. (2) Kr.
Langenſteinbach 14. März KrRNutzV; 7. Mai, 18. Juli Kr;

22. Okt. KrNutz V.
Lauda 2 . Jan . , 5. Febr. , 4. März, 1. April, 6. Mai, 3. Juni ,
1. Juli , 5. Aug. , 2. Sept. , 7. Okt. , 4. Nov. , 2. Dez. Schw.
Laufenburg 25. März Kr; 9 . April, 17. Juli NutzV: 18. Nov.

KrNutz V: 23. Dez. Kr; Wochenmarkt jeden Donnerstag ,
wenn Feiertag , tags vorher.

Leiſelheim Täglich während der Kirſchenernte Kirſchen.
Lenztirch 12. Febr. Kr; 25. Juni KrSchw ; 30. Sept . Kr.

[ Moderne Locken⸗Friſur
für Damen, Herren und Kinder ohne Brenn⸗
ſchere durch meine ſeit vielen Jahren erprobte
Haarkreuſeleſſenz . Die Locken ſind haltbar auch
bei feuchtem Wetter und Schweiß, die Anwen⸗
dung iſt kinderleicht und haarſchonend , ſowie
garant . unſchädlich . Viele Anerkenng .u. tägl .
Nachbeſt. Verſand dch. Nachn. Flaſche 1. 50 RM,
Doppelfl . 2. 50 RM u. Porto Monate reichend.

Frau G. Diessile , Karisruhe am Rhein E 129
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Lichtenau 3., 17. Jan
17 . Juli ,

8 16 IOkt.,
Ar chw; täglich

vom 1. Juni bi vom 16 —19 hobſt.
Liedolsheim Täglich während der Erntezeit Obſt Gem.
Limbach 14. März, 15. Juli , 21. Okt. Kr.
Linkenheim Täglich während der Spargelernte Spargel .

Löffingen 8. Jan . , 12. Febr. , 11. März, 8. April , 6. Mai, 10. Juni ,
8. Juli , 12. Aug. , 9. Sept. , 7. Okt. , 4. Nov. , 30. Dez. Schw.

Lörrach 4. Jan . Schw; 18. Jan . Gefl; 1 . Febr. Schw: 21. Febr.
2) Kr mit Nutz VGefl am 2. Tag: 26. Febr. PfFohl : 7. März
Schw: 14. März Nutz VGefl ; 4. April Schw; 18 . April Gefl:
9. Mai Schw: 16. Mai Nutz VGefl ; 6. Juni Schw; 20. Juni

l: 4. Juli Schw; 18. Juli Nutz VGefl ; 1. Aug. Schw;
15. Aug. Gefl: 5. Sept . Schw; 18. Sept . (2) Kr mit Nutz V⸗
Gefl am 2. Tag; 3. Okt. 17 . Okt. Gefl; 7. Nov. Schw;
21. Nov. Nutz VGefl ; 5. Dez chw; 19. Dez. Gefl; Wochen⸗
markt jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , ausgenom⸗
men feiertags .

Lützelſachſen Täglich von der Kirſchenernte bis 15. Okt. werktags
von 10 —12 und von 16 —18 Uhr, Sonntags von 16 —18 Uhr
Obſt.

Mahlberg 4. März, 5. Sept . , 25. Nov. Kr.

Malſch (Raſtatt ) 17. März, 13. Okt. Kr.

Malſch (Heidelberg ) 2. Juni (2) Kr.

Malterdingen 5 . Aug. , 26. Nov. Kr.

Mannheim 8. . Jan . , 12. , 26. Febr. , 11. , 26. März, 8. ,
22. April , P 5. Mai (10) Frühjahrsmarkt : 6. Mai (2)

SFGroß⸗und Klein B: 14. , 27. Mai, 10. , 24. Juni , 8. , 22. Juli ,
9 3. Sept . Pf; 6. Okt. (10) Herbſtmarkt ;

Nov. , 9. Dez. Pf; 11. Dez. (14) Chriſt⸗
23 . jeden Dienstag Groß⸗ und Klein Schl VB;

jeden Donnerstag , wenn Feiertag , am Mittwoch , Fk: jeden
Montag , wenn Feiertag , am folgenden Werktag , Federvieh⸗
Hunde; täglich von 17 . 30—19 Uhr nach Bedarf im April,
Mai und Juni Spargel ; Wochenmarkt jeden Dienstag ,
Donnerstag und Samstag auf dem, Hauptmarktplatz G1 ,
jeden Montag und Freitag auf den kleinen Planken und auf
dem Neumarkt , jeden Mittwoch und Samstag auf dem
Gabelsbergerplatz , jeden Montag , Mittwoch und Samstag
im adtteil Lindenhof ; wenn Feiertag , tags vorher, die
Montagsmärkte tags nachher ; Großmarkt jeden Werktag auf
dem Zeughausplatz .

Markdorf 15. Jan . KrNutz V: 12 . Febr. Nutz V; 4. März Kr;
18. März, 15. April, 14. Mai Nutz V; 20 . Mai Kr;: 3.Juni ,
15. Juli , 26. Aug. Nutz V: 23 . Sept . KrNutz V; 14. Okt.
Nutz V; 18 . Nov. (2) Kr mit Nutz V am 1. Tag; 16. Dez.
Nutz B; jeden Montag , wenn Feiertag tags nachher, Schw⸗

Frucht Prod ; jeden Donnerstag von Mitte Sept . bis Mitte
Nov. Sbſt ; Wochenmarkt jeden Dienstag und Samstag vom

Juni bis Sept .
Marxzell ( Gde. Schielberg ) 14. Mai Kr.

Meckesheim 25. März, 21. Okt. Kr; jeden Montag , wenn Feier⸗
tag, tags nachher, Schw.

Menzingen 13. Mai (2), 16. Sept . (2) Kr.

Merchingen 8. Jan . , 12. Febr. , 11. März, 8. April Schw:
14. Mai (2) Kr mit Schw am 1. Tag; 10 . Juni , 8 . Juli ,
12. Aug. , 9. Sept. , 14. Okt. , 11. Nov. , 9. Dez. Schw.

Merdingen Werktags vom 11 —12 und 18 —19 Uhr, ſonn⸗ und
feiertags vom 18 —19 Uhr während der Kirſchenernte Kirſchen.

Meßkirch 25. Jan . Nutz V: 29. Febr. , 9.Mai, 25.Juli KrNutz ;
12. Sept . Nutz B; 24. Okt. KrNutz V; 12. Dez. KrNutz VGeſp :
jeden Montag , wenn Feiertag , Samstag vorher, Frucht .

Mingolsheim 6. Mai (2) KrHanf.

Mai Schw; 9. Ma
77%21. Aug. , 4. , 18
6., 21. Nov. Schr

Auf dem Weq
u . beĩ der Arbeit
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geqen Husten, Heiserkeit , katorrli

Hautkrankheiten hoffnungslos ?
Mixtura von der Becke wurde fachärztlich bei naſſer und
trockener Flechte , Ekzemen, Chrom⸗ und Bl Uer
erprobt , indem wir nachweisbar unter ärztlicher Kont⸗

rolle auch bei ſchweren Fällen Erfolge hatten . Bei Milch⸗
ſchorf hat ſich Mirtura v. d. Becke beſtens bewährt . Leſen
Sie, was Geheilte ſagen . Erhältlich in allen Apotheken .
Allein . Herſteller : R. v. d. Becke, Eſſen 150, Breslauerſtr . 96

D8
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8 Befreit von lästigen

N 2 H b 8 9
Haaren durch die
weltbekannte Hel -

8 walkakur . Sehr be⸗
währt , auch von Arzten erprobt . Goldene Medaille ,
Großer Preis Brüssel 32, London 33. Dankerfüllte
Zuschriften 2. T. über Pauererfolge ( Ausbleiben

des Nachwuchses ) . Marke Helwaka mit Stern , patent -
amtliches Wz. 468509 verbürgt Erfolg und schützt Sie vor
Enttäuschungen . Kleinkur RM. 2. 75, stark 3. 25, für größere
Flächen 5. 50 und 6. 50 Nachnahme . HELWAKA - KOLN 141

Auskunft koſtenlos,
wie man von

befreit werden kann. Alter
und Geſchlecht angeben.

Verſand der Eiſenbach⸗Me⸗
thode F. Knauer , München
2/K. 10 Dachauer Straße 15

Der Anbau von Heil- ,
Buft - und Gewürzꝑpflanæen
Finꝗtatgeber v. Dr. L. Lim⸗
bach u. Pr. K. Boshart , m.
120 S. u. 68Bild. Erhältl .z.
Preis v. 3, —RM. in jeder
Buchh. oder direkt von der
Reichsnährſtand Verlags⸗
Geſ. , Karlsruhe , Poſtf . 187

Herzleiden
wie Herzklopfen , Atem⸗
not , Schwindelanfälle ,
Arterienverk . , Waſſer⸗
ſucht, Angſtgefühl ſtellt

der Arzt feſt . Schonvie⸗
len hat der bewährte
Toledol⸗Herzſaft die ge⸗
wünſchte Beſſerung u.
Stärkung des Herzens
gebracht . Warum quä⸗
len Sie ſich noch damit ?
Pckg. 2. 10 RM. in Apo⸗
theken. Verlangen Sie
ſofort koſtenlofe Auf⸗
klärungsſchrift von Dr.
Rentſchler KCo. , Laup⸗

heim N 163

62

Aräuterpfarrer
Aiinzles Heilmittel
in Apotheken oder durch

Apotheker A. Erren
Freiburg i. Br. 2

prospekte kostenlos

Knoblauchs aft
hat ſich bewährt bei Arterienverkoalkung⸗
hohem Blutdruck u. Altersbeschwerden -
in Apoth .u. Drogerien Flaſche 95 Pfg u. 2. 85Mk. ,
Geruchlos in Tabletten u. Kapſeln . Pack 95 1 f0
u. 2. 85 Mk. in Apotheken .Viele Anerkennungen .

Dr . Eingser -
Leipzig BB



*
E. Taeschn

Bronchialkatarrh , Heiserkeit

verlieren Sie schnell , wenn Sie tägl . 2- 3 Tassen

herboSanum
＋

trinken . Schleimlösend , erleichtert Abhusten

u. Atmung . Angenehm würziger Geschmack .

Seit Jahrzehnten n. äratl . Vorschrift hergestellt .

Zusammensetzung : Galeop. grandifl . , Polyg. am. , Tussil .
farf. Menyanth . trifolium , Cetraria island , Glycyrrhiza
glabra , Pimp. Anis. , Foenicul . vulg. , Oenanthe Phelland .

Preis für ein Paket RM.

Zu haben in den Apotheken

Chem. - Pharmaz .
FabrikEr ,

1. 16

Potsdam

HannsKöhler, phar

2
Gegen Magerkeit

verſuchen Sie die bewährten SanktRartin⸗
Dragees . In kurzerZeit erhebliche Gewichts⸗
zunahme und ſchöne volle Körperformen ,
blühendes Ausſehen ( Damen prachtvolle
Büſte) . Arbeitsluſt , Nerven und Blut wer⸗
den geſtärkt . Auchfür Kinder völlig unſchäd⸗
lich. Packung 2,50 M, Kur( 3Packg . )6,50 M.
. Präparate, Berlin N65/102 Seeſtr. 61

Darmpflege
slchert IfitWohlbe⸗
findenlNehmenSie
Badag-Stottwechsel-
Tabletten. Uaschädl.
u. schmetzloseWirkg.IoApothekeRMI

225 durchBadag.
Saden-Baden.

Verschleimung
rleiserkeit, Hiusten.
Gronchiel-Katach.
asthmat Beschwerd.
Baden - Badener
Pastillen helfen. lm
Fachgesch. 40u. 903
ProbendutchBadag.
Saden-Baden.

Schnupfen
Borkenbilduag. troł·
gene u. wundeNase.
Es hilft die milde
Soromentn
Schnupfenkrem.
Tube953 inApothek
ProbendutchBadag.
Saden-Baden.

gegenBrondsw' Unden, Wondleufen
Hautverletzungen, flechten
offeneBeine, erfforenebliedet.

Inallen Apotheken O.R . Reinh .Jahn, Meuta- IhörW.

Möuchweiler 26. Febr. , 21. Mai, 22. Juli , 3. Okt. 5

Mosbach 9. 3. Jan . Schw; 1. Febr. Nutz V: 13 Febr . ,
12. März Schw: 26. März (2) Kr m. Tag; 9.,

April, 14. Mai chw: 24. Mai 115
Juni , 9. Juli Schw: 11. Juli Nutz V; 2

3 35 ept., 8. O Okt⸗
N 4. 9 Schw;

Nutz V: 10. , 24. Dez. und
Samstag Wochenmarkt wenn Feiertag , tags vorh er; an den
Wochenmarkttagen im Okt. bei guter Obſternte Obſt .

Mudau 21. Febr. Nutz : 19. März Kr; 20. März, 17. April
22. Mai, 19. Juni , 17. Juli Nutz V; 29. Juli , 30 Sept. Kr:
9. Skt., 13. Nov. NutzV: 18. Nov. Kr; jeden Monat einmal
Schw, Abhaltungstage werden beſonder beſtimmt .

15. Mai, 17 . Juni3: 7. Nov. (2) Kr
Anfang oder Mitte

Müllheim 17. Jan. , 13.
14. Sept . Fohl; 18
Holzgeſchirr Vikt; 13. NutzV:
April Wein; jeden Freitag , wenn Feiertag , tags vorher,
SchwFruchtWochenmarkt ; während der Cbſternte Obſt⸗
Tafeltrauben . 5

Münzesheim 6. Mai (2), 18. (2) Kr
Neckarbiſchofsheim 25 Sept. Kr

Neckarelz 13. Mai, 19. 2
f; jeden Dienstag von 7 bisNeckargemünd 17. Nov.

12 Uhr im
Neckargerach
Neudenau ?

2. Juli , 6. Aug. , 3.
Neuhauſen ( Pforzheim )9 . Jan . Schw; 1. 5

März, 9. April Schw: Mai
9 eutzV; 8

Skt . 12

Sept . und
April, 2

7. MaiJan. , 6. F

Neureut ( Baden) Täglich während ihrer Erntezeit Spargel -
Gemérdbeeren Stein - , Kern- und Beerenobſt .

Neuſtadt 9. Febr. NutzV; 4 . März NutzV:
6. Mai, 29. Juli Kröek; 11. Okt. Krßft;

chenmarkt jeden Samstag vom wenn
Feiertag , tags vorher.

Nußloch 14. Mai, 2. Dez. Kr.
Oberbergen Täglich während d Zwet enernte

Kirſchen Zwetſchgen.
Obereggenen Während der

Kirſchen Zwetſchgen.
Oberharmersbach 1.

Oberkirch „April , 1. Aug. ,
wenn Feiertag , tags vorher Schw
Mittwoch, Donnerstag und Fre
bis Ende Okt. , während der Kirſchenernte

Oberrotweil Täglich während der Kirſchen- und Zwetſchgenernte
Kirſchen Zwetſchgen.

Oberſchefflenz 10. Juli , 4.

ZwetſchgerKirſchen⸗ und

Sept. , 20. Kr.
Kr; jeden Donn

henmarkt : jeden Mor
ag von der Kirſchenernte

täglich, Obſt.

Nov. Kr.
März , 15. April, 20. Mai,

2 kt., 18. Nov. ,17. Juni ,
16. Dez. S

Obrigheim 1
Odenheim 13 5
Offenburg 8. Jan. ,

11. Nov. Kr.
Kr.

Febr . , 2
6. April PfNu 4. Mai NutzV; 6
geſchirr mit am 1. Juni
3. Aug. , 7. Sept . Nutz V: (20¹8
mit Schwam 1. Tag: 7
tag wenn Feiertag , t

ertag, tags nachher, und ſan 8 wenn
tags vorher im Okt. und Nov. Kraut : während der
monate Gem; dienstags, wenn Feiertag , tags
donnerstags ausgenommen feiertags und

Hagenleiden
ist Philippsburger Herbaria - Magen -
bitter - Tee Nr. 68 schon seit Jahren ein
bewährtes Heilgetränk . Er neutralisiert
die Magensäfte , fördert den Verdauungs -
prozeßh, kräftigt das. Verdauungsorgan
und wirkt krampf⸗ und schmerxstillend .
Erhältlich als Tee, Pulver , Pulverkapseln ,
Tabletten und Saft, in den Apotheken .
Aufklärungsbroschüre kostenlos .

Herbaria
kräuterparadies -glfred Belznet

Philippsburg l7t/0 ( Baden )

NutzV: 12. März in;
Mai (2) KrGeſpHolz⸗

PfNutz V: 6. 8

2 Nutz
chw; diensta wenn

iertag,
ommer⸗
nachher

ſamstags ,



Feiertag , tags r, während der Obſternte Obſt;
markt jeden ag, wenn Feiertag , tags nachher,

und en istag, wenn Feiertag, tags vorher.
Offnadingen 26. März, 14. Sept . Kr Schw.

Ortenberg Täglich vom 1 Juni bis Mitte ept. und monta
n und freitags von Mitte Sept . bis 1. Nov. Obſt.

Oſterburken
13. Nov.

Oſtringen 7. Juli (2) Kr.
Ottersweier 2 s während der Obſternte Obſt

Pforzheim 8. Jan. , 5. Febr. , 4. März, 1. April, Mai, 3. Juni Pf:
15 (9) Jahrmarkt (Volksfeſt mit Warenverkauf ) ; 1. Juli ,

t., 4. Nov., 2. Dez. Pf; jeden Montag
jeden Dienstag für Groß Schl VSchr
n. Brief⸗ und Raſſetauben , Kanarie

Ziervögel ; in der 1. Hälfte des März (3) Gef
Kaninchen ; Abhaltungstage werden beſonders

chenmarkt ( Groß⸗ und Kleinmarkt ) jeden
nstag , Donnerstag und Freitag auf dem Reuchlin⸗
Mittwoch und Samstag auf dem Turnplatz ,

ſchmarkt in der Schulſtraße ;

Juli Kr; 11. Sept. , 9. Okt. Schf; 16. Okt. Kr;
F. 9. Dezf: 9. Dez. Kr.

15

ag und Freitag Fiſ
rtag, tags vorher .

18 . Jan . Nutz VSchw: 1. Febr Schw:
Rärz Nutz VSchw; 28. März

6. Mai KrPfNutz VSchw;
Juni Schr 8. Juli

Kr PfNutz VSchw:
t. KrPfNutz V⸗

KrPf⸗
chw: 21.

NutzVSchw; 9. Dez
dienstags , wenn

s Mitte Nov. Frucht
wenn Feiertag , tagsjeden S vorher.

1. April (2
7. Febr.

r. KrNutz V⸗

April Nutz VSchw: 1
Nai KrNutz VSchw; 15. Mai

Juni Schw: 3. Juli Nutz V⸗
dutzVS Aug. KrNutzV

Seyt . Nutz VS
i

vt. Schw:
3. Okt. Kabi

3. Nov. Schw:

utz VSchw: 8.
tutz VSchw; 1

7. Au

v kutzVSchw; 18. Dez. hw;

jeden Mittwoch , wenn tags vorher, Frucht; jeden

Mittwoch , wenn Feiertag , vorher, von Anfang Sept .

Ende Nov. Sbſt : Wochenmarkt jeden Mittwoch und

mstag, wenn Feiertag , tags vorher.

Raſtatt 11. Jan. , 8. Febr. , 14. März, Nutz V: 29. April (2)

KrBretter mit NutzV am 1.x Tag und Schw am 2. Tag:
9. Mai, 13. Juni , 11. Juli , 8 . Aug. Nutz V; 9. Sept. (2)

lit Nutz Vam1. Tag und mit Fohl Schw am 2. Tag;
Nov. , 12. Dez. Nutz V; jeden Donnerstag , wenn

Feiertag , tags vorher, Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag ,
Donnerstag ( Hauptmarkt ) und Samstag , wenn Feiertag ,

tag vorher ; iſt dies ein Mittwoch , fällt der Dienstagmarkt aus.

Reilingen Täglich im Avril, Mai und Juni Spargel .

Renchen 4. März, 21. Okt. KrSchw : während der Obſternte

Obſt: Wochenmarkt jeden Samstag , wenn Feiertag , tags

vorher .
Rheinbiſchofsheim 5. Febr. Kr.
Rheinfelden Jeden Dienstag vom 15. Sept . bis Weihnachten

Sbſt: Wochenmarkt jeden Dienstag und Freitag , wenn Feier⸗

tag, tags vorhe

bis

10. Okt. ,

Richen 5. Febr. , Dez.
Riegel Febr. , 2 . Juli , KrPfSchw ; Dienstags und

Freitags während ihrer Erntezeit Frühkartoffeln Frühgem :

Wochenmarkt jeden Donnerstag , wenn Feiertag , tags vorher.

vieler Frauen mit reinem Teint
liegt in der Aufmerksemkeit , die
sie ihrer Verdauung schenken .
We' nn Dermoſbevorzugtwird . S0
ist das verständlich . Es ist spar -
Sam und bequem , schmedci uis
Schokolade . Sie Verden bestötigt
ſinden , daß Frauen mit reinem
Teint u. ſugendlichem Aussehen
besonders auf die Verdauung
achten d. das gute Abfuhrmittel
Dormolverwenden. InApotheken
u. Drog. Preis : RMH- ZA u. RNM1. 39.

ANHοũ
Die Schokofade für dle gute Verdauung

— —
( auch Schuppen -

flechte )
Wie schwer ist es

Oft, sich von diesem häßl. , das Leben verbittern -
den Leiden zu befreien . Durch welch einf. anzuwend . Mittel
mein Vater von jahrelang . Leiden u. zahlr. andere Kranke in
kurz. Zeit, oft schon in 14 Tag. völlig geheilt wurden, teile ich
Innen gern kostenlos u. unverbindl . mit. Max Müller ,
Heilmittelvertr . , Bad Weiſer Hirsch b. Dresden RI3.

Frei von lästigen Haaren
möchte jede gepflegte Frau ſein! Warum grämen Sie ſich 88

alſo noch länger , wenn Sie unerwünſchten
Haarwuchs im Geſicht oder am Körper in
3. —4 Minuten ſicher entfernen können ? Der
ärztlich ausprobierte und weltverbreitete
„Hewalin⸗Haarentferner “ Marke Antipillox
Wz. Nr. 8 iſt ſeit 30 Jahren bewährt u. auf
internat . Fachausſtellungen Paris und Antwerpen
1908 mit hohen Auszeichnungen Goldener Med. ,
Ehrenkreuz u. Ehrendiplom prämiiert . Dieſe 30jähr .
Vewährung iſt die beſte Garantie fürGüte u. Zuver⸗
läſſigkeit. „Hewalin “ beſeitigt die unerwünſchten 5

Quälgeiſter , ohne die Haut im geringſten anz greifen . Zahlreiche

Anerkennungen dankbarer und zufriedener Kunden ! Außerdem

die Garantie : Geld zurück, wenn bei Ihnen erfolglos . Sie können

alſo vertrauensvoll beſtellen ! Große O iginal⸗Packung RMe4,50.

Nur echt zu beziehen von der Herſteller⸗Firma gegen Nach⸗

nahme oderVoreinſendung . Schreiben Sie alſo noch heute an:

Laboratorium Wagner , Köln 177,Bayenthalgürtel32

Kkopfschmerzen
verschwinden schneller

wenn mannicht nur denSchmerz ſondern auchdeſſen Urſach:

bekämpft. Nehmen Sie dazu Melabon, das dieNervenzellen
beruhigt und, indem es für beſſere Durchblutung der Hirn⸗

gefaßeſorgt Gefäßkrämpfe löſt .Einderarl.gwirkeindes Rittel
hilft natürlich ſchneller und anhaltender als wenn die

Schmerzen nur betäubt würden. Packung 86 Pfg. in Apoth.

Gratis
Verlangen Sie unter Bezugnahme auf
dieſe Anzeige eine Gratisprobe Melabon
von Or. Rentſchler 8SCo. ,Laupheim NI63

Erfrischend , luftmachend , vorbeugend !

Könzel ' s AKA - FTUID
Erfrischunssfluid )

Bist du mũd und abgespannt , N
nimm Alla - Fluid aur Hand ! N8
Der fFörderer Kkörperlichen
u. geistig . Wohlbefindens .
Erhältlich in Apotheken
und Droserien .
Verlangen Sie Prospekt u.Gratis -
probe durch :

August Kʒönzel ,
Biolog . Laboratorium

Karlsruhe ( Baden ) ,
NMathystr . 11, Fernruf 7538 .

NManhüte sich vor
Nachahmungen



bereifte

bangholzwagen
für Pferdezug und Kleinschlepper Geringes
Eigengewicht · Mit Doppeldrehschemel , durch -
lenkbarem Vorderwagen und eingebauter Hinter -
Wagenlenkung . PProspekte kostenlos )

Karl Möller , Fahrzeugfabrik , Mitteltal
SchwWarzwald(Kreis Freudenstadt )

Einen wirklich einwandfreien gleichmäßigen Häcksel erzielen Sie ,
ob dick oder dünn eingelegt Wird , mit

Botsch - Häcksler
mit der neuen

Schwingpreſilippe

Rinſchheim 9. Okt. Obſt.
Roſenberg 30. Jan . , 20. Aug. Kr.
Rotenfels 20. Mai Kr.
Ruſt 13. März, 21. Okt. , 19. Dez. Kr.
Säckingen 2. Jan . , 6. Febr. , 5. März Schw; 6. März Kr: 2. April,

7. Mai, 4 . Juni , 2 . Juli , 6. Aug. , 3. Sept. , 1. Okt. Schw;
21. Okt. Kr; 5. Nov. , 3. Dez. Schw; Wochenmarkt jeden
Dienstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Sandhauſen Täglich im April, Mai und Juni mit Ausnahme
des Oſter⸗ und Pfingſtſonntags Spargel .
St. Blaſien 4. Juni , 17. Sept . KrSchw.
St. Georgen (Villingen ) 12. März, 14. Mai, 25. Juni , 22. Aug. ,

21. Okt. KrNutz VSchwSchf .
St. Leon 3. Nov. (2) Kr; während ihrer Erntezeit Spargel .
St. Peter 20. März, 24. Mai, 20. Sept. , 18. Okt. NutzV.
Sasbach ( Bühl) 25. Nov. Kr.
Sasbach ( Emmendingen ) Täglich von 7—11 Uhr und von

13 - 18 Uhr von der Kirſchenernte bis Ende der Obſternte Obſt.
Schelingen Täglich während der Kirſchenernte Kirſchen.
Schenkenzell 3. Mai, 24. Aug. , 28. Okt. Kr.
Schielberg ſiehe Marxzell .
Schiltach 19. März, 29. Juni , 7. Dez. Kr.
Schliengen 22. Jan . , 26. Febr. , 26. Febr. , 26. März, 22. April,

27. Mai, 24. Juni , 22. Juli , 26. Aug. , 23. Sept. , 28. Okt. ,
25. Nov. , 23. Dez. Schw.

Schluchſee ſiehe Aha.
Schönau (Heidelberg) 26. Febr. , 16. Sept . (2) Kr.
Schönau i. Schwarzwald 1. April (2) Kr mit NutzVSchw am

1. Tag; 9. Mai Schw; 29 . Juni Kr; 28. Okt. (2) Kr mit
Nutz VSchw am 1. Tag.

Schopfheim 3. Jan . , 7. Febr. Schw; 6. März, 3. April, 8. Mai,
5. Juni , 3. Juli NutzVSchw ; 7. Aug. Schw; 4. Sept. , 2. Okt.
Nutz Schw; 6. Nov. Schw; 3. Dez. (2) Kr mit Nutz VSchwam 2. Tag; jeden Mittwoch Milch Schw; Wochenmarkt jeden
Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Schriesheim 27. Febr. PfNutz V; 3., 5. März, 26. Aug. Kr;
18. Dez. KrGeſp .

Schwarzach 6. Febr. , 15. Mai, 22. Okt. Kr.
Schweigern 7. Mai Nutz V; 25. Juli , 27. Dez. Kr Schw.
Schwetzingen 14. Febr. , 10. April, 15. Mai, 10. Juli , 18. Sept .

NutzV; jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher Schw;
werktags ab 17. 30 Uhr, ſonn⸗ und feiertags ab 17 Uhr vom
April bis Juni Spargel ; täglich im Juni und Juli , dienstags ,
donnerstags und ſamstags im Sept . und Okt. Obſt; Wochen⸗

5 jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags
vorher.

Seckach 8. Jan . , 12. Febr. , 11. März, 8. April, 14. Mai, 10. Juni ,8. Juli , 12. Aug. , 9. Sept. , 14. Okt. , 11. Nov. , 9. Dez. Schw.
Seelbach 5. Febr. Schw; 25. Nov. Kr.
Siegelsbach 13. Mai, 21. Okt. Kr.
Sindolsheim 1 . Juli , 28. Okt. Kr.
Singen ( Hohentwiel ) 30. Jan . , 27. Febr. , 26. März, 30. April

Schw; 3. Juni KrPfSchw ; 25. Juni , 30. Juli Schw; 12. Sept .
KrPf SchwHolzgeſchirr ; 4. Nov. KrPf Schw: jeden Dienstag
vom 17. Sept . bis 19. Nov. ObſtKartoffeln ; Wochenmarkt
jeden Dienstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Sins heim 7. März KrFohl ; 17. April, 12. Juni NutzV; 19. Aug.
Kri 21. Aug. , 16. Okt. Nutz V; 4. Nov. Kr; jeden Dienstag
Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag , Donnerstag und
Samstag vom April bis Sept. , jeden Mittwoch und Samstag
vom Okt. bis März, ausgenommen feiertags .

Sinzheim 20. Okt. Kr.
Staufen 17. Jan . Schw; 13. Febr. KrSchwVikt ; 21. Febr. ,20. März, 17. April Schw; 7. Mai KrSchwVikt ; 15. Mai,19. Juni , 17. Juli Schw; 7. Aug. KrSchwVikt ; 21. Aug. ,18. Sept. , 16. Okt. Schw; 6. Nov. KrSchw Vikt ; 19. Nov. ,

18. Dez, Schw; während der Obſternte Obſt; Wochenmarkt
jeden Mittwoch , wenn Feiertag , tags vorher .

——.

KAusführlicher Prospekt steht bei L
bedarf gerne kostenlos zur Verfügung .

üder Botsch , Naschinenfabrik u. Eisengießerei , Bad Rappenau 60 Baden



Staufenberg Im Juni Erdbeeren .
Stebbach 16. Sept . Kr.
Stein ( Pforzheim ) 6. Febr. , 21. Okt. Kr.
Steinbach ( Bühl) 27. Nov. Kr.
Steinenſtadt Täglich während der Spargelernte Spargel .
Stetten a. k. Markt 26. März, 11. Juni , 3. Sept. , 6. Nov.

KrPf Schw.
Stettfeld 5. Mai (2)
Stockach 4. Jan . Nutz

Schw ; Febr. 7. März Nutz VSchw; 19. März,
2. April w; 18. April KrNutz VSchw; 9. Mai PfNutz V⸗
Schw; 21 . Mai, 11. Juni Schw; 4. Juli KrNutz VSchw;

16. Juli Schw: 1. Aug. Nutz VSchw; 20. Aug. , 3. Sept . Schw;
19. Sept . KrNutz VSchw; 17. Okt. KrNutz VSchw; 29. Okt.
Schw; 21. Nov. , 5 . Dez. KrNutz VSchw: 17. Dez. Schw:
jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher Frucht ; im Sept. ,
Okt. und Nov. zehnmal Obſt und von Mitte Okt. bis Mitte
Nov . viermal KartoffelnKrautRüben ; Wochenmarkt jeden
Dienstag und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Stühlingen 8. Jan . KrSchw ; 17. Jan . Nutz V: 12. Febr. Schw;
11. März KrPfSchw : 13. März, 17. April Nutz V: 29. April
Kr Schw; 15. Mai Nutz VSchw; 3. Juni KrSchw ; 8. Juli Schw;
17. Juli Nutz Vi 19 . Aug. rSchw ; 11. Sept . Nutz VSchw;
30. Sept . KrPf Schw; 16. Okt. NutzV; 4. Nov. KrSchw ;
11. Nov. Nutz V; 9. Dez. Schw.

Sulzfeld 13. März, 23. Sept . , 4. Dez. Kr.
Tauberbiſchofsheim 15. Jan . Schw; 5. Febr. KrSchw ; 7. Febr.

Nutz V: 19. Febr. , 18. März Schw; 19. März Pf; 3. April
Nutz V; 15. April Schw; 25. April, 14. Mai KrSchw ; 20. Mai
Schw; 24. Mai

16 . Jan . Schw; 8. Febr. Nutz V⸗

12. Juni Nutz V; 17. Juni Schw;
8. Juli KrSchw; Juli Schw; 7 . Aug. Nutz V: 19. Aug.
Schw; 26. Aug. KrSchw ; 16. Sept . Schw; 9. Okt. Nutz V;
21. Okt. Schw; 3. Nov. (4) Martini⸗Meſſe⸗Jahrmarkt ver⸗
bunden mit landwirtſchaftlicher und gewerblicher Ausſtellung
Schw; 5. Nov. Nutz VB; 6. Nov. Pf; 18. Nov. Schw; 23. Dez.
KrSchw.

Tengen 12. , 26. Jan . , 9. , 23. Febr. Schw; 18. März KrNutz V⸗
Schw; 29. März, 12. April Schw; 25 . April KrSchw : 10. ,
31. Mai, 14. , 28. Juni , 12. Juli Schw; 26. Juli Nutz VSchw;
9. , 30. Aug. , 6. Sept . Schw; 21. Sept . KrSchw ; 11. Okt.
Schw; 28. Okt. KrNutz VSchw; 8. Nov. Schw; 29. Nov.
KrNutz VSchw; 13. , 27. Dez. Schw.

Tiengen (Freiburg ) Täglich während der Kirſchenernte Kirſchen.
Tiengen ( Oberrhein ) 5. Febr. Kr Schw; 14. März PfNutz Schw.

1. April, 7. Mai KrSchw ; 9 . Mai Nutz VSchw ; 24 . Jun ;
KrSchw ; 11. Juli Nutz VSchw; 26. Aug. KrNutz VSchw;
7. Okt. KrPf Schw: 21. Okt. Kr Schw;

23. Okt. Nutz VSchw;
2. Dez. KrNutz VSchw; 23. Dez. KrSchw ; Wochenmarkt
jeden Samstag , wenn Feiertag , tags vorher .

Todtmoos 14 . Mai, 9. Sept . Kr.
Todtnau 26. März (2) Kr mit Schw am 1. Tag; 24. Aug. (2) Kr;

Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag .
Triberg 13. Jan . , 4. Mai, 5. Okt. Kr; Wochenmarkt jeden

Dienstag und Samstag vom Mai bis Sept. , jeden Samstag
vom Okt. bis April .

Überlingen 10. , 31. Jan . , 14. , 28. Febr. Schw: 6. März Kr;
13 März , 10. , 24. April, Schw; 8. Mai KrSchw ; 29. Mai,

26. Juni , 10. , 31. Juli , 14. , 28. Aug. , 11. , 25. Sept . ,
9. Okt. Schw; 16. Okt. Kr; 30. Okt. , 13. , 27. Nov. Schw:
4. Dez. KrölHanf ; 11. , 24. Dez. Schw; jeden Mittwoch , wenn
Feiertag , tags vorher, Frucht Prod ; Wochenmarkt jeden
Mittwoch und Samstag vom Mai bis Sept. , jeden Mittwoch
vom Okt. bis April, wenn Feiertag , tags vorher .

Ulm ( Offenburg ) 29. Jan . , 23. Sept . Kr . 5
Untergrombach Werktags während der Kirſchenernte Kirſchen.

Breisgauer Kunſtmoſtanſatz
Millionenfach hewährt

zum Herstellen eines guten bekömmlichen
Hausgetränkes . Hervorragend geeignet zum
NMitvergären , Strecken und Verbessern von

Obst - und Beerenwein .

Paket für 100 Liter . RMN. 3. 60
mit Heidelbeeren . RMN. 4. 50
Heidelbeeren Auslese . . RM. 7 . —

Alleinhersteller :

Eduard Palm & Co. , Biberach / Riſʒ

Deshalb Obſt ,
bemüſe , fleiſch
und Wurſt

5 5 einkochen
fionſervengläſer in Gläſern

Marke Marke

deftiedigen ſtets ! Hufklärungs⸗
ſchriften koſten⸗Sommers kann man Obſt,
los durch diebemüſe , Dinters Fleiſch

und Vurſt ein⸗ Beratungsſtelle
kochen ! WkECK

Uflingen / baden

KARLSRUHER MAJOLIKA

Ehrengeschenke in könstler .

Ausföhrung in allen Preislagen .
Auf Wunsch Speziclonfertigung

2.ν

W

STAATLIICHE MAJIOTLIKA

MANUFAKTUR KARLISRUHE

Bild einer Unheilſtifterin !
Iſt das nicht ein grauenerregender Anblick:
der Kopf einer Stubenfliege . Erſt in dieſer

Vergrößerung erkeunt man die Gefährlich⸗
keit . Sie wühlt in Schmutz und Unrat ,

bringt überallhin Krankheit und Verderb . li 1
Gbilset Menſch und Tier vor ihr mit Flie en- Frosc

Fliegeufroſch, demfleißigen Fliegenfänger ! fängtfleißig kliegenl



Erntemaschinen
verkörpern deutsche Werkmannsarbeit

R
—W

◻
Bindemäher mit gekapselten Getrieben , Zentral -
schmierung und Stahlrollenketten / Getreide -
mäher / Grasmäher mit Vollölbad und
Kugellager / Komb . Gras - und Getreide -
mäher // Haspelheuwender Gabelheu -
Wender / Schwadenrechen / Pferderechen

⏑
◻

Erstklassig in Material , Bauart u. Arbeitsleistung !
Fragen Sie Ihre Berufskollegen . Prosp. u. Preislist .
kostenl. durch d. zuständig . Vertreter od. vom Werk

Maschinenfabrik 8

FAHRAG . Gottmadingen ( Baden )

Spezialfabrik für Gras- u. Getreide - Erntemaschinen
Gegründet 1870

Nahrhafle , billige Nudeln
stellen schon Tausende von klugen
Hausfrauen selbst her mit

Biünes Mudelmaschine Adea “
Warum nicht auch Sie? Verlangen Sie
Angebot ! Bequeme Zahlungsbeding .

J. M. Bürk Söhne , G. m. b . H. , Rottweil - A. a. N.

Alles ohne Waffenschein ! Sport - Karabiner
ͤ2 u . 0 mm von 8. - an,

gezog. 9. 50. Kleinlcal . - Büchsen
f. Winchesterpat . Modern . Gas -

Brovoning mit Magaz. , 7 schüss. f. diese
Gaspatronen 6,35 18. - und ⏑

IMk. 22 . —. Original - Walther -
Gaspist .6mm, 7schüss . , mit 50 W4 Patronen 9. 90. Elegante Gas - Pistole

6 mm, 2 schüssig, mit Patronen 3. 50. Schieſtßbieistift mit
Patronen 2. 50. Katalog Waffen - Suhr , Neuenrade W888

Unteröwisheim werktags während der Kirſchenernte Kirſchen.

Unterſchüpf 16. Jan. , 20. Febr. Schw; 26 1
16. April Schw: 6. Mai Kr . Mai, 18. Juni , 16
19. Aug. Kr; 20. Aug. , 17. „15. Okt. Schw; 4. Nov. Kr;
19. Nov. , 17. Schw.

Jan. , 26. Febr. ,Unterwittighauſen
Mai, 24. Juni 2. Juli , 26. Aug. ,
Nov. , 23. Dez. Fk

Villingen i. Schwarzwald 1. Juni (4) Frühjahrsmarkt , 12. Okt.
(4) Herbſtmarkt ; jeden Dienstag , wenn Feiertag , tags vorher,
Schw; Wochenmarkt jeden Dienstag und mstag, wenn
Feiertag , tags vorher.

Waibſtadt 13. Mai, 18. Nov. Kr.
Aug. , 5. Dez.

ag und Samstag , wenn
Waldkirch ( Emmendingen ) 19. März

Kr; Wochenmarkt jeden Donne
Feiertag , tags vorher.

Waldshut 1. Febr. Kr: 15. Febr 3; 13. März KrNutz V:
8. Mai Kr; 6. Juni KrNutz V. Juli Kr; 19. Aug. Nutz V⸗
Schw; Sept . Kr; 16. Okt. KrNutz V: 11 . Nov. Schw:

Dez. KrNutzV; 20. Dez. Kr; Wochenmarkt jeden Mittwoch
und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.

Walldorf 21. Okt. (2) Kr; täglich im April, Mai und Juni
Spargel .

Walldürn
19. Mai
5. Sept., 3.

4. , 30. April Schw;
„4. Juli , 1 Aug

Jan. , 1. Febr. , 7.
22) Wallfahrtsmark

Okt. , 7. Nov. , 5. D

Wehr 1. Febr. KrNutzVSchw ; 7. März NutzVSchw ; 9. Mai
KrSchw; 4. Juli , 5. Sept. Schw: v. KrNutz Schw:
Wochenmarkt jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag ,
tags vorher.

Weiher 30. Juni , 20. Okt. Kr.
Weil a. Rhein 26. April (2), 4. Okt. (2) Kr: Wochenmarkt

jeden Mittwoch und Samstag , wenn Feiertag , tags vorher.
Weingarten 29. Febr. (2), 30. Mai (2), 31. Okt. (2) Kr.

Weinheim 11 . Aug. (3) Jahr ; jeden Samstag , ausgenommen
feiertags , Schw; werktags von der Kirſchenernte bis Mitte
Nov. ( während der Kirſchenernte täglich) Obſtcem ; Wochen⸗
markt jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag , wenn
Feiertag , tags vorher.

Welſchingen 15. März, 10. Okt. Kr.

Wertheim 3., 17. Jan . PfSchw : 31. Jan . PfNutz VSchw;
14. , 28. Febr. , 27. März PfSchw ; 10. April PfNutz V⸗
Schw; 24. April, Nai Pf Schw; : 5. Juni PfNutz VSchw:
19. Juni , 3., 17. Juli PfSchw : 31. Juli PfNutz VS
14. , 28. Aug. , 11. , 25. Sept . Pf Schw; 8 . Okt. (6) Kr
PfNutz VSchw: 23. Okt. , 6., 19. Nov. , 4. Dez. P
11. Dez. NutzV; 18. De chw.5.•

Wieſental 2. Juni , 17. 17. Nov. Kr.
Wiesloch 26. März (2), 12

Feiertag , tags nachher,
ausgenommen feiertags

Kr; jeden Freitag , wenn
chenmarkt jeden Samstag ,

Wilferdingen 21. Okt. (2) Kr.
Willſtätt 8. Okt. (2) Kr.
Wolfach 28. Febr. , 8. 9

Mittwoch, wenn Fei
markt.

Wollenberg 21. Juli , 28. Okt. Kr.
Zaiſenhauſen 28. Okt. , 17. Dez. Kr.
Zell a. H. Wochenmarkt jeden Samstag , wenn Feiertag ,

tags vorher.

z. Kr; jeden
rucht Wochen⸗

i, 7. Aug, 9. Okt. 19.
tags nachher, Schwỹ

Tierversicherung !
Die „ Badische “ ist eine der ältesten ( gegründet 1879) 0 und größten deutschen Tierversicherungs —
gesellschaften ; sie arbeitet in ganz Deutschland und betreibt sämtliche Arten der Tierversicherung

zu festen Prämien - und Entschädigungssätzen ohne jede Nachschuß -
verbindlichkeit .

Badische Pferdeversicherungs - Anstalt
Aktien - Gesellschaft zu Karlsruhe , Kriegsstraſte 43. - 45, Telefon Nr. 650- 651

angeschlossen an die

Allianz und Stuttgarter Verein Verſ . - Akt . - Geſ . — —
Nähere Auskunft jederzeit serne durch die Direktion und sämtliche Vertretungen
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Zuzenhauſen 3. Mai, 26. Aug. Kr.

22
Württemberg

Ailringen 25 21. Okt. Kr.
Alpirsbach

KrRd
Wochenmarkt .

Altshauſen 2. Jc

13. Mai, 21. Okt. , 21. Dez. (auch Korn)
Jan. , 29. Juli R̃o Schw; jeden Samstag

7. Mai, 4. J
Dez. Rdv

t, wenn Feiertag ,

. Okt. , 14. Nov. KrRdv Schw; 5. Dez. Kr:
25. Jan . , 29. Febr. , 28. März,

25. April, Juni , 25. Juli , 29. Auguſt, 26. Sept. ,
1. Okt. , 28. Nov. , 24. Dez yw; jeden Donnerstag Wochen⸗

markt, wenn Feſt⸗ oder Feiertag , am Mittwoch .
Balingen 30. Jan. , 26. März, 14. Mai (auch Zuchtv) , 30. Juli ,

24. Sept. , 5. Nov. (auch Pf), 24. Dez. KrRdv Schw; 9 . Jan . ,F 18. Juni , 20. Aug. , 8. Okt. RdovSchw ; jeden
ochenmarkt, wenn Feſttag , tags zuvor; vom

5. Nov. jeden Dienstag Obſt.
Biberach Riß 7. Febr. , 15. Mai, 2. Okt. , 13. Nov. (6e 2 Tage)

KrRdv Schw: 24. Jan . , 14. Febr. , 13. März, Mai, 27. Nov.
§S. Mai Farren ; jeden Mittwoch RdyͤKornSchw, Wochen⸗

narkt, wenn Feiertag , tags zuvor, wenn 2. Weihnachtstag ,
am Donnerstag .

Binsdorf 13. Febr. , 21. Mai, 8. Okt. , 12. Nov. KrRdv.
Kr.

30. Mai, 2 ＋

15. Aug. b

Bonfeld 6. Mai, 26. Au
Brackenheim 6. Mai pt. KrRdv: 2. Jan. , 4. März, 24. Juni ,

5. Aug. Rdv: 11. Nov. KrRdoFlachs kai Aug . Holz;
vom 1. Juni bis 15. Nov. jeden Die Obſtverbraucher⸗
Hleinmarkt.

Stag

Dürzbach 21. Dez. Kr; 15. Jan . , 11. März, 14. Mai,
10. Ju Juli, 19. Aug. , 16. Sept. , 14. Okt. Rdv Schw:

F Nov. Pf; jeden Dienstag , wenn Feſttag , tags
hernach, wenn am Montag , kein Rdv.

Dornhan 8. Febr. , 26 . März, 13. Juni , 18. Juli , 10. Okt.
KrRdv Schw .

Dornſtetten 25. März, 24. Aug. ,
27. Febr. , 4. 9. Juli ,
Rdv Schw.

Dotternhauſen 10. Mai, 25. Juli , 3. Sept . KrRdo Schw .
pt. KrͤdoSchw ; 16. Mai RdvSchw .

Juli , 10. Okt. , 19. Dez. KrRdv⸗
ril, 5. Sept . Rdo Schw; jeden Samstag

dov KrRdv Schw; 9. Jan. ,
Sept . , 10. Okt. , 10. Dez.

Dußlingen 7. März,

1., 26. März, 14. Mai, 17. Sept. , 5. Nov. ,Ehingen a. 16. J
. Dez. KrRdv Se 14. Sept. , 21. Okt. , 5. Nov. Schaf:

2. Jan. , 6. Febr. , 5. März, 2. April, 7. Mai, 4. Juni Juli ,
3. Sept. , 1. Okt. , 5. Nov. , 3. Dez. Rov Schw:

„21 . Mai, 18. Juni , 16. Juli ,
15. Okt. , 19. Nov. , 17. Dez. Schw;

jeden Dienstag Wochenmarktund Korn,
uvor.

20 18. März,
Aug. , 17. S
März

20

Enzweihingen 6. — KrRdv.
Feldrennach 20. Febr., 21. Mai, 9. Juli , 17. Sept . KrRdo Schw;

19. März, 16. April, 11. Juni , 20. Aug. , 15. Okt. , 19. Nov.
Rdv Schw.

Leflügel -Tuchtgeräte
Gratis -
EKatalog

Berlin , Gle-
ditschstr . 84

H. fleischmann

Sämtl . Musikinstrumenie!
8 E
2 F 5

— A— A

Wien . Harmonikas: * αν83 Zittern, Lau4 2 „Lau⸗-
107à. 454 St . 10 en . Ctar⸗
21Ta. , SBä. 15. —ren, V

32855 9
5 Katalog sämtl.

Apparat Eiche,
3 Platt. , Nad. ,
gut. Werl 19. 50 gratis .

500

Kleiderſtoff⸗
Muſter

koſtenlos
und unverbindlich.

NeuüeſteMuſterund
Farben in Baum⸗

wolle, Wolleu. Sei⸗
de. Prachtauswahl.
VorzüglicheQuali⸗

täten. BegeiſterteAnerkennungen.
UnzähligeNachbe⸗
ſtellungen. Rück⸗
nahme⸗Garantie.
Poftkarte genügt.

Webwaren⸗
Großverſand
Gebr . Wirth
Münchberg⸗H. 19

( Bayern)

fobert Husberg, Meuenrade b3 ) 52 . 331Ä7⸗ . ! ! ! ñꝑmwqu .

auf unſere Koſten zurück. Höchſte Leiſtun

G än . efe d er n Gänſedaunen , ſowie alle an⸗
deren Sorten Bettfedern und

Daunen in beſter, unübertroffener Reinigung . Seit Jahr⸗
zehnten bekannte u. bewährte Qualitäten . Fertige Betten
in allen Größen. Verſ. porto - u. verpackungsfr . geg. Nachn.
Annahme von Bedarfsdeckungsſcheinen . chtgefallendes

higkeit, bekannt
billige Preiſe . Proben und Preisliſten koſtenlos .
PECHIER Co. , HERFORD 8 IN WEsSTFALEN .
Deutſchl. älteſtes eingetragenes Bettfedern - Verſandhaus .

Unren aller Art Wasse .
mit schriftlicher Garantie .

Küchen- , Tisch-, Kegulateur - u.

Albert Schmoll , Neuenrade

Taschenuhren 2. 10, 2. 50, 3. 25,3 . 55
Armb . - Uhren : Herren 2. 90, 4. 25,
5 70, 6. 50, 7. 25; Damen 2. 90, 5. 50,
7. —, 13. 50; Ketten 0. 20, 0. 40; Kap -
sel 0. 20, C. 50; Wecker guigeh. 1. 95,
2. 95, 3. —, 3. 75; Küchenuhr 6. —, 7. ,
9 : Tischuhren Nussb. 23 ( 42 .14 Jage
Bbam. - Schlag 20. 50, 25 , 29. 50; Re-
gulateure Bbam- Schlag 17. —24. 50,
31. 50; Kuckucksuhr . ruf. 3. 25,4. 50 ,
8. -, 10. 50; Werke 2. Selbsteinbau f.

ren. Sämtlicher Schmuck, Bleistifte , Füll-
halter , Photo- Apparate , Bestecke.
Ausführlicher Katalog gratis

techt

Haẽsuh⸗

i. W. 637

Was wir von der Ente lernen können

Glanz gibt und da

Die Ente fettet ihre Federn ein , bevor ſie in ' s

dadurch waſſerabſtoßend , bewahren ſie alſo vor Näſſe und Kälte . Wenn

wir unſere Schuhe putzen , machen wi

mit einer waſſerabſtoßenden Schicht , die aber zugleich

s Leder geſchmeidig macht. Allerdings , es muß dann

gut wie die altbewährte Erdal
auch eine gute Schuhereme ſein , ſo

bleiben länger ſchön .
Schuhcreme . Die Schuhe halten länger und

Waſſer geht . Sie werden

r das Gleiche . Wir verſehen ſie

den Schuhen
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Elektrobackõfen Kochbackherde

ANTON WEBER , Ettlingen i. B. Slesgafget .

ottet1 ee
Köchenköfer Wie

Russen, Schwaben , Amei-
sen usw. , so-wie Wanzen

Reines Saatgut und Hundeflöhe durch
Reine Sämereien E

Reines Handelsgetreide Uhligsmit der bewährten
„ Windfege Optima “ 1 0
m. Ketten od. Riemenantrieb „SicherolModell 1038m. verlängertem
Windsortierkanal P. R. G. Ji . Dose 80 Ffennig . Garan -
Gottlob Auwärter OHG tierte Wirkung . Verlangen
Getreide- u. Saatreinigungs- Sie ausdröckſich Sicherol .
maschinen, Mötringen-Stet. Zu haben in— Adbotheken und Drogerien

Alois Benz , Silobau . Kuhhach b . Lahr i . Bd .
8 Segründet 1822

empfiehlt
seine bewährten

Ipenal -
Kartotteltutter -
Holabehälter
System Benz

DRP. u. DRGN. ang.
NMehrere 100 Stück
zur besten Zufrieden -
heit aller Kunden in
Betrieb. Auskunft u.
Beratung jederzeit
kostenlos .

Fluorn 15. März, 28. Okt. Krüidv Schw.
Freudenſtadt 25. Juli , 28. Sept . KrRdoSchw ; vom 16. Mai

bis 31. Okt. jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag ,vom 1. Nov. bis 15. Mai jeden Samstag Wochenmarkt, wenn
Feſt⸗ oder Feiertag , am vorhergehenden Werktag.

Freudental 25. Juli , 5. Nov. KrRdv.
Friedrichshafen 20. Febr. Rdv Schw; 3. Mai, 14. Sept. , 26. Nov.

KrRdoSchw ; jeden Dienstag und Freitag Wochenmarkt ,wenn Feſttag , tags zuvor; vom 1. Sept . bis 31. Okt. jeden
Freitag Obſt, wenn Feſttag , tags zuvor.

Friolzheim 26. Febr. , 13. Mai KrRdyPf .
Gomaringen 28. März, 18. Juli , 9. Okt. KrRdo Schw.
Großengſtingen 16. April, 9. Sept. , 1. Okt. , 26. Nov. KrgRdv⸗

Schw; 15 . Juli RovSchw .
Güglingen 2. Febr. , 12. März, 20. Aug. , 17. Dez. KrRdv;8. Juli Rdv; jeden Samstag Schw und Wochenmarkt, wenn

Feſt⸗oder bürgerl . Feiertag , am folgenden Montag .
Gundelsheim 11. März, 23. April, 25. Juli , 30. Sept. , 27. Nov.

Kr.
Haiterbach 4. Juli , 7. Nov. KrRdvSchw .
Hayingen 7. März, 18. April, 9 . Mai, 20. Juni , 18. Juli ,19. Sept. , 14. Nov. , 12. Dez. KrRdvSchwPf .
Heilbronn 17. Jan . , 21. Febr. (auch Farren ) , 13. März, 22. Mai,17. Juli , 28. Aug. (auch Farren und Ziegen) ; 2. Okt. , 4. Dez.

KrRdoSchw ; 15. März, 22. Okt. , 19. Nov. , 17. Dez. Schaf;
26. Febr. (2 Tage) PfJahrmWagner⸗ und Sattlerw : jeden
Dienstag , Donnerstag und Samstag Wochenmarkt mit Obſt
und Kartoffeln im Frühjahr und Herbſt; jeden SamstagSchw ( wenn nicht vorher oder nachher Rov) ; jeden DienstagSchlachtvieh ( Rdy und Schw) .

Herbertingen 1. Febr. , 4. April , 6. Juni , 1 . Aug. , 3. Okt. ,5. Dez. KrRdo Schw; 4 . Jan . , 7. März, 30. April, 4. Juli ,5. Sept. , 7. Nov. RdvSchw .
Hollenbach 13. Mai, 30. Nov. Kr.
Horb a. N. 21. Febr. , 14. Mai, 15. Okt. , 11. Nov. , 16. Dez .

KrRdvSchw ; 2. April, 4. Juni , 3. Sept . Rov Schw; 2. Jan. ,6. Febr. , 7. Mai 2 . Juli , Schw; jeden Freitag Wochenmarkt,wenn Feſttag , tags zuvor.
Ingelfingen 2. Febr. , 13. Mai, 25. Juli , 30. Nov. Kr.
Knittlingen 15. Jan . , 19. Febr. , 18. März, 15. April, 20. Mai,17. Juni , 15. Juli , 19. Aug. , 16. Sept. , 21. Okt. , 18. Nov. ,16. Dez. Rov Schw.
Leidringen 9. Mai, 22. Aug. KrRdvSchw ; 21. März, 8. Okt.

Rdv Schw.
Leonberg 31 . Jan . 9. Mai, 2. Okt. , 6. Nov. KrRdo Schw;

413. Febr. Pf; 18. März, 24. Juni , 25. Juli Rdv Schw; jeden
Mittwoch Milchſchw; jeden Samstag Wochenmarkt .

Markgröningen 24. Febr. , 25. März, 21. Dez. (je 2 Tage)
KrͤdoSchw ; 24. Aug. Kr; jeden Freitag Wochenmarkt.Maulbronn

Mengen 14. Febr. , 10. April, 12. Juni , 11. Sept. , 12. Nov.
KrRdvSchw ; 10. Jan . , 13. März, 8. Mai, 10. Juli , 14. Aug. ,9. Okt. , 11. Dez. RdvSchw ; jeden Samstag SchwGetreide⸗
Wochenmarkt ; vom 1. Sept . bis 15. Nov. jeden SamstagObſt, wenn Feiertag , tags zuvor.

Mergentheim 12. Febr. , 26. März, 14. Mai, 8. Juli , 11. Nov. ,9. Dez. Kr (je 2 Tage, am 1. Tag auch Schw, am 2. Tagzugleich Rdv) ; 21. Aug. , 19. Sept. , 17. Skt. (auch Rdv) ;21. Nov. , 19. Dez. Schaf; 4. u. 18. Jan . , 1. u. 15. Febr. ,Feu. 21 März, 4. u. 18. April, 3. u. 16. Mai, 6. u. 20. Juni ,4. u. 18. Juli , 1., 15. u. 21. Aug. , 5. u. 19. Sept. , 3. u. 17. Okt. ,T u. 21. Nov. , 5 . u. 19. Dez. Schw; 5. März Pf; jeden
Dienstag und Freitag Wochenmarkt , wenn Feiertag , am fol⸗genden Werktag.

Verſicherungs —

Reichszentralen des Reichsverbandes
der deutſchen landwirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften Raiffeiſen e. V.

Sach⸗ , Lebens⸗ und Tier⸗

Deutſcher Bauerndienſt
Geſellſchaften

Landesverwaltungsſtellen Baden ,
Karlsruhe in Baden , Ettlinger
Straße 12 , Rufnummer : 8221/22

Verſicherungen aller Art
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Möckmühl 12. Nov. Kr: 12. Febr. , 14. Mai, 8. Juli , 11. Nov.
Rdv Schw; 8. Jan . , 11. März, 8 . April, 10. Juni , 12 . Aug. ,
9. Sept. , 14. Okt. , 9. Dez. Schw.

Möſſingen 19. März, 12. Juni , 22. Okt. KrRͤdoSchw; 25. Jan. ,
21. Aug. Rdv Schw.

Mühlacker 29. Febr. ,0 e 2 Nov . KrRdSchw ; 25. Jan . ,
28. März 30. Mai, 27. Jun 5. Juli , 29. Aug. , 26. Sept. ,
31. Okt. , 27. RovSchw; jeden Donnerstag Wochenmarkt
und Schw: wenn Feſttag , tags zuvor ( wenn dieſer auch Feſttag ,
am Freitag nachher) . 8

Mülheim a. D. 19. Febr. , 6. Mai, 30. Sept. , 30. Okt. , 30. Nov.
KrRdv.

Münſingen 7. Febr. , 3. April, 5. Juni , 24. Sept. , 30. Okt. ,
6•7u. 13. Nov. , 4. u. 21. Dez. KrRdoPf Schw ; 6 . März, 8. Mai,
3. Juli , 4. Sept . R chw; 7. Aug. KrRdvSchw .

Neckarſulm 25. März Kr; 26. März Schw; 18 . Nov. Kr Schw;
10. April Holz Pfahl .

Neuenbürg 29. Febr. , 9. Mai, 5. Sept . , 5. Dez. Kr; jeden
Samstag Wochenmarkt .

N. 2. Jan . , 6. Febr. , 5. März, 2. April, 28. Mai,
„ 1. Okt. , 5 . Nov. , 3. Dez. Rdv; 11 . Jan . ,

März , 11. April, 9. Mai, 13. Juni , 11. Juli ,
8. Aug. , 12. Sept. , 10. Okt. , 14. Nov. , 12. Dez. Schw.

Nuſplingen 6. Febr. , 4. Juni , 1. Aug. , 17. Okt. KrRdv Schw;
13. Nov. Rdv Schw.

Oberndorf a. N. 5. Febr. , 12. März, 6. Mai, 12. Juni , 22. Juli ,
26. Aug. , 30. Sept . (auch Pf) , 11. Nov. , 16. Dez. KrRͤdvSchw⸗
Ziegen ; 5. u. 19. Jan . , 16. Febr. , 15. März, 5. u. 19. April,
17. Mai, 28. Juni , 5. Juli , 2. Aug. , 6. Sept., 11. u. 25. Okt. ,
15. Nov . ,6. u. 20. Dez. Schw; jeden Samstag Wochenmarkt ,
wenn Feiertag , tags zuvor.

Ofterdingen 24. Febr. , 21. Sept . KrRdv Schw; 22. Mai Rov⸗
Schw.

Pfalzgrafenweiler 22. Febr. , 11. Juni , 3. Okt. KrRdv Schw:
25. Jan . , 14. Mai, 29. Aug. , 5. Dez. Rdv Schw; 4. April,
17. Juli , 13. Nov. Schw.

Pfullingen 29. Febr. , 18. April, 13. Juni , 26. Sept . , 28. Nov.
KrRovSchw ; jeden Donnerstag Wochenmarkt .

Ravensburg 15. Nov. Kr (2 Tage) RovSchw ; 2. März, 26. Okt.
Pf; 17. Okt. Schaf ; jeden Samstag RdvSchwKornWochen⸗
markt, wenn Feiertag , tags zuvor ; vom 1. Sept . bis 15. Nov.
jeden Mittwoch Obſt in obſtreichen Jahren .

Reutlingen 20. Febr. , 10. Sept . , 29. Okt. , 10. Dez. KrRdv Schw⸗
Pf; 11. Dez. Schaf ; 2. Jan . , 6. Febr. , 5. März, 2. April,
7. u. 21. Mai, 4. Juni , 2. Juli , 6. Aug. , 3. Sept . , 1. Okt. ,
5. Nov. , 3. Dez. RovSchw ; 6. Aug. Zuchtziegen und Zucht⸗
ziegenbock: jeden Samstag Korn, Brennholz , wenn Feſt, am
Freitag ; jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag Wochen⸗
markt, wenn Feſt⸗ oder Feiertag , am folgenden Werktag.

Riedlingen 29. Jan . , 12. Febr. , 1. u. 22. April , 20. Mai,
29. Juli , 2. Sept . , 14. Okt. , 18. Nov. , 23. Dez. KrPfRdv⸗
Schw Frucht ; . Dez. KrSchwFruchtWochenmarkt ; jeden

Montag SchwFrucht⸗ und Wochenmarkt , wenn Feiertag , am
folgenden Dienstag .

Roſenfeld 29. Febr. , 25 . April , 4. Juli , 29. Aug. , 31. Okt. ,
12. Dez. KrRöovSchw; 18. Jan . , 28. März, 30. Mai, 25. Juni ,
26. Sept . RdoSchw : 25. April , 29. Aug. (auch Fohlen) ,
12. Dez. Pf; jeden Donnerstag , wenn Feſt⸗ oder Feiertag ,
am Mittwoch zuvor, Schw.

Rottenburg 26. Febr. , 20. Mai, 4. Nov. KrRͤdvSchw: 15. Jan. ,
19. Febr. , 15. April , 8. Juli , 26. Aug. , 24. Sept . , 9. Dez.

A

RovSchw ; jeden Dienstag , Donnerstag und Samstag
Wochenmarkt .

Rottweil 1. Febr. , 23. April, 18. Juni , 12. Sept . , 21. Okt. ,
25. Nov. KrPfRdvSchw ; 15 . Jan . , 21 . Märe, 21. Mai,

GrossefH I
omsonsfHInnden Gratslataleg

üb. Stahl-, Gold- , Sil-
ber - , Nickel-u. Leder-
waren, Werkzeuge,
landwirtsch . Haus- u.

Küchengeräte ,
Uhren, Musikinstru -
mente, Kinder-Spiel -
waren, Christbaum -

schmuck usw.
Ausschneiden und

sofort einsenden an

tt Hött
Stahlwarenfabrik
und Versandhaus
Zolingen-Wald 1528
Dies. Gutschein kos-
tet in offenem Brief-
umschlag, wenn nur
Adresse ausgefüllt,
nur 3 Rpf. Porto !

3

Wohnort :

Straſße
Haus - Nr .

Post:

30 Tage
zur Probe

mit 5 Jahre Ga-
rantiè versende

Rasiermesser
eigenes Fabrikat :
Nr. 27 fein hohl,

P. Stück RM .T, 25.
Nr. 33 extra hohl,
Pp.Stück RM. 2,35.

Tr. 67 beste Qual.
Erosser N,iegd

FFee Rsierklingen
eEeE v . roStck. Rpf. 23,

40und 85. Haar -
und Bartschneidemaschine , die Haare ½, 3 und 5 mm
schneid. , RNM. 2, os, dieselbe Masch. aber II. Qual. RM. 1,68.
Kompl . Rasiereinrichtung , in pol. Holzkasten mitSpiegel ,
Rasiermesser Nr. 27, Napf, Pinsel, Seife, Streichriemen und
Pasta RM. 4, 45 (ohne Messer nur RM. 3,20). Versand per
Nachnahme , Porto extra. Bei Nichtgefallen Geld zurück.

Emil Jansen , Stahlwarenfabrik und Versandhaus ,
Solingen - Wald 1528.

——

Warum ſtreicht man den Zaun ?

Gewiß auch damit er ſchöner ausſieht , in der Hauptſache aber doch

als Schutz gegen Witterungseinflüſſe . Genau ſo iſt ' s mit den Schuhen .

Schuhcreme ſoll ihnen nicht nur Glanz geben , ſie ſoll vielmehr auch

konſervieren , waſſerdicht und wetterfeſt machen . Deshalb nimmt die

kluge Hausfrau eine altbewährte Creme, nämlich Erdal Schuhtreme .
Die Schuhe halten länger und bleiben länger ſchön.
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ein Kreftfahrzeug bhraucht ,

denkt zuerst an

SACHS - MoOTORI

Jeder konn sich heute ein Krofffaohrzeug anschof -

fen , doch mit dem Kaouf allein ist ' s nicht getan ,
guoch der Betrieb kostet Seld !

Sachs « oder YSoxonette « dagegen konn guch
der sich halten , dessen Mittel nur bescheiden
sind . Mon braucht keine Garage , nur IPfennig

kostet der Kilometer an Brennstoff .

Dobei macht OSochsé“ oder YSdxonette “ olle
Wege , in der Stadt wie quf dem Lande , poßt för
die Frov wie för den Mann , dient jedem Berut ,
gibt Sport und Erholung und ist unverwustlich

SACHS - MofON ist das Kraft -

fehrzeug , des die wenigsten

Umstände und Kosten macht !

Feeee

17. Juli , 19. Aug. , 18. Dez . RdyPf Schw; jeden Samstag ,
wenn bürg. Feiertag , tags zuvor, Ferkel- und Wochenmarkt.

Saulgau 21. Febr. , 20. März, 15. Mai, 18. Sept. , 30. Nov.
KrRdoSchw ; 17. Jan. , 17. April, 19. Juni , 17. Juli , 21. Aug. ,
16. Okt. , 18. Dez. Rdv Schw; 21. Febr. , 17. April, 16. Okt. ,
30. Nov 28. Aug. Fohlen ; jeden mstag Wochenmarkt,
wenn Feſt⸗ oder Feiertag , tags zuvor.

Schömberg 7. März, 3. Mai, 8. Juni , 23. Okt. KrRͤdoSchw;
2. Jan. , 15. Juli , 27. Aug. Rdy Schw; jeden Mittwoch Milck
ſchw und Wochenmarkt, wenn bürgerl . Feiertag , tags darauf.

Schramberg 12. März, 14. Mai, 11. Juni , 13. Aug. , 8. Okt. ,
6. Dez. Krͤdo Schw; jeden Samstag Wochenmarkt, wenn
Feiertag , am vorangehenden Werktag.

Simmersfeld 6. März, 22. Okt. KrRdo SchwFlachs .
Sindelfingen 6. März, 5. Juni , 21. pt. , 30. Nov. KrRdo⸗

Schw; 7. Febr. , 3 . April, 8. Mai, 3. Juli Rov Schw; jeden
Dienstag und mstag Wochenmarkt .

Spaichingen 26. Febr. , 26. März, 13. Juni , 24. Aug. , 17. Okt. ,
11. Nov. , KrRdvSchr 0. Jan . , 15. März, 15. Mai, 25.
25. Sept. , 11. Dez. Rdv hw; jeden Mittwoch, wenn Feiertag ,
am Werktag zuvor, Schw und Wochenmarkt .

Stetten a. H. 1. Juli Kr; 20. Jan. , 1. April, 1. Juli , 14. Sept .
Rdv.

Stetten i. R. 4. April, 5. Sept. , 14. Nov. KrSchw.
Stuttgart 22. Mai (3 Tage) Möbel- , Holz⸗, Korb⸗, Porzellan⸗,

Glas⸗ und Hafnerw ; 16. Dez. (9 Tage) Meſſe; 8. April,
16. Sept . (le 2 Tage) PfWagen u. SattlerwHunde : jeden
Montag Hopfenmarkt von Sept . bi jeden Montag
Hundemarkt , an Feſttagen nicht, im April und Sept. in
Verbindung mit dem Pferdemarkt : Aachtvieh- und Fleiſch⸗
markt an jedem Werktag; j

ag, Donnerstag und
Samstag , wenn Feſttag , ta ochenmarkt.

7. 5. März, 6. Juni ,
KrRdo Schw;
chaf: April,

jw; jeden Samstag Wochenmarkt,
gehenden Werktag.

2. Nov. KrRdo Schw; 9. u.
März , u. 23. April,

Aug. , 24.
„ 26 . Nov. , 10 u. 24. Rdv Schw;

jeden Dienstag ochenmarkt, wenn Feiertag, tags zuvor.
Tübingen 30. April, 5 . Nov. Kr (je 2 Tage) Rdv Schw; : 13. Febr.

11. Juni , 16. Juli , 17. Sept . Rdv Schw; jeden Montag
Mittwoch und Freitag Wochenmarkt , wenn Feſttag, tags
hernach.

Tuttlingen 12. März, 7. Mai, 9. Juli , 15. Okt. , 14. Nov. , 2
KrRdv; 2. Sept . Ziegen; jeden Montag Schwund §
jeden Montag u. Freitag Wochenmarkt, wenn Feſt⸗ oder
Feiertag , am folgenden Werktag.

Ulm a. d. D. 9. Juni , 1. Dez. (le 8 Tage) Meſſe ; 23. Jan. ,
13. Febr., 12. März, 7. Mai, 11. Juni , 1. Okt. (je Tage) ,
19. Nov. Pf Febr . , 30. Mai, 25 . Juli , 31. Okt. Rov;
jeden Montag ſlachtv für Kälber und Schafe; wenn
Montag oder Dienstag ein Feiertag iſt, am Mittwoch ; jeden

Dienstag für Großvieh und Schw; wenn Feiertag , am folgenden
Donnerstag ; jeden Mittwoch Wochenmarkt ; jeden Samstag
Korn⸗ und Wochenmarkt, wenn Feſt⸗ oder Feiertag , tags
zuvor; jeden Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag
vom 1. Juli bi Sept . Obſtgroßmarkt .

Unlingen 5. April 13. Juni , 21. Nov. Krͤdv.
Urach 15. Febr. , 24. April, 25. Juli , 3. Okt., 7. Nov. KrRdv Schw⸗

Pf; 25. Juli , 4. Okt. , eov. Schaf; Dez. KrRdo Schw;
12. Juni , 11. Sept . Rdv Schw; jeden Samstag Wochenmarkt
und Frucht ; wenn am vorhergehenden Freitag Kr, dann
Frucht am Freitag .

Tettnang
23. Jan. , 8

8. Mai, 11. u.
Sebtß 8n 22.

9. u.
2

Dez.

Bauerl
Dein billigster Helfer

für Licht , Wärme , Kraft im Haus
und Hof ist die ELEKTRIZHTAT !

Kostenlose Auskunft erteilt die

Elektrizitätswerk
Mittelbaden A . - G .
Geschäftsstellen Lahr und Offenburg und
durch Vermittlung unserer Kassenboten !



0 18. März , 15 . Mai, 10 . Juli , 11. Sept. ,
13. Nov. 10. Jan. , 14. Febr. , 10. April, 12. Juni ,
14. Aug. , 11 . Dez. Rdv: jeden Samstag , wenn Feſt⸗
tag, tags zuvor, Schw- und Wochenmarkt .

Wachbach 26. März, 29. Juni , 2. Nov. Kr.
Wehingen 27. Mai, 22. Juli , 5. Sept. , 18. Nov. KrRdv; 18. März

RdvSchw; je enstag Schw, wenn Feiertag , am vorher⸗
gehenden Sar

Vaihingen a. Enz

Weikersheim 24. Febr Närz, 24. Juni , 24. Aug. , 28. Okt. ,
21. Dez. Kr: 8. März, 31. Aug. (auch Zuchtv. ) FarrenRdv ;
10. Mai, 8. Nov. Rdv: 12. u. 26. Jan. , 9. u. 23. Febr. , 8. u.
5 10. u. 24. Mai, 14 . u.

Juni
13. u. Sept. , 11. u.

Schw ; 9. Febr. Pf.
Weil der Stadt 18. März, 15. April, 17. Juni , 24. Aug. , 21. O

16. Dez. KrRdopPf Schw: 15. Jan. , 19. Febr. , 2
15. Juli, 16. Sept. , 18. Nov. RdoPf Schw: 18. März, 16.

f jeden Mittwoch Schw und Wochenmarkt .
5 März,

8. Mai, 12 . Juni , 10. Juli , 14. Aug. , 11 . Sept . ,
Weingarten ( Ravensburg ) 10. Jan. , 14. Febr. , 13.

10. April
Okt. , 13. 11. Dez. Rdv Schw; jeden Mittwoch , wenn
iertag , tags zuvor, Wochenmarkt .

Widdern 13. Mai, 28. Okt. Kr.
Wildbad 27. März, 24. Aug. , 30. 9
Zwiefalten 5. März, 7. Mai, 10. Nov. KrRdoPf .

Hohenzollern

Burladingen 16. März, 15. Juni , 16. Okt. , 11. Dez. KrRdo Schw:
13. Juli Rdv Schw.

Empfingen 14. März, 11. Juli , 12. Sept. , 5. Dez. Krͤdo Schw
u. Ferkel.

Gammertingen 18. März, 11. Juni , 23. Aug. , 29. Okt. KrRdv⸗
Schw; 10. Mai, Okt. Schw.

Groſſelfingen 15. KrRdvSchw .
Haigerloch 12. Fe 13. Mai, 9. Pt. , 9. Dez. KrRdv

9. Uu. 22. Jan. , 19. Febr. , 19. u. 30. März, 5

20. Mai, 6. u. 17. Juni , 8. u. 23. Juli , 6. u. 19. Aug. ,
21. Okt. u. 18. Nov . Dez. Schw.

Hechingen 24. Avril, 24. Juli , 25. Sept. , 18. Dez. KrRdy Schw:
am1 . Mittwoch im Monat , wenn Feiertag , am 2. Montag
Rdv Schw; jeden Mittwoch Schw, wenn Feſttaag kein

1
2

Krauchenwies 1. April, 5. Nov. Rdv Schw.
Melchingen 1. Febr. , 9. Mai, 18. Juli , 19.

19. Dez. KrRdo Schw.
Neufra 8. Okt. KrRdv
Oſtrach

24. Jan. , 27
27. Nov . ,1

Rangendingen 6. Mai, 14. Okt. KrRdo Schw; 21. Febr. , 17. Juli
Rdv Schw.

Sigmaringen 26 März, 4. Juni , 11. Nov. KrRdv Schw; 11. April,
7 ai, 10 . Juli , 8. Aug. , 11. Sept. , 10. Okt. , 12 Dez.

Schw; vom 1. April bis jeden Dienstag ,
stag und Samstag , vom 1.

Sept. , 21. Nov. ,

Febr . , 23. Juli , 23.
M

Okt. KrRd
Närz, April, 26. Juni , 28. 2Aug. , 24. Sept. ,

3.9

Okt. bis 31. März jeden
Dienstag und Samstag Wochenmarkt , wenn Feiertag ,
tags zuvor.

Trochtelfingen 9. März, 14. Mai, 21
8. Jan. , 4. April un ,
3. Juni , 5. Aug.

Veringenſtadt 24
6. Dez. KrRdy

pt. , 4. Nov. Krͤdo Schw:
t. Rdv Schw; 5. Febr. ,

30. Sept. , 12. Nov. ,

suhr
25 cm Ab
hoch DA.
prachtv .

3

Schnitz. 0
IAstdl. monatlich
Kuekuck- 12 Raten

lut Anzahlg. 10-
3. 40 fl . Gut - Billig
mit Gar. 95 Modellè5212 Nachn. 8

47 Kat . 79902080 latalog mit

̃ 0 üb. Wand - u. forbmustern
Standuhren frei

Sünstige Teilzahluns Aans
77

Schwarzwalduhren - IU.Müller
Vertrieb Bürk Ohligs 812

Schwenningen a. N. 225

Je

besser ein Fahrrud ,

umso billiger ist es !

Man föhrt bequemer ,hot Veniger Möhe, Wweniger
Anstrengung ! Das Fohrrad hölt länger , sport

Reporoturen und Kkosten !

Oss Wichtigste Organ im Rode ist die freiloof -

gremsnobèe . Sie bewirkt den Antrieb , den F̃rei -

laof , die ßremse . Von ihr höngt ab die Leichtig⸗

keit des Laufs, soie die Wirksaomkeit der 5̃remse .

Scheben Sie sich doher nicht , för die Nobe den

höchsten Preis anzolegen ! Wöhlen Sie

Sie hat in der Welt den Rof

höchster Vollkommenheit !

Sie macht sich mehr als hezahltl

FEICHTELN E SACHsS A- G SCHWEHINFURT - N



gn hRNNN
nt

SSTalen
II

Milchzentrale Gmbh .

Baden⸗Baden

Deutſche Markenbutter / verſch . Käſeſorten

Anſere Spezialität : Badiſcher
Münſterkäſe

Ortenauer 450%F. i. T.

Milchzentrale G. m. b. H. Offenburg

Breisgau

G. m. h . H.

FREIBURG BREISGAU

2
*

Milchzentrale 8
*
3

Heidelberger
Milchverſorgung Gmbö .

HEIDELBERG

Milchverſorgung Pforzheim onss .

Be⸗ und Verarbeitungsbetrieb
von 280 Lieferungsgenoſſenſchaften
und Einzellieferanten .

Milchzentrale
Karlsruhe 6 . mb .9.

Hauptbetrieb : Karlsruhe ,
Robert⸗Wagner⸗Allee 89

Zweigbetriebe in Ettlingen ,
Bruchſal , Bretten , Raſtatt ,

Bühl und Schwarzach

Mie Radolfzell
e. G. m. b. H.

mit Zweigbetrieben : Milchzentrale Konſtanz
Milchzentrale Singen
Milchzentrale Villingen

erfaßte und verwertete 1938 über 50 Millio⸗
nen Liter Milch durch die ihr angeſchloſſenen
221 Milchgenoſſenſchaften u. 22 Gutsbetriebe .

N Romadur
20 und 40 % F. i . T.

Milchzentrale Schefflenz eSmog .

Hauptbetrieb : Anterſchefflenz
Amt Mosbach ( Baden )

Rahmſtation in : Dallau b. Mosbach ,
Mudau im Odenw . , Neudenau Cagſt )

Mannheimer Milchzentrale A. - G.
Mannheim

ime i g delnie d e
Tertheim , Osterburtcen , Rosenberg ,
Tauberbischofsheim , Hardheim ,
Unterwittighausen

Molkerei Waldshut
G. m. b .

Oeutſ che Markenbutter

„ Küſſaburg “ ⸗Käſeſorten



HINEN UND GERATE

für die Heu- und

Getreideernte

Bindegarn

II U4
flalonagandthgholtte

HAUeee

ScHLEPPER

büngerstreuer

Gesetzlich geschüzt !
Wirtschaftlich ! Dauerhaft ! Absolut gleitsicher !

Bezugsquellennachweis :
Stahl - u. Metallager Bühler , Pforzheim , Tel . 5511

Halte Dich durch das Wochenblatt auf dem Laufenden

Nahs, Nlibsen, Leinsaat

leauſt in ſeder Ienge

VEREIN DEUTSCHFER OELFABRIKEN , MANNHEIM

Angebote öber die landy/irtschoftlichen Genoss enschoften oder öber den Großhandel

Die Mehle der

PVfälziſchen Mühlenwerke
Mannheim ſind ganz vorzüglich
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Jeden Tag

das gute

Hildebrand Mehl

HERSTELLER . HILLDERBRANDORTHEINAHUHLENWERKE

να
3 * α

10

4 %( V
E

zur vorschriftzmähigen Beleuchtung
von Fahrzeugen , geföhrten Plerden ,
getriebenem Vieh, bei vielen Arbeiten
im Haus, im Hof und sof dem felde

7

v·

FEUERHAND “25
5S TURMLATERNEN
Oberall in Fachgeschäften zu haben

Unlaliberhutun9s
iitett

Bestell Nr. — 12 — des Verbandes der
Deutschen Berufsgenossenschaften Berlin *

Wenn es trotzdem

zu einem Betriebsunfall kommt ,
dann hilft Dir die

Badiſche landwirtſchaftliche

Berufsgenoſſenſchaft
Karlsruhe , Kriegsſtraße 47b

Raab

Karcher - Thyssen
G . m . b . H .

Fernruf : 3461I1 Drahtwort : Raabthyssen

lisfekt :

Thomasmehl
Stickstoffdünger , Kalisalze
Superphosphat
Mischdünger , Düngelcalk

Eig. Thomasschlacken - Mühlen
in Mannheim - Rheinau mit
150000 T. Thomasmehl Jahres -
leistung . Bahn - und Wasser -
anschluß ( Thyssenhafen )

ferner :
B. V. - Aral , Dieseltreiböle , Auto -
und Motorenöle , sSchmieröle
für jeden Verwendungszweck

ennennn



CIIEE
EIEEEEU

Gritzner
Markenrad
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Rheiniſche Hypothekenbank Mannheim
Gegründet 1871

Atentett . . RM . 12 . 000 . 000, . —

Bilanzmäßig ausgewieſene Reſerven , Rückſtellungen und Wert⸗

berichtigungskonto ( ohne Sozialfondsssç ; rund RM . 25 . 000 . 000, —

Beſtand an Hypotheken und Kommunaldarlehen . . . . . . . . . . über RM . 500 . 000 . 000, —

ſowie

Amlauf an Pfandbriefen und Kommunal - Obligationen . . . . über RM . 495 . 000 . 000, . —

Der neue Landwirtschaftstarif !

Bei Zugrundelegung des ha - Grundpreises Arbeitspreis für

Licht - , Kraft - und Wärmestrom

nur 8 Rpf . je Kilowattstunde

Nachtstrom nur 4RPpf/KWh .

Auskunft und Rat durch die zugelassenen Elektroinstallateure und die Badenwerk A. G.

Badener ! Trinke Dein

gutes Heimatbier
Du hiljſt zugleich der Landwirtſchaft

2chneidf
Jatent⸗

hrasmi

Patent

E

ſind di

1Helj
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Schneidflott⸗
Patent⸗Meſſerbalken
„ Neu und beachtenswert “ , m. bronzener

2 münze ausgezeichnet
Grasmäher

8

mit Stahl⸗ u. Gußgetriebe , Kugellager , Olbad

Patent⸗Vorderwagen
„ Neu und beachtenswert “

Schleifmaſchine D . R . G . M .

mit Abhebevorrichtung

ſind die

4 Helfer der Landwirtſchaft

Friedr . Aug . Kirſch
Meckesheim — Hockenheim

Fernſprecher Nr . 215 Meckesheim

Die neue elektrische

Waschmaschine

mit schyWenkbarem

Elektro - Wringer

in der bekannten
erstklassigen

Miele - dualität

und dabei außerge -
wöhnlich preiswert
von RM 230 . an

einschl . Elektro·Wringen

Mielewerke A . G.
Gilütersloh / Westfalen

Sot gepotzt
ist halb ge —
föttert und gut
gehackt ist
nalb gedöngt .
Sot gelocker -
ter Boden nimmt
das bhegenwasser quf , Wie
ein Schwamm , und hält es
fest , die lockere Oberschicht
verhötef das Verdunsten des
Winterwassers . Siè erWärmt
Sich besser , läßt der Loft Zu -
tritt und ermöglicht dadurch
eine bessere VerwWitterung
des Bodens . Alle unsere Kol-
torbõden sind doch aus zer —
riebenem und verwittertem Gestein entstanden , der
Homus entstand erst später . Je mehr sie verwittern ,
e mehr sich der Humus zersetzt , desto mehr geben
Sie her . Durch das Hacken Wird dieser Verwitte -
rungsprozeß gesteigert . Nicht nur köben und Kar -
toffel sollten behackt Werden , sondern quch das
Setreide , soWeit es in Reihensgdt angebdvt ist . Es

gibt dann viel reichere Ernten und das Unraut wWird
dusgerottet . Aber die Arbeitskräfte ? Mit den al -
ten Schlaghacłen ist es eine mõhselige , zeitrauben -
de Arbeif . Mit Wolf - GSeräten verrichtet ein Mann
möhelos s0 viel Arbeit , Wie sonst drei . eLassen Sie
sich von threm Fachhändler die Woltf - Seräte Zzei-

gen . Verlangen Sie von uns unsere Drucksachen .

Wolf - Serätefabrik August Wolf SmbH . ,
Betzdoff ( Sieg ) 59.

hängen die B ume bei denen rechtzeitig mit

HoloER - SPRITZEN
die Obstbaumschädlinge bekämpft werden .

NMachenSie es auch so, es lohnt sich! Katalog Nr . 15

Gebr . Holder , Maschinenfabrik
NMetzingen, Wttbg . Alteste deutsche Baumspritzenfabrik

187



125 Jahre

28253

Die Firmd C. Bralin curde im qahre 1813

gegriindelund bestelil uleo liben 125 Jalire .

In dliesen lungen Jeil hut sichi die Firmd mil

Bllcli - , Kuinst - , Leilschiriſten - und Jeituings —

Drucſe hescliciſtigt und sicli auονανναν duundl

iſiren Hleimuleerlug einen Vumen gemddhil

Der Muschinenparſe umfſalt dièe modernsten

Mauschinen , die dllen Anforderungen der

Drllcleleclimile genligen . Hine groſbé Anzdſil

hester Nerle - und Auszeichinun¹gsschiriſlen

ermöglichien die Hlerstellumg eon induslriel -

len Kutulogen umnd Druchesucſien , ebenso ꝙie

00ν ˙ ⁵,εtd αeliclien , lubellurischien und

Fremdoprauchtigen Nerlen umd Jeilschiniſten

Die liber 100 fiſirige H. jſulirung uihf ullen

Cebhielen des Driiele - und Jerlugsç s⁸e:uαs er

möglichien es der Firmu C. Braun , allen an

Sie gestellten Anſorderungen ⁊ii entsprechen

C. Brulin liefert smitliche Druchsuchen ,

ſiir Beſiärden , Pricute und die Industrie

G. Braun . Karlsruhe i . B.
( vormals 6 .

Karl - Frie drich - Strabe 14

188

Braunsche Hofbuchdruckerei un d Verlag ) G. m. b. H.

Fernsprecher Nummer 952 - 954

he
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badiſche Bauer und Landwirt

verwendet das heimiſche Galz

Dürrheim
und RNappenau

ökehogckhdsgggchocgcchrsggökkhghfacggfeggchoggolhpdgoochhgogghffs

Instrumentenfabrik

Berlin NW7
Loisenstraße 53 - —55

WERNXK INSOLINGEN

GS e gröndet 1857

Filialen in :

Mönchen , Soethestraſße 10

Honnover , Berliner Straßße61
Leipzig , Korprinzstroße 13

Tierzucht - Instrumente . Ohr -

mæeirken . Tier - Schermaschinen

Apperete zur Milchunterz uchung
und zur Milchfettbestimmung

Liste Nr. 7 kostenfrei

internationdle Ausstellung Poris 1937 Kl. 49

Srand prix ( Höchste Auszeichnung )

aus den Galinen

8

K A
N K 6N ul

AaSCtüEx Uud 6ERNTE
für die leu · und Getreideernte· Bindegarn
Schlepper Düngerstreuer
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ist die Hohner - Handharmoniko , das Qualitätserzeugnis der größfen
Handharmonikꝗ - Fabrik der Welt ( 5000 Gefolgschaftsmitglieder )

Auf der Internationalen Weltausstellung Paris 1937 erhielten Hohner - Erzeugnisse die höchste Auszeichnung , die es
gibt, den Grand Prixl Vollendet schõn ist der Klang, hervorragend die Quolität , u. rd. 100 elegante Nodelle ab RNH. 18. 50
bieten für jeden Wunsch die rechte Wahl . Die Preise sind klein und die Anschaffung einer echten Hohner Wird Ihnen
durch Lindberꝗ, das größte Hohner Versandhaus Deutschlands , leicht gemacht : Kleine Anzahlung und 10 Monatsraten
zu den bekannt angenehmen Lindberg - Zahlungsbedingungen . 6Lseitigervielfarbiger Katalog kostenlos und portofrei !

U

Barpreis (in Karton) RM. 30. 50
KleineAnzahlg. u. 5 Monatsraten

Hohner - Klub Il
Barpreis (mit Koffer) RA. 65. —
kleineAnzahlg. u. 10Monatsraten

Hohner - Klub Ill B
Barpreis (mit Koffer) RM. 125. —
kleineAnzahlg. u. 10Monatsraten

Hohner ur. 3522//31/12/2
Barpreis (in Karton) RM. 67. 50
kleineAnzahlg. u. 10Monatsraten

Hohner - Student II Barpreis
(mit Formkofferu. Schule) 84. 50
KleineAnzahlg. u. 10Monatsraten

Hohner - Student Ill Barpreis
(m. Formkofferu. Schule) 108. 50
KleineAnzahlg. u. 10Monatstaten

Hohner - Verdi1 Barpreis
(mitFormkofferu. Schule) 141. —
kleineAnzahlg. u. 10Monatsraten

Hohner - Tango J Sarpreis
(mit formkoffer u. Schule) 314. —
kleineAnzahlg. u. 10 Monatsraten

Das sind 8 Beispiele aus den rund 100 verschiedenen schönen
NModellen! Verlangen Sie bitte in jedem Falle kostenlos und
portofrei meinen großen farbigen Handharmonika - Katalog mit
vielen Wichtigen Ratschlägen und den angenehmen Teilzahlungs -
preisen ; insgesamt 164 Abbildungen , alle Instrumente in den
Originalfarben . — Gewissenhafte fachkundige schriftliche Be-
ratung , pünktliche Lieferung , aufmerksame Bedienung .

Gratiskatalog - 64 Seiten - alle
Instrumente in den Original - 5 8larben biſle solori veriangen Gröhtes Hohner - Versandhaus Deutschlonds . München 2, Kqufingerstr . 10

Lundoe5/5 %,
Katis

190
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Garantie : Umtausch oder Geld zurück
Venn unsere instrumente nient ganz vorzüglich sind ͤdaher kein Risiko ! Wir versenden gegen Machnahme:

8 7 2Sehr
beliebtl 5

3-
u.

4-chörige
sehr

billig!

Wiener HarmonikasChromatische Piano- u. Knopf- Kunstler - instrumente in
Stuimmen inf herrlicher farbiger Perloid - Ausführ. feinste Stahlst .

SandonſkasTast . Bäss. Mess. Stahl [ 21 Tast . .8 Bässe Mk. 19 . —34 Tast. , 48 Bässe Mk. 85. — Club - Instrumente Schifferklavler i. Koffer 10Tast. 4 B.80 2310 2 83 2339 12 30 . —70 123 . —23Tast . ,8SBässe Mk. 23 25 Tast. 12Bässe 48 . — 12 50 Mk.„ 1450 % 80 ee 3625 24 56 . 21 Tasten15 . 16. 50[ a1t 120 127 . 100 120 190 . 28 8 4125 . 322709 38B8358821
Guitarre - Zithern 5 AKkorde, 41 Saiten . Mk. 8. —

8 9 . 50
Mit doppelten Melodiesaiten 11
u. daher herrlich. Mandolinenton :

Akkorde. 62 Saiten , Mk. 9. 50
8 74 11 . 50

it verstärkt . Akk. , à 7 Saiten :
5 Akkorde. 56 Saiten Mk. 10. 50
6 8 67 8 12 . —
Mit verstärkten Akkorden , à
7Sait . u. m. doppelt . Melodien -
salten , dah. ganz herrlicher Ton:
5 Abkorde. 77 Saiten Mk. 12 . — Darate 64 hile6 8 92 5 13. 50 Auf WunschZithern mit Saule und Hartenkopf je 3 bis 4 Mk. mehr. Teilzahlung !Sämtl . Musik - Instrumente u. Christbum - Untersäötze mit Musik zu sehr billigen Preisen !

Von den täglich eingehenden Denleschreiben lossen Wir hier einige folgen :
Die von mir bestellte Klavier - Harmonika Nr. 1424a ist gut angekommen und sage ich Ihrer Fitma meinen besten Dank. Es erübrigtsich. oiele Worte zu machen und da mir als Musiklehrer herouflich Instrumente fast aller Firmen in die Hände kommen, werdeich jeden weiteren Bedorf nur noch von lhrer Firme heziehen . Nochmals besten Dank Mit Deutsckem Gruß!Berlin -Weißgensee, 24. August 1938 Otto Pretz. Musiklehrer .
Ich kaufte mir im Jahre 1935 bei Ihnen eine Klavier - Harmonika. 2chörig mit 34 Tasten und 60 Bässen zum Preise don RM. 110. —Ich bin mit Ilhrem lnstrument sehr zufrieden . Ein Stubenkamerad , dessen Instrument fast das Doppelte gekostet keit , besitztlängst nicht den klaren und schönen Ton, als das von Ibnen geliekerte. Würzburg, den 1. Aug. 1938 f. Berghoff, 2. Pz. - Abw. -Abt. 15.

5
6
N

Lorzügliche Sprech-
Apparate ab 21 Mk.
Koffer - Apparate von
16 Mk. an. Stand - Ap-

Ich habe am 28. April 1938 von Ihnen eine Luxus- Harmonika , 105 Tasten , 140 Bässe, 3 Diskant -teile hnen mit. daß ich mit Ihrem Instrument sehr zufrieden bin. Ich trete als Solist auf und übeund vor allem der Ton , der wie bei einer Orgel ist. Ich werde Ihre Firma überall empfehlen .Hamborn. Overbrüchstr . 76. den 3. November 1938 Wilhelm Ppertole. Harmonikakünstler .
Unsere lnstrumente sind prachtvolle Gelegenheits - und Weihnachtsgeschenlce !

Man kaufe niemals ein Instruoment anderweitigohne sich vorher gratis und franko unseren neben Haupt - Katalog , der ollein co . 500 Her -monikes in verschiedenen Ausführungen von 4 % bis 506 Ml . enthölt , zo bestellen .Wir bieten große Vorteile . - lieferung an Privote !
Herfeld àõ Comp . in Neuenradde Nr . 165 Westt .

Gröſie Harmonikafabrilk sow - ie grögte Musikinsfrumentenfirma in Neuenrade .Lersand eigener und fremder Erzeugnisse

und 1 Baßregister bezogen und
rall wird dasselbe bewund ' ert

„ Vaterland “ Fahrräder , Motorräder und Nähmaschinen
Fohrräder mit Freiloot und Röcktritt db M 30 . —

mit Dyngmo - Beleuchtung „ „ ö 34 . —
mit Weigongschaltung „ „ 56 . —
fUr Frensseff ; ß ; „ „ 87 .

Motorfahrräder , 3 PS hilligst
Elektrische Fahrrad - Beleuchtungen

mit Dynamo 4 , 5, 6 , 7 , 9 , u. 10 ½ Mk.
Nähmoschinen , mit Nöhtisch 125 . - ois Stilmébel 170 .
Schreiben Sie uns bitte , für was Sie sich interessieren . Sie
bekommen dann kostenlos uud unverbindlich unseren Katalo g.

Auch Teilzahlung ! Bei Nichtgefallen Zurücknahme

Friedrich Herteld Sö



Die Badiſche
Bauern⸗Krankenkaſſe

Die Krankenhilfe des Landvolkes

eine reine Bauerngründung

übernimmt
für geringe Beiträge

erhebliche Laſten
im Krankheitsfalle

und erſpart
der bäuerlichen Familie

große Gorgen
durch entſprechende Vergütungen .

Werde ſofort Mitglied !

Man erkundige ſich bei den faſt in jedem Orte vorhandenen Zahlſtellen —

inhabern , oder frage bei der Haupiverwaltung in Freiburg im Breisgau ,

Bismarckſtraße 47 , an . / Auskünfte bereitwilligſt und unverbindlich .

•

Badiſche Bauern⸗Krankenkaſſe , Freiburg i . Br .

Der Anterzeichnete erſucht um koſtenloſe Zuſendung der Tarife uſw .

den

Beruf:
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Chromatische Klavier-
wiener ene Harmonikas

Bandonikas 10 Tasten, 4 Bässe . . . M 8. — r . 110 mit 21 Tasten, 8 Bässe,
Deutsche Harmonikas 10 Tasten, 4 Bässe, ab 14. — 271. Tasten, 8 Bässe. . . f 16. — wie biliu —— . 30 . —

10 Tasten ,2 Bässe, einf. 4. 25 21 Tasten, 8 bäasse, ab M22. — 21Tast. , 8 Bäss. , Lul, Perioid H22. — einfache 20.50

10Tast. , 2 Bäss., Tremolo 5.50 34 Tasten, 12Bässe, ab M50. — Club- W00 il „ ab M26. —
10Tast., 2Bäss. , Schörigl7 . 50

13 Ur. 124 25Tasten, 24 ver-
koppelteBässe,4. 4

6fach
Ur. 120 25 Tasten, 52 . — Ur. 82 wie Bild91 mit30 Tast. , 24 verkopp. Bäss. , eine Ur. 92 mit 41 Tast., 120
12 Bässe . . 37. 50 einfacher 45. — globe Harmonikazu Heinem Preis, Zchörig 1

65. — häss. , öfach verk. M120. —
einfacher . . . M33. — Ux. 125 mit25 Tasten, Ur. 82 in Schörig, mit Register 92. — Ur. 92 in Zchörig, mit

32 Verk, Bässenmit Sep:- N. 90 mit 34 TJasteg, 48 Bässen, verkopp. . . 81. — gegister . . . . 149. —
kins 59. — Ur. 91mit 34Tast., 80 Bäss., Sfachverk., Schörig 85. — ine 6. 168. —

Sömtliche Hess - Harmonikas ( auch die billigsten Sorten ) werden nur noch mit Stimmen nach dem DRP. - Rundschliff -
verfahren mit Handnietung geliefert . Rundschliiistimmen sind im Klang und in der Dauerhafligkeit kaum zu überireffenl

Michtnur Hñarmo-
Hikag. Mein, alle
Musikinstr., bes.
Blasinstrum .

für Werkskapell. ,
Schulenu. Haus
liefertlless, eine
der größt. Spe-

Viialtabr . f . Metall-—blasinstrumente
in Deutschland. Voflesen SieunbedingtKataloge
u. Spezialangeb. Reparat. preiswertundsehrgutl

3 bis 5 dahre Garantiel
Oualität III II1

Ar. 401 Pistonin Es . . . . M29. —34. —38. —
r . 403 Trompete in BoderC M31 34. —41. —
Mr. 407 Flügelhornin g . . 32 . —36. —40. —
Nr. 408 Althornin Es . . . . M47. —51. —57. —
Ar. 411 Tenorhornin B. . . M53. —58. —64. —
Mr. 427 Tubain ks 102. -115. -120.

Mandolinen.
Modell . . . M6. 5
in besserer 1

Gitarren m. SpielannaratWieBild21. 50
bess. 2uM30,
38.—, Einz. Ipp. an jed. dtane
oder Lautenachträgſichanzubringen. M 14. —
Liederh. à 1. —, Mit Gitarion-App. kann leder
Lale ohne lede Vorkenntnissof. Gitarre oder
Lautespielen. 1 5

ohneApp. von M8. 80 an.
Klarinetten 6.50, 16,—usw, Fanfaren

8. —, 10. —und 12. —. Marschtrommeln
. 6. —, 8. —, 10. —, 14. —. Rührtrommeln
M. 11. —13. —, 15. —, 20. —. „lazz - König“
ist ein ideales, bequemesSchlagseugmitTrom-
mel u. Beckenzu armonika-, Klav. -Mus. u. f.
Musikkap. roß. Schlager! Erregt Aufsehen!
Vonjedermannsof. 2uspielen! Vollkomm. Stim-
mungsmus .Ausf. f . kleineKap. : 1ca. 45omhoch,
InKart. M3.60, 2 ca. 52omhoch, inKart. M6.50.
GrobeAusf. f. Kap. u. Vereine: 3 ca. 65omhoch,
Verstellb. Felltromm,, echte MHessingbeck. M9. —
5 MieNr. 3, ab. ca. 82 emhoch, M13.50.
Holfer - Sprechanparate
M 18. —24. - usw.

E

288 0
0 4.50, 6—9. —für Orchesterà

28.—, 30. -u8.Bogen, 88
SaltehU, Zubebördes.preisvortl
Frank- Reiner - Edelgeige OfP. herrl., altital.
Toncharakter 40.-, 60. -100. - usw., Celli, Cam-
benusw. Sehrpreiswert, BesitzenSiebereitseine
GeigeundsindmitdemTonnicht zufrieden, dann
lassenSie dieselben, d. Frank-BReiner-Verfahren
veredeln. Siewerdenüberraschtseinl Preise für
GeigeMH20.—einschl, aller Kosten, FordernSie
Aufklarungsschr. Eig.Sperialverslt. f. guteGeig,
Aecord- Zithern
b AlkordeM8.—9. —10. —
undnochbesser, wie Bild
M11.—an.
Mundharmonikas
. —30, —,50, —90, 1. —1. 60
Blockflöten M2. 40 u. 3.
Irommelilöten M1.80,
2.40, 3.—

Ene
( Harmopikas ih hatöclicheg farben

ebthalterd ! ) Altestes Mosikinstrumenteh - Ver-
sandgeschöſt id Kliogenthal , Speziclſabrik ſor

0

Fte 0 LAL “
Fet
Versand von eigened und ſtemden fabtikaten . FLEUEEL2 “
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